Füßli 


Schweiz  I  (1700)  Einleitg.  Bildnis.  —  Brun, 
Schweiz.  Kitlericx.  I  (1906)  522,  Suppl.  166.  — 
N  a  K 1  e  r,  Monocr,  III  p.  S57.  —  Murr,  Jour- 
nal 2.  Kunstgeadl.  VII  (1779)  33  ff.;  X  (1781) 
76  fi.  —  WartmaoB,  J^resbcr.  d.  Zürcher 
Kunatgetelbdi.,  1810  p.  87.  —  Biermann, 
Deut^Sies  Burock  u.  Rokoko  I  (1014)  906  (Abb.). 
II  gn  (Abb.).  —  Die  Schweis.  XX  No  4  (1916). 
p.  MVtt  (Abb.).  —  Zfifdier  WoGbeaduooikp 

1818  No  4».  —  NcidabnbL  ZOrdm  StadtUbL. 

1819  p.  Iiis  p.  81*  81, 98, 8l/8i  88;  1816  j».  88i 
StMojiBtsM.  Hb  88. Xat.  AwMt.  s.  ErOm.  d. 
n.  KetKbindei,  Zfiiidi  1817  No  41.  48.  —  Kat. 
AiiMt.^fliclwr  Katkiitt.  1818  n.  18IT.  ~  Vcr- 
addm.  d.  GefflUdcMiniBl.  d.  ZArcher  Katfecfei., 
1818.  W.  W. 

PfiBIi.  Job.  Hein  f.,  s.  Fmä/i.  Hcinr.  d,  T. 

PUaU,  J  o  b  a  n  n  M  e  1  c  h..  s.  FUli.  Melcli. 

FflBU,  Johann  Rad^  s.  FB8M.  Rndolf. 

Pilßli,  Konrad,  Gießpr,  s.  2.  \x\.  FüBli. 

FflflU.  Konrad  (Hana  K.).  SchmeU-  u. 
If  iniatumtakr,  fldk  1675  in  ZAridi.  t  dat. 
1743.  Sohn  de*  Malers  Mathias  F.  d.  J  Soll 
die  bunten  Wappcnsdiilder  an  einem  in 
Zürich  vorhandenen  gmSai  BcdlCr  aus  dem 
Besitz  der  Zunft  zam  Rüden  aasgeführt 
haben.  Auch  sein  Sohn  Hans  Konrad 
(1714 — 46)  war  Schmelz-  u.  Miniaturmaler. 

H  r  II  n.  Schweiz.  Kstlerlex.,  Suppl^^p.  185.  — 
N'LPoahMblatt  der  StadtUbL Zflfln,  IVM  Stamm- 
tafel No  44  u.  .Vo  57.  IV.  W. 

PttSU,  Mathias  d.  Ä..  Maler  u.  Stecher, 
geb.  16Ö8  in  Zürich,  f  20.  10.  ie«5,  Sohn  des 
Goldschmiedes  Mathias  F.  War  Schüler  von 
Gotthard  RiriKKÜ       Zürich,  studierte  hierauf 

in  Italien,  namentlich  in  Venedig  und  soll 
sich  in  bcsondcrn  A.  Tcnipeata  ttnd  Ribera 

zum  Vorbild  genommen  haben.  In  Zürich 
wurde  er  1634  Mitglied  der  (Maler-) Zunft 
aar  Meise.  Nach  J.  C.  FüBli  (s.  Lit.)  malte 
er  in  Ol,  al  fresco,  auf  Glas,  zeichnete  Vor- 
lagen für  Goldschmiede  u.  Glasmaler,  führte 
den  Grabstichel  als  Schüler  von  J.  Callot  so- 
wie für  Ziselierarbeiten  in  Metall  tud  fer- 
tigte auch  Miniaturen.  Tn  Zflrich  hielt  er 
eine  kleine  Zeichen.-ikademie.  Neben  Bild- 
nissen und  Landschaften  soll  er  vor  allem 
Hiatorienbilder  mit  gewaltsam  dramatischen 
Szenen  und  außerRewöhnlichcn  Nnturcr^chei- 
nungen  gemalt  haben.  Gemälde  und  Stiche 
von  F.  sind  nicht  bekannt.  Dagegen  finden 
sich  in  der  Samml.  der  Zürcher  KtmstReseU- 
schaft  Zeichnungen,  unter  denen  eine  Gruppe 
sehr  k-räfti^'cr,  leicht  getönter  Federzeich- 
nungen von  Soldatenfiguren  hervortritt.  Auch 
die  Herzog!.  Anhalt'sehe  BehArden-BibKo- 
thek  in  Dessau  bewahrt  in  einem  Sammel- 
band Zeichnungen  F.s.  —  Sein  Porträt 
stachen  Rudolf  FBBIi  und  (ehi  Sclbstportrlt) 
Rud.  Holzhalb. 

FüBli,  Gesch.  u.  Abb.  d.  besten  Mahler  i.  d. 
Schweiz,  1  (17.^5)  82  ff.;  II  (1786)  148  ff.  und 
Gesch.  (1.  bc-itcn  Künstler  i.  d.  Schweiz  I  (176B) 
171  ff.;  II  100  ff.,  asa.  —  Brun,  Sdiwets.  Kst- 
lerlex.  I  (1906)  688.  —  Wartmann.  Jahres- 
ber.  d.  Zürcher  KunstgweMsdi.,  1810  p.  84  ff., 
Taf.  II.  —  lattdl.  d.  Astiqnar.  Gesdisdi.  Za- 


rich, 1892  p.  SS6.  —  Neujahrsbl.  d.  Känstler- 
gesellsch.  Zürich,  1845  p.  10.  —  NeujahrsU.  der 
Stadtbibl.  Zürich,  1916  p.  35,  Stammtafel  No  88. 
—  Jahrb.  d.  kgl.  pieuB.  KsUamml.  II  (1S81)  98 
(Zetchn.  in  DeMan).  —  (Sraph.  BUdaiiaamflitting 
der  ZentralbtbL  Zibich  (SdbstbUdnis).  U^.W. 

Füßli,  Mathias  d.  J.,  Maler,  geb.  1639 
(oder  1638)  in  Zürich,  t  das.  27.  9.  1708. 
Studierte  nach  d.  \Vun.sch  seines  Vaters  Ma- 
thlas F.  d.  A.  in  Rom  u.  betätigte  sich  in  der 
Folge  als  BUdnismaler.  Er  war  der  Vater 
des  Folgenden  u.  <le>  MaUr-s  Konrad  F. 

Füßli,  Gesch.  d.  t>CNten  K.^tler  i.  d.  Schweiz 

II  il7(i!i)  282.  —  ürun,  Schweiz.  Kstlerlex.  I 
(19ü5)  524  {z.  T.  vermengt  mit  Math.  F.  d.  A.  u. 
dem  Jüngstini  Ncujahrsblatt  d.  Stadtbibl. 
Zürich.  1916,  Stammtafel.  No  29.  IV.  IV. 

PüBU,  Mathias  der  Jüngste,  Maler,  geb. 
8.  8.  1671  Zürich,  f  das.  11.  9.  1739,  Sohn 
des  Vorigen.  Studierte  in  Rom  in  d.  Akad. 
des  Hencd.  Luti  u.  im  Vatikan  nach  Raffael 
die  Historienmalerei,  eng  befreundet  mit  Job. 
Kupetdcy  und  andern  deutsdH»  Kflnstlem; 
schliefilich  beschränkte  er  sich  auf  das  Bild- 
tiis.  Nach  9  Jahren  kehrte  er  nach  Zürich 
zurück.  Zwei  derb  charakterisierende,  tüchtig 
gemalte  Bildnisse  eines  Ehepaars  Landert- 
Hedlinger,  Halbfig.  vor  teilweise  geöffnetem 
Vorhang  mit  Ausblick  in  eine  Landschaft, 
dat.  1684  und  1717.  ehemals  in  Schk>B  EgU- 
aatt.  befinden  aldi  in  Zftrcher  l*rlvatbeslla ; 
ein  Bildnis  der  Elisabeth  Spöndlin.  geb. 
Holzhalb,   datiert    von    1715,    im  Handel; 

III  der  Zentralbibl.  Zürich  ein  Bildnis  des 
Bürgermeisters  H.  J.  Escher  von  1711,  ge- 
stochen V.  J.  H.  Huber.  und  Stiche  von  J.  G. 
Seiller  und  S.  Walch  nach  einem  Bildnis  des 
Biirgermeisters  J.  J.  Ulrich;  rad.  und  ge- 
aeidinele  Bildnisse  des  Kflnstlera  selbst  an 
gleichem  Ort. 

Füßli,  Gesch.  d.  besten  Kstler  i.  d.  Schweiz 
II  (1789)  282  (m,  Bildnis).  —  Brun.  Schweiz. 
Kstlerlex.  I  (19^)  524.  —  .\' o  a  c  k,  l)ciit<chc< 
Lehen  in  Rum.  19*17  400.  2tV  —  NcujahrsM.  d. 
Sfadtbil>!.  Zürich  1S7Ö  p.  33  No  87,  No  58,  1916. 
Stammtafel,  No  48.  —  BiMllittsnimI  der  Zen- 
tralbibl., Zürich.  W.  IV. 

FQBli,  Melchior  (Johann  Melchior), 
Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  1677  in 
Zürich,  t  1786  das.  Lernte  bei  Joh.  Meyer 
in  Zürich  u.  bei  S.  Biesendorf  in  Berlin,  .'^fit 
1697  war  er  in  Zürich  sehr  eifrig  als  Zeich- 
ner für  Kupferstecher  u  als  Stecher  u.  Ra- 
dierer tätig.  Von  Buchillustrationen  sind  zu 
nennen:  Tafeln  zu  verschiedenen  Reihen 
zürcherischer  Neujahrsblätter  im  Zeitraum 
1700 — 1788,  zu  Helvetiae  historia  naturalis, 
Musettm  dihiyianura  (1716)  «.  anderen  Wer- 
ken J.  T  Scheuchzers,  zu  dessen  Bibel  allein 
750  Phitten;  dazu  kommen  Landschaften  u. 
.Vrchitektiirani^ichten.  wie  z.  B.  die  13  BL 
„Prospekt  d.  Schlosses  Wädenschwcil  samt 
vcrsch.  an  d.  Zürichsee  liegenden  Lust-  und 
Wohnhäusern",  öffentl.  Geb.iude  in  Zürich, 
Bildnisstiche  u.  eine  Darstellung  des  Vcrtrag- 
scfafatsscs  von  Bern  o.  Zflrich  mit  Venedig; 
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Brno,  Sdiweir.  Kstlerlcx.  I  (1905)  62*.  II 
707.  —  Magier.  Monogr.  III  No  2867;  IV 
No  173.  —  Lc  Blanc,  Manuel  II  25«.  —  Ncu- 
jahrsblalt  St.idthibl  Zürich  \SrjH  p.  0:  1870  ;>  21. 
iTJ;   lOlii  Stiiiiiml.ifcl,  No  W.i.  —      <' n - 

z  i  g  c  r,  licsch.  d.  BiichKCwcrbcs  im  Bcncd. 
Stift  EinML<kln.  1912  p.  175.  —  Jahrcsber.  Zür- 
cher KunstgfselhcJi.,  1910  p.  85.  —  Die  Schweiz 
(Abb.),  1908  p.  946  f.;  IUI  p.  «7,  «0:  IMS 
p.  346;  1913  p.  816.  f*^- 

Püßli,  M  o  r  i  t  z  I  u.  II,  8.  2.  Artik.  FüBli. 

vom,  Peter  I— VIII,  i.  S.  Artik.  FüUi. 

POBU,  Rudolf  (Hans  Rudolf).  Makr. 
geb.  1645  in  Zürich,  f  1711  das.,  Sohn  eines 
David  F.,  w\irdc  1673  Mitglied  der  (Maler-) 
Zunft  zur  Meise  in  Zürich;  fOhft  nm  1710 
Flachmalerarbcit  aus. 

Brun,  Schweiz.  Kstlerlcx.  I  (1906)  627, 
Suppl.  p.  ICfi.  —  Neujahrsblatt  Stadtbibl.  Zürich, 
1916,  Slammlafcl,  No  37.  W.  fV. 

FilBU,  Rudolf  (JoiMnn  RndoU)  d.  A., 
Maler,  geb.  18.  8. 1680  in  Zflrkh,  f  IWl  »!> 

Sust(Hafcn-)meister  In  Homn  (ZOrichMe). 

Vater  von  Joh.  Caspar  d.  Ä.  und  Heinrich 
F.  d.  A.  Die  Zürrht-r  Zentralhiblioth.  besitzt 
sein  1711  datiertes  Bildnis  d.  Bürgermeisters 
Dav.  Holzhalb  (danach  ein  Stich  von  J.  G. 
SeiUer).  Sein  Selbstbildnis  von  1764  (Bes. 
Dr.  IL  Angst,  Zürich)  war  1914  in  Darm- 
ttadt  Wigeatdlt.  Außer  BildniMcn  aoU  F. 
Blonen  nnd  Lmdsdialtea  gennlt  haben.  Dit 
ZQrcher  K-^t^cseUschaft  besitzt  zmi  nd  StO- 
dicnköpfe.  dat.  1897. 

F  ü  B  1  i,  Kstlcrlex.,  1806  p.  400.  —  F  i  O  r  i  I  lo. 
Gesch.  d.  zcichn.  Kste  i.  DeuUchl.  u.  d.  Nieder- 
landen, III  (1618)  Mb  —  Brun,  Schweix.  Ktt- 
krlex.  I  (1B05)  519.  —  Bier  mann.  DeuUches 
Barack  u.  Rokoko.  Dannitadt  1M4  I  flU  No  405 
(Abb.).  —  Neujahrfiblatt  StadtUU.  ZOikh,  1916 
Stammtafel.  No  48.  ü'.  ty. 

FüBU,  RadoH  (Johann  od.  Hana  Rad.) 
d.  J.,  Miniaturni  iV  r,  rxh.  am  ."5.  9.  1709  in 
Zürich,  t  das.  12.  S)  1793.  Lernte  bei  dem 
Kupferstecher  Melchior  Füßli  in  Zürich, 
dann  in  Paris  als  Bildnis-  und  Miniaturmaler 
bei  PhD.  Jak.  I  Loutherbourg.  In  Zürich 
wandte  er  sieh  in  der  Folge  mehr  der  Kunst- 
gesdiichte  so.  legte  eine  eigene  Sammlung 
an  u.  ver&ffentlichte  1700  dn  AU»  Kinstkr- 
lexikon  in  4«,  nebst  einem  Katafofr  von 
Künstlerbildnissen,  mit  3  Nachträgen  bb 
1777;  1779  folgte  eine  NcubcarbeitunR,  1  Bd 
in  fol.  (Die  erweiterte  .\usKabe  von  1806  ff 
I>e80rgte  sein  Sohn,  der  Staatsmann  Hans 
Heinr.  F.)  Eine  1733  datierte  Miniatur  nach 
C  G.  Klincatcdt  und  einige  BUdntsaeich- 
nungen  beutst  dte  Zftrcher  KanatgeaeMachaft. 
Eine  Parklandschaft  in  Gouache  (dat.  1770, 
mit  Widmung)  enthält  das  Stammbuch 
des  baltischen  Barons  Heinrich  von  OfTen- 
berg,  d-is  das  kurländ.  Provinzialmus.  in 
Mitau  bewahrt  (s.  Neumann).  —  Sein  POrtfit 
stachen  R.  Schellenberg  und  H.  Lips, 

K  ü  ß  1  i,  Gesch.  d.  besten  Ksller  i.  d.  Schweiz 
m  (1770)  llSw  —  Ueuael.  Meocs  Muaeum, 


1794  p.  381.  —  Fiorillo,  Gesch.  d.  zeichn. 
Künste  i.  Deut.schl.  u.  Niederlanden  III  (1818) 
m.  ~  Brun,  Schweiz.  Kstlerlcx.  I  (1905)  527. 
Suppl.  166.  —  W.  N  e  u  m  a  n  n,  .^us  alter  Zeit, 
Riga  1913  p.  70.  —  J.ihrrsbcr.  Zürcher  Kunst- 
ges..  1910  p.  36  tf.  (Abb.).  —  Füßli,  Zürich  u. 
d.  wldit  Stidte  a.  Rhein.  UOjk  IM.  —  Kat. 
Samml.  ZArcfaer  KstceseUseh.  IÜOl  —  Nenjafara- 
Uatt  StadtbiU.  Zadch,  UOO  Staontaiel  No  m. 
—  VfL  andi  Stanmb.  pu  B8B.  W.W, 

FüBU,  Rudolf  (Johann  Rudolf),  „der 
Jüngste",  Maler  u.  Radierer,  geb.  1737  in 
Zürich,  t  im  April  1808  in  Wien.  Genoß  als 
Sohn  von  J.  Caspar  F.  d.  A.  den  ersten  künst- 
Icr.  Unterricht  im  Elternhaus  u.  war  bald 
dem  Vater  bd  aetoen  Arbeiten  behilfUch. 
1706  begab  er  «idi  sn  weherer  Ausbildung 
u.  kflnstler.  Tätigkeit  nadi  Wien,  mußte  aber 
nach  kurzer  Zeit,  um  seinen  UnteriiaH  cn  er- 
werben, als  Sekretär  bei  dem  Grafen  Pal- 
lasch in  Preßburjj  eintreten.  Nach  einem 
kurzen  Lie->iich  in  der  Heiiiuit.  1771,  kehrte 
er  nach  Ungarn  zurück  und  erhielt  nach 
neuen  Uiensteo  bd  seinem  Grafen,  ditimil 
■la  Feldmeaaer,  dne  Anstdhug  in  der  angnT. 
Staatabanzlei.  um  achUeOOdi  U^OO)  Voc^ 
sitzender  der  Steuerkommiasion  der  Syrmier 
Gespanschaft  zu  werden.  Nach  dem  Tode 
von  Kaiser  Joseph  II.  (1790)  blieb  er  ohne 
Amt  und  Besoldung  'm  Fünfkirchen,  erst 
nach  Jahresfrist  wurde  er  als  Hofkonzipist 
nach  Wien  berufen,  in  der  Folge  aber  (1800) 
mit  der  Schaffung  des  Kupferatichkab.  u.  der 
Bibliothek  fOr  die  Wiener  k.  Akad.  d.  BikL 
Kflnste  betraut  tmd  zu  Oirem  Verwalter  er^ 
nannt.  In  Wien  vcröflfcr.tlichte  er  1798 — 1806 
die  vier  ersten  Hände  eines  ,,Krit.  \'crzeich- 
nis  der  :illerbc>tc:i  K u;j fer.slu-he.  die  nach  d. 
berühmtesten  Malern  aller  Schulen  gestochen 
worden  sind"  (2  Bde  auch  französisch,  Hil- 
deahdm  1806)  n.  xwd  Jahrginge  „Annalcn 
der  bild.  Kftnste  fOr  die  Oa«erreidi.  Staaten". 

Die  Mehrzahl  der  erhaltenen  kflnstler. 
Werke  F.s  ist  noch  in  Zürich  entstanden;  so 
37  Bildnisvignetten  zu  den  2  Bär.iim  der 
„besten  Mahler"  von  J.  f.  Füßli,  die  trotz 
der  sichtbaren  Abnutzung  der  Platten  fa-; 
alle  neben  d.  neuen  Bildnissen  von  Schellen- 
bcrg,  Lips  u.  a.  auch  in  den  ,3esten  Kfinit- 
lem"  nodi  dnmat  abgedruckt  wurden;  dann 
die  viel  feineren  u.  freieren,  bei  den  JCünst- 
lern"  nicht  mehr  verwendeten  Kopfleisten  u. 
Sch'.ußvignctten  (dat.  1754—1757).  vorzuR^- 
weise  Darstellungen  aus  d  Leben  der  M.dcr. 
in  den  geistreich  behandelten  Inncnbildchen 
wohl  unmittelbare  Kindrücke  aus  d.  Füßli- 
schen  Häuslichkeit,  daneben  Puttenszenen, 
heitere  Allegorien  und  kleine  Landschaften, 
s.  T.  nadi  Eiaen,  Cochin  u.  Felix  Meyer. 
Sehl  Anteil  an  d.  HedlfatgerKfaen  Medaillen- 
werk ItOt  aich  neben  den  Leistxtngen  J. 
Caspar  F.8  nicht  feststellen.  Während  de* 
Besuches  in  der  Heimat  können  die  6  Bitd- 
Qtsae  der  Familie  Joh.  Caap.  d.  A.  F.  (s.  d.) 
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zu  „Dorau?  Fueslinorum  etc."  (dat.  1771) 
radiert  worden  sein,  vielleicht  auch  die  „Ver- 
suche mahlerischer  Gedanken".  Einige  grö- 
Bcre  BUtter  weisen  null  d.  Osten.  An  d. 
ersten  ZSreher  KanstaassteHcmR  ersdidnt 
das  aus  viel  friihrrcr  Zeit  stammende  Öl- 
gemälde „DU  Spieler"  (Samml.  d.  Zürcher 
Kunstgesellscliaft),  1804  zwei  Tuschzeich- 

nungen  zur  Travestierten  Aenei«  von  Plti- 
raauer,  mit  deren  lUustrierung  F.  sich  in 
Wien  t>eschiftigte.  Die  Samml.  der  ZOreher 
Kdnstgeseüsdiaft  besiut  neben  Radierungen 
F.8  «ndi  ZeiehnunRcn  in  rersctiied.  Teettnik. 

U.  a.  einen  Hand  mit  Jugendarbeiten  dat.  1751 
u.  1702,  Kopien  nach  älteren  Meistern  aus 
der  viterlidwn  SanunL,  Skizzen  nach  Figuren 

u.  Szenen  an*  dem  Familienkreis,  Unglücks- 
fälle, Mord-  u.  Diebsgeschichten,  Vorstudien 
SU  den  Kopfleisten  der  Malergeschichte  u. 
eine  einheitliche  Folge  aus  spiterer  Zeit, 
Szenen  ans  dem  Lelien  der  Winzer  u.  Bauern 
in  leichten  rmrisscn  von  Federstrichen. 

FüBIi,  K&tlerlcx..  1808  p.  400,  —  H  u  b  c  r, 
Cat.  rais.  du  Cab.  d'est.  d.  M  Wincklcr  I  (1S02) 
279  (vcrvvech<selt  mit  d.  Vorigen).  —  Knowles, 
The  life  ,  .  .  of  Henry  lüiscly,  I  (IMl)  225  ff.  — 
Naglet,  Ksikricx.  IV'  r>2^)  (ungenau).  —  Neu- 
jahrsbl. d.  KünstlerRcscIlsch.  Zürich  ISOO  (Abb., 
Ptldni«!),  —  C.  V.  \V  u  r  z  b  a  c  ii,  Biogr.  Lex.  d. 
Kai,crt  Österreich  V  (18Ö8)  26.  —  BrUO, 
Schweiz.  Kstlcrlcx.  I  (1905)  528.  —  VVart- 
m  a  n  n,  Jahresbericht  Zürcher  KunstgcscIKch 
1910  p.  88  {f.,  Taf.  III.  —  Neujahrsbl.  d.  Stadt- 
bibl.  Zürich  1915  p.  31,  1916,  Taf.  T),  Stammtafel 
No  74  (Petersburg  statt  PrcAburg,  Ingenieur 
weil  Fcldmesaer).  —  Kat.  d.  gen.  Ifus.  u.  Au-t- 
stellungea.  IV.  W. 

POBIl,  Rudolf  Heinrich,  Zeichner  u. 

Kunsthändler,  geb.  1791  in  Zürich,  t  1828 
das.  Bruder  des  Friedr.  SaL  F.  Veröffent- 
lichte SO  kolor.  Li^ographien  ,JLes  costumes 

suisses  lc5  plus  originaux  ....  dessinis  d'apris 
nature  par  R.  H.  F."  Zürich  (o.  J.),  beteiligte 
sich  an  Zürcher  Ausst.  In  der  Samml.  der 
Zürcher  Kunätgesellsch.  befinden  sich  eine 
landschaftl.  Radierung,  dat.  1810,  sowie 
einige  aquarellierte  u.  Bleistift-Zeichnungen. 

Kat.  Ausst.  Künsllerfeacllsch.  Z&ricb  1814, 
1816,  1819,  1820.  —  NeujahnM.  StadtUbl.  Zürich, 
1816  Stammtafel,  No  99.  W.  W. 

Füßli,  Wilhelm  Heinrich,  Maler,  geb. 
16.  1.  IBM  in  Zürich,  t  H-  1-  1916  in  Raden- 
Baden.  Sohn  des  Wilhelm  F.  (geb.  1803, 
t  1845;  Oberriditer  und  KuastsehrtHateller 
Uifflndiens  vorzügl.  Kunstschätze",  1841; 
nZQrich  u.  die  wicht.  Städte  am  Oberrhein", 
1842]  u.  Malerdilettant,  der  1821/S2  selbst  die 
Ausstoll,  der  Zürcher  Kunstgesellsch.  be- 
schickte). Studierte  1846— 49  als  Schüler  Jak. 
Beckers  am  Städelschen  Institut  in  Frankfurt 
a.  M.,  hierauf  kurze  Zeit  in  München  bei  J. 
B.  BerddM.  Nach  einem  Besodi  in  Venedig; 
1850,  folgte  ein  mehrjähriger  Aufenthalt  in 
Paris,  zu  weiteren  Studien  unter  dem  Ein» 
fluB  Ton  Th.  Conture  und  der  Meister  des 


Lotivre:  dann  verbrachte  F.  noch  einmal 
einige  Jahre  in  München;  1862  ließ  er  sich 
endgültig  in  Italien  nieder,  vorerst  in  Flo- 
renz, dann  in  Rom.  Nach  der  Schweiz  und 
nach  Deutschland  führten  üm  häufige  Stu- 
dienreisen und  Aufträge  für  Bildnisse;  öfter 
beschickte  er  internal.  (Berlin,  Frankfurt, 
München,  Paris,  Wien)  und  sdiweiser. 
.'\iisst.  Bald  nach  If^OO  hemmte  ein  Augen- 
leiden seine  künstlerische  Arbeit.  F.  schuf 
sich  seinen  eigenen  Bildnisstil  in  der  Bewun- 
derung für  die  Meister  der  ttaL  Renaissance, 
die  er  auch,  zu  Stndienzwecken,  mit  groBem 
Erfolg  kopierte.  Eine  Sonderauv^t.  in  Zü- 
rich vereinigte  1901  gegen  40  Bildnisse  aus 
den  Jahren  1852—1893.  Eine  gröBere  Zahl 
befindet  sich  in  schweizer,  deutschem  und 
itaiien.  Privatbesitz,  einzelne  in  den  Mus. 
von  Zürich  (da  auch  ein  Selbstbildnis  von 
1801)  und  Karlsruhe.  Eigene  Bedcntnnf 
haben  F.8  2Mchnungen,  dS»  in  ununter- 
brochener Reihe  als  sorgfältig  durchgeführte 
Figuren-  und  Landschaftsstudien,  und  als 
Vorarbeiten  zu  Gemiidcn  wie  als  rasche 
Skizzen  und  Karikaturen  sein  Werk  von 
den  ersten  Jünglingsjahren  an  einleiten  und 
begleiten.  Die  Sammlung  der  Zürcher  Kunst- 
gesetlsch.  besitzt  gegen  hundert  Blätter,  die 
Zflrcher  Zeatralliibibthäk  44  SUacnbOdier. 
In  Familienbesltc  eine  Tonbiite  F.a  von  A. 
Hildebrand. 

Brun.  Schweiz.  Kstlerlex.  I  (1806)  (BB. 
Müller,  Biograph.  Ksüerlex.  d.  Gegenwart, 
1882.  —  Bötticher,  Malerwerfce  d.  19.  Jahrh. 
I  (18B6X  —  Weisslckcr-Detsof/,  Kst 
u.  Ksdcr  fai  Fraidcf.  a.  M.  II  (1908).  —  Die  Pios- 
kuren  1888  p.  8001  814:  IBIS  p.  88,  188.  —  Zeit- 
schr.  f.  bOd.  Kunst  1 88;  V19B.  —  Kstehn».  Vtl 
164,  XI  004.  —  Knast  f.  Alle  V  (1880),  VII 
(1888),  Reg.  —  Rheinlande,  190IV01  p.  48;  180^ 
p.  80B.  —  T  9  c  b  u  di,  D.  Jabrimndert^Aasst.  in 
Berlin  II  (1906)  No  888  (Abb.).  —  Wart, 
mann.  Jahicsber,  ZOvdwr  KoastnidlBch.,  1010 
p.  88  &.,  Tif.  IV.  —  Die  Sdnrcis,  1011  p.  00 
Ubb.).  —  Das  Kunsthaos,  1016,  I  (Abb.).  — 
Zfifcher  Woehendifonik  XVIII  (1916)  85  ff. 
(Abb.).  —  Neue  Zflrcher  Zdig  1810,  No  68, 
No  68.  —  NeuiahfsU.  d.  StadthfbL  Zflrieh  1018 
p.  1,  87  ff.,  Stammtafel  No  108.  —  Kat.  d.  gen. 
Mus.  —  Kat.  Akad.-AuBst.  Berlin  1874;  Internat. 
Ausst.  Berlin  1886;  Ausst.  Zürcher  Kunstsesetl-. 
Schaft  1895,  Aogust;  1899,  IV,  V;  1901  V.  VI; 
1902  VII,  VIII:  lOOO  IV;  1800  VII;  1010  Er- 
ö&nungs-Aosst.  W.  W, 

Vfmn  und  FflBljr,  s.  PüUL 

Füstler,  Heinrich,  Porträtminiaturmaler 
in  Wien  um  1832.  vertreten  in  der  Sammlung 
V.  Perlep  in  Graz. 

Leiscbittg;  Bildnis-Miniatur  in  Osterreich 
1180-48881  Wien  ISOT,  p.  880 

Fueter,  Andreas,  Glasmaler  in  Bern, 
getauft  80.  9.  1600,  f  10.  3.  1748,  Ueferte 
m0->1781  gemalte  Scheiben  fttr  die  Kirchen 

in  Oberwil,  Scedorf,  Muri,  Gurzelen,  ^^urte^, 
Niederwil,  Gryon,  Frutigen,  Herzogenbucb- 
lee  n.  Siettleu» 
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Brun,  Schweiz.  K»Ucrlex^  I  (IflOQ.  —  Aw. 
f.  Schweiz.  Alterluiiiikde  N.  F.  XVII  (im)  IHK 
Pueter,   Charlotte,   tdt   IBM  Fraa 

Ryts-Fueter,  Malerin,  geb.  23.  8. 1804  in  Bern, 
t  das.  4.  11.  1S80.    Schülerin  von  N.  König 
(l.andschaft)  und  F.  Dietler  (Porträt).  B«- 
■chickU  die  Berner  Kstausst.  1824  und  183^. 
Btua,  Schweiz.  Kttlerlcx.  I  IS90. 
Ftattar,  Christian,  Stempelscbncider, 
Medafltenr  and  Stdni^iieider,  geb.  1&  «. 
1752  in  T.ondnti,  f  19.  1-  1844  in  Bern.  Sohn 
des  Bcrner  Gold-schmieds  Daniel  F.  (geb. 
in  Bern  172(),  t  '^as  1785),  der  als  politischer 
Flüchtling  seit  1749  in  London,  von  1754  an 
in  N.- Amerika  lebte;  1769  kehrte  die  Familie 
in  die  Schweiz  zuräck;  Christian  F.  erlernte 
bd  J.  If.  MSiikoier  in  Bern  das  McuU-  und 
Steingrawiereo  fBr  den  Stempel-  und  Pct- 
schaflsehnitt.  WOirend  cfaiea  Unseren  Anf- 
enthaltes  in  Pari<  sol!  er  als  Kupferstecher 
sich  betätigt  und  bei  J.  B.  Greuze  gearbeitet 
haben.    Dank  seiner  Tüchtigkeit  als  Siegel- 
und  Medaillengravierer  und  einflußreichen 
Gtaneni  in  Bern  wurde  er  zum  Münzmeister 
■WewnilWI  und  zur  Vorbereitung  auf  da>; 
{tun  mgcdaebte  Amt  auf  Staatskosten  zum 
Besuch  der  MQnzstStten  in  StraSborg»  Frank- 
furt a.  M-,  Augsburg.  Mftncben,  Nflniberg, 
Dresden  un<l  London  abgeordnet.   1791  über- 
nahm er  die  Leitung  der  Berner  Münze,  mit 
der  er  1793  in  das  neuerbautc  Münzgebäude 
fibersiedelte.    Als  Münzmeister  entfaltete  er 
dne  lebhafte  künstlerische  und  administra- 
tive Tltigl(eit>  Nicht  nur  die  Bcmer  Mün- 
aen  «nroen  nadi  eebea  Stanpeln  geschla- 
gen, auch  andere  Schweiz.  Kaatooe  bedienten 
sich  seiner  Prägungen.  Von  frSleren  Denk- 
niünzen  —  gelegen t! ich   ließ   er   solche  auf 
eigene  Kosten  von  sich  aus  herstellen  —  sind 
die  bekanntesten:  1786,  zur  Eröffnung  des 
neuen  Waisenhauses  in  Bern;  Denkmünze 
•nf  die  Schlacht  bei  Laupen  und  für  Wohl- 
tiler  des  Inad^tala  in  Bern.  Auch  Cicm- 
und  Kameen  werden  ah  Werbe  von  F. 
erwähnt.    Stilistisch  ist  er  kein  Mcnererj  er 
soll  J.  K.  II  edlinger  als  Vorbild  Tercbrt 
habcii,  Zeitgenossen  fanden  in  seinen  Arbei- 
ten „guten  englischen  Geschmack  und  edle 
Simplizität".    Bildnisse:  Eine  Mini;aur  i-st 
reproduziert  bei  Forrer,  s.  u.;  Medaille  auf 
Cbr.  P.  von  J.  F.  Graner  1844. 

Forrer,  Diel,  of  ICedallists  1904  TT  187  f. 
(Abb.).  —  Bener  Kuastdenkmiler  Taf.  IS,  7S 
a  Tau.  —  Meusel.  Nene  lliiceU.  V  (1797) 
068.  —  Brn«,  Sdnraie.  Ksdeilez.  I  S^o^LitO. 

Foeler.  Bdnerd  Rudolf,  Architekt, 
geb.  6.  2.  1845  in  Bern,  f  6.  6.  1901  in  Baad. 
Studiertc  18Ö2— 1868  am  Eidg.  Polytechni- 
kum unter  Semper,  1884—1868  in  Berlin  bei 
Ende  und  Rrnokmann.  Nach  einem  .Studien- 
aufenthalt in  P.Tri^  und  kurzer  Tätigkeit  bei 
dem  Architekten  de  Kutti  in  Mülhausen 


wurde  er  1870  in  Baad  UHariieiter  von  E. 
Viadur,  mit  dem  «leamintn  er  1804/B6  das 
Bader  Frauenspital,  apiter  den  Bahnhof  ia 

Bern  erbaute  und  dir  Pläne  und  einen  TeD 
des  neuen  Basler  Rath.mses  ausführte. 

MittcU  V.  Prof.  Dr.  ■•!.  S  ucter.  —  Schweiz. 
Hauzeitg  1901,  p.  254,  ä»;  1904  p.  181,  198,  216, 
•ZU,  208  (Abb.).  —  Tscharncr,  Bild.  Kste  in 
d.  Schweiz  1878  p.  26.  —  Zur  Erinnerung  an 
ArcUt.  Bd.  FMep^icber.  Baad  (ReidiatdQ 
1901.  U^.  W. 

Füterer   (Füctrer,  Fütrer,  Fürtrer  usw.), 
Ulrich,  Maler,  Dichter  u.  Chronikschrei- 
ber, geb.  in  Landshut  (wo  sein  Vater  1410 
erwähnt  twir(0«  t  in  Mändien  »wischen  1486 
n.  IfiOO.  Frfihere  FortdraBK  ideutifiilai'le  F. 
zu  Unrecht  mit  dem  Nürnberger  Kanfaiann 
Ulrich  Fütterer(  geb.  1449,  t  1524).   F.  sie- 
dc-lte  schon  frühzeitig  nach  München  über, 
wo  er  zuerst  1460  als  , .Vierer"  der  vtireinig- 
ten  Zünfte  der  ,, Maler,  Scitcr,.-iter  u.  i  ii.iser" 
vorkommt;  das  gleiche  Ehrenamt  bekleidet 
er  1482,  1465,  1468—70  u.  1476—84.    In  den 
M  önchncr  Steuerbächen  wird  er  mecst  1488 
ab  „inquIHnus*  erwUmt,  tum  tetttenmd  1486i. 
Wenig  «später  ist  sein  Todesdatum  anzusetzen, 
da  sein  Haus  in  der  vorderen  Schwabinger 
Gasse  (jetzt  Residenzstr.         mIh  dessen  Be- 
sitzer er  schon  1482  genannt  wird,  1500  be- 
reits in  andere  Hände  übergegangen  war.  — 
F.s  Haupttätigkeit  in  München  bestand  in 
seinen  Arbeiten  für  das  alte  Rathaus;  dort 
hatte  1470  der  Wiederaufbau  des  (X«ß  ab- 
gebrannten)  "hirraes  sowie  der  Ansiiait  des 
großen  sog.  „Tanzsaales"  begonnen:  F.  fiel 
die  malerische  .\us9chmückung  des  Innern 
sowie  der  Fassade  zu.    Nach  Eintragungen 
in  den  Stadtkammerrechnungen  laufen  die 
Zahlungen  für  diese  z.  T.  handwerklichen 
Arbeiten  von  1470  bi»  1478.   Erhalten  haben 
dcb  nur  geringe  Reste  der  WandmalcreieB 
im  groSao  Rathanasad»  die  bd  der  1886  un- 
ternommenen Restanrlerting  «tage  getreten 
sind.    Eine  Notiz,  deren  Quelle  nicht  be- 
zeichnet wird  (mündliche  Mittcil.  von  Hofrat 
Trautmann  an  R.  Spiller),  sagt  aus,  daß  F. 
um  1480  in  München  das  Sprenggewölbe  des 
„schönen  Turms"  (zwischen  Kaufinger  und 
Menhauser  StraSe.  1807  abgebrannt)  mit  far- 
bigem Sdmnidc  veracbcn  habe  14M  besaUt 
ihn  die  Stadtkanuner  „von  seiner  aiAe  ««gen 
zum  Spiel  corporis  (Thristi  gehapt".  —  Neben 
München  ist  F.  auch  für  d.i^  Kloster  Tegern- 
see tätig  gewesen,  er  erscheint  dort  im  Zu- 
sammenwirken  mit   Arm    Münchner  M.ilcr 
Gabriel  Mälesskircher.   1485  erhielt  „maister 
Ulrich"  in  Tegernsee  den  Lohn  mP>0  picturis 
ciftdlse  S.  Andiene  et  capdlae  amcsaei  item 
stttbuiim  et  item  aolariörmn*'.  1488^  14881 
1471  u.  1478  werden  F.  u.  MilessldrcheT  in  d. 
Regist.  der  „erungen",  d.  i.  Weihnachtsspen- 
den  des  Klosters  aufgeführt.   Die  Identifizie- 
rung der  „fratrea  Gabriel  et  Ulricus  conver- 
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■Ol*',  die  1512  in  Tegernsee  erwähnt  werden, 
mit  Mälesskircher  u.  F.,  welche  sich  im  Alter 
ganz  dem  Kloster  angcsdiloHcn  hitten,  iit 
nicht  zwingend.  F.s  Tätigkeit  für  Tegernsee 
beschränkt  sich  den  Urkunden  nach  also  auf 
Wandgemälde,  während  Mälesskircher  die 
Aharauastattnng  der  KkMterldrche  lieferte. 
Die  traditioiielle  Zdschreflrang  des  aus  Te- 
gernsee stammenden  Tafelbildes  mit  der 
.^Kreuzigung  Christi"  (früher  in  ScbleiBbeini, 
Kat  1906  No  46k  icit  1011  in  d.  Alt.  Finale  in 
München.  Kat.  1918  No  1497)  an  F.  entbehrt 
deshalb  der  Begründung.  1802  im  Nachtr.  z. 
Kat.  d.  herz.  Gem.-Samml.  v.  Zweibrücken 
wird  daa  Bild  ala  MAitdetUacli"  fetmclil;  erat 
in  Mamdldi'a  Bea^.  d  bayr»  GcsL^mml. 
(1805—1810)  taucht  der  Name  dafür  auf, 
der  bis  in  die  neueste  Zeit  beilMliallni  wurde; 
die  letzten  AuB.  des  IHnakodiek>Kat  schla- 
gen Mälesskircher  a1<;  Urheber  vor.  Mit  den 
urkundL  Nachrichten  würde  die  neue  Bez. 
der  Tafel  in  Einklang  stehen,  stilkritisch 
kann  sie  nidit  befriedigen,  da  zwei  aiduar  Mi- 
tessUrcher  gehftrige,  ebenfrits  atis  der  Te- 
gemscer  Klosterkirche  stammende  Bilder  in 
ScUcifibcim  (Kat  No  3046/47)  kaum  der 
gleidien  Hand  zuzuteilen  sind  Der  Krewd- 
gung  nahe  verwandte  Gemälde  finden  sich  in 
der  Münchner  Frauenkirche  u.  (nach  Sighart) 
in  der  Pfarrkirche  zu  Oberbcfgkirciien,  in  St. 
WoUgang  (Wasserburg)  vu  in  Gralengvs.  — 
Das  malerische  Werk  P.8  ist  demnach  hb  anf 
die  obengen.  geringen  Rf^tc  im  Münchner 
Rathaussaal  verschollen.  Von  seinen  lite- 
rarischen Arbeiten  sind  auf  ans  über- 
kommen: da!^  .Blich  der  Abenteuer"  Al- 
brecht IV.  von  Bayern  gewidmet,  der  „Lan- 
selot"  in  Versen  u.  in  Prosa  Ott  dem  F.  sich 
selbst  als  »Ulrich  Füetterer,  ein  maier  zu 
Milnichen**  bez.)  n.  die  am  8.  7.  1481  abge- 
schlossene ,, Bayerische  Chronik"  In  der 
Verskunst  war  F.  Schüler  des  Füterich  von 

Beitr.  z.  vaterl.  Hist.  I  (1788)  389,  V  (17M) 
908/4  (L.  Westenrieder).  —  Mua.  f.  dt- 
dtsche  Ut.  n.  Kst  I  (1800)  161  (Docen).  — 
Llpowsky,  Baier.  Kstlerlex..  1810  p.  81,  180. 
m  —  Najrler,  Kstlerlex.  IV.  —  Sie  hart. 
Gcaeh.  4.  bud.  Ksie  Iid  iCgr.  Bayern,  1808  p.  669. 
—  AÜf.  Dtsche  Biogr.VUISn  (Berts ch).  — 
Sehitsaae.  Gesci.  d  bfld.  Rste  VIII  (187B) 
481 R.  Spill  er.  Stud.  fiber  Albr.  v.  Schare 
fsnberg  n.  Ohfi^  F.  (Diss.).  Leipzig  1818.  — 
K.  Goedeke.  GnuMir.  s.  Gesch.  d.  dtsdien 
Dicht.,  •  1884  I  884.  —  E.  v.  Dcatonches  bi 
Mdnchner  Geneiodeceit.  1S86.  Extrabefl.  zu 
No  46  p.  1  f.  —  Vische  r,  Stud.  z.  Kstgesch., 
1886  p.  486.  —  Jahrb.  d.  Samml.  d.  Allerfa.  Kai- 
serh.  XX  (1808)  146  (H.  Modern).  —  K. 
Freund,  Wand-  u.  Tafelmal.  d.  Münchn.  Kst- 
Zone  etc.  (Diss.).  Mäncben  1006  p.  84.  29.  — 
H.  Karlinger,  Stud.  z.  Entwickl.-Geach.  d. 
üpäcgot.  Kirchenbaus  im  Münchn.  Gebiet  (Diss.), 
München  1908  p.  63.  —  Bassermann-Jor- 
dan, Unvcröff.  Gem.  alter  Meister  a.  d.  Bes.  d. 
bayr.  Staates  III  flOlO)  No  5.  —  Kstdenkm.  d. 
Kgr.  Bayern  1  2  p.  921,  1176.  1411.  —  Kat.  d. 


Ausat  All>ll8ndin.  Tafelgem.  d.  15.  Jahrh. 
(Bayr.  Nat.-Mt».),  1909  p.  7  ff.  (H.  Buch- 
h  e  i  t)  Grete  Ring. 

Fuctscb,  Karl,  tirol.  Bildhauer,  geb.  3. 11. 
1823  zu  Mitteldorf  (Pfarre  Virgen)  im  Isel- 
tal  O^stertal),  t  88.  11.  190»  in  Patriasdorf 
bei  Lienz.  Sclion  als  Schüler  der  Pfarr- 
schule in  Mittcldorf  begann  er  zu  schnitzen, 
kam  früh  zum  Bildhauer  Barth.  Gasser,  Vater 
des  Joseph  G.,  fai  Prigiaten  (Pttstertal)  — 
aus  dieser  Zeit  stammt  ein  trefflich  ge- 
schnitzter Totcnschädel  des  F.  — ,  arbeitete 
dann  unter  Joseph  Ganser  an  den  Skulpturen 
der  Votivldrche  in  Wien.  Begab  sich  bald 
darauf  fßr  kurze  Zeit  nach  München;  dann 
I  i  fi  Regcnsburg,  wo  er  einige  Jahre  in  einer 
Kunstwerlcstitte  arbeitete.  Darauf  UeB  er 
sidi  in  Liens  nieder,  wo  er  meist  gemeinsam 
mit  Bildhauer  Oberegger  tätig  war.  Im  Auf- 
trag des  Dekans  Voldcrauer  schmückten 
beide  die  Kanzel  der  Pfarrkirche  zu  Lienz 
mit  Figuren  (von  F.  der  gute  Hirt,  die  4  Kir- 
chenldirer,  Petrus  und  Psulus  am  Oberteil 
der  Kanzel).  Für  den  Taufstein  derselben 
Kirche  schuf  F.  die  Bclcrönungsfigur  des 
HeHmds.  Den  Dekan  schenlcte  er  aus 
Dankbarkeit  ein  Relief  des  M:itthäus  auf  der 
Zollbank.  Auch  den  Hochaltar  zu  Nikols- 
dorf,  ebenso  wie  die  Franziskanerkirche  in 
Lienz  schmüclcten  beide  mit  Skulpturen; 
ebendort  ist  auch  einige  Zeit  später  die 
neue  Kanzel  von  F.  mit  mehreren  Figuren 
ausgestattet  worden  (hl.  Franz,  Anton  v. 
Padua,  Job.  Capistrsnus  u.  •.).  Ende  der 
60  er  Jahre  versah  F.  die  im  J.  1853  durch 
Brand  beschädigte  Pfarrkirche  in  Dölsach 
mit  Skulpturen;  am  Hochaltar  sind  von  ihm: 
Madonna  mit  Engeln  und  die  Apostelfürsten; 
für  die  Seitenahire  schuf  F.  die  Figuren  des 
Joachim  und  der  hl.  Anna,  sowie  de-  7acha- 
rias  tmd  der  Elisabeth.  Auch  die  Kirche 
von  Windlseh-Vatfri  wrist  Wertce  tou  P. 
auf.  Im  Ferdinandeum  zu  Tnn<!hnick  be- 
findet sich  von  F.  eine  Gipsstatuette:  Joseph 
mit  dem  Kind.  Im  Verein  mit  Oberegger 
schnitzte  F.  auch  mehrere  Kruzifixe  aus 
Holz,  ungefaßt.  In  seinen  späteren  Jahren 
versapteti  ihm  die  Kräfte  für  K'rnßcrc  Ar- 
beitea,  doch  schuf  er  fär  Geistliche  und  Pri- 
vate noch  manches  kleinere  Werk,  bis  er 
einige  Jahre  vor  seinem  Tod  erblindete. 

Max  H  ö  1  z  c  1,  Der  Bildh.  K.  im  Kunst- 
freund, 1903  p.  15  (mit  Portr.).  —  Die  Sammlgn 
des  I^ndesmus.  in  Innsbruck,  1878.  —  Inns- 
brucker Nachrichten  IIX«  Xo  278  vom  1.  12. 
p.  5.  —  Miff.  von  K.  Fisclinalcr.  H.  S. 

Fuetscher,  Michael  Anton,  Land- 
schaftsmaler und  Radierer,  geb.  zu  Ludesch 
in  Vorarlberg  am  81.  7. 1174,  t  n  Pnmicfnrt 
a.  M.  am  11.  11.  1827,  erhielt  1794  an  der 
Akad.  in  Wien  einen  1.  Preis  in  der  I^nd- 
schaftsmalcrei,  kam  1807  nach  Frankfurt  und 
trat  wahrscheinlich  in  F.  G.  Prestel's  Atelier 
ein.  1822  erhielt  er  das  Franldurter  Bürger- 
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recht.  Mu  kennt  von  ihm  gute  Landschaf- 
ica,  «teh  fat  AvtareU  and  unbedeutende  Ra- 
Äenufea.  Auf  der  Vorarlberger  Landet- 
aawt  1887  war  er  mit  einem  Olbiki,  Flacht 
nach  Ägypten  (Kat.  780).  vei  treten.  — 
Vorfahren  F.s  waren  die  Brüder  Chri 
s  t  i  .1  n,  Johann  Adam  und  J  o  h  a  n  ii  c  s 
F.  von  Ludesch,  die  >icli  al^  Maler  und  Bild- 
hauer betätigten;  sie  crhirlten  1767  den  Auf- 
trag, einen  neuen  Hochaltar  für  die  Pfnr- 
Kirche  in  Nüzidcrs  zu  erstellen. 

Tirol.  Ksticriex.,  1830.  —  Weizsäcker  u. 
n  e  s  s  o  f  f,  Kat  u.  Kstler  im  Frankf .  a.  ISQB, 
II  —  Der  KHaatfreiud  (iBaabcndc)  lü^  IJt 

Hfft,  p.  11. 

Fuga,  Ferdinande,  Architekt,  geb. 
1699  in  Florenz,  f  1781  in  Rom;  aus  an- 
gesehener Familie  stammend,  wurde  er  Wll 
dem  Unterridit  det  G.  B.  Foggini  aarertrMit 
imd  1717  nadi  Horn  geschickt,  wo  er  aidi 
bald  .Ansehen  erwarb,  1727  die  Anjirb  Po- 
netti  heiratete  und  durch  den  1730  zum  Papst 
Clemens  XII.  erhobenen  Florentiner  Corsini 
zum  päpstlichen  Architekten  ernannt  wurde, 
eine  Stellung,  die  er  auch  unter  Benedikt 
XIV.  beibdiielt  So  konnte  er  durch  groBe 
itaatficlie  Auftrige  eine  fruchtbare  Titi^ceit 
in  Rom  entfalten»  Ma  er  um  1760^  als  Hof- 
baumdater  König  Karls  nach  Neapel  be- 
rufen, vorwiegend  dort  arbeitete.  20.  9.  1732 
Ritter  des  Christusordens:  2.  12.  1736  Mit- 
Klu-d  (itr  Akad.  S  Luca,  die  ihn  17.  12.  1752 
zum  Princcps  für  1753 — 54  wählte.  F.s 
Stärke  liegt  in  der  Solidität  und  zweck- 
miSigen  Raomeintdlang  von  Natsbauteni 
wfhräid  ihm  in  der  Ünatkriadien  Form* 
gebung  eine  gewisse  Troekenbdt  eignet  and 
sein  Geschmack  nicht  immer  rein  Ist;  ur- 
sprünglich vom  Geist  Borrominis  beherrscht, 
vermischt  er  florentincr  und  römische  Bau- 
gedanken und  schwankt  zwischen  dem  nie- 
dergehenden Barock  und  dem  aufkommen- 
den KlassiatiMaoa  bin  nnd  her.  Für  alte  Bau- 
denkmiler  zeigte  er  wenig  Veratindnia  und 
Achtang  C.terrible  destrnetear  d'oeovres  an- 
ciri:r-.e_-").  swii;  bcpnr.der?  an  seinem  I,'mbau 
der  Basilika  S.  ^^a^ia  NtaRjoore  im  Innern 
und  des  Doms  vrjti  Palennn  zutage  tritt. 
Doch  hat  er  manche  glückliche  Eingebung 
verwirklicht,  hauptsächlich  in  Rom  am  Pa- 
fauRO  della  Consulta,  dem  Palasao  Corsini 
mi  der  Vorhalle  von  S.  Maria  Ifaggiore. 
Arbeiten  in  J?«m;  17»  BinencraaK  der 
Kirche  S.  Cecilfa  (VoTfioff);  1780  VolleAdang 

des  1722  vim  Sperrhi  liepoimenen  päpst- 
lichen Marst.ills  a'if  dem  Quirinal;  1732  die 
Manica  I-un^a  -.lud  an -schließende  Palazzina 
(beute  Wohnung  des  Königs  Viktor  Ema- 
noel  III.)  des  Quirinalpalasts;  1732  (Grund- 
ateinlegong  am  9.  10.)  bia  1734  Palazzo  della 
Consulta  (Fkasade,  Doppeltreppe  and  Hoff); 
1732—1738  Umbau  des  Palazzo  Corsini  (fest- 
licher Eindruck  des  Treppenhauses,  der  Hof- 


arkadm  und  der  Gartenperspektive!);  1788 
(Grondateinlegang  am  ii  O)  Neubau  der 
Kirehe  S.  Maria  deih  Horte  bb  IIST;  oidi« 
angenommener  Entwurf  fBr  die  Fassade  der 
Basilika  S.  Giovanni  in  Laterano;  1785 
Kirche  Grsü  Bambino;  Grabmal  des  1740  t 
Kardinals  De  Via  in  S.  Lorcnzo  in  Lucina 
(durch  späteren  Umbau  der  3.  Kapelle  rechts 
versetzt);  1748  Erneuerung  des  Triclinio 
Leonino;  1743 — tVSß  Neubau  eines  Flügds 
des  Krankenhauaes  S.  Spirito  (UUO  ahie- 
brochen)  md  des  zugefaArigen  Priediiofi; 
1743—1750  Umhau  der  BsMlika  S.  Maria 
Maggiore  (Südostfassade  mit  \'ürhalle!); 
1715  1748  Neubau  der  Kirche  S.  .\pol!inare 
und  des  zugehörigen  Seminars;  1746  Grab- 
mal Papst  Innocenz'  XII.  in  S.  Pietro;  Graln 
mal  des  1746  f  Marcbese  Cappom  in  S.  Gi»- 
vannl  del  Piorentini;  Palaseo  Peiioiii  an 
Piazza  del  Gcs&;  FrauengeAngnis  bei  Porta 
Portese.  —  In  Neapel:  1726  Kapelle  im  Pa- 
lazzo Cellamare  für  Kardinal  Del  Giudice; 
1751  ff.  Neubau  des  Albergo  dei  Poveri  mit 
Kirche;  1761—62  Fußboden  der  Kirche  S. 
Chiara;  1762—1763  Kirche  und  Friedhof  der 
Incurabili;  1772  Porzellanfabrik  im  Garten 
des  kgL  Palastea;  1777  Hodialtar  der  Kirche 
S.  Apostoli;  1T70  Komlagerfaiaser  (GraniH), 
jetzt  Kasernen;  1780  Umbau  des  Palazzo 
degli  Sfudt  (Bibliothek);  Umbau  der  Kirche 
S.  Filippo  Neri  (Gerolomini) ;  Hochaltar  in 
S.  Paolo  dei  Tcatini;  Paläste  des  Herzogs 
Giordani  und  des  Fürsten  Caramanicn;  Laa^ 
haus  Jaci  in  Restna.  —  In  Pakrmo:  tt/B 
Entwarf  für  eine  BrOcike  fiber  den  FiuB  Ifü- 
cia;  1767  Plan  zum  Umbau  des  normanni- 
schen Doms;  diese  „Vandalica  proposta",  die 
den  Bau  innen  und  außen  barock  verball- 
hornte, gelangte  trotz  dem  Widerspruch  der 
einheimischen  Baukünstler  1780  zur  Aus- 
führung. —  In  Siena  1768  Umbau  des  Caaimo 
dei  Nobili;  in  Pesda  Kiyelle  der  FamiBe 
Fwti  im  Dom;  in  Pnubum  ein  GeOnfnie; 
fai  AqiMa  die  Kirehe  S.  Caterina;  In  Plorw* 
wurde  1760 — 67  die  Capp.  del  SS.  Sacra- 
mento  in  der  .Annunziata  nach  F.S  Zetchnun- 
gen  ausgeschmückt  (yt:}-  Tonini»  II  Sani.  d. 
S.  Annunziata,  1876  p.  193). 
Er  veröffentlichte  das  Stichwerk:  Paren« 

talia  Mariae  Clementin ae  Mag.  Brit  Wtuu 
et  Hlbem.  Regfame  Jusaa  OemeBtia  Xtl. 

Pont.  Max.,  Rom  1736. 

.\.  Ricci,  Stör.  d.  archit.  —  C.  Ricci,  Arch. 
baroeea  in  Itaiia  (AhM.  ^  MlUni^,  Mcm. 
degli  arcMt.  t8>r,^IilO-^IB8.  —  Uothes, 

Baukunst  d.  Mittelalt.  in  Ital.  p.  SS8  ff.  —  G  u  r  - 
litt.  Gcjch.  d.  Barockstils  in  Italien,  1887  p.  1S8, 
525  ff.,  53e.  —  Joseph,  Gesch.  d.  Archit.  Ital., 
1907  p.  164,  404.  —  R  s  c  h  e  r,  Barock  u.  Klassi- 
zismus, 1910  p.  46.  76.  142.  —  F  o  r  c  c  I  1  a. 
Isoiz.  di  Roma,  1884  XIV  390.  —  T  i  t  i.  Descr. 
etc.  di  Roma,  1763.  —  M  i  s  s  i  r  i  n  i,  Stor.  d. 
Acc.  S.  Luca,  1828  p.  238,  219.  —  Leta- 
r  o  u  II  1  y,  Edifices  de  Rome  raod.,  Text  1840 
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p.  129  f.,  164  f..  405  ff.,  US.  GTÜ.  mS  fi.,  640.  — 
Cl  a  u  8  8  c,  San    Gallo,    19(12    1    1H6.  — 

S  a  s  s  o,  Stor.  dei  Monum.  dt  Napoli,  WIM  I  u. 
Tafeln.  —  S  i  K  i  s  m  o  n  (1  o,  Descriz.  di  Napoli, 
1788  I  IIS.  184,  216;  II  21.  —  M  o  r  t  i  1 1  a  r  o, 
Guida  per  Palrrmo,  1844  p.  55.  —  C  r  e  s  p  i, 
Dc^criz.  di-üc  piti.  etc.  di  Pescia,  \11'2  p.  17.  — 
Di  M  a  r  z  o,  I  Gagini  e  la  scult.  in  Sicilia,  1883 
I  226.  —  Romagnoli.  Ci-nni  >t<)ric<)-artist.  di 
Siena,  1&40.  —  S  e  r  r  a.  ,^qulla,  1912  p.  87,  88.  — 
Jahrb.  d.  preufl.  Kstsamml.  XXXV  41,  —  I  1  g. 
Die  I'i.scher  v.  Erlach,  1886  p.  404  Anm.  189.  — 
Arch.  dclla  Soc.  Rom.  di  Storia  Patria  XXXIII 
(1910)  16.  135.  —  NapoU  NobU.  III  182;  VIII  4; 
XI  31;  XV  152,  158.  —  C  M  i  n  i  e  r  i  R  i  c  c  i  o. 
La  R.  Fabbrica  degti  Araxzi  .  .  di  Napoli,  18T9 
p.  28,  85,  87.  89,  40  (über  Fj  Tätigkeit  für  die- 
selbe). —  Chracas,  Diane  di  Roma,  1732 
No  2382;  1732  No  2371;  1735  No  2727;  1748 
No  4806.  —  Kat.  der  Kerliner  OmamenUticfa^ 
Samml..  1894  ii.  H  e  i  n  e  c  k  e  n,  Dict.  des  Art. 
(Manuscr.  im  Dresdn.  kgl.  Kupferstichkab.)  ver- 
zeichnen die  Stiche  nach  F.s  Werken.  —  Archiv 
S.  Luca  lind  Pfarrb.  S.  MarccUo  u.  S.  Maria  in 
Via  zu  Rom.  —  Ribl.  Valie.  Cod.  Ut.  1980  II 
fol.  68;  7909  fol.  44.  Fried.  Noack. 

Fuge,  James.  Aquarellmaler  in  London, 
t  1838;  stellte  1832  ff.  in  der  Brit.  Institution, 
der  New  Water-Colour  Society  etc.  Land- 
schaften aus. 

CttBdall.  HiaL  of  Brit.  Water^Col.  Paiatiiig, 
UWB  p.  109,  m,  811.  —  G r  a v«a.  Dict  cf  Art, 
18B6;  Brit  laaiit.  HOB.  ~N «gier,  Katkrieab 
(Powe). 

Fuge,  W.  H..  Maler  in  Bocldog  (Essex), 
Stellte  184&— €6  in  der  Roy.  Acad.  u.  and. 
Laadoner  Ausst.  Bildnisse  u.  Genrebilder  aus. 

Gravea,  Dict.  of  Art.  IM;  S.  Acad.  F.ah. 
III,  1M6;  Brit  ImtH..  MM». 

Fugel,  Gebhardt,  Maler  in  Solln  bei 
München,  geb.  in  Oberklöcken  bei  Ravens- 
burg (Württembgd  am  14.  8.  1863.  studierte 
1879  £f.  an  der  Stuttgarter  Kunstschule  unter 
Grünenwald,  dann  in  der  Malkla^se  unter 
Liezen-Mayer,  nach  dessen  Abgang  unter  Cl. 
Schrandolph.  Waadte  aich  von  Anlang  an 
der  IdrcbUdien  Kumt  su  n.  stellte  xnerst  in 
München  1885  eine  kraftvoll  realistisch  emp- 
fundene, figurenreiche  Komposition:  „Chri- 
Btns  heilt  die  Kranken"  aus,  die  sofort  das 
Interesse  der  Kritik  auf  den  junKcn  Dehü- 
tanten  lenkte  (Abb.  in  Kunst  f.  Alle  1).  Auf 
der  Münchener  Jubiläums-Ausst.  1888  zeigte 
er  eine  Kreuxtragnng  Quriati;  mit  ibnlichen 
liiblisclieo  Rorapositioiien  war  er  ti.  a.  auf 
der  Münchner  Jahres- Au!ist.  1890  (Kreuzab- 
nahme), auf  der  Großen  Berliner  1^,  1895 
(Abendmahl),  1886  (Christus  vor  don  hohen 

Rat),  1911  tind  im  Münchner  Glaspalast  1900, 
1908,  1913  (Golgatha)  und  1914  vertreten. 
Für  die  Elisabethkirche  in  Stuttgart  malte 
F.  1908  eine  heilige  Familie,  für  die  Schlofi- 
kapdle  der  Griin  Kerssenbrode  in  Sehurgast 
(Oberschlesien)  1911  dasselbe  Motiv  (Farben- 
dnick-Reprod.  letzteren  Bildes  erschienen  bei 
Kflhien,  Mfinchcn-Gladbach).  Voa  seinen 
Moniimentaldekorationen  seien  genannt  die 
Malereien  m  der  St  Josephskirche  zu  Mün- 
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chen  (14  Kreuzwegstationen),  wo  von  P. 
auch  die  2  Tafeln  der  Seitenaltäre  and  die 
3  Gemälde  der  Chornische  herrühren,  der 
Zyklvjs  mit  Szenen  aus  dem  Leben  des  hl. 
Andreas  in  der  Pfarrkirche  zu  Ravensburg 
und  die  Malereien  der  Kapellen  in  Libenau 
bei  Tettnang  und  auf  dem  Gebhardsberg  bei 
Bregcnz.  Sein  jüngstes  Werk  ist  das  Dccken- 
gemllde  der  „Kapelle  bei  der  Eich"  bei  Ell- 
wangen, auf  dem  die  im  Kriege  Gefallenen 
der  Gegend  verewigt  sind.  Erwihnang  ver- 
dienen weiterhin  die  ,24  Schiilwandbilder", 
grofie  farbige  biblische  Kompositionen,  die 
bei  Rflael  in  Kempten  erschienen.  Die  Stirtt- 
garter  Gemäldc^amml,  bewnhrt  von  F.  dm 
Kopie  der  Tizian'schen  Assunta. 

F.  V.  B  ö  1 1  i  c  h  e  r,  Malerwcrke  d  19.  Jahrh. 
I  (1891)  u.  Nachtr.  zu  Bd  I.  —  J  a  n  s  a,  Dtschc 
bild.  Kstler  in  Wort  u.  Bild,  Leipzig  1912.  — 
Baum,  Stuttgarter  Kst  d.  Gegenw..  1913  p.  179. 

—  Archiv  f.  Christi.  Kst  19(K  p.  17  ff.;  1915  p.  73. 

—  Kunst  f.  .M!e  (München)  I— IH.  V\  VI,  IX, 
XIII;  Di.:  Kunst  I.  XIII.  XI.X,  XXL  —  Du- 
cliristlichc  Kunst  T — X,  p.vssim.  —  V..  A.  Scc- 
nianii'^  ,,.Mci-,H-r  der  Farbe"  VII  (1910).  —  All- 
gcm.  Kundschau  (München)  No  3,  vom  18.  1. 
1908;  No  61.  vom  19.  12.  1908;  No  11  vom  IJ.  3. 
1910;  No  aJ.  vom  '24.  9.  1910  (O.  D  o  e  r  i  n  g). 

—  AugsburRcr  i'ostztg  No  BT,  vom  8. 11.  1912. 
AusateUungskatal.  H.  V. 

FtegthdiMH  (Fögenscliaug),  Elias,  nor- 
weg.  Maler,  lebte  in  Bergen  ii.  hat  in  den  Kir- 
chen der  Bistümer  Bergen  u.  Kurdland  noch 
1658  mittekniSige  barocke  Altarbilder  im 
fischen  Anschlaft  an  Rubens  gemalt  Seme 
Signatar  B.  F.  findet  sidi  aal  zwd  Anbetnn» 
gen  der  Könige  von  1640  u.  1643  ti.  einer 
Enthauptung  Johannis  d.  T.  von  1643  im 
Mus.  in  Bergen,  das  auch  ein  Epitaph  mit 
Porträts  von  1635  seiner  Hand  besitzt.  Por- 
träts F.s  auch  in  Str.ingc's  Armenhaus  in 
Bergen. 

H.  Fett,  Norgcs  Kirkcr  i  d.  16.  og  17.  aarh.. 
mil  p.  80,  84,  146.  —  Bcrgen.s  Mus.  narbok.  lf)12 
p.  6.  —  Kunst  og  Kultur  V  88.  C.  W.  Schnitltr. 

FOger  (Fu^cer).  Wolf  gang,  ffirst- 
bischnflich  bambergischer  Hofmaler,  tätig 
1615—1636  zu  Bamberg,  malte  1620  das  Hoch- 
altarblatt  mit  der  Himmelfahrt  Maria  für  die 
Wallfahrtskirche  G8gd  bei  Bamberg  (er- 
lultan«  1887  fcattntiert). 

N agier,  Kstlerlex.  IV  680.  —  Kunstblatt 
18SB  p.  61  — >  Fr.  Faber,  Conven.-Lex.  f. 
bild.  Kst.  18«6  ff.,  IV  286.  —  Debi«,  Handb« 
d.  Deutsch.  Kstdenkm.  I. 

Fugirc,  TT  p  n  r  y  K.  I^.,  Bildhauer  in  Paris, 
stellt  seit  1893  im  Salon  (Soc.  des  Art.  fran^.) 
Bildnisbüsten  u.  -medaillons  sowie  Figuren 
aus  wie  „La  Fum^e",  „L'Age  d'or"  usw.  ■  Von 
ihm  auch  die  2  Giebelreliefs  ,J^s  Arts"  und 
„Les  Sciences"  an  der  Fassade  des  Ha«cl  de 
Ville  nach  der  Place  Lobau. 

Binizit,  Dict.  des  peintr-,  II  (1913).  — 
Rieh,  d'art  de  la  France.  Paris,  Mon.  civ.  III 
»f.  —  Salonkat. 

Fugire,  Jean  Marie,  gen.  Joanny  F., 
Zeichner  u.  Kupferstecher  in  Lyon,  geb.  28. 
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4. 1818, 1 1.  t  1MB  das.  1888/9  Sehflier  der 

dort.  Ecolc  des  B.-Arts  unter  Vibcrt,  ging 
dann  nach  Paris  und  war  seit  1845  wieder  in 
L>  on,  hier  30  Jahre  für  den  Verleger  Louis 
Perrin  arbeitend.  Er  stach  und  radierte  U.  a. 
Illustrationen  zur  ,,G^^alogie  de  la  maison 
de  Savdic",  eine  Folije  vnn  TiadieruiiKen 
nFleurs"  (1844),  ein  Erinnerungsblatt  an  die 
Gritodung  der  Kirche  5te  Anne  in  Roanne 
(1862)  und  2  Serien  Schanspielerblldniiae 
(zu  50  u.  25  Bl.). 

Heraldi,  Graveurs  du  XIX«  S..  1888  £F.  — 
H  e  n  e  z  1 1,  Dict.  des  pcintr.,  II  (1813).  —  Cat. 
Mus6e  Munic.  Rewme,  1886. 

Pugfi^  Max  von,  Zdchner  und  Litho- 
graph in  München,  von  dem  die  dortige  Mdl. 
linger-Sanitiiluiip  2  ZeichmitiKPii,  Szenen  aus 
dem  Leben  der  Schnepfen  (in  der  Art  von 
KanÜMch's  Reindie  Fnehs),  l>es.  M.  FnoEa 
1850,  bewahrt. 

M  a  i  1 1 1  n  g  e  r,  Bilderchronik  von  München 
III,  1870. 

Fugo,  Martin,  Hofmaler  in  Wien,  geb. 
um  1580  als  Sohn  des  deutschen  ZinngieBera 
in  Venedig  Johann  F.,  heiratet  in  Wien  am 
8.  11.  1816  die  Witwe  dea  Hofinalers  Hans 
Röscl  u.  1626  ein  zweites  Mal.  t  1630.  — 
Sein  Sohn  Johann  Georg  F.,  gleichfalls 
Makr»  geb.  1.  6.  1618,  heiratet  am  0.  7.  16B8. 

Trainings-  u.  Taufbücher  v.  St.  Stefaa.  — 
Grundbodi  d.  Stadt  Wien  lit.  K.  fol.  2BS  u.  L. 
MT  (hier  Hngo).  —  Jahrb.  d.  Kstsamml.  d. 
Allerfa.  Kaäerhr  XVIII  (1897)  II.  T.  Reg. 

A.  Haidtcki. 

Fuhr,  Charles  J^rimie,  Lithograph, 
geb.  in  Ba^nntie  1S32,  Sc!niler  von  Feillet, 
ansässig  in  Paris,  wo  er  zwischen  1861  luid 
1874  fH^  ReHie  von  Portrits,  teila  nach 
fremden  Vorbildern  (.^ry  Schef^er,  Dela- 
roche,  Bonnat),  teils  nach  eigener  Zeichnung, 
ausstellte.  Er  arbeitete  für  das  Panthto  des 
ilinstrations  franc  eo  XIXe  siicle. 

Bellier-Attvray.  Dlet  gin.  I,  1882.  ^ 
B«raidi,  Grav.  du  XIX*  S.,  VI  (1887).  — 
Christi.  KonstUatt  1888  p.  80.  —  Kat.  d.  Ansst. 
Ccnfen.iire  de  l.i  T-if^ogr.  1795—1895.  Paris  1895. 

Fuhr,  Karl  Friedrich  von  der, 
Kupferstecher,  kam  1809  aus  Sachsen  nach 
RuBland,  wo  er  noch  nach  1885  tfttis  war; 
stach  als  Tlhtstrationen  sa  einer  rass.  gedr. 

„Ge'^chichte  des  Griechcnniifstandes  pe^en 
die  Türken"  (1821  ff.)  Bildnisse  der  Griechcn- 
fOhrer  Dem.  Ypsilanti,  Theod.  Kolokotroni, 
Alex.  Mavrokordato  und  Konst.  Kanari,  so- 
wie eines  Klephten  in  Kriegsau.srüstung  (sig- 
niert „rpan.  <l>OHjiep<Jiypi."). 

Rowinsky,  Kuss.  Stccher-Lex.  1895  (russ.) 
p.  1000.  * 

Fuhrmann,  Porträtmaler  um  1729.  In  der 
Kirche  in  Lichtenberg  (Kr.  Lebus)  über  dem 
Pastorenstuhl  ein  Porträt  des  Pastors  Mi- 
chael Deutschmann,  auf  der  Rüclcseite  be- 
zeichnet: DÖ  nctor  Fährmann  Fecit  1199. 

Kstdcnkm  Prov.  Brandenbg,  VI  1  (1909)  174. 
Fiiiirmann  (Führmann),  C.  G.,  Lithograph 


in  HamiHurg  nm  1880.   War  hanptsieMidi 

nach  dem  großen  Brande  1H42  hc-chäftirt; 
damals  erschien:  Feuersbrunst  am  7.  Mai 
(farl».  Lith.),  Feuersbrunst  am  8.  Mai,  Pano- 
rama nach  d.  Brande  von  d.  Wassertwiete 
aus,  Brand  und  Ruine  der  Petrikirchc  (bez. 
G.  F  .  .),  Brand  und  Inneres  dtr  Xicnlai- 
kirche.  Inneres  der  Petrikirche  u.  a.  Die 
Erfeige  veranlaBten  üm  1844  rar  GrSndmig 
einer  Steindruckerei,  in  der  z.  B.  Val.  Ruth» 
drucken  ließ.  F.  gab  „8  verschiedene  Ham- 
burger Trachten"  heraus,  femer  „Hamb. 
Dienstmädchen"  (färb.  Lith.) ;  Gedenkblatt  f. 
Major  Cierville;  Hafenansichten;  Ansiditen 
v.  St.  Georg  (färb.  Lith.). 

Rump,  Lex.  d.  bild.  Kstlcr  HambRs,  1912L 
—  Zimmermann,  Gesch.  d.  LithoRT.  in 
Hamb..  18««  p.  63.  —  Verst  Kat.  Samml.  Frisch 
(J.  Hecht,  }{amb.  1901),  No  818  S..  818,  269,  6H 
731,  1156,  1157,  1250.  Rasft. 

Fulinnann  (Furmann),  Georg  Leo- 
p  o  1  d,  Buchdrucker  u.  Buchhändler  C3ach- 
fOhrer")  in  Nürnberg,  f  1616.  Bei  Nagier 
(Monogr.  III  No  88)  fignrierl  er  auch  ab 
Formschneider,  doch  wird  er  das  daselbst 
erwähnte  „figurierte  Titelblatt"  zum  „AU  0. 
New  Schreibkalender  auff  das  MDCXIin 
Jahr"  schwerlich  selbst  gezeichnet  oder  in 
Hok  geschnitten  häbai. 

Doppelmayr,  IGat  Nachr..  1790  p.  03. 

Th.  Hamide. 

Fulirmann,  Ludwig  (Christian  Ephraim 

L.),  Historien-  u.  Porträtmaler,  geb.  in  Bres- 
lau als  Sohn  eines  Maurers  am  12.  3.  1783, 
t  in  Posen  am  18.  1.  1889.    Besuchte  das 
Maria  Magdalenengymnasinm  b  Breslau, 
wo  ihr  der  Miniaturmaler  u.  Zeichenldirer 
Rieh.  Palsner  für  seine  spätere  künstlerische 
Tätigkeit  vorbereitete.   Von  Breslau  ginß  F. 
nach  Prag  an  die  Kunstakad.;  hier  schloß  er 
sich  besonders  an  Jos  Bergler  an.  Weitere 
Studienreisen  führten  ihn  nach  Dresden  o. 
Wien.    Nach  Breslau  zurückgekehrt,  lernte 
F.  den  Grafen  Ed.  Rac^aki  kennen,  der 
ihn  1814  als  Zdchner  atif  ehie  Reise  udi 
Konstantinopel  u   der  kleinasiatischen  Küste 
mitnahm.    In  der  1821  von  Raczynski  in 
polnischer  tt.  1884  in  denticher  Sprache  ver- 
öffentlichten  Reisebeschreibung  sind  xiU- 
reiche  Zeichnungen  F.s  in  Kupferdruck  ^e- 
dergegeben.   Nach  seiner  Heimkehr  malte  er 
auch  den  Onkel  des  Grafen  Raczynski,  deo 
1881  t  Grafen  Ignaz  Raczyrishi,  Enbisehof 
von  Gnesen,  in  einer  gotischen  Kirche  für 
die  Raczyiiski'sche  Familiengalerie  in  War- 
sdiatt.    Das  Bild  stdlte  F.  1821  mit  zahl- 
reichen anderen  Gemälden  in  Warschau  au». 
Nach  einer  Studienreise  nach  Rom,  als  deren 
Frucht  er  ein  Altargemälde  (mit  dem  hl.  Sta- 
nislaus Kostka)  lär  die  Domkircbe  in  Posen 
raKbraehte,  lie8  er  rieh  in  Posen  nieder,  wo 
er  für  den  Fürsten  Radziwill  tätig  war,  der 
ihn  zu  seinem  Hofmaler  ernannte.  Er  malte 
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in  dicaer  ZeH  ancli  Altirbader  fllr  die  Kirche 

in  Rogalin  bei  Posen  (s.  u.)-  In  den  letzten 
Jahren  sciiu-s  Lebens  wirkte  er  ab  Direktor 
einer  Gewer bc^^chule  in  Posen,  Die  Kat.  der 
Bfcslauer  Kaastausst  nennen  von  Arbeiten 
F.«:  18S2  drei  Ölbilder,  darstellend  den  hl. 
Marcellin  auf  Jtn  Trümmern  des  .^poll  von 
Belvcdere  kniend  (als  Altarbild  iür  die 
KIrehe  in  Rogalin  iMttinimt),  ein  Büdnls  des 
Grafen  A.  von  Raczyriski  u.  die  hl.  Maria 
mit  dem  Christuskinde;  sowie  1826  zwei  Öl- 
bilder, darstellend  den  hL  Johannes  und  die 
Auffindung  der  hL  Lance  durch  Peter 
Amiens.  Nagler  verzeichnet  noch  eine  Ver- 
klärung auf  dem  Berge  Tabor  u.  die  Auf 
erstebong  Christi  (ein  Glasgemälde  nach  F.s 
Entwarf)«  beide  in  der  Samml.  des  Grafen 
Raczyriski,  einen  hl.  Johannes,  gleichfalls  hei 
Raczyiiski,  u.  wohl  das  1826  in  Breslau  aus- 
gestellte Bild,  sowie  als  letztes  Werk  des 
Känstlers  das  Porträt  des  Sohnes  des  Grafen 
Raczyiiski  mit  seiner  Tante  in  der  Rfistlcam» 
mer;  auch  habe  I"  z.ihlreiche  Porträts  gemalt. 

Nagler,  Kstlerlex-  IV  530  f.  —  R  a  s  t  a  - 
wiecki.  Stewn.  Mal.  Foisk.,  1880  —  Kunst- 
blatt 18S8  p.  aae.  e.  mntst. 

Fnhimann,  Max,  Mater,  geb.  1800  in 

München,  t  31.  5.  1908  infolge  eines  Un- 
glücksfalles, lebte  in  Pasing  bei  München. 
Schüler  der  dort.  Kunstgewerbeschule  and 
seit  1877  der  Akad.,  beschäftigte  sich  vor- 
wiegend mit  Kartons  zu  Kirchenfenstcm. 
1906  ergänzte  er  die  gotischen  Fresken  der 
Augustinerlürche  in  Konstanz.  Von  Tafel- 
htldem  ist  cn  nennen  eine  Verkfindlgong  an 
die  Hirten. 

Die  Christi.  Kit,  München  IV  (1»;8)  Taf.  vor 
p.  7.H,  Beil.  p.  41,  104. 

Ptthnnann,  Peter  Romanowitsch, 
Maler  a.  Schriftsteller,  geb.  8.  (90.)  10.  1816 

In  Livland.  t  8.  (20.)  1.  1856  in  St.  Peters- 
burg; seit  1833  als  Kronstipendiat  Schüler 
des  Landaehaflers  Ss.  M.  Worobjeff  an  der 
Petersburger  Akad.,  die  ihn  1836  durch  eine 
Medaille  auszeichnete  für  5  .Ansichten  vom 
Ladoga-See  etc.,  1838  als  „freien  Künstler" 
difilomierte  f&r  eine  MAnsicht  des  Runden 
Marktplatses  an  St  Petersburg*  «.  1848  tnm 
„Akademiker"  ernannte  für  ein  „Straßenbild 
aus  Reval".  Nach  seiner  bald  darauf  erfolg- 
ten Verheiratung  längere  Zeit  in  der  Schweia 
ansässig,  betätigte  er  sich  seitdem,  wie  auch 
nach  seiner  Rückkehr  nach  St.  Petersburg 
(1849),  vorzugsweise  als  Feuilletonist  für 
mss.  Zeitschriften  u.  aU  Verfasser  histori- 
aeher  Brzlhlnngen  fttr  die  Kinderwdt. 

Russ.  Bio^.  Lex.,  Ed  ^—H  (1801)  p.  SB  f. 
(mit  weil.  russ.  Lit.).  • 

Fuhrmann,  Wassily  Andre  jewitsch 
(Wilhelm  Heinrich),  Architekt,  geb.  1.  (12.) 
19. 1810  in  Moskau  als  Sohn  eines  Deutschen, 
+  31.  10.  (11.  11.)  1876  in  SC  Petersburg; 
Schüler  Akz.  BrüloS's,  unter  dessen  Leitung 


er  namentl.  Theaterbaoten  entwarf,  wofftr  ihn 

die  Petersburger  Akad.  1848  zum  „.Akademi- 
ker" ernannte.  —  Auch  sein  Sohn  Nikolai 
Wassil jewitsch  F.  —  geb  9  (21.)  8. 
1848.  t  4.  a&)  4.  1888  —  war  Architekt. 

Lit.  s.  nater  vor.  ArtlkeL 

Fuina,  G  e  8  u  a  1  d  o,  Majolikamaler  in 
Castelli  (Abruzzen),  geb.  19.  4.  1755.  t  16.5. 
1822  als  der  letzte  einheimische  Vertreter 
seiner  Kunst.  Schüler  seines  Vaters  N  i  - 
cola  Amato  (geb.  20.  10.  1722)  und  des 
Saverio  Grue,  malte  Blumen,  Tiere,  beson- 
ders Vögel  u.  Schmetterlinge,  u.  Architek- 
taren. Sdne  seltenen  Arbeiten  CMinmg 
Davids  in  Jerusalem",  „Allegorie"  u.  a.  im 
Mus.  S.  Martine  in  Neapel)  bezeichnete  er 
„F."  oder  „Fuina".  Er  verfaSte  aodi  eine 
Schrift  Aber  £mai)maharcL 

C  Rosa.  Not  slor.  d.  MahiL  Csatdli,  1887 
(Neodr.  Tetamo  1905).  —  Bind!.  MaioL  etc.  di 
CaMdH.  1888  p.  48.  51;  Art  Abnna.,  1888.  — 
Ganölini,  MaioL  Ital..  18BL  ~  Jinnicke, 
GnmdriB  der  Keramik.  ISTB. 

Fuks,  .Alexander,  Porträtmaler,  geb. 
7.  6.  1863  in  Nikolajew  (Rußland),  studierte 
1S83 — 87  an  der  Akad.  in  München  unter 
Raupp,  Raab  ti.  Liezen-Maycr  u.  blieb  dann 
(seit  1898  bayr.  Staatsangehöriger)  in  Mün- 
chen ansässig.  Mitglied  der  Künstlerge- 
noascnschaft,  seit  1800  Professor.  Gehört  zo 
den  bevorzugten  Bttdnismalem  der  Mflnchner 
Gesellschaft  u.  stellt  seine  ausgezeichneten, 
lebensvollen  Porträts  (meist  Ol,  zuweilen 
Pastell)  seit  1900  im  Gtaspalast  aus.  Er  hat 
aber  auch  auswärtige  Ausst.  (Berlin,  Düssel- 
dorf, St.  Louis,  Wien)  beschickt  u.  Sonder- 
ausst.  veranstaltet.  F.  hat  öfters  den  Prinz- 
regenten Luitpold  gemalt  (Bildnisse  im  bayr. 
Ameemus.,  den  Minlstüerien  des  AoBem, 
des  Innern  u.  der  Justiz),  ferner  den  Prinzen 
Ludwig  von  Bayern  (KgL  Bayr.  Automobil- 
klub), den  Prinaen  Hdnrich  von  PreuBen 
(Kais.  Automobilklub  in  Berlin),  den  Fürsten 
V.  Oettingen-Spielberg,  den  hess.  Staats- 
minister V.  Ewald  a.  a.,  aowia  Damen-  and 
Kinderbildnisse. 

J  a  n  8  a,  Dtsche  bild.  Kstler  in  Wort  u.  Bild, 
1912.  —  W.  Z 1 1  a,  Geist,  n.  kOnsU.  Mftncben  in 
Selbstbtogr.,  1913.  ~  Die  Kttnst  IX  (Abb.).  XIII. 
—  Die  christL  Kst  I  19  (Abb.),  IV  278  (Abb.). 
V  49  u.  Beil.  p.  85.  —  Hamburger  Fremdenbfatt 
V.  8.  4.  1914  (Sonderausst  bei  Bock  n.  Sohn. 
Hamburg).  —  Kat.  d.  Mflncbn.  Glaspal.  1900. 
1901.  1904.  1906-00,  1011—13  (meist  mit  Abb.). 

Pulcaro,  Sebastian  o,  Kupferstecher  u. 
Siegelschneidcr  in  Roni,  lßl2 — 40  nachweis- 
bar, Sohn  des  (joldschmiedes  Domenico  gen. 
Guarinaeeio  aas  Zagarolo;  nicht  iden^ch 
mit  Seb.  Furck.  wie  die  älteren  Handbücher 
angeben.  Man  kennt  von  F.  folgende  Stiche: 
Das  jüngste  Gericht,  nach  Michelangelo; 
„Disegni  varii  di  depositi  o'  sepulcri",  nach 
Bern.  Radi,  Rom  1619;  Tafeln  in  „Basilicae 
vetcri-^  Vaticani  et  novi  Tenipli  Vaticani 
descriptio",  Rom  1640;  Tafeln  in  Bosio's 

I  87* 
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„Roma  sotterranea";  Titelvignette  zu  Paruta's 
„Sicilia"  nach  G.  A.  Canini,  bez.  „Seb.  Ful- 
carus  sc.  Palermo"  (woraus  auf  einen  Aufent- 
halt F.S  in  Palermo  zu  schlieBen  wire); 
büBende  Magdalena,  nach  Tizian  (laot  Hd- 
nccken  jedoch  eher  nach  dseocr  ZclduKuiB^ 
F.s);  ferner  kommen  mehrere  Blätter  mit 
Heiligen  von  F.  im  Verkaufskatalog  von 
Vaccarft  Dradmci  in  Rom  von  1614  vor. 
Ebendort  werden  auch  Heiligenstiche  eines 
Francesco  F.  angeführt,  z.  B.  20  Bl. 
Leben  Christi,  15  Bl.  Leben  der  Maria,  wohl 
auch  die  von  einem  F.  ohne  Vornamen  ge- 
nranten  HB  BL  PnamAuilcgende.  gm» 
vierte  er  ein  Wappen  flr  den  Kardinal 
dTste. 

FflBII,  Kstlerlex.,  1779  (Fulcari).  —  lUi 
necken,  Nachr.  v.  Kstier  etc.,  I  (1768)  401; 
Dict.  des  art.  (Ms.  im  kgl.  Kupferstichkab.  zu 
Dresden).  —  Bertolotti,  Art.  bclgi  etc.  a 
Roma,  1880  p.  228;  Art.  bologn.  etc..  1888  (Ftd- 
gore,  Fulgaro).  —  [J  e  s  s  e  n.l  Kat.  <L  Orna- 
mentstichsamml.,  Kunstgew.-Mus.  Berlin,  1894 
p.  237.  —  Bernh.  Müller  in  Arch,  f.  Frank- 
furts Gesch.  u.  Kst.  S.  Folge  VI  (1880)  196—203. 
207,  221.  —  S  e  D  i,  Villa  d'Eate  in  Tivoli.  1902 
p.  120  (Folcari).  —  Ehrte,  Roma  prima  di 
Sisto  V.;  Pianta  di  Roma  etc.,  1906  p.  60  ff. 

g^eritaufskat.  Vaccari)  Zeilen  28,  44,  65,  63,  79, 
,  185.  812,  468,  481,  490,  492.  K.  A.  C. 

Fulcherioa,  altspan.  Architekt,  baute  laut 
Inschrift  „Magister  Fulcherius  me  fecit"  die 
im  Grundstock  angeblich  schon  zur  Zeit  des 
Westgotenkönigs  und  Toledaner  Kirchen- 
gründers  Athanagild  (reg.  554 — 567)  errich- 
tete, im  9.,  IL  tmd  13.  Jahrh.  verschiedent- 
lich erneuerte  roman.  Kadiedralkirdie  des 
Klosters  S.  Salvador  de  Leyre  in  Navarra. 

Llagunoy  Amirola,  Not.  de  los  Arquit. 
de  Espana.  1829  I  p.  XXI,  cf.  i'  de  Ma- 
d  r  a  z  o,  Navarra  y  Imktoviu  (Uarcelona  1886) 
I  52«  ff.,  SSf),  MG,  551— .V>4  {m.  Abb.)  ii.  Lam- 
pirez  y  Kornea,  Hist.  de  la  Arquit.  Crist. 
B^ail.  1906  ff.  I.  * 

Fuldni,  Giovanni  Battista,  Maler 
In  Bologna,  Schäler  von  Lor.  Garbieri,  jung 
t  1630. 

Malvasia,  Felsina  pittr.»  Ed.  1841  II  816. 
ViOA,  Johann  Davi^  =  PlUek. 

Fulco,  Giovanni,  Maler,  geb.  in  Mes- 
sina 1605,  Schfller  von  AnL  Catalano  d.  J. 
u.  Massimo  Stanrioni  in  Neapd.  War  |ahr* 
zehntelang  als  Kirchenmaler  in  seiner  Vater- 
stadt tätig,  mußte  aber  infolge  der  Unruhen 
iron  1874  flttehten.  Ging  ziudcfast  nach  Nea> 
pel,  von  dort  nach  Rom,  t  das.  im  Hospital. 
Gerühmt  werden  seine  anatomischen  Kennt- 
nisae  und  kraftvolle  Manier.  Die  Zeich- 
nungen, die  man  in  seinem  Nachlafi  fand, 
sicherte  sich  der  Maler  Maratta.  Von  seinen 
.Arbeiten  in  Messina  wiir  bis  zum  Erdbeben 
von  1908  nur  wenig  intakt  geblieben:  in  der 
Cappella  del  Crod&aoderAimiinafata(aiifler 
schon  1783  zerstörten  Deckenbildern)  Wand- 
imd  Deckenfresken,  Trinitit,  je  2  Szenen 


«na  d.  AUen  Teslatnent  und  der  Geschichte 
Konstantins;  in  Oratorio  della  Saniti  auBer 
einem  Deckenbild  6  überlebensgroBe  Pro- 
phetenfiguren in  Lünetten,  mit  kühnen  Ver- 
kfirsongen;  femer  von  Ölbildern  das  Uocb- 
altarbad  das,  dne  Enthauptung  des  Tlnfcn 
in  der  Sakristei  der  Mönche  von  Monte  Cas- 
sino  (bez.  lo.  Fulco  1672)  tmd  die  Engel- 
glorie eines  groBen  Altarbildes  der  hL  Unnla 
und  ihrer  Gefährtinnen,  das  er  zusammen 
mit  Scilla  und  Catalano  für  S.  Orsola  malte. 
Außerdem  werden  noch  Fresken  in  der  CUesa 
della  Concezione  in  Catania  tud  ia  dner  Xa> 
pelle  des  Doms  von  Adreale  genannt 

(Grosso  Cacopardi,]  Mem.  de'  pitt 
Messbeai,  1821  p.  168  ff.  —  Goida  per  Mestiaa, 
188BL  —  Messina  e  dintomi.  Guida  «  cors  dd 
ratmicipio,  1908  p.  292.  296. 

Pulconis,  Louis  Guillaume.  Bild- 
hauer, geb.  1817  oder  18  in  Avignon,  t  IL  5. 
1879  <n  Paris,  Vater  des  Folg.;  Schäler  der 

Ecole  des  B.-Arts  zu  Avignon.  Lebte  dann 
in  Alger,  später  in  Paris,  wo  er  1857 — 70  im 
Salon  oait  BildnisbQsten  und  Statuen  (s.  B. 
Aktion,  an  einer  Louvrcfassade  aufgestellt) 
vertreten  war.  Von  ihm  die  Statuen  der 
Heil.  Bartholomäus  und  Jakobus  in  der 
Kirche  St.  Laurent;  ferner  In  Rouen  die  De- 
Icoration  der  Kirche  Notre-Oanw  de  Bon  Se> 
cours,  mehrere  Statuen  in  &  Ouen  und  das 
Grabmal  des  Kardinals  de  Cny  (t  1836)  m 
der  Kathedrale  (nach  Angabe  des  Ardiitdc> 
ten  Jacques  Eug.  Brirth^lemy).  .\uch  die 
Kapelle  Notre-Dame  de  la  Delivrance  bei 
Caen  enthält  -Arbeiten  F.s. 

Lami,  Dict.  des  sculpt.  (IQo  S  ),  II  (1916).  — 
Bellier-Auvray,  Dict.  g^n..  I  (1882).  — 
L  o  i  s  e  1,  Cath^.  de  Rouen.  p.  104.  —  Gas.  des 
B.-Arts  IV  (UBB)  US. 

Fulconis,  Victor  Louis  Pierre,  Bildhauer 
u.  Maler,  geb.  1851  in  Alger  als  Sohn  des 
Vor.,  t  Anfang  Okt.  1913  in  Oran  als  Lehrer 
an  der  Ecole  de  dessin.  Schüler  seines  Va- 
ters, von  FiranQ.  Jouffroy  und  Jean  Bonnas- 
sieux.  1873 — 1912  im  Salon  vertreten,  u  a. 
mit  einem  Bildnismedaillon  Gambetta's,  einem 
hl.  Markus  (für  St  Ouen  te  Rove»),  Dak- 
mälcm  an  den  KrirR  1R70/71  für  La  Roche- 
sur-Yon  u.  Lu^on  (Vendde),  „Arabe  ä  la  fon- 
taine",  „Nativit*",  „La  Gloire",  „La  V^riti", 
„CSilod",  mehreren  Bildnisbüsteo.  Ein  Bild- 
ttismedaillon  J.  Liebig's  von  F.  befindet  sich 
in  der  Pariser  Ecole  de  pharmacie,  eine 
Büste  lioudon's  im  „Institut",  2  Landschaf- 
ten im  Museum  zu  La  Roche-sur-Yon. 

Lami,  Dict.  des  sculpt.  (19«  S.).  II,  1916.  — 
Bellier-Auvray,  IMct.  gia.,  I  (188S).  — 
Chron.  des  artSt  jwB  p.  988.  —  Noav.  Arch. 
de  l'art  franc-,  1887  p.  909  f.  —  Sdoidcat 

Fulda,  Albert,  Bildniszeichner,  -minia- 
turmaler  u.  Lithograph  in  Halle  u.  Leipzig» 
um  1888—64.    In  Leipziger  Privatbes.  F.S 

BildniszeichntmRen  von  Mrs  Schultze-Grant 
(1840)  und  von  Professor  Kühn  und  Frau 
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(1854).  Ferner  kennt  nuui  sein  lithogr.  Bttd> 
nis  des  Leipziger  Anatomen  E.  H.  Weber. 

Kat.  Aostt.  dtseher  Kst  d.  XIX.  Jabrh.  im 
Kstverein  Leipzig,  1915 

Fulde.  Edward  B.,  amenk.  .Maler,  geb. 
in  St.  Louis,  Schüler  von  Joseph  und  Frank 
Bail  in  Paria,  seit  1908  in  NcuiUy-aur>Seine 
«Missiff.  1806— 191B  im  Patiser  Sakm  (Soc. 
des  Art.  franc.)  mit  Genrebildern  o.  Land- 
schaften vertreten. 

Amer.  Art  Annual.  XII  (1915)  877.  —  Salonkat, 

FnUfoo  (FnUennt^,  s.  mit  „da  FoUgno" 
vcrtmndene  yornamtn. 

Füller,  August  US,  s.  FMtr,  Cieorge. 

Fulkr»  Charles  Francis,  engl.  Bild- 
hauer, geb.  1890,  t  10.  8.  1875  in  Florenz, 
wo  er  —  ursprünglich  Soldat  —  seit  1853 
lebte  und  bei  Hiram  Powers  studierte.  Seine 
Werfen  deren  HuptatBcke  er  18B0— 75  hi 
der  Londoner  R.  Acad.  zeigte,  waren  poetisch 
empfunden  und  geschickt  komponiert,  aber 
häufig  technisch  unvollkommen.  Zu  nennen 
sind  aoBer  einigen  Bildnisbüsten  (z.  B.  Hiram 
Powers):  Reiterstatue  des  Sultans,  um  1870 
in  Konstantintipcl  entstanden,  „F.uropa  and 
the  Bull",  „Rhodope  and  the  Eagle",  .J^ady 
Godiva",  ^.The  Peri  and  her  CaiiM".  ^Jad**. 

Redgrave.  IMct.  of  Art..  1878.  —  Gra- 
ve«. R.  Acad.  Exh..  III  (1906).  —  The  Art 
Journal»  IM  p.  B  f.;  1879  p.  U4  n.  T«i;  UHB 
p.  178. 

Füller,  Edmund  G.,  Maler  in  St.  Yves 
K'ornwall),  stellt  seit  1894  in  der  Londoner 
R.  Acad.,  1906,  09  u.  10  auch  im  Pariser 
Salon  der  Soc.  des  Art.  fran^.  Seestücke  aus. 

Graves.  R.  Aead.  Exh..  III  (190S). 

PuUer,  Georpc,  nmer.  Maler,  geb.  1822 
in  Deerfield  (Mass.),  f  21.  3.  1884  in  Boston. 
Zuerst  von  seinem  taubstummen  Halbbruder 
Augusttts,  einem  Miniaturmaler,  unter- 
richtet, mahe  er  Porträts,  in  kleinen  Städten 
hfrunizichctui.  r).iiin  >-tiidierfe  er  in  .\lbany 
und  Boston  bei  den  Bildhauern  Th.  Ball  und 
H.  K.  Brown.  Nadi  einer  Bnropareise  1889 
lebte  er  als  Farmer  in  seiner  Heimat  und  tret 
erst  1875  wieder  mit  Bildern  an  die  Öffent- 
lichkeit. Die  Werke  dieser  Spätzeit,  meist 
weibliche  Idealgestalten  oder  Kinder  in 
Landschaft  in  weicher,  harmonischer  Farben- 
stimmiing,  trugen  F.  den  Xaraen  des  „ameri- 
kanischen MiUet"  ein.  Von  ihm  tm  Metro- 
pol. Mos.  M  New  Yoile:  iJ^ydie",  „And  ahe 
was  a  witch",  „The  Qua<lroon",  Bildnis  s. 
Sohnes  Spencer  (s.  u.)  als  Knabe;  in  der 
Nat.  Gall.  zu  Washingtcm :  Idealkopf  und 
Bildnis  s.  Sohnes  Henry  Brown  (».  d.);  im 
Art  Mus.  «I  Worcester:  „WInIfred  Dysart"; 
im  Mus.  zu  St.  Louis:  „The  Füller  Boy".  — 
F.  ist  der  Vater  des  Folgenden  und  des 
Spencer  F..  geb.  85.  B.  1888  in  Deerfield, 
t  das.  9.  f5.  1911,  Landschaf?  tnnler,  .^atO* 
didakt,  bevorzugte  Wintersttinniungen. 

Champlin-Perkins,  Cyclop.  of  paint., 
1688  II.  —  Caf  f  in,  Amer.  Masters  of  paint. 


1003;  Story  of  amer.  paint.,  1907.  —  I  s  h  a  m, 
Hist.  of  amer.  paint-,  1905.  —  Magaz.  of  Art, 
1880  p.  349.  —  Amer.  Art  Annual  IX  (1911) 
290  m.  Taf.,  311.  —  Kst  u.  Ksthandw..  Wien, 
\  ni  (1905)  150  f .  —  Flne  Arts  Joond.  Oiiowo, 
XXX  (1914)  91  f. 

Füller,  Henry  Brown,  amer.  Maler, 
geb.  3.  10.  1867  in  Deerfield  (Mass.)  als  Sohn 
des  Vor.,  tatig  in  New  York  und  Windsor 
(Vermont).  SdriUer  der  Cowlea  Art  Sebool 

in  Boston  unter  Bunker,  von  Cox  u.  Mow- 
bray  in  New  York  sowie  von  Collin  in  Paris. 
Erhielt  auf  amer.  .Xusst.  mehrfach  Preise,  so 
auf  der  Pan-Amer.-Exp.  in  Buffalo  für  das 
Bild  „Illusions",  das  sich  jetzt  in  der  Nat. 
Gall.  ru  Washington  befindet.  —  F.  ist  der 
Gatte  der  Miniaturmalerin  Lucia  Fair- 
chitd  F.,  geb.  6.  18.  1872  ni  Boston,  stu- 
dierte dort  bei  Bunker,  dann  in  New  York  bei 
Mowbray  und  W.  Chase.  1900  war  sie  auf 
der  Pariser  Weltausst,  1910  in  der  Londoner 
R.  Acad.  Exh.  vertreten.  Von  ihr  ein  Kin- 
derbildnis im  Metrop.  Mus.  zu  New  York. 

.■\mer.  Art  .\nniial  IV  (]tQ8)  Tel .  bsl  48;  XII 

(1915)  377.  —  Katal. 

Füller.  I  s  a  a  c,  engl.  Maler  und  Kupfer- 
stecher, geb.  1606,  t  17.  7.  1672  in  London. 
Studierte  in  I'ari»  bei  Fr.  Pcrrier,  war  dann 
in  Oxford  und  London  tätig.  In  Oxford 
malte  F.  Altarbilder  für  Magdalen  College 
(Jflngstes  Gericht)  and  Wadham  College 
(Abendmahl,  Abraham  und  Melchisedek. 
Mannalese),  kopierte  W.  Dobson's  Enthaup- 
tung Johannes'  d.  T.,  indem  er  die  Köpfe 
änderte  (nach  Walpole  setzte  er  Bildnisse 
dafQr  ein)  und  schuf  einige  Porträts,  dar- 
unter --eiti  eigenes  (jetzt  in  Bndlcian  Library 
das.;  dazu  eine  Zeichnung  in  der  Dyce  G>U. 
im  S.  Kensington  Uns.  zu  London).  In  Lon- 
don war  er  ebenfalls  als  Bildnismaler  tätig 
(die  Bildhauer  Latham  u.  Piercc,  die  Schrift- 
steller J.  Cleveland  [rcsI.  v.  J.  Basire]  und  J. 
Ogilby  (gest.  v.  W.  C.  Edwards  und  Lom- 
bart]),  vor  allem  schuf  er  jedoch  allegorische 
Uiui  dekorative  Wandtualcreicn  in  Wirt-^- 
häuscm.  Von  F.  als  Stecher  kennt  man  ein 
radiertes  SeÜMtbildnis,  mythologiaeiieBUtter, 
Tafeln  in  Cesare  Ripa's  Iconologia  und  in 
einem  „Libro  da  Disegnare"  von  1654  sowie 
ein  Blatt  mit  jüdischen  Kostümen  in  Thomas 
FuUer's  „Pisgah-sigfat  of  Palestine",  16Ö0. 
2  Zeichnungen  F.s  mythologischen  Inhalts 
sowie  sein  Bildnis,  gezeidnet  VOn  G.  VCTtOe^ 
bewahrt  das  Brit.  Mus. 

Vcrtue-Walpolc,  .\nci:d.  of  painting, 
ed.  Womnm.  18Q8  II  488  ff.  —  F  i  o  r  i  1 1  o.  Ge. 
scUchte  d.  seidm.  Kste.  V  (1808).  —  Red- 
grave.  Dict.  of  art..  1878.  —  Dict.  of  Nat. 
Biogr.  —  Chancetlor,  Livcs  of  the  brit. 
sculptors,  1911.  —  Binyon,  Cat.  of  Draw.  by 
Brit.  Art.,  Brit.  MttS.  London,  II  171,  IV  296.  — 
P  o  o  I  c.  Cat.  of  portr.  «e.  Oxford,  I  (1812).  — 
Cat.  Enfn-  Brit.  Portr.,  Brit.  ICos.  LoadoB,  I 
448,  II  263,  III  367. 

Füller,  Lucia  F.,  s.  FuUer,  Henry  B. 
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PuDer,  R  i  c  h  n  r  d  II.,  amcr.  Landschafts- 
maler, geb.  1822  in  Bradford  (New  Hamp- 
shire), t  l^fz.  1871  in  Chelsca  bei  Boston. 
Im  wesentlichen  Autodidakt,  widmete  er  sich 
erst  1866  ganz  der  MakreL  Seine  Stim- 
mungsludschaften.  dk  er  an  Wcfken  Lam- 
Unef  •  v.  lod.  FnuuMMeB  ■aaWMrte,  eneglBi 
bd  «einem  Tode  —  es  waren  W  Bilder  am 
seinem  Nachlaß  im  Art  Onb  veicllligt  —  in 
Boston  großes  Auisehen. 

K«tchronik  VII  (inS)  M8  tL  (NdnoL).  — 
Clement  u.  Hatto n,  Art.  of  Ihe  XIXtt 
«ent..  1898. 

Füller,  S.  et  H..  1847  bez.  ist  ein  Altarbild 
mit  dem  hl.  Vfaiaen  voo  Pattla  in  S.  MMard 

in  Paris. 

Rieh,  (i'art  di:  la  France,  Paris,  Mnii.  nl.  II  HX 

PuUer,  Spencer,  s.  Füller,  George. 

FaUertaii,  C.  A.,  en^.  Aquarellist;  eine 
Aosiclit  von  Edinbor^  vm  IfiSS  im  S.  Ken- 
■ington  If  ua.  tn  London. 

Redfrave«  Cat  «f  water«d.  patot^  8. 
Ken.  Mot.  LoodoB,  ISIT. 

PuOeylove,  John,  Maler,  geb.  18.  8.  1845 
in  Leicester,  f  22.  5.  1908  in  Londtm.  Ur- 
spriinglich  in  einem  .\rchitckturbureau  tätig, 
bildete  er  sich,  eine  Zeit  lang  unter  Leitung 
von  Harry  Ward,  zum  Aquarellmaler  aus, 
dessen  Architektur,in«.ich(cn  insbesondere 
aich  großer  Beliebtheu  erfreuten.  Die  Vor- 
wftrie  «ichte  aich  F.  aui  Reiaen;  Veraaillea» 
Oxford,  AUhta  nad  Palisdiia  ipielea  die 
Hauptrolle.  .Seit  1871  beschickte  er  Lon- 
doner Ausst.  (bes.  New  Water-Col.  Soc, 
aber  auch  mehrere  Ölbilder  in  der  R.  .\cad.; 
zahlreiche  eigene  Kollektivausst.),  1883  sie- 
delte er  nach  London  äber.  Seine  Zeichnun- 
gen erschienen  s.  T.  als  Illustrationen,  so  in 
„The  Pictnreaqoe  Mediterranean",  1889; 
„Oxfod".  mit  Text  wm  T.  H.  Ward,  1889; 
iJf^ctares  of  Claaate  Greek  Landscape  and 
Afdlitecture",  mit  Text  vmi  H.  \V.  Kevin son. 
18B7.  F.  ist  vertreten  im  .Mus.  zu  Leicester 
mit  zahlreichen  .Aqnar.  u.  Zcichn.,  im  Vic- 
toria and  Albert  Mus.  zu  London  mit  2  Öl- 
bildern (Ansichten  von  Oxford)  u.  4  Aquar., 
im  Britiih  Moa.  mit  tS  BUttem  (a.  Cat.  Exh. 
«f  dm«rfnfa  etc.  acquired  betw.  19tt  and  14, 
1814  p.  ^  aowie  in  den  lloa.  sn  Cardiff, 
Liverpool  and  Norwidu 

Diet  of  Hat.  Bhn^  2*  amL  Gravea» 
Viet  «f  Art,  IflWTR.  Acad.  ExMb..  III  (1906). 
—  The  Studio  VII  T7  {f.;  XXV  189:  Summer- 
Nr  1900.  —  Sketchley,  Engl.  Book-Illustr. 
of  to-day,  1903.  —  Cat.  R.  Acad.  Exb.  1906. 
1906;  Internal.  Kstausst.  Ucrtin  1691,  Faiia  180ÜI. 

PuUina»  a.  FoUi,  Sebastiana 

Fidbchaiik;  D  e  1 1  o  f  f,  Holzsebmtxer.  Er 

wurde  nm  20  2.  1605  zusammrn  mit  Hans 
Gudewerdt  .\Uermann  seiner  Zunft.  Mög- 
licherweise hat  er  eine  Truhe  mit  der  Dar- 
stellung der  Samsoogeschichte  und  der  Drei- 
faltigkeit im  Tbanlow-Moaenm  in  Kid  fe- 
adiafien. 


G.  Brandt,  FShrer  d.  d.  Samml.  des  Thau- 
low-MttS.  in  Kiel,  1011  p.  a8,  38.  Harry  Schmidt. 

PuOwood,  Albert  Henry,  Maler  und 
Graphiker,  geb.  1864  in  Birmingham,  Schüler 
der  dort.  School  of  Arts,  seit  den  80er  Jahren 
bis  1900  in  Sydney,  dann  in  New  York,  jetzt 
in  London  ansässig.  Beschickt  seit  1901  die 
Londoner  Roy.  .\cad.  mit  Landschaften,  1918 
•och  den  Pariaer  Salon  (Soc.  dea  ArL  franc4; 
die  Nat.  Art  Gall.  in  Sydney  besitzt  von  ilna 
mehrere  Landschaftsbilder,  -aquarelle  und 
-Zeichnungen  (s.  Kat.  1910).  .\ls  Graphiker 
h.'it  1'.  heMinders  Manoivpien  geschafler!. 

Grave»,  R.  Acad.  Exh.,  III  (1905)  u.  spät. 
Kat.  —  The  Studio,  XVIII  875,  XDC  991,  XLVI 
46.  —  Art  et  IXcorat.,  1907  II  Suppl.,  D«c.  p.  8. 

FUDwood,  John,  curI.  Maler  n.  Radierer, 
tStig  in  London,  nachdem  er  eine  Zeit  lang  in 
Cornwall,  dann  in  Paris  und  in  England  auf 
dem  Lande  studiert  hatte.  Er  war  in  den 
Anast  der  R.  Acad,  (1883—1915)  und  beson- 
dere der  R.  Soc  of  firit  Art.  ^nffoUc  Street) 
mit  Stimraungaiandadiaflen  vertreten,  wie 
„Autumn  Glow",  „Woodland  Melody".  Von 
seinen  Radierungen  seien  genannt  „The 
Hush  of  Night",  „The  MiU-Stream",  „The 
Gipsv  Camp". 

Graves,  R.  Acad.  Exh.  III,  1906  o.  Kat.  d. 
Ausat.  191S  u.  15.  —  The  Art  Journal  1888  p.  S21 
(Uadierg),  396;  1898  p.  806;  1896  p,  9BT;  1899 
p.  369—78;  1S02  p.  feS8  (Radierg). 

Pulonius,  f.  FotiloK.  Benjamin. 

Pulpius,  Elisabeth  (I-rau  Gross-Ftd- 
ptus).  Bildhauerin  und  Medailleurin,  geb.  16L 
1.  1878  in  GenL  1884—1901  SchflleriB  von 
K.  Bo«y  «.  B.  Raivcl  an  der  Beole  den  B.* 
Arta  In  Gcn^  UMB— 1904  von  L.  If  arqneste 
an  der  Ecole  d.  B.-Arts  in  Paris;  In  der 
Folge,  bis  1906,  rmch  von  J.  C.  Chaplain. 
Dann  in  Genf  selbständig,  vornehmlich  als 
Porträtistin,  tätig.  Seit  1903  beschickt  sie 
Genfer  und  gr.  Schweiz,  .\u.sst.  mit  Bildnis- 
büsten,  Kleinbronzen,  Medaillen  und  Plar 
ketten.  1908—1906  auch  den  Salon  des  Ar- 
tistes  francais  in  Paris.  1906  modellierte  sie 
die  offizielle  Plakette  für  das  Winzerfest  in 
Vevey:  1906  u.  1909  Bildnisse  (A.  Dide.  J.  J. 
(iourd)  für  das  Kunstmus.  u.  d.  Universität  in 
Genf.  In  neuester  Zeit  entstanden  u.  a. 
Plaketten  auf  d.  Durchzug  der  franz.  Inter- 
nierten u.  d.  Schweiz.  Mobilisation.  Im  Kunst- 
mus.  Genf  auch  eine  weibl.  Büste  in  Bronze. 

Mitteil.  d.  Kstlerin.  —  Brun,  Schweiz.  Kst- 
lerlex.  I  531.  —  K.ii.  d.  ^en.  Au.sst.  u.  Mus.  — 
Rev.  suisse  de  Xumi.smatiquc  XI  488.     W.  W. 

PuUoo,  D  a  V  i  d,  schott.  Maler,  geb.  um 
186Q,  lebte  nodi  1912  in  Glaagow;  atdlte  aeit 
1874  ebenda  imd  gelegentlich  auch  in  London 
(R.  Acad.  1884),  Berlin  (1895-96).  Venedig 
(1897—99)  und  .München  (1900—1912)  reich 
gestimmte  schott.  Hochlandszcnerirn,  I-'rei- 
Ucht-Genrebilder  (namentlich  Kindcrszenen 
In  sonnigen  (jirlCtt-  und  Wiesenlandschaften) 
und  StaUinterieuia  mit  Schafen  etc.  aus.  Die 
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Mänchner  S\g  Knorr  enthält  von  ihm  ein  in 
breitflüssiger  Oltechnik  ausgeführtes  Garten- 
Stade  NGUcldiche  Jagendxeit". 

C  a  w,  Scott.  Paint.  1908  p.  284.  —  M  u  t  h  e  r, 
Gesch.  der  Kngl.  Mal.  1903  p.  380.  —  F.  v. 
C)  s  t  i  n  i,  Die  Gal.  Th.  Knorr  in  München,  1901 
P  ].S2,  137  (m.  Abb.).  —  V.  P  i  c  a.  L'Arte 
.MtkkI  a  \'cnc/ia  ncl  1890  |^  80  f .  (m.  Abb.).  <— 
Kai.  der  obgen.  Ausst.  * 

Fnlleii,  Robert,  irisdi-aiiierikaii.  Maler 

u.  Ingenieur,  geb.  1765  in  Little  Britain  (jetzt 
„Fulton"  gen.)   bei  Lancaster  in  Pennsyl- 
vanien,  t  23.  2.  1816  in  New  York.  Wohl 
Schäler  Ch.  W.  Peale's  in  Philadelphia,  ar- 
beitete F.  seit  1782  ebenda  als  Porträtist, 
LandschaftsiTinler   und   technibchcr  Zeichner 
(einige  seiner  damals  entstand.  Miniaturbild- 
nisse in  der  Pcnnsylvan.  Acad.  of  Atta  und 
in  der  Pennsylvan.  Histor.   Soc,   zu  Phil- 
adelphia, ebenda  in  Privatbcs.  ein  wcibl.  Pa- 
stellbildnis  F.s,  in  Chicagoer  Privatbes.  ein 
Olbiidnis  Benj.  Franklin'»,  —  gleich  letzt, 
noch  1787  in  Philadelphia  von  F.  gemalt 
ein  Bildnis  des  Politikers  Abr.  Baldwin,  das 
J.  B.  Forrest  in  Kupfer  stach  für  die  „Nat. 
Portr.  Galt,  of  distittg.  Amcrieaas**  von  1880). 
Bald  nach  1787  ging  F.  nach  London,  wo  er 
nach  Peale's  Vorgang  in  der  Werkstatt  seines 
Landsmannes  Benj.  West  sich  weiterbildete 
(ein  von  letzt,  gem.  Sitzbildnis  F.s  noch  jetzt 
im  Bes.  von  dessen  Nachkommen  in  New 
York.  1815  in  Kupfer  gest.  von  VV.  S.  Leney) 
und  1791—98  die  Ausst.  der  R.  Academy  und 
der  Soc.  of  Artists  mit  Portrits  und  Histo- 
rienbildern beschickte  (cf.  Graves,  —  nach 
Vorlagen  F.s  um  1793  in  Kupfer  gest.  von 
J.  K.  Sherwin  „Ludwig  XVI.  mit  seiner  Fa- 
milie im  Gefängnis",  von  W.  Ward  „Mary 
Stuart  am  Betpult"  und  „Jane  Grey  am  Bet- 
pult", ferner  1801  von  W.  Nutter  ein  Bildnis 
des  ind.  Gouvernetirs  Warren  Hastings  und 
1888  von  Th.  O.  Barloir  ein  Bihlnfs  des  In- 
genieiirs  F.dm.  Cartwright,  beide  letzt,  um 
1795  in  London  von  F.  gem.).   Erhalten  blieb 
aus   dieser   I^indoner  Zeit  ein   1795  gem. 
Selbstbildnis  F.s  (I.  Mus.  zu  Brooklyn  N.  150, 
ein  weit.  Selbstb.  in  Wiener  Privatbes.,  cf. 
Kat.  der  Porträtausst.  im  Volkshaus  zu  Wien 
1912  p.  88).  Schon  seit  1793  in  London  mit 
der  Portsetzansr  seiner  bereits  frflher  in  Phil- 

adelphi.T  hetriebenen  mechanisch-technischen 
Studien  beschäftigt,  zu  deren  Vertiefung  er 
dann  14  Monate  lang  in  James  Watt's  Ma- 
schinenfabrik in  Birmingham  tätig  war,  und 
in  deren  Verlauf  er  schließlich  auf  die  Idee 
kam,  Watt's  Dampfmaschinenerfindung  auf 
die  Fortbewegung  von  Schiffen  anzuwenden, 
veröffentlichte  P.  1TB6  in  London  einen 
„TVeatise  on  the  Improvement  of  Canal  Na- 
vigation" und  ging  hierauf  1797  nach  Paris, 
wo  er  bis  1804  Wohngast  seines  Landsman- 
nes Joel  Barlow  blieb,  diesen  selbst  mehr- 
fach porträtierte  (2  seiner  Olbildnisse  Bar- 


low's  im  Bes.  von  dessen  und  von  F.s  Nach- 
Icommen  in  New  Yorlc  noch  vorhanden,  deren 
eines  1814  in  Knpfer  gest.  von  D.  Edwin) 
und  zu  dessen  Dichtung  „V'ision  of  Colum- 
bus"  Illustrationen  entwarf  (pubL  erst  1807 
hl  New  York).  Nachdem  er  tmi  1800  nach 
<lem  Vorbilde  von  Rob.  Parker'»  1787  in 
Edinburgh    ausgeführtem    .•.Panorama"  in 
Paris  den  ersten  Rundbau  für  Panoramen- 
gemllde  errichtet  (an  der  heutigen  „Rue  des 
Panorames".  die  bei  Naglcr  u.  a.  ihm  zu- 
geschriebenen   .Städtepanoramen   wohl  von 
Pariser  Künstlern  für  F.S  Rundbau  gemalt), 
1801  im  Hafen  von  Brest  erfolgrdcfae  Ver' 
suche    mit    einem    von    ihm  konstruierten 
Unterseeboot  „Nautilus"  zum  Abfeuern  der 
von  seinem  Laadsmann  D.  Bu^bncll  ITIB 
erfundenen  und  von  F.  vervollkommneten 
„Torpedos"  und  zum  Legen  von  „Untersee- 
minen" angestellt,  am  9.  8.  1803  auf  dem  Pa- 
riser Seine-Laufe  die  erste  gludcliche  Probe- 
fdirt  mit  einem  von  ihm  und  F.  Living- 
ston  erbauten   Schaufelrad-Dampfboot  aus- 
geführt und  1804—6  in  Watt's  Fabrik  zu 
Birmingham  den  Bau  einer  nach  seinen 
neuen  Plänen  verbesserten  Schiffsdampfma- 
schme  vollendet  hatte,  kehrte  er  1806  nach 
Amerika  zurück  und  baute  in  New  York  sein 
erstes  groBes  Dampfschiff  „Clermont"  (im 
Sommer  1807  dem  Hudsonverlcehr  zwischen 

New  York  und  Albany  übergeben),  dem  er 
bis  zu  seinem  Tode  3  weitere  Dampfschiffe, 
S  Dampffihren  für  den  Verkehr  zwisehen 
New  York  und  Brooklyn  etc.  und  das  erste 
Dampfkriegsschiff  „Hudson  the  First"  Oetzt. 
erst  nach  seinem  Tode  für  die  Verein.  Staa- 
ten vollendet)  folgen  lieB.  Neben  einer  Ab- 
handlung Ober  seine  Dampffährschiffe  („Ac- 
count of  the  Powles  Hook  Steam  Ferry- 
Boat",  1812)  ver&ffentUcbte  er  in  New  York 
■adi  eine  Schrift  Ober  seine  im  Prinzip  gegen 
Englands  Meerbehcrrschung^-  u.  Kontinent- 
blockade-Politik gerichteten,  von  den  Regie- 
rungen Frankreichs  und  Hollands  jedoch  atis 
Mißtrauen  zurückgewiesenen  Tauchboot-, 
Torpedo-  und  Seeminen-Erfindungen  unter 
dem  Titel  „Torpedo  War,  or  Submarine  Ex- 
plosions"  (1810)  o.  mit  dem  Titelblatt-Sinn- 
spruch: „The  Kberty  of  tlie  seas  will  he  the 
happine-^s  of  the  carth"!  —  I")iirch  seinen 
reichen  Erfindergeist  allzu  stark  abgelenkt 
von  seinen  ursprOngUchen  KOnstlerbestre- 
bungen,  ist  F.  —  seinen  erhalten  gebliebenen 
Bildnisschöpfungen  nach  zu  urteilen  —  als 
Maler  auf  einer  nur  mittelmäßigen  Entwicke- 
lungsttnfe  stehen  geblieben.  In  der  1800  zur 
Jahrhundertfeier  fOr  F.  und  fSr  den  Hudson- 

fluß-Entdccker  Henry  Hudson  (1609)  im  New 
Yorker  Metropol.  Museum  veranstalteten  Gt- 
dichtnis-Kunstausst.  war  der  Kflnstler  mit 

seinen  obgen.  2  Olhildnissen  des  Colum- 
biadendichters  Joel  Barlow  und  seinem  von 
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B.  West  gem.  Sitzbildnis  vertreten  (Abb.  Im 

FaBli.  K-stlerlex.  II,  1806  B.:  cf.  Nkgler, 
Kstterlot.  IV  u.  XXI  US.  ~  BtomUt  Uni- 
vendle  XVI   (1818).  —  C.  D.  Colden, 

Mcm.  of  ihe  Life  of  R.  F.,  New  York  1817.  - 
N.  N.  de  Montg6ry,  Not.  sur  la  vic  etc.  de 
R.  F.,  Paris  1825.  —  Dunlap,  Hist.  of  thc 
Art.s  in  thc  Un.  .State»,  1834  I  230—311.  — 
K  n  o  X,  I-ife  of  R.  F.,  N.  Y.  1886.  —  T  o  d  d, 
I.ifc  etc.  of  Joel  Harlow.  N'.  Y.  1888.  —  I  »  h  a  m, 
llist.  of  American  Paint.,  1905  p.  75  f.  — 
Stauffer,  American  Enirr.  1907  II  25)1  f.; 
ci.  A.  L.  A.  Portr.  Index,  1006  p.  661  f..  81  (Abr. 
BaMwia).  M  (Joel  Bwtow)  ete«  o.  CM.  of  San. 
Brit  Pwtr.  In  the  Brit  Mtia.  IflOB  tL  I  anTn 
484.  — Graves,  R  Acad.  1906  ff.  III;  Soc.  of 
Art.  1907.  —  AI  1  L  i.  C.  S  u  t  c  1  i  f  f  c,  R.  F.  and 
the  Clermont,  N.  V.  1909;  dies,  in  Cat.  of  the 
Hud»on-Fulton  Celebr.  in  thc  Mctropol.  Mus., 
New  York  1909  II  10  ff..  St  (u.  Abb.  vor  p.  3). 

—  Grande  EncyclopiiUe  («attr  »Btteaa  i  ««• 

prur"  u.  „Torpille").  • 
Fulutti  (Fi:liitto),  Pictro  u.  Leonardo, 
Maler  aun  Tolmezzo  in  Camien:  Pietro  ist 
1512 — 19  in  Udine  u.  Camien  nachweisbar, 
Leonardo  liefert  1660  ein  Bild  für  die  Kirche 
In  Cliitlina. 

Joppi  e  Bampo.  Coatrib.  IV*  etc.  deU* 
«rte  Bd  Friuli.  18M  p.  96  f.,  88.  £.  P. 

a.  SomacehM,  Orasio. 
AnBnatio,  BOdhauer,  geb^ 
1844  in  Agca  (Lot  et  Garonne),  schuf  in 
Paris  für  seine  Vaterstadt  1865  einen  „Pri- 
sonnier  gaulois"  (in  der  Prifecttire  auf- 
gest.),  1884  die  Statue  der  „R^ublique"  etc. 

Kirh.  d'art  de  la  FVanot.  Pior«  llon.  ehr.  IV 
209  f.,  V  287  f. 

Fumagalli,  .\  I  v  i  s  e,  Maler,  schmückte 
1517  in  S.  Magno  zu  Legnano  die  Kapelle 
gegenüber  dem  Chor  (jetzt  Eingangslüklte) 
mit  Madonnen-  u.  Heiligenfresken. 
Arle  cristiana.  Mailaad.  I  (1013)  112. 
Fumagalli,  I  g  n  a  z  i  o.  Historienmaler  und 
Kapferstecher  in  Mailand,  geb.  1778,  f  1842. 
1811  gab  er  heraus  „Scuola  di  Lionardo  da 
Vinci"  mit  47  eigenen  Kupferstichen.  Giov. 
r?;iti  IUi.'zi  Dnnelli  meißelte  1810  nach  F.s 
Ktitv, urf  üie  liarlholomäu<istatue  für  die  Fas- 
sade des  Mailänder  Doms.  —  F.s  Sohn 
Michelangelo,  geb.  1612,  Historien-  u. 
Bildniümaler,  stellte  seit  1841  häufig  auf  Mai- 
länder AuastelL  aua;  z.  B.  Maria  Stuart, 
Oiarlotte  COrdi^,  C^oinbiis  ab  Gcfanfaicr. 

—  Ein  A  ra  b  r  oglo  F.  atellte  1830  in  Md» 
land  Aquarelle  ans.  Vielleicht  stammt  von 
ihm  der  Aqnatintstid»  der  ,JSttptm^"  bei 
Turin  in  ..Chic^e  principali  d'Europa"  (Mai- 
land 1824). 

C.  V.  W  u  r  z  b  a  r  h.  Riogr.  I^x.  d.  Kaisert. 
Ostcrr..  18jO  ff  —  X  e  h  b  i  a,  Scull.  nel  Duomo 
di  Milano,  1908  p.  233  (Abb.),  275.  —  Wel- 
■  cl'a  Kuaatlageikat«  Ldpaig.  3CIIL  Abt. 
No  lans.  —  Le  Blanc.  Mamd  T  8«  No  ISi 
22.  —  A.  de  Gubcrnatis,  Dii.  d.  art.  ital. 
viv.,  1889.  —  M  a  I  V  c  z  z  i,  Racc.  di  artic.  artist., 
Mailand  1842  p.  22.  90.  —  1 1  g.  Fischer  v.  Er- 
lach. 1896  p.  664.  —  Kstblatt  1830  p.  347. 

Jean  und  J  e  s  s  o  n,  («lasmaler  u. 


Brüder  (?)  in  Reims,  1441—83  tltiK,  denen 

die  Tradition  die  Fenster  in  der  Kirche  St- 
Pierre-le-Vieil  zuschrieb,  und  die  Loriquet 
ohne  Grund  für  ilie  l."rheher  inu-s  n.imiscnen 
Flügelaltars  mit  Darstellungen  aus  der  Pas- 
sion Christi  im  dort.  Mus.  hielt  (Kat.  von 
Loriquet.  1881  p.  55;  Kat  1909  p.  181). 

Pumlani,  G  i  a  c  o  m  o,  Maler  von  Parma, 
Keh.  1681,  t  1709;  Zani  (Enc.  met.  IX)  gibt 
seine  Signatur:  „Giac.  Fumiani  fecit  1704". 
Malaspina,  Guida  di  Parma  1669  p.  172. 
Famiani,  Giovanni  Antonio,  itaiL 
Maler,  geb.  1948  in  Venedig,  f  8.  4.  1710 
ebenda  (f??; ährig,  begraben  in  S.  Pantaleone, 
cf.  '/anttii  ]>.  Anm.).  Laut  Malvasia  in 
Bnlfif:!!.!  .Tüfi-icw.-ichsen  im  Hause  des  Malers 
Domen.  Ambrogi  u.  mit  diesem  seinem  Lehr- 
schon vor  1686  (cf.  Masini's  „Bo- 
,  pcrlustrata"  I  190,  hier  Ambrogi  allein 
genO  an  der  Ausf&hrung  von  6  GwniMen 
mit  Darrt,  der  Botogncacr  StadIhdHgen  für 
die  Kirche  S.  Lucia  Getxt  TUmhalle)  be- 
tciliRt,  dlirfte  F.  nfxrh  vor  1968  ii.irh  \>nedig 
zurückgekommen  sein,  da  er  einen  für  die 
dortige  Kirche  S.  Benedetto  ^jemalten  Ma- 
donnenaltar „Jo:  Ant.»  Fumiani  1668"  si- 
gnierte (cf.  Moschini  I  572).  Settdem  bis  zu 
seinem  Tode  in  Venedig  tttig  —  n.  smr  mit 
Votliebe  unter  Ankinrang  an  Paolo  Vcro- 
ne«e  — ,  schuf  er  hier  ab  aem  Hauptwerk 
die  umfanf^rcichen,  sämtlich  in  Ofanalerd 
ausKffi'lirten,  kühn  u.  gewaltsam  verkürzte 
Figurcnmns^en  in  wuchtigen  Architektur- 
pcr&iicktivci'.  z'.ir  Sizh.iu  stellenden  Dccken- 
dekoralionen  in  S.  l'antaleone  (16S4  bis  nach 
1704,  im  Mittelschiff  Martyrium  u.  Glorie 
des  Titutarheiligen,  im  Altarchor  o.  in  den 
0  SdtensdiUncapdIcn  Bngelgloricn  o.  Sacnen 
aus  dem  Leben  St.  Pantaleons,  Job.  d.  Tin* 
fers  u.  der  Maria,  cf.  Moschini  II  242  ff.,  — 
eine  großzügig-dekorative  kirchliche  Deckcn- 
bildskizze  F.s  jetzt  in  der  .Xkad.-dal.  zu 
Venedig,  cf.  Abb.  in  L'.^rte  1913  p.  368  u.  in 
\'ita  d'Arte  1908  p.  74).  Ah  noch  vor  1681 
ent.-jtandene  Malwerke  F.s  sind  zu  erwähnen 
3  mit  der  Sanunlg  Giov.  Bonci  am  4. 10.  ISU 
m  Venedig  verkaufte  Bflder,  darstellend 
„Adam  u.  Eva",  „Loth"  u.  den  ..Bethlehe 
mit.  Kindcrmnrd"  (letzt.  Bild  ..«rande  in 
tela".  cf.  Levi  p  67  ff  i.  l'm  1690  lieferte 
F.  die  Kartons  zu  2  (iruppen  von  Wölbungs- 
mosaiken  im  linken  Seitenschiffe  von  S. 
Marco  (Szenen  aus  dem  Leben  Joachims, 
Annas  u.  Mariae,  laut  Signatur  „D.  C.  F. 
1800"  n.  „1691"  wohl  von  Domen.  Cigola  in 
Moaalk  ausgef.,  cf.  Moscfaini  I  888  f.,  — 
Wundertaten  Christi  u.  Petri  neh.^f  Darst. 
der  3  Erzengel,  ausgef.  wohl  von  Pictro 
Spagna  u.  G.  M  i'izz^iia,  cf.  Zanetti  p.  TB'J 
u.  Zanotto  p.  b4).  Nach  Pacifico  ist  von  F'.s 
weiteren  venezian.  Arbeiten  vor  1897  zu  da- 
tieren (neben  dem  Mitteladiiff-Deckenbilde 
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in  S,  Pantaleone)  ein  auch  laut  Zanetti  ur- 
sprünglich für  die  Scuola  della  Cariti  — 
jctst  Akademie  —  gemalter  „Christaiknabe 
im  Tempel  lehrend"  (1856  laut  Zanotto  p.  318 
im  Altarchore  von  S.  Maria  della  Mis.ericor- 
dia  befindl.).  erst  nach  170B  dagegen  die 
Dant.  der  MKircbcnweihc  von  S.  Zaccaria 
i.  J.  897**  in  S.  Zaccaria  eelbst  (also  gleich 
der  ebenda  befindl.  Darst.  eines  mittclalterl. 
»JCaiterbesuches  im  Kloster  von  S.  Zaccaria" 
in  F.I  Spitzelt  entstanden,  cf.  Zanotto  p.  964 
u.  287).  Laut  Zanetti  (p.  537  f.)  malte  F. 
ferner  in  Venedig  für  die  Sakristei  von  S. 
Niocolö  dd  Fnil  „varj  santi  della  Rdigione 
Fnncceeana  e  alaane  fignre  a  chiaroicaro" 
(von  G.  Lndwiir  «Hcandt  MentUbiert  mit 
dem  Gemälde  N.  82  in  der  Akad.-Gal.  zu 
Wien,  darstellend  St.  Franciscus  u.  5  andere 
Heilige  in  friesartiger  Verteilung  aar.  4  de- 
korat.  SitzfiRuren),  für  S.  Rocco  —  außer 
dem  Decltenbilde  mit  „St.  Rochus  als  Al- 
mosenspender"  —  eine  „Austreibung  der 
Händler  aus  dem  Tempel"  (cf.  Molmentt- 
Fulin  p.  900.  —  ein  Ölbild  F.«  mit  gldclier 
Darst.  in  der  Liechtcnstein-Gal.  zu  Wien,  cf. 
Kat.  1873  N.  54)  etc.,  endlich  laut  Moschini 
(I  006)  für  die  Sakristei  der  Jesuitenkirche 
ein  Bild  mit  den  4  Evangelisten  (cf.  Zanotto 
p.  311).  Aus  S.  Salvatore  zu  Venedig  kam 
(laut  P.  Edwards'  Verzeichnis  der  Napoleo- 
nischen Kunstbettte)  ein  groBes  Bild  F.s  mit 
„Josephs  Traam"  nach  Frankreich.  Von 
den  für  die  benachbarten  Provinzstädte  aus- 
geführten Malwerken  F.s  nennt  Dal  Pozzo 
im  Palazzo  Erc.  Giusti  zu  Verona  die  Fesl- 
saalbilder  „Livia",  „Coriolan  vor  Rom"  u. 
..Rinaldo  u.  Armida"  sowie  einen  „Christus 
atn  Teiche  Bethesda"  u.  eine  „Blindenhcilung 
durch  den  Apostel  Petrus",  —  Rossetti  im 
Attarchore  de«  Domes  zu  Padua  dne  „Be* 
bclu.eidung  Christi"  und  ein  Lünettenbild 
„Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Ag>'pten",  — 
Vendramini-Mosca  in  S.  Caterina  zu  Vicenza 
2  Bilder  mit  der  Di-^putation  u.  dem  Mar- 
tyrium der  Titularhciligen,  —  Federici  in  S. 
Caterina  au  Treviso  Getzt  säkularisiert)  eine 
MLcicbciifeier  fär  S.  FOippo  Benizxt".  In 
Kttpferstieh  reproduzierte  P.  Monaco  fBr 
seine  „Raccolta  etc.  del  Vecchio  e  Nuovo 
Testamento"  (Vcnezia  1763)  F.s  Gemälde 
mMoscs  u.  Sephora"  u.  „Susanna  vor  Daniel" 
(wohl  die  beiden  laut  Vinc.  da  Canal  von 
Greg.  Lazzarini  vollendeten  Bilder  F.s).  Ein 
Selbstbildnis  F.8  befand  sich  bis  1787  in  der 
Gall.  Baglioni  zu  Venedig  (cf.  Levi  p.  253). 

Malvasia,  FeUna  Pittr.,  1678  (ed.  1841  I 
88T);  Pitt  etc  di  Bdogna.  1686  (ed.  1782  p.  flf& 
m,  ->  cf.  Bianconi,  Guida  di  Bologna,  1888. 
p.  185).  —  P.  A.  Pacific^  Cronaca  Vcaeta. 
Abt.  p.  388.  488:  Rittatlo  di  Venedi.  1706. 
p.  475:  Desccla.  di  Veneria,  im  p.  2UL  SOBi 
M4.  428.  441.  —  Vinc.  da  Caaal.  VHa  di 
Cmg.  Lazzarini,  ed.  1806.  p.  41,  Ti— HS.  — 
Bart,  dal  Pozzo.  Vlte  Alf  Pitt  Vcrooeri. 


1718,  p.  205—298.  —  Nota  de*  Quadri  etc.  esposti 
per  la  Festa  di  S.  Luca,  Firenze  1729,  p.  80  f. 
(8  Bilder  F.s  aus  Bes.  des  March.  dcgU  Albizii). 

—  Orlandi-Guarienti,  .\bcccd.  Pittor., 
1753,  p.  78.  —  Goch  in.  \'o\:i^i:  d'It.ilic,  ITfiS, 
III  95,  119.  —  R  o  s  s  c  t  t  1,  Üescriz.  di  I*.idova, 
1765,  p  1 1").  —  Vcndramini-Mosca, 
Dcscnz  dl  \  iccnza.  1779.  I  21  f.,  44;  cf.  H  c  r  t  i, 
Guida  per  X'iccnza,  1H3<),  p.  S8  f.  —  Zanetti, 
Della  Pitt.  \'enez..  cd.  1791,  p.  53.5  ff.,  7Ö6.  — 
Lanzi.  Sloria  I'ittor.  d.  Italia,  ed.  1834,  III 
219  f.;  V  126.  —  Federici,  Mem.  Trcvigiane, 
IM  13,  II  KXI,  226.  —  .M  o  s  c  h  i  n  i.  Guida  di  Ve- 
nczia,  löl5,  I  1Ü6,  121.  323  ff.,  .025,  572,  m);  II 
m  f.,  242—253,  479;  cf.  Z  a  n  o  t  t  o,  Guida  di 
Venezia.  1856.  p.  54— Ö7,  189,  264,  267,  311.  318, 
441  a..  455;  u.  M  o  1  m  c  n  t  i  -  F  u  1  i  n,  Guida  di 
Vcnezia.  1881,  p.  83.  300,  858.  —  P.  Sac- 
c  a  r  d  o,  Les  Mosaiqucs  de  St.  Marc  ä  Venise, 
1^,  p.  81,  85  f.,  279.  —  C.  A.  Le  vi,  Lc  Col- 
lez.  Venez.,  1900,  Docum.  p,  67  ff.,  IW,  253,  278. 

—  G.  L  u  d  w  i  g  in  Jahrb.  d.  Ksthist.  Samml.  d. 
AUerh.  Kaiserh.  XXII  (Wien  im)  p  XIII.  — 
P.  M  o  1  m  c  n  t  i  in  Vita  d'.\rtc  I  (Siera  1908) 
p.  78  f.  (m.  Abb.).  —  G.  F  <.  s  "  1  a  r  i  in  L.\rte 
XVI  (Rom  1913)  p.  SOj  f..  (Abb.).  ~  Russ. 
Zeitschr.  „Star>je  Gody"  19i:i  Juli-Scpt.  p  l.?7 
(„Judith"  F.s  im  Invcnt.  der  Kstsamml.  Zar 
Nik.  I  )  —  Mitt.  von  O.  v.  Kutfchera.  • 

FumiceUi,  L  o  d  o  v  i  c  o,  s.  Fiumicelli. 

Pummer,  B.,  Silberschmied  in  Vaesteris 
(Schweden),  Ende  18.  Jahifa.;  von  ihm  ein 
Reiaebcdier  im  Altertumsmus.  zu  Stettin. 

IC  ttoteaberg,  Goldschm.  Merkzeichen  *. 
1011  No  5549. 

Fumo,  Antonio,  Maler  in  Neapel,  wohl 
Schüler  Franc.  Soltmena's;  malte  um  1786 
für  S.  Arcangelo  zu  Baiano  bei  Nola  u.  a. 
das  Altarbild  mit  der  Himmelfahrt  des  hl. 
Benedikt. 

D  a  1  b  o  n  o,  Storia  d.  Pitt,  in  NapoU.  18S0 
p.  128. 

Fmno,  BasiliQ,  BUdhaner  lud  Kera« 
mücer,  f  80.  A.  1797  in  Madrid;  wöbt  Sohn 

und  Schüler  des  nachjjcn  Neapolitaners 
Gaetano  F..  mit  dem  er  1759  in  die  K.  Por- 
zellanmanufaktur  des  Madrider  Buen  Retiro» 
Parkes  als  Modelleur  eintrat,  in  der  seitdem 
auch  ein  Carlo  F.  (cf.  Marke  von  1775  bei 
Grollier)  und  mehrere  weitere  Mitglieder  der 
Familie  Fumo  (wohl  sämtlich  Bräder  und 
Sohne  von  Gaetano  F.,  cf.  Rlaflo)  als  Model- 
leure arbeiteten.  Später  Leiter  der  Model- 
lierwerkstatt der  Madrider  Manufaktur, 
wurde  Basilio  F.  1779  zum  Ehrenmitglied 
der  Acad.  de  S.  Fernando  ernannt  für  ein 
in  deren  Madrider  Museum  noch  vorband. 
Modell  zu  einer  Caritas-Gruppe. 

Ccan  Bermudez,  Dicrion.  de  B.  Artes 
en  I'spana.  IWM)  II;  ci  I^oUtin  de  la  Soc.  Espafi. 
de  Excurs.  XVIII  (191U)  187.  —  J.  F.  Riafto 
in  Gaz.  des  B.-Arts  1879  II  438.  —  Ch.  de 
Grollier,  Manuel  de  l'Amat.  de  Porcel.  1914 

p.m. 

Pimjo.  Gaetano,  Goldschmied  in  Neapel, 
lieferte  1737  gemeinsam  mit  Teod.  Avitabile 
eine  silb.  Monstranz  für  die  Kirche  S.  Maria 
del  Carmine  Maggiore  zu  Neapel;  wohl  zu 
identifizieren  mit  jenem  glcichnam.  Kflnaticr, 
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der  seit  1746  io  der  K.  PontdtoanuuiufalitMf 

7a:  Capodiinontc  bei  Neapel  und  seit  1780  in 
der  des  Buen  Retiro-Parkes  zu  Madrid  ab 
Ziseleur  (kr  rurzrUanfiKurenmodelle  Gius. 
Gricci's  arbeitete.     Vgl.  auch  vorigen  Art. 

FilanKicri.  Ind,  dcßli  Aricf.  N'apoletani 
cic.  IflOl  I  237  —  L.  de  La  VilU-sur- 
Y  1 1  o  n  in  Napoli  Nobilis«.  III  (18M)  tMid.  J. 
F.  R  i  a  fl  o  in  Gaz.  des  B-Arta  ISIS  II  418.  — 
Ch.  de  Grollier,  UmnA  de  rAait  de 
Fwcd.  in4  p.  Stt.  • 

Pumo,  M  a  1 1  e  o,  s.  im  folgenden  Artik. 

Pumo,  N  i  c  c  o  1  ö,  Bildhauer  in  Neapel, 
Schüler  von  Fansago,  t  das.  2.  7.  1725;  zu- 
erst 1689  nachweisbar.  Von  seinen  zahl- 
reichen Bildwerken  für  Kirchen  in  Marmor, 
Hols  tt.  Stuck,  die  Dominici  Mifsftblti  scbd- 
nen  eieli  in  Neapel  aar  ein  Hohknoilis  (von 
in95)  in  S.  Niccolö  alta  Cariti  (2.  Kap.  1.), 
eine  HolzfiKur  sei.  Peter  von  Pi«  in  S. 
Maria  delle  Grazie  Maggi'  ^f  ""<^  6  Stuck- 
figurcn  von  Heiligen  in  der  Vierung  von  S. 
Giovanni  delle  Monache  erhallen  zu  haben. 
Auch  für  Spanien  hat  F.  gearbeitet;  genannt 
werden  ein  kreuztragender  Chrietne  in  S. 
Ginte  in  Mmdrid,  ein  liL  Ttaonus  von  ViDn- 
non  Almoten  spendend,  in  S.  Felipe  c1  Real 

dasclb?t,  4  TlriliKcnfitrurcn  für  die  Chor- 
kapellen der  L\niuja  ilcl  Faular  und  ein 
Christus  an  flcr  Saulc  für  die  Kasinzincr  in 
Segovta.  Nach  einer  alten  Nachricht  soll  er 
auch  am  Chorgestühl  von  Monte  Cassino 
otittearbeitet  haben,  ebenso  wird  sein  Name 
mter  den  neapoUtancr  KrfppenkBnstteta  ge» 
nennt —  Ein  Ifatteo  Fttmo  schnitzte 
1606  ein  Kreuz  mit  Putten  f9r  den  Hochaltar 
voti  S.  Giuseppe  Maggiore  in  Neapel. 

De  Dominici,  V'itc  de'  pilt.  etc.  aapul.  III 
188  f.  —  d'Addosioin  Arch.  »tor,  p.  le  prov. 
nap.  XXXIX  (1014)  851  f.  (Urkunde).  —  Si- 
g  i  ■  m  o  n  d  o.  Descr.  di  Napoli,  1188  II  80O.  — 
Galante,  Gnida  sacrs  .  .  di  Napoli,  1879 
p.  106k  SM.  —  Cr. in  Hermudez,  Dicc.  .  . 
de  las  bcllas  artr^  rn  Espafia.  II  (1800).  — 
Caravita.  I  Codici  e  le  arti  di  Monte  Ca*- 
sino,  III  S).'!.  —  FilanKirri.  Indice  degU 
Anefiei  etc..  1MM  I  ZS7  (  Fnrno:  Druckfehler).  — 
Cat.  Mus.  civ,  Filangicri,  Ncapt-l  lts88  p.  271). 

Punaro,  Giuseppe,  Maler  in  Neapel, 
malte  1763  die  Annunriatafcapetle  in  der 
Kirdie  S.  Croce  di  Loecn  aus. 

NapoH  nobUbs.  XII  148. 

Funch,  Hermann  Frederik,  dän. 
Maler  und  Hildhauer,  geb.  4.  11.  1841  in 
Rendsburg  (Schleswig.;  Hi  l-tein).  Seit  is*;»i 
Schüler  des  Bildhauers  H.  V.  Bissen  an  der 
Kopenhagener  Akad.  und  in  deren  .\usst. 
1860—74  mit  Biidnisb&sten  und  Tierbild- 
werken  vertreten,  gins  hiernach  zur  Malerei 
fibcr  und  beschickte  die  Akad.-Ausst  1870 
bis  1887  mit  einer  Reihe  von  (jemilden  aus 
dem  Tierleben.  Schließlich  seit  1887  Wap- 
penmaler des  Kopenhagener  OrdenskapiteU, 
blieb  er  in  >einen  Mußestunden  gleichwohl 
der  Ticrmalerei  treu  und  veranstaltete  noch 


1894  in  Kopenhagen  dne  private  Sondcrausst. 
von  ce  160  seiner  Ticf^  n.  Lnndscfaaftsbilder. 
Weilbech.  Nyt  Dansk  Knastnsikx.  1806  L 

Fundt  und  Funcke  sind  unter  Ftmk  und 

Funke  eingeordnet. 
FundulU,  -s.  FonduJli. 

Punel,  \  1  [1  c  e  n  t,  Bildschnitzer  u.  Laien - 
Imider  im  Dominilüncrldoster  St  Maximin 
(Var).  t  16.  4.  1604  das.  d^IhriK.  168S-8B 
fahrte  er  mit  Uotemitnaf  von  Dubais» 
Vhic.  Durenx  «.  and.  die  reidicn  Sehnitee» 
rcien  am  Chorgestüh!  da-^.  aus:  AkanthuS" 
ranken  und  22  Medaillons  mit  Heiligen. 

Vial.  M  arccl  u.  G  i  rodie,  Alb  dioor.  dn 
bois,  I  (1912)  m.  Liter. 

Funea,  Juan,  Maler  aus  Flnndcrn,  t;cb. 
1508,  t  1572  in  Sevilla,  wo  er  als  Künstler 
von  Ruf  längere  Zeit  tätig  gewesen  sein  soIU 

Gestoio.  Artlf.  en  Sevilla.  1890  ff.  II. 

Pungai  (Fungari,  Fong.iricj.  Bernar- 
dino,  Sieneser  Maler,  geb.  um  14100,  f  1516 
in  Siena.  schdnt  ein  SchÖler  dovnnii'e  di 
Paolo  gewesen  zu  sein;  die  früheste  erhal- 
tene  Tafel,  die  Krönung  Marias  in  der  Ser- 
vitenkirche  in  Siena,  ist  1600,  also  von  dem 
etwa  40jährigen  gemalt  u.  zeigt  Einflüsse 
verschiedener  Meister  (Matteo  di  Giovanni, 
Francesco  di  Giorgio).  Das  in  der  Sieneser 
Malerei  so  beliebte  Thema  ist  hier  —  das 
eiuige  Mal  —  im  Breitfonial  vocgatracm. 
Um  die  mitflere  Gnippe  der  fliranenden 
Hauptfiguren  baut  sich  in  drei  Reihen  die 
Assistenz  der  Patrone,  Heiligen  u.  Engel  auf. 
kniend,  stehend  und  schwebend.  In  der 
schmalen  Öffnung  in  der  Mitte  des  unteren 
Randes  glänzt  ein  Landschaftsbildchen  auf, 
das  bereits  umbrische  Formen  vcrrftt  Das 
Landschaftliche  ist  dann  viel  stärker  ent- 
widceh  auf  der  Krflmmg  ht  der  Fentcgioata 
in  Siena,  Hodiformtt  mit  halbkrelsf3irmigem 
AbschluB.  Ein  drittes  .\ltarbild,  1512  da- 
tiert, in  der  Sieneser  .\kad.,  zeigt  eine  auf 
sdir  hohem  Steiiithron  sitzende  Madonn.T  mit 
4  Heiligen  u.  2  Putten.  Hier  zeigt  die  Land- 
schaft auch  zierliche  SchloBarchitekturen,  im 
Stil  der  Bauten  auf  Neroccio«  Benediktpredeila 
hl  den  Ufflden.  Das  vierte  grote  Bil4  «ine 
Assunta* im  altertfimHcih  strengen  Atlfbia» 
ebenfalls  in  der  Gal.  von  Siena,  hat  wieder 
eine  weitgedehnte  Flußland-chnft  F.  kehrt 
im  oberen  Teil  dieses  BiU!e>  fist  zu  der 
Strenge  eines  Sano  ili  Pirtrn  zururk,  iltr 
untere  Teil  verrät  deutlich  den  Einfluß  der 
Umbrcr.  vor  allem  Pinturicchios,  der  1502^ 
1606  in  Siena  titig  war.  Weitere  Arbdteo 
fat  Siena,  alle  andatiert,  befinden  aidi  in  S. 
Bartolommeo  (Fahne  mit  der  Madonna  und 
2  Heiligen),  in  der  Confraternita  della  Ma- 
donna (unter  der  Scala),  ein  Fresko  mit  der 
Stigmatisation  der  hl.  Caterina  im  Haus  die- 
ser Heiligen,  die  Predella  unter  Francesco's 
di  Giorgio  Anbetung  in  S.  Domenico,  eine 
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Assunta  in  S.  Girolamo  —  vielleicht  »ein 
bestes  Bild  —  a.  ein  Abendmahl  im  Istitvto 
dci  Sordomuti  (Fresko).   Bercnson  schreibt 

ihm  auch  den  Bicchernadeckel  von  llSß  im 
Sieneser  Archiv  zu;  das  wire  dann  das 
Mhcste  Bild  von  flini,  }4  Jahre  ilter  als  das 
cr-ste  daticrbare.  Jacobsen  möchte  ihm  dann 
noch  ein  allegorisches  Bild  mit  Frauengestal- 
ten bei  Charles  Loeser  in  Florenz  und  (eben- 
so Beicnsoo)  die  Geburt  Christi  im  Dom  too 
Chiasi  zttschreiben,  Ventari  wies  in  der  Gatl. 

Stcrbiiii  in  Rom  rl  ir  Kniiuiiif;  Miiria";  nach. 
Bercnson  erkannte  ferner  seine  Hand  in  einer 
Tatife  Chrbtl  in  Budapest  (N.  40;  Kat: 
Kopie  nach  Pintoricchio)  u.  in  einem  Ma- 
donnenbild in  Liverpool  (N.  34).  Sicher  ist 
die  Madonna  mit  Qierubim,  ein  Tondo  mit 
retchbelebter  Feme,  in  der  Londoner  Nat. 
Gall  N.  1331  von  seiner  HandVfrüher  bei  J. 
W.  Faulkncr).  F.  Harck  (Arch.  ^u>t.  dcll' 
arte  III  171)  sah  Hand  in  einem  Halb- 
figwenbilde  der  Sammlung  Viewcg*Bra»ii- 
<chweig;  nach  L'Arte  II  122  befindet  sich  in 
S.  Casciano  dei  Bagni  (Collegiata)  eine  Krö- 
nung der  Jungfrau  von  ihm;  eine  Assunta 
(nach  Arte  c  Storia,  1894  p.  12)  in  der  Sakri- 
stei von  S.  Giorgio  in  Monteinerano.  Per- 
kins  (Rass.  d'arte,  XIII  126)  wies  ihm  eine 
Madonna  der  SammL  Bhuienthal-New  York 
XU,  Roger  Fry  (Rass.  d'arte,  IV  118)  eine 

Maduniia  der  Samml.  Ruskin.  —  Während 
dies  alles  sakrale,  genauer  mariologische  Dar- 
stdluitgeil  rind,  die  F.  als  besonders  hin- 
gebtinfij<;voncn  Madonnenmaler  charakteri- 
sieren, hat  man  neuerdmgs  seine  Hand  auch 
in  mehreren  msrtiiQiociachen  Truhenbildem 
erkannt»  die  bisher  meist  Pinturicchio  su- 
geschrieben  worden.  Das  giH  namentHdi 
von  den  beiden  Scipio-Bildern  der  Peters- 
burger Eremitage,  Scipio  mit  Massinissa 
und  Sophonisbc,  und  Sdpioa  Grolflinl:  von 
dem  Hippo-Bild  der  Samml.  Rothschild  in 
Paris,  zu  dem  die  Samml.  v.  Beckerath  in 
Berün  ein  Aquardl  als  Vorlage  oder  Nach- 
aeichnong  besaß;  von  dem  Bilde  Joseph, 
der  Vater  u.  Brüder  willkommen  heißt,  in  der 
Samml.  Spiridon  in  Paris  u.  einem  allegor. 
Bild  (Khigheit  u.  Stärke)  im  Priesterseminar 
bd  S.  Francesco  in  Siena.  Alle  diese  feinen, 

Sierlichen  Bilder  zeichnen  ^ich  durch  breite 
Entfaltung  des  Landschaftlichen  aus,  das 
durchaus  in  umbrischen  Stil  Pintnricdiios 

gegeben  ist. 

Der  Heilrag,  den  F.  zur  Sieneser  Malerei 
leistet,  ist  nicht  sehr  bedeutend;  seine  beiden 
Vorginger  Francesco  di  Giorgio  u.  Matteo 
di  Giovanni  haben  ihn  wdt  aberragt  Aber 
er  ist  der  Erste,  der  große  Tafeln  mit  Ruhe 
in  idealer  Komposition  erfüllt,  ohne  Leiden- 
adiaft  u.  ohne  den  barocken  Schwnn»;  Fran- 
cescos, auch  ohne  das  Pathos  u.  die  Dra- 
matik Matteos,  dafür  aber  jenen  cinquecen- 


tistischen  Stil  anbahnend,  in  dem  sich  die 
nnn  anhebende  Kunst  zur  vollen  Idealität 
entwickelt 

Vasari-Milancsi,  VI  416.  —  Mila- 
ne s  i,  Documenti  .  .  arte  »ene«e,  III  70,  79.  — 
Borghesi-Banchi,  Nuovi  doc.  .  .  arte  »en., 
p.  388.  —  H  r  u  K  i,  Invcnt.irin  .  .  prov.  di  Siena, 
1897.  —  C  r  <)  w  (,•  -  C  a  V  a  1  f  4  s  c  11  e,  Gesch.  d. 
it.  Malerei.  IV  S91  ff.  —  D  c  1  1  a  V  a  1!  e.  Letterc 
s.mcsi  III  381,  —  Ii,  J  a  c  n  b  s  c  n,  .Sodoma  u. 
das  Cinquecento  in  Siena  (.Stnd.  z.  K<;tKe'irh  d. 
.\usl.  H.  74),  StraßburK'  V.iMi  ,>.  ,'1  ff,  —  B,  He- 
ren s  o  n.  Central  Ital.  Faintcrs  <if  tb.c  Ren., 
[).  f.  —  i*.  S  k  h  11  b  r  i  n  g,  CnsM,,u.  Truhen 
u.  Truhcnb.  d.  iial.  l'rührcn  ,  11*1")  Kat.  .Nu  4Ki— 
87.  —  A.  V  e  n  t  u  r  i,  La  g.dl  Sierbini  in  Roma. 
—  L.  O  I  c  o  1 1,  Guide  of  .Siena,  19()3.  —  Jahrb.  d. 
preuß.  Kstsamml.,  .WII  4.'t  (ülmann  ütK-r 
die  Krfinung  Marias  in  d.  Uffizicn).  —  L'Arte 
II  122  (Krönung  Marias  in  S.  Casciano  dci  Bagni 
erwähnt).  —  Rasscgna  d'arte  »en.  I  149  (Bar« 
gagli-Petrucci  über  das  Bild  der  GalL 
Sterbini).  —  Lcs  Arts.  1904  No  84  (A.  P  «  r  a  t  i, 
xM')stra  eic.  senese  1904).  —  Rassegna  d'arte  IV 
118  e.  (Perkins.  desgl.).  —  Zahn's  Jahrb. 
fftr  Katwiss.  II  »7  (M  ü  n  d  I  e  r  über  die  Krö- 
nung der  Fontegiusta);  IV'  182  (Crowe  über 
Madonna  in  BeUuno).  —  Zeitschr.  f.  bild.  Kst, 
IV  110  (L  ü  t  z  o  w  über  ein  Bild  in  Leeds).  — 
Arch.  stor.  dell*  arte.  III  171  (F.  Harck.  Mad. 
bei  Vieweg-Braunschweig).  —  Arte  e  storia,  1894 
1».  11  (Adern  o  1 1  o,  Krönung  Marias  in  Monte- 
merano).  —  Rass.  d'arte  senese,  III  81  (M. 
Perkins,  Bilder  in  Florenz  bei  Corsi,  in 
London  bei  Saundcrs,  in  Locignano.  Neapä  u. 
Rom).  Pml  Sduibriitg. 

Funhof,  H  i  n  r  i  c  h  (auch  Fungboff,  Von- 
hoff, Fonhave  und  fälschlich  van  HoQ,  ham- 
bon^her  Maler.  1 1484/80.  WannerMefaler 
geworden  ist,  läßt  sich  nicht  feststellen.  1475 
ist  er  Inhaber  der  Werkstatt  des  f  Malers 
Hans  Bornemann  in  Hamburg,  dessen  Witwe 
er  heiratet.  Dem  Namen  nach  stammt  F. 
ans  Westfalen,  aber  manches  deutet  darauf, 

daß  schon  sein  \'ater  iti  Hamburg  an-ä'-^ig 

war.  F.  muß  ein  angesehener  und  viel- 
beschlfügter  Meister  gewesen  sein:  1480-W 

war  er  ,,oldermann"  der  Bmderschaft  des 
Heiligen  Thomas  von  Aquino.  In  den  Ham- 
bnrgischen  Stadtrechnungen  wird  er  1475 — 

1483  mehrfach  erwähnt.  1479 — 84  empfängt 
er  Zahlungen  für  ein  größeres  Altarwerk  in 
der  St.  Georgs-Kirche.  1484  wird  ihm,  148.5 
seiner  Witwe  Geld  auagezahlt  für  Malereien 
im  Auftrage  der  BrMerschaft  von  Uns.  Lieb. 
Frauen  Krönung  im  Dom,    .\m  Palmsonntag 

1484  wird  ihm  persönlich  die  letzte  urkundl. 
nachweisbare  Zahlung  geleistet;  im  Frühling 

1485  steht  sein  Name  im  Totenbuch  der  St. 
Joost-Brüderschaft.  —  Von  den  urkundl.  er- 
wähnten Malereien  ist  nichts  erhalten.  Nur 
eine  kolorierte  Zeichnung  des  Malers  J.  T. 
Arends  im  „(Tatalogus  F^tknmii  emendattts** 
von  17.38  im  Hamburger  Staatsarchiv  (C  2.) 
und  die  ausführliche  Beschreibung  des  Joh. 
Haveniester  ebenda  vermitteln  eine  Vorstel- 
lung vom  .\ufbau  und  der  Szencnverteilung 
des  Altars  der  Bruderschaft  von  U.  L.  Fr. 
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Krönung.  Der  Stil  aber  ist  ganz  in  den  Ge- 
schmack des  18.  Jahrh.  ubcr-tt7t  Dagegen 
ist  der  Nachweis  gclungea  ( Biematzki),  daß 
die  Malereien  der  KroBcn  Fliif;rl  des  Haupt- 
altars  von  St.  Johannis  in  Lüneburg  von  F.s 
Hand  .stammen.  Dort  fiadct  aich  im  Kir- 
chenbuch unter  den  Eintragongen  des  Jmhm 
1486  die  Notis.  diS  als  Rettzahlnng  für  die 
Altartafelo  eine  grtSere  Summe  „der  maler- 
8chen  to  Hsmburch"  Sberwiesen  worden  ist. 
Da  die  Witwe  den  Betrag  in  Empfang 
nimmt,  muß  der  Maler  gestorben  sein.  F. 
aber  ist  der  einzige  hamburgische  Künstler, 
der  um  diese  Zeit  stirbt  und  kommt  somit 
allein  als  Urheber  der  Lüneburger  Bilder  in 
Betracht  Zudem  wissen  wir,  daB  er  148S 
dne  Rdse  nach  Lflndrais  untemommea  hat 
(„Kökenbok"  von  St.  Georg,  p.  24b).  Altar- 
sch rein  und  Innenseiten  der  Flügel  enthalten 
Schniti  werke  von  fremder  Hand.  Die 
Außenseiten  der  Innenflögel  und  die  Innen- 
seiten der  Schutzflügel  zeigen  F.s  Malereien: 
je  ein  Bild  aus  den  Legenden  der  Heiligen 
Georg  und  Johannes  d.  T.,  Ursula  und  Ci« 
ciUe  mh  Nebeoaaeaen  seitlich  und  im  Hinter» 
gründe.  Atif  den  Aalenseiten  der  Sdints- 
flSgel  sind  geringere  Werkstattbilder  aii^ 
etwas  späterer  Zeit  (Christus  vor  Pilatus  u. 
KrtuziK;üns)-  —  Die  .\rbeiten  F.s  erheben 
sich  weit  über  den  Durchschnitt  der  nieder- 
sSchsischen  Malerei  dieser  Zeit,  vor  allem 
durdi  die  sorgfSItige  niederlftndische  Schu- 
laus, l^ic  geschickte  Staffelung  der  Figuren- 
gruppen  in  die  Bildtiefe,  die  «twaa  oflchteme 
Behandhmg  Ton  Ardiitdctur  und  tandsduft- 
lichem  Vordergrund,  die  schlanken  Propor- 
tionen (Beine.  Hände)  erinnern  stark  an  die 
Werke  lies  Dirrk  Hmit'^-.  br^innclcrs  an  füc 
späten  (ierechtigkcitsbilder  in  Brüssel.  Er 
muß  in  dessen  Werkstatt  gearbeitet  haben. 
1475t  im  Todesjahr  des  Bouts,  tritt  er  zuerst 
In  Hamburg  auf.  Als  adbstlndige  Bemder- 
heit  seines  StUt  «00  die  auagcpftgte  Be* 
gabung  fSr  Wlederftabe  derber,  aber  luBerit 
charakteristischer  Bilrlni^köpfe  gehen,  .sein 
ganz  undramatisches,  kühl -bc  -chnuHi  hes  und 
leicht  zum  Dekorativen  ncipcrdc-  Tempera- 
ment, dii-  helle  und  zarte  Farbigkeit.  —  Auf 
Grund  auffallender  stilistischer  Uberehistim- 
mtug  lifit  sieb  cio  wdtem  ^d.  eiae  Ma- 
donna im  Ahrenkldd  im  Hamburger  Staats- 
archiv, als  Arbeit  F.8  erkennen  (durch  Über- 
malung entstellt).  Irrtümlich  wtirde  Ihm 
lange  Zeit  ein  Altar  Meister  Bcrtrams  aus 
dem  Kloster  Harvestehude  zugeschrieben 
(Lappenberg.  HuHip  u.  a.)- 

K.  V.  H  ö  V  c  1  e  n.  HamhurKs  Hoheit,  Lüheck 
166S  p.  ax  —  J.  D.  F  i  o  r  i  1 1  <>.  Gesch.  d.  zeichn. 
Künste  in  Dtschld.  II  (1817)  104  f.  —  I.  M. 
Lappenberg  in  Zcilschr.  d.  Ver.  f.  Hambg. 
Gesch.  V  (1864)  250.  —  C.  F.  G  a  e  d  e  c  h  e  n  s 
in  Arbeiten  der  Kunstgewcrke  des  Nfitlelalt.  zu 
Hamburg.  1805  p.  10.  —  K.  K  u  p  p  m  a  n  n, 
KIfluieteirechii.  der  Stadt  Hamburg  III  u.  IV 


—  H.  w.  H.  Mithoff,  lihteldteri. 

KsUer  u.  Werkm.  Niedersachsens,  *  18ffl  p,  tUt, 
134  u.  SM.  —  J.  Brinkmann,  Führer  durch 
d.  Hamb.  Mus.  f.  Kunst  ii.  Gew.,  18M  p.  708.  — 

E.  Kump,  I^x.  J  bild  Künstler  Hamburgs, 
1»12  P  42.  —  O.  L  a  u  f  f  e  r,  Hamburg  („Stätten 
der  K  ultur"  i!d  29),  1912  p.  56.  —  J  o  h.  B  i  e  r  - 
n  a  t  z  k  t.  Urkundl.  Nachr.  zur  Gesch.  d.  Kunst 
U.  d.  Kunstfew,  in  Hamburg  (Manuscr.  im  Mos. 
f.  Ktmst  u.  Gew.  ia  Hamburg).  —  Obtr  dtn 
Lüneburger  Altar:  W.  F.  V  o  l  g  e  r.  Lflneborger 
Pßngstblait,  1856.  —  W.  Lötz.  Kunstiopogr. 
Deutschlands  I  (1862)  407a.  —  H.  W.  H.  Uit• 
h  o  f  f ,  Kunütdenkm.  u.  Allerth.  im  Hannover- 
-schcn  TV  mn\  144.  —  M  Q  B  t  e  Q  b  c  r  g  e  r. 
Zur  Kcnntn  u  jrdiK.  der  mitleialteil.  Altire 
Deutschlands,  ISKT)— 90.  _  C.  Wolff,  Die 
Kunstdenkm.  d.  Pniv.  Hannover  III,  8  u.  8 
(1006)  p.  ff  —  Ausfuhr!.  Arbeit  de«  Unter- 
zrichniion  üb'  -  :     i   \'i>rberfitunK.  C.  (7.  Heitf. 

Funk,  .\  d  .1  !■!,  .M.ilcr  und  Lithograph  in 
Marburg,  f  um  1852.  Man  kennt  von  ihm 
lithogr.  Marburger  Ansichten  und  Bildnisse. 

H  o  f  f  m  c  isler-Prier,   KsHer  etc.  in 

Hc.isen,  II««. 

Funck,  Cornelius,  Holland.  Fayen- 
cier  in  Berlin,  1609—1718  nachweisbar.  Sei- 
del mOcbte  ihm  einige  Stöcke  in  Ddüer 

Art  im  Kgl.  Besitz  zuweisen,  z.  B.  einen 
Tafelaufsatz  mit  chinaisierendem  Dekor.  In 
einer  Bittschrift  an  den  König  1712  erwähnt 

F.  einen  von  ihm  verfertigten  Tafelaufsatz 
in  sog.  roten  Böttger-Porzellan. 

F.  Seidel  in  Jahrb.  d.  pr.  KsUamml.  XI 
(1800)  141-44. 

Funk,  Emil,  Genremaler  in  Kdnigsbcng* 
steUte  1864.  S6,  60.  «.  64  io  deo  BerUaer 
Akad-AuBSt  (1868  und  64  mit  Berliner 
Adresse)  u.  noch  187S  in  verschiedenen  dmt- 

schen  Ausst.  aus. 

Kat.  Akad.  Ausst.  Berlin  ltö4— 64;  iCsUosst. 
Breslau  UlS.  —  DteskufCn  186t  SMk  1888 
p,  988. 

Punk,  Friedrich  (Johann  Friedrich 
Walther).  Bildhauer,  geb.  11.  8.  1804  in  Leip- 
zig, t  5.  12.  )^'^2  ebenda  (laut  Stande*ainta- 
reg.).  Sohn  eines  aus  Nidau  am  Bieler  See 
nach  IieipB%  nfemmderten  Schweizer  Töp- 
fermeisters namens  Joh.  Friedr.  F.  n.  deoi- 
nach  jedenfalls  NadikoiiMic  der  Beracr  Btld- 
htvcr  Job.  Friedr.  F.  I  u.  II  (s.  d.),  war 
Pfledricb  P.  1818—41  an  der  Leipziger  Aka- 
demie .Schüler  von  Hans  Veit  Schnorr  v. 
CarolsfcW  11.  nachmals  bis  1828  an  der  Dres- 
dener Akademie  Schüler  h'ranz  Pcttrichs, 
unter  dessen  Leitung  er  ah  Prüfungsarbeiten 
die  Gruppen  „Ajax  u.  Patroklus"  u.  „Her- 
kules mit  dem  kret  Stier"  modellierte.  Nach- 
dem er  noch  1810  in  Dresden  {Br  Graf  Det- 
lev  V.  Einsiedel  ein  zum  AbguB  in  dessen 
Eisengießerei  Lauchhammer  bestimmtes  Re- 
lief ,.Christii>  >einen  Jünfjern  ein  Kind  vor- 
führend" modelliert  hatte,  arbeitete  er  1831 — 
1832  in  Leipzig  mit  Chr.  Wingrich  an  einem 
von  der  böhm.  Sängerin  Thekla  Podleska  für 
den  Promenadenplatz  vor  der  Westfront  der 
Thomaakirchc  gestifteten  Denkmal  des  Tbo> 
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maakantors  Job.  Ad.  Hiller  (t  1804), 
antikisierenden  Steinwürfel,  an  dessen  Stirn- 
seite ein  nach  H.  V.  Schnorrs  Zeichnung  von 
F.  in  Sandstein  gemeiBeltes  Relief  angebracht 
wurden  danteUend  die  Holdigong  der  TJiekla 
PodledEa  und  ihrer  8  Schwestern  vor  dem 
Relicfbildniskopfe  ihres  einstipien  Lehrmei- 
sters UiUer;  erhalten  blieb  von  diesem  am 
99.  6k  1889  enthallten  Denkmale  nur  das 
jetzt  an  der  Nordwesteckc  der  Thnmaskirche 
eingemauerte  Relief  (Abbild,  bei  Esch- 
ner p.  179).  Noch  1832  ging  F.  dann  als 
Stipoidiat  König  Antons  v.  Sadisea  nach 
Rom,  wo  er  mter  ThorwaMsen  sich  weiter- 
bildete und  unter  dessen  Leitung  —  neben 
einem  Relief  „Christus  Blinde  u.  Lahme  hei- 
lend",  einer  Statue  des  12jihr.  Christasltna- 
ben  u.  einer  Sandsteinfigiir  ,, Schlummerndes 
Kind"  (sämtlich  1837  im  Leipziger  Kunst- 
verein ausgest.,  cf.  Kat.  N.  686  S.)  —>  an^ 
die  Modelle  zu  8  gefiOgelten  Trauergenicn 
f3r  dn  Leipziger  Grabmal  des  am  88.  7. 
1837  verstorb.  Bankiers  Wilh  Scyfferth  aus- 
führte. Wohl  noch  im  Herbst  1837  nach 
Leipsig  heimgekehrt,  schuf  Funk  mit  dem 
laut  Inschrift  183.«^  vollendeten  Seyfferth- 
Grabmale  (an  der  SchluBmauer  der  letzten 
Abt.  des  alten  Johannesfriedhofes  in  leid- 
lichem Zustand  erhalten)  seht  im  Thorwald- 
sen-KIassidsmns  geschmackvoll  und  efadidt- 
lich  durchpcbüdetes  ITauptwcrk,  einen  grae- 
zist  Grabpylon,  dessen  Scheintür  bewacht 
wird  von  den  vorgen.  8  Trauergenien.  Sdt- 
dem  bis  zu  seinem  Tode  in  Leipzicr  an- 
sässig geblieben,  ist  uns  Funk  fernerhin 
nur  noch  bekannt  als  Modelleur  einer  1840 
zur  Feier  des  400jibr.  Buchdruck -Jubi- 
liums  naeh  Tborwaldsens  IfodetlddsM  in 
Gips  ausgeführten  Kolossalstatue  Joh.  Guten- 
bergs (damals  auf  dem  Leipziger  Marktplatz, 
später  in  der  Leipziger  StadtbibUotfidc  aaf- 
gfstfllt.  bei  deren  neuerlichem  Umbau  zer- 
trümmert) u.  einer  bescheidenen,  nach  Stich- 
vorlagen ausgeführten  Gipsbüste  Sara.  Hei- 
niekct,  des  1780  t  Begräuders  des  deutschen 
Tanbstummen-Unterridits»  in  der  KittTaulK 
Stummen-Anstalt  zu  Leipzig,  «tt  der  F.  um 

1845  als  Lehrer  wirkte. 

N  a  g  1  e  r,  Kstlerlex.  XV  404  (unter  Joh.  Veit 
Schnorr).  —  F  a  b  e  r,  Coavers.-I^x.  f.  bUd.  Kst, 
1845  ff.,  IV.  —  Ldpdfcr  Tageblatt  8.  18. 
1888  (Todesaaz.)  a.  v.  8.  18.  1868  (Nadmtf  fai 
8.  Beil.).  —  Eschaer,  Leipzigs  DefdanUer, 
1910,  p  178  f.  A.  Kurrwelly. 

Funk,  Hans  I,  Glasmaler,  geb.  vor  1470 
in  Zürich  als  Sohn  eines  Glasmalers,  t  Ende 
1539  in  Bern,  seiner  zweiten  Heimat,  die  ihn 
mit  Recht  zu  ihren  bedeutendsten  Glasmalern 
zahlen  darf,  Vater  des  Hans  II  F.  u.  Bruder 
des  Jakob  II  u.  Ulrich  II  F,  wohl  SchiUer 
des  Ludwig  oder  UMdi  I  P.  u.  der  beiden 
Leu.  Bald  nach  1500  muß  F.  nach  Bern  ge- 
zogen sein,  da  er  nach  einer  Notiz  von  1504 


als  Berner  mit  seiner  Familie  zum  groBen 

Schießen  nach  Zürich  kam.  über  seine 
erbten  Berner  Jahre  ist  sonst  nichts  Sicheres 
bekannt,  da  die  Berner  Staatsredmimgen  erst 
1607  seinen  vollen  Namen  nennen;  vielleicht 
bezieht  sich  aber  ein  Eintrag  von  1505  über 
„Meister  Hans  den  glaser"  u.  ein  ähnlicher 
von  1506  schon  auf  F.  Seit  1600  besafi  F.  in 
Bern  ein  Haus  an  der  KeSlergasse.  Nach 
dem  Tode  seiner  ersten  Gattin  Madien  Gas- 
ser heiratete  er  eine  Anna  Lustorfin,  die  ihn 
um  mehrere  Jahre  überlebte.  Seine  Lebens« 
Verhältnisse  scheinen  trotz  einem  schlecht 
verlaufenen  Raufhandel  (1529)  u.  gelegent- 
lichen Spionendicnsteii  (1534)  geordnet  ge- 
wesen zu  sein.  1Ö18  wurde  er  zum  Gro8- 
weibel  ernannt,  1610  zum  HitgUcd  des  groBen 
Rates  gewählt.  —  Daß  F.s  künstlerische 
Tätigkeit  sehr  umfangreich  gewesen  ist, 
zeigen  die  hohen  Betrige  der  Vba  betreffen- 
den Staatsrechnungen,  von  denen  eine  er- 
hebliche Zahl  noch  erhalten  ist.  An  der 
Spitze  steht  natürlich  Bern,  in  dessen  Aus- 
gabebOchero  (s.  Bemer  Taschcnb.  1878)  sdn 
Kune  von  1807  an  88mat  genannt  wirA,  imd 
zwar  gewöhnlich  mit  Summen,  die  auf  Ab- 
rechnung für  eine  ganze  Anzahl  von  Glas- 
gemilden  sddieBcn  lassen.  Auch  das  nahe 
Freiburg  ließ  sich  die  Gelegenheit  nicht  ent- 
gehen, den  berühmten  Glasmaler  zu  be- 
schäftigen. In  den  „gemeinen  lAignben" 
Freiburgs  kommt  F.S  Name  öficartviort  snletzt 
ein  Eintrag  von  IMO,  nach  dem  die  Stadt 
dem  Schwiegersohn  des  kurz  vorher  ver- 
storbenen Künstlers  ca  101  Pfund  als  rück- 
stindigen  Betrag  fftr  von  letzterem  gelieferte 

Afbeiten  zahlen  mußte.  Auch  von  privater 
Seite  erhielt  er  oftmals  Aufträge,  z.  B.  von 
bemischen  Patriziern  «.  geistlichen  Würden- 
trägem. 

F3  Knnst  wurzelt  noch  tief  in  der  Gotik, 
u.  erst  vcrhältnismäßiK  spät  bemüht  er  sich, 
die  Renaissance  aufzunehmen,  deren  Formen 
tt.  organischen  Zusammenhang  er  aber  nie 

ganz  durchdrang.  Er  blieb  zu  sehr  am 
Äußerlichen  der  neuen  Formen  haften,  so 
daß  seine  Komp<»itionen  (besonders  in  den 
Architekturteilen),  trotz  vieler  Schönheiten 
in  den  Details,  oft  an  ziel-  u.  zwecklosem 
Aufeinandertürmen  fjhne  innere  Notwendig- 
keit leiden.  Daß  F.  identisch  ist  mit  dem 
Monogramm.  HFG  (ligiert;  b  Hans  Ftuik 
Glasmaler)  wird  wohl  niemand  mehr  ernst- 
lich bestreiten  wollen.  Im  folgenden  seien 
Iiier  16  Werke  angeführt,  die  durch  das  Mo- 
nogramm oder  Serienangehörigkeit  als  Ar- 
beiten F.s  sicher  in  Betracht  kommen:  1)  Fi- 
gurenscheibe mit  dem  Wappen  der  Stadt 
Bremgarten  u.  den  Heil.  Nikolaus  u.  Magda- 
lena im  HIst  Mns.  in  Btm.  1610  u.  Monogr. 
H  P  G.  —  2)  .\mtsscheibc  von  Bern  im  Rat- 
haus in  Müthatuen  i.  E.    Unten  Berchtold 
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V  ZIhringen  mit  Wappen  als  Gründer  der 
Stadt,  über  ihm  Stammbaum  mit  den  Wap- 
pen Berns  tL  der  mseUi'Igcu  Ämter»  161S 

u.  MonogT.  H  F  G.  —  3)  Runde  Amterscheibe 
mit  Thronsesscl  u.  Wappen  Zähringens  und 
Berns  im  Hist.  Mus.  in  Bern.  1514,  mit  vol- 
lem Namen  F.s  bez.  —  4)  Glasgemilde  mit 
den  Heil.  Bernhard  u.  Urban  u.  den  Wappen 
von  Citeaux  u.  Wettingen  (letzteres  soll  un- 
richtig restauriert  sein)  im  Kloster  fVettin- 
gen  (Sdtwds).  1888  «.  doppeltes  Monogr. 
H  F  G  V  B.  —  5)  Glasgemälde  mit  Anbetung 
der  Könige,  ebenda.  1522  u.  Monogr.  H  F  G. 
—  6)  bis  13)  Serie  von  8  Glasgemälden  im 
Rathaii<<  in  Lausanne:  2  mit  Standcs'^cheiben 
von  Bern  (1528  u.  Monogr.  H  F  G)  u.  Frei- 
burg, beide  mit  Reichswappen  u.  Löwenpsar; 
1  mit  Madonna  u.  Kind  nebst  Wappen  der 
Cit4  u.  des  vereinigten  Bourg;  1  mit  Wap- 
pen der  Stadt  Lausanne,  Rcichswappen  und 
Löwenpaar  (Monogr.  HFG);  4  mit  Panner- 
trigem  von  Lnnsanne,  la  Pahid,  der  Citi  u. 
des  Quartier  Bourg,  vtir.  St  Laurent  u.  !e 
Pont.  Dieser  noch  vorzüglich  erhaltene 
Zyldns  wurde  seinerzeit  von  den  Städten 
Bern  u.  Freiburg  gestiftet  14)  Handzeich- 
nung eines  jugendlichen  Männerbildnisses 
(wahrscheinl.  F.s  Sohn)  im  kgl.  Kupferstich- 
kab.  in  Münchttt,  Monogr.  U  F  G,  daneben 
Name,  Beruf  u.  Heimat  des  Zeichners  (a1>- 
gd>.  bei  Ganz).  —  15)  ScheibenriB  mit  dem 
Wappen  Mey  (Romont)  in  d.  Samml.  Max 
Rosenheim,  Beizige  Gardens,  London.  In- 
schrift: Jacob  Mey.    1532  u.  Monofrr.  H  FG. 

Andere  Hanilzcichnungen,  die  F.  zugewie- 
sen werden  dürften,  sind  der  Entwurf  zu 
einer  Bcmer  Standesschcilw  von  1530  im 
Renalssancesdl  im  Hist.  Mus.  in  Bern,  ein 
Scheibenriß  mit  dem  MetzKer\\  ;i[ipen  bei 
Herrn  Ed.  v.  Rodt  in  Bern,  sowie  ein  Schei- 
1>cnriB  mit  Krieger  u.  Dame  von  1632  bei 
Herrn  \fasson  in  Paris.  .■M-^  Werk  F.s  wird, 
obwohl  ohne  Monogr.,  das  berühmte  Glas- 
gemälde „Der  alte  u.  der  neue  EidgenoB" 
bei  Herrn  Engei-Gros  in  SchloB  Ripaille  am 
Genfer  See  ziemlich  unbestritten  angesehen, 
eine  der  schönster.  Scheiben,  die  aus  dem  l. 
Drittel  des  16.  Jahrb.  erhalten  geblieben  ist 

Seit  Ende  1014  erseheint  im  Anzeiger  fttr 
Schweiz.  .\ltcrtttmskunJc  in  regelmäßiger 
Folge  eine  ausführliche  Beschreibung  des 
Lebenswerks  F.s.  Wertvoll  darin  sind  zwei- 
fellos die  vielen  Illustrationen,  die  meist 
aus  dem  reichen  Photographienschatz  des 
Schweiz.  Landesmus.  geschöpft  sind.  Leh- 
mann weist  jedoch  im  Text  F.  eine  solche 
Unmenge  von  ^Vcrlcen  zu,  daB  es  trotz  des 
„historischen"  Einschlags  wohl  nötig  er- 
scheint, auf  Grund  der  allein  mit  Sicherheit 
F.  zuzuweisenden  monogrammierten  Wcrim^ 
die  strengste  Stilkrttik  walten  zu  lassen. 

In  die  nächste  Umgebung  des  F.  gehören 


drei  männliche  Olbüdnisse,  von  denen  zwei 

—  in  der  KunstsammL  in  Basel  (KaL  1910 
No  2B4)  and  in  der  Afcad.  In  Wien  (Kat  18» 
No  572)  —  von  1524  datiert  sind,  während 
das  dritte  —  ein  erst  kürzlich  für  das  Mus. 
in  Bern  erworbenes  Porträt  des  Ritters  Ja- 
cob von  Rovcrca  mit  den  Initialen  J.  V.  R. 
und  einer  Devise  —  die  Jahreszahl  1523 
trägt.  Alle  drei  Bilder  sind  mit  einem 
ligierten  HF  bezeiduet.  Ob  sie  von  Hans 

I  F.  oder  seinem  Sohne  Hans  II  F.  (s. 
u.)  stammen,  muß  die  weitere  Forschung 
entscheiden.  Jedenfalls  ist  unter  den  sicheren 
Werlcen  des  Vaters  kein  einziges,  das  die 
unbedingte  Zuweisung  an  ihn  rechtfertigen 
würde.  —  Das  Monogr.  HF  (ligiert)  findet 
sich  auch  auf  mehreren  Handzeichnungen  u. 
Holzschnitten  dieser  Zeit  u.  wurde  ofienbar 
von  versdriedenen  Kfinstiem  des  16.  JArh. 
geftlhrt  (vgl.  hierzu  auch  den  Artikel  Hans 
Franck  auf  p.  345).  Auch  ein  Schweizer 
Glasgemälde  von  1501  trigt  es,  das  —  aus 
Schweizer  Privatbesitz  —  am  12.  5.  1916  bei 
Fred.  Muller  u.  Cie.  in  Amsterdam  zur  Ver- 
stei^enuig  kam  (s.  Kat.  No  IX  u.  Taf.  IX). 

Über  F.S  Sohn  Hans  II  F,  Maler  (vg^ 
oben),  ist  nrlmndlich  wen^  lidnmit  Ah  er 
1604  von  Rrrn  aus  mit  seinem  Vater  das 
grofie  Schießen  in  Zürich  besuchte,  soll  Cr 
dort  im  Gläckrodel  als  „Junglians*'  bezeich- 
net worden  sein.  Wann  er  pe-^tnrhcn  \<,t, 
wissen  wir  nicht,  jedenfalls  vor  da  er 

in  des  Vaters  Testament  nicht  vorkommt. 

Ein  naher  Verwandter  von  Hans  I  und 

II  F.  war  der  Glasmaler  Hans  ITT  F. 
(Sohn  des  Ulrich  II  F.)  in  Zürich,  wt-lcber 
1562  t  sein  soll.  Er  erneuerte  1537  die  Zunft 
zur  Meise  u.  erhielt  verschiedene  Auftrige 
für  Glasmalereien,  u.  a.  1547  ein  Glasfenstcr 
nach  Masch  wanden,  1549  ein  Fenster  nach 
Muri.  ISrjO  arbeitete  er  für  das  Zunfthaus 
zur  Meise.  1560  für  die  Kirche  von  Brütten. 

Brnn,  Sdiweis.  Kstlerlex.  I  0905)  n.  Suppl. 
(Gans).  —  Trichsel  in  Kstgesch.  Mitteil.. 
1877  p.  18  ff.  —  Bemer  Taschenbuch,  1878  p.  176, 
184  ff.:  N.  Hemer  Taschcnb.  1916  p.  29.  — 
Meyer,  Die  Schweiz.  Sitte  d.  Fenster-  u.  Wap- 
penschenkung.  1884.  —  Die  Schweiz,  1911  p.  m 

—  Ganz,  Handzcichn.  Schweiz.  Meister.  T.if.  8. 

—  Thormann  u.  Mülinen,  Die  Glasgcm. 
in  bemischen  Kirchen.  —  Hafner,  Meister- 
werke d.  Schweiz.  GlasmaL,  Taf.  2,  3.  —  L  e  h - 
mann.  Zur  Gesch.  d.  Glastnal.  in  d.  Schweti, 
1906  u.  Das  Kloster  Wcttingcn  ii.  s  Glasgem.. 
1909.  —  Bemer  Kstdcnkm.  III  Lief.  2,  8;  IV 
Lief,  ."i,  f).  —  Jahrb.  d.  preuß.  Kstsamml.  1908 
p.  Ifn  ff.  (G  a  n  z).  —  2.  Ber.  über  die  Denkm. 
deutscher  Kst  (Dt>chcr  \'cr.  f.  Kstwiss  ),  Ber- 
lin 1912  p.  43.  —  Jahrh  f  Kst  u.  K'^tpflcgrc  in  d. 
Schweiz,  1913n4  p,  Ii').  —  I^aslcr  Chrr.nikcn  VI 
218.  —  Lausanne  k  travcrs  Ics  äges,  1905.  — 
Escher  im  Neujahrsbl.  d.  Zürch.  Kstgcs.,  191.^ 
p.  56.  —  Schmitz,  Glasgem.  im  kgl.  K»tgcw.- 
Mus.  in  Berlin,  1913.  —  Führer  durch  das  hi»t. 
Mus.  in  Bern.  —  Kat.  d.  ößentl.  Kstsamml.  in 
Basel.  —  Anzeiger  f.  Schweiz.  Altertiimskile, 
1886  p.  848;  1887  p.  416;  N.  F.  IV  900,  XI  251— 
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Funk  (und  Funck) 


SBS.  XII  242  f.,  XIII  247— XVI 
XVII  45-^.  XVIII  54  ff.  L.  Stumm. 

Funk,  H  c  i  n  r.,  Maler.  17.  Jahrh.,  =  Furck. 
Funk,  Heinrich,  Landschaftsmaler,  geb. 
am  12.  12.  1807  za  Herford  in  Westfalen, 
t  am  22.  11.  1877  zu  Stuttgart,  .Sohn  eines 
Dekorationsmalers,  bezog  1830  die  Kuost- 
akad.  sn  DflMcMor^  wo  er  sich  unter  dem 
Einflüsse  Lessings  und  besonders  Schirmers 
bildete.    1838  siedelte  F.  mit  Rethel  und  an- 
deren Düsseldorfer  Künstlern  nach  Frank- 
furt a.  M.  über.  Dort  malte  er  1848  im  Auf- 
trage des  Frankfurter  Senats  für  den  Reichs- 
verweser Erzherzog  Joliann  eine  iiini,isbende 
Ansicht  Frankfurts,  die  auf  eines  der  Schlö«- 
Mr  des  Enhersogs  kam.   1864  berief  man 
F.  als  Professor  der  l-nnd  =  chaftsmnlcrei  nach 
Stuttgart.    Ein  Jahr  vor  seinem  Tode  legte 
er  sein  Amt  nieder.    F.  gehört  ähnlich  wie 
W.  Pose  und  A.  Schulten  zu  den  Landschaf- 
tern des  Schirmerkreises,  die  in  einem  ge- 
wiweii  Sinne  nie  über  den  Meister  hinaus- 
gewachsen sind.   Seine  Landschaften,  deren 
Motive  in  der  Dflsseldorfer  Zeit  snmeist  der 
Eifel,  später  dem  Maintal  und  Tirol  entnom- 
men sind,  fand  man  intimer  als  dicjeniRcn 
des  Meisters,  wohl  auch  deswegen,  weil  er 
auch  den  Vordergrund  mit  besonderer  Liebe 
bedachte.  W.  Mfiller  v.  Königswinter  (s.  u.) 
rühmt    seine    Leistungen     mit  besonderer 
Wärme:  mCT  weiht  dem  Großen  wie  dem 
Kleinen  seme  tiefste  Liebe".    Neben  den 
Landschaften  Schcnrcns,  A.  Achenbachs  und 
des  noch  wiederzucntdcckendcn  Alexander 
Michelis,  die  gleichfalls  der  Schtrmerschule 
angehören,  erscheinen  F.s  Schöpfungen  trotz 
aller  Gewissenhaftigkeit  der  Naturbeobach- 
tung  und  aller  Soliditit  des  Malwerks  leicht- 
lamventionell  gefirbt    Den  Ruhm,  den  er 
bei  seinen  Zeitgenossen  erntete,  seigt  die 
reiche  Vertretung  in  den  Museen:  Berlin, 
WaKcnersche  Samml.,  ehemals  in  der  Natio- 
nalgal.:  Burgruine  von  1834;  Frankfurt.  Stä- 
delsches  Inst.:  2  Landsch.  von  1846  und  1852; 
Gent:  Tiroler  Abendlandsch.  von  1847;  Köln: 
Gewittcrlandsch.   von   1869:    MainM:  Mühle 
an  der  Schwarzbach  von  1838;  Riga:  Land- 
schaft; Stuttgart:  2  Landsdiaften  ans  der 
Eifel  und  dem  Inntal.    1877  war  F.s  Nachlaß 
in  Stuttgart  ausgestellt:  525  Handzeichnun- 
gen und  15  Skizzen,  Stadien,  Ölbilder.  1878 
wurden  42  Zeichnungen  auf  der  6.  AnasL  der 
Nat.-Gal.  in  Berlin  gezeigt. 

K  L  c  r.  y  n  s  k  i,  L'art  moH.  en  Allemagnc  1836 
I  p.  UM,  21  f),  225.  —  W.  M  ü  1 1  c  r  V.  K  ö  n  i  g  9- 
winter,  Düsseld.  Kstler,  1854.  —  R.  Wieg- 
mann.  Die  kg!.  Kst-Akad.  zu  Düsseldorf.  1856 
p.  382.  —  Schaarschmidt,  Zur  Gcsrh  d. 
Düsseld.  Ksi.  1W^2.  —  B  ö  1 1  i  c  h  e  r,  M.ilerw. 
des  19.  Jahrh  —  Weizsicker-Dessoff. 
Kst  etc.  in  Frankfurt  a.  M.,  1909  I  69  und  II  42 
(Lil.-.Xngaben).  —  Baum.  Stuttgarter  Kst  der 
Gegcnw.,  191.S.  —  Allgtrm.  Dtsche  Riogr.  VIII 
202;  IX  795;  X  767.  —  Schwab.  Chronik  1877 
p.  2645  (Nekr.).  —  Deutsches  Kstblatt  1851.  1853. 


—  Dioskurcn  1881— IMO,  1873.  —  Zeitschr.  f. 
bild.  Kst  IX— XIII,  N.  F.  XVI  316  u.  Kstchron. 
XIII  (1ST8)  194  ff..  210;  XIV  (1879)  294  fif.  — 
Kat.  der  gen.  Kstsanunl.  Walter  CoktH, 

Funk,  Jakob  I.  sdiweiz.  Glasmaler  oder 

Glaser,  liefert  1515/16  Material  für  die  Glas- 
fenster in  St.  Urban,  so  allein  1516  fast  2500 
Scheiben.  —  Jakob  II  F.,  Glasmaler  tmd 
Glaser  in  Zürich,  Sohn  eines  Glasmalers,  seit 
1534  erwähnt,  f  1564;  Bruder  des  Hans  I  u. 
Ulrich  II  F.,  nach  des  letzteren  Tod  Vogt 
seiner  Kinder;  Mitglied  des  GroBen  Ratea, 
seit  1648  SchnlthetB  am  Stadtgericht  Er- 
neuert 1541  die  Zunftgerechtigkeit  zur  Meise. 
In  den  Säckelamtsrechnungen  1635  u.  1686 
mit  2  Arbeiten  genannt  Der  Name  Jalcob 
Funk  findet  sich  unter  den  Namensumschrif- 
ten auf  2  runden  Zunftscheiben  von  1546  in 
der  Samml.  V'ischer-Burckhardt  in  Basel  (s. 
Schmitz,  Glasgem.  d.  Kgl.  Ks^Bew.-Mu8.  in 
Berlin,  1018  1 190  mit  Abb.)  und  kfinnte  sieh 
auf  F.  beziehen.  Schmitz  zieht  die  Mö^flich- 
keit  in  Betracht,  da£  dann  die  Scheiben  viel- 
leicht auch  Arbeiten  P.s  wSren.  —  Jakob 
III  F.,  Glasmaler  in  Zürich,  Sohn  des  Ulrich 
II  F.,  erneuerte  1565  die  Zunft  zur  Meise. 
Brun,  Schweiz.  Kstlerlex.  I  (1905). 

Funk,  Joliann  Friedrich  \,  Bild- 
hauer, getauft  4.  4. 1706  in  Murten  (Schweiz), 

t  1-  4.  1775  in  Bern,  \'atcr  des  Folgenden. 
Führte  1730  Türbekrönungen  und  andere 
ptastisehe  Arbeiten  in  dem  nach  F.  Btondels 
Plänen  erbauten  Landhaus  de  ?aussure  in 
Genthod  (bei  Genf)  aus.  1732  ließ  er  sich  in 
Bern  nieder  u.  lieferte  dort  als  Inhaber  einer 
Mannorsige  Bildhaoerarbeiten  in  vecaclii»» 
dene  6ffentL  GebSnde;  1778—74  vier  Altire, 
zwei  Tabernakel  und  Kredenztische  nach 
Zeichnungen  von  Pisoni  in  die  St  Ursen- 
kirche zu  Solothum.  Seit  1757  Bfirger  von 
Nidau  (Kton  Bern).  —  Bruder  d.  Matthäus  F. 

Brun.  Schweiz.  Kstlerlc.\.  I,  u.  Suppl.  I.  — 
Nos  anciens  et  leurs  oeuvres,  19()3  p.  99.  — 
Ncujahrsbl.  Kstges.  Solothurn  1856,  p.  28  (irr- 
tüml.  auf  J.  V.  Funk  II  bezogen,  der  erst  1775 
von  Paris  zurückkehrt).  —  XV.  Jahresber.  d. 
Münsirrhauver.  Bern,  IBOB  p.  81  {fiUschl.  Job. 
Heinrich  F.).  Jf.  W. 

Funk,  Johann  Friedrich  II,  Bitd- 

haiier,  geb.  28.  10.  1745  in  Bern,  t  das  4  12. 
1811.  Schüler  seines  Vaters  J.  Fr.  F.  I, 
1786—1771  des  Bildhauers  Louis  Claude 
Vassi  an  der  Akad.  in  Paris.  1771  I.  Akad.- 
Preis  für  eine  Figur  in  Relief.  Dann  in 
Paris  Zeichenlehrer  und  Bildhauer,  In  Mar- 
mor aufgeführt:  Frau  mit  Kind  (nach  Vass^) 
für  das  (  rrahmal  des  Stanislaus  Lesczinsld  in 
Nancy  (Eglise  de  Bonsecours);  eine  Figur 
für  d.  Gräfin  du  Barry,  ein  Bildnis  von 
d'Alembert,  Standbild  des  Grand  Cond^  für 
d.  Treppenhaus  d.  Pariser  Kriegsschule,  u.  a. 
1775  kdirte  F.  nadi  Bern  surflek  und  flbcr^ 
nahm  die  väterl.  üamiorsige;  das.  entstan- 
den ein  Bildnis  von  Albr.     HaUer,  nach  d. 
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Leben,  in  Marmor  oder  Alabaster  (nicht  er- 

haltrn),  Bildhauerschmuck  für  die  Biblioth,- 
Galerie,  Grabmälcr  in  Bern  u.  a.  O.,  z.  B. 
Oberst  Lembach  für  i\.  Kirche  in  Bümplitz 
und  Bürgermeister  Hagenbach  nach  Basel. 
Alte  Gipsabgüsse  eines  F.  zugeschriebenen 
Modells  der  Büste  A.  v.  Hallera  besitaen 
Stadtbibliothek,  Naturhist.  Mw,  PhysM.  In- 
stitut u.  Inselspital  zu  Bern. 

J.  C.  F  ü  B 1  i,  Gesch.  d.  besten  Kstlcr  i.  d. 
Schweiz,  Anh.  (IT?«),  p.  128.  —  H.  H.  F  ü  B  1  i. 
Ksllerlex.,  2.  Teil,  m»\  «.  —  M  e  u  s  c  I,  Mise.  XI 
(1782)  285;  Moip  Mise.  V  (1797)  568.  —  Brun, 
Schweiz.  Kntlcrlex  —  Weese,  Die  Bildnisse 
Albr.  V  üallers,  Bern  1909,  p.  86-Ö1  (Abb.), 
2.32,  Uc^;  —  Hcrticr  Ksldenkmäler  I,  Bl.  1,  Abb. 
u.  Text.  —  G  u  r  1 1 1 1,  Histor.  Slidtebilder, 
Ben^ifieh,  1.  Serie.  IV  4.  TaL  V.  —  BMDvke 
d.  SdkmtÜM.  TV  <1«M).  —  MHteiL  d.  SttttMttth. 
in  Ben.  H'.  W. 

Pundk,  Job.  Georg,  =  Finek,  Georg. 

Funk  (F unck),  Jonas  Paulus,  Zeich- 
ner und  Kupferstecher  zu  Nürnberg,  von 
dem  u.  a.  die  Bildnisse  des  Kantors  Johann 
Jakob  Kühn  von  1748,  des  Joh.  Eisaer  vom 
1788  (nach  L.  Strauch)  u.  des  Justin  Hardea» 
beim  (nach  G.  Strauch)  herrühren. 

Panzer,   Verz.   von   aümb.  Portr., 
p.  ÜB.  —  N  agier,  Katlefiex. XVII 408.  Tk.  U. 

Watkt  Jotef  Anton,  Tiroler  Maler, 
in  Willen,  f  um  1740,  Schüler  von  C.  Wald- 
mann, bildete  sich  in  den  Niederlanden  als 
Blumen-  und  Früchtemaler  weiter.  Von  ihm 
7  Darstellungen  der  Leiden  Giristi  in  der 
Kapuzinerkirche  zu  Innsbruck;  Parthey  er- 
wiimt  2  Landschaften  im  Ferdinandeum  das. 
Cdcfat  im  Kat).  Fj  Selbstbildnis  befand 
lieb  1786  in  dö'  Smiinl.  des  Graf  Finniaa 
in  Sahbarg.  J.  A.  FritMcih  d.  A.  »tMli  nadi 
F  13  Bl«n:  Marter  des  M.  Kindes  Andreas 

Kinn. 

(I.  c  m  m  e  n.]  Tirol.  Ksllerlex.,  1830.  —  Par- 
they, Dischcr  Bildersaal,  I  (1801).  —  Mit  Notiz 
von  A.  Haidecki. 

Pimk.  Karl,  Bildniszeichner  und  Kupfer- 
stecher in  Prag,  absolvierte  1800  als  27- 
jähriger  die  Akad.  und  stellte  1803  das.  aus. 
lir  zeichnete  und  stach  1810  das  Bildnis  des 
Erzbischofs  Wilhelm  Florentin;  C.  Pluth 
Stach  nach  seiner  Zeichnung  das  Bildnis  des 
russischen  (}enerals  Fürst  Sayn-Wittgenstein. 

B  e  r  K  n  e  r,  Beitr.  etc.  zu  Dlabact  Kstlerlex., 
i!H  1  ~  I  i  f  ik,  Vyvoj  maUtatvi  eeskä»  vestd. 
X I  x  ,  190».  —  R  o  w i aaky,  Rws.  POrtr.-Stkb- 
Lcx.,  1886  ff.  I  505. 

Punk,  Ludwig,  Glasmaler  in  Zürich,  geb. 
vor  1470,  t  vor  1532,  Bruder  des  Ulrich  I  F., 
nach  dessen  Tode  er  1512  Vogt  seiner  Kinder 
wurde.  Bereits  1480  wurde  F.  vom  Zflidwr 
Hat  der  Stadt  Örar  cor  Ausführung  der  Glas- 
fenster in  St,  ^^Pirti^  empfohlen.  Urkund- 
lich wissen  wir  vt)n  Aufträgen  in  den  Jahren 
1507 — 11  (s.  Brun).  Erhalten  hülicn  sich 
GlasgemSIde  im  Schweiz.  Landesmus;,  in 
Zürich,  sowie  in  der  dortigen  Wasserkirche 
(seit  1856)  acht  von  den  alten  Orden  för  die 


UM  erbaote  KirdieiB  Masdiwand  gestlfteteu 

Standesscheiben.  Lehmann  schreibt  F.  4  Fi- 
gurenscheiben von  1520/21  in  der  ehem. 
Samml.  von  Lord  Sudeley  u.  eine  Wappen- 
u.  eine  Figurenschcibe  von  1517  im  Ver- 
steigerungskat. Kahlbau-Clemm  etc.  (s.  u.) 
EU.  —  1507  wurde  der  Glasmaler  Rud.  La> 
vater  Ldirling  F.s. 

Brun,  Schweiz.  Kstlerlex.  I  (1905).  — 
Schmitz,  Glasgcm.  d.  kgl.  Kstgew.-Mus.  in 
Berhn.  1918  I  177.  —  Lehmann  in  H.  Hel- 
bing»  (München)  Versteig.-Kat.  d.  Sammlungen 
Lord  Sudeley  am  4.  la  1011  (No  »-6)  n.  KaU- 
bau.cnenu  etc.  an  IL  11.  XUa  (No  1  a.  O  nit 
Abb. 

Pttnk,  Matthäus,  Ebenist,  getauft  IB.  4. 
1Ö97  in  Murten,  seit  1724  in  Bern  ansässig, 
wo  i-r  24.  9.  1783  t;  Bruder  des  Joh.  Friedr. 
I  Funk.  Von  ihm  im  GroBratssaak  zu  Bern 
eine  Pendule  in  BouUe-Art  von  1763;  eine 
Kommode  mit  Marqnelerie^  Intania  und 
Bronzebcschlag  war  1818  in  Basel  auagcatdlt 

Brun,  Schweiz.  Kstleriex.,  I  (190S^  —  Mcnea 
Bemer  Taschenbuch,  XXI  (1916)  IM  f.  —  Kat. 
k«thi»t.  Auaat.  Baad,  1912  No  575^ 

Puak^  Philipp,  Doaenmaler,  geb.  1180 
in  Vfimt  wo  er  am  18.  10.  1T7T  iieinlete. 
Er  ist  wnU  mit  den  PhiHpp  P.  Identlseh,  der 
als  „Kammerlagai"  des  Grafen  Hnrrach  am 
16.  5.  1764  in  die  Akad.  aufgenommen  wurde. 

Traaungsprot.  v.  St.  Stefan.  ~  Aufn.-Prot.  Ib 
d.  Akad.  in  Wien.  A.  Haidecki. 

Ftmck,  Theodor,  Maler  zu  Düsseldorf, 
geb.  10.  3.  1887  zu  Elberfeld,  studierte  auf 
der  Düsseldorfer  Kunstakaii.  unter  Peter 
Janssen  und  war  längere  Zeit  dessen  Assi- 
stent. Bei  ihm  legte  F.  das  Fundament  zu 
einer  sehr  grändUctiea  Technik.  Soliditit 
des  Matwaies  aikfaaet  alle  FignienUlder 
aad  Bildnisse  dfam  Künstlers  aus.  der 
ntt  seinem  etwas  längeren  Freunde  Schön- 
nenbeck, mit  Zinkeisen  und  einigen  an- 
deren eine  Erneuerung  des  Düsseldorfer 
Genrebildes  auf  moderner  Grundlage  an- 
strebte. Dieses  Ziel  hat  er  am  besten  in  sei- 
nem bekanntesten  1902  entstandenen 
müde  erreicht,  betitelt  nBei  der  Witwe 
Prins"  (Galerie,  DSsaddorf).  Tonsdi6«dieit 
zeichnet  auch  die  Bildnisse  F.s  aus;  genannt 
seien  die  Porträts  seiner  Frau  und  von  Frau 
Professnr  Cl.^us-Meyer  in  Düb^eldurf.  .\uch 
einige  Landschaften  mit  Eifel-Mutiven  hat 
F.  gemalt,  z.  B.  „Mondschein  am  Schalken- 
mehrener Maar".  Neuerdings  stellte  er  einige 
Bilder  kleineren  Formats  mit  den  sdmnrr^ 
gen  Gestalten  von  MeocibcwibiMra  $m,  dh 
mythologische  Brinnerungen  mit  Aqaariuais- 
1  rr.  /i!  vcrliirdcti  scheinen.  Ein  nie  auf- 
driLgiicher.  feiner  Huinur  zeichnet  die  mei- 
sten .ScliDpfungen  dieses  sympath.  Künstlers 
aus,  der  es  sich  zur  besonderen  Ehre  rechnet, 
daB  er  nie  mit  der  Mode  gii^.  Er  ist  Mit- 
glied der  Künstlervereinigung  JDfisseldorf" 
u.  besitzt  die  Kleine  Goldene  Staatsmedaille. 
MÜt.  dca  Kstisn.  —  Die  RheinlaBde  I  Jidi 
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1901  p.  6.  16  (Abb.).  44  (Tafel),  46  (Abb.);  II 
Juni  1902  p.  48  (Tafel);  III  357;  IV  318.  — 
Kunst  f.  Alle  XII.  XIV,  XVII  p.  664  (P.  Cle- 
in  e  n)  u.  575  (Abb.).  —  EHc  Kunst  V,  VII,  IX, 
XXVII.  —  Kit.  d.  Städt.  Gem.-Samml..  Kst- 
halle,  Düsseldorf  1914.  —  Kat.  d.  Ausstellungen 
Berlin  (Gr.  Kst-Aussl.)  1H<»7— 1904,  1907.  1912, 
1914:  Düsscld.  1902.  190*.  1907,  1908,  1909,  1912, 
1913;  Köln  mi  u.  Rom  1911.       IValter  Cohen. 

Funk,  Ulrich  I,  Gla«m«lcr  in  Zürich, 
Bruder  des  Ludwig  F,  IUI  «rlnnMHidi  ge- 
nannt und  kurz  darauf  f»  da  1512  Ludwig  F. 
bereits  Vogt  seiner  Kinder  ist.  —  Ulrich  II 
F.,  Glasmaler  u.  Glaser  in  Zürich,  wo  er  um 
1520  im  Verzeichnis  der  Lux-  und  Logen- 
brüderschaft  genannt  wird,  Anhänger  Zwing- 
li's,  gefallen  1531  im  2.  Kappeler  Kriege ; 
Sohn  eines  Glasmalers,  Bruder  des  Hans  I  u. 
Jakob  U  F..  Vater  des  Haas  III  und  Jakob 
III  F.,  wohl  Schüler  des  Ludwig  F.  oder  Ul- 
rich I  F.  und  der  beiden  Hans  Leu.  Er  hei- 
ratete eine  Schwester  Hans  Zieglers,  war 
Schultheiß  am  Stadtgericht  und  Mitglied  des 
Großen  Rates.  F.  war  vielfach  für  die  Stadt 
beschäftigt  (auch  mit  hohen  Rechnungen  für 
Glaserarbeiten).  Bekannt  sind  nur  urkundlich 
Attftrige  ana  den  Jahren  16B5  o.  1687,  doch 
dflrfte  F.  wohl  auch  al«;  ausführender  Glas- 
maler von  Entwürfen  Hans  Leu  d.  J.  in  Be- 
irs^bt  loomincxi* 

Brun,  Schweiz.  Kstlerlek.  I  (1906).  — 
Schmitz,  Glasgem.  d.  kgl.  Xatgeww-Mus.  hi 
Berlin,  1918  I  188. 

Fun^  V  a  1  e  r  i  a  n,  Kupferstecher  und 
Architekt  in  München,  geb.  in  Xymphenburg 
als  Sohn  eines  Sttückators  Georg  F.,  ging 
1154  mh  seinem  Lehrer  F.  de  CuvilUls  d.  A. 

nach  Paris,  wo  er  mit  dessen  Sohne  die  Rinn - 
del'sche  Akad.  besuchte.  In  den  70cr  Jahren 
war  er  in  München  als  Unterbaumeisler  tmd 
Hofzeichncr  tätig.  F.  stach  einen  großen 
Teil  der  Blitter  in  Cuvilliis'  Stichpublika- 
tionet)  f-.  Bd.  VITI  222  f.;  in  Rerard's  ,,Cata- 
logue  de  l'oeuvre  des  CuvilUis"  die  Nummern 
BB-68,  79.  96, 10«,  118  f..  191, 189. 188. 140). 
Ferner  kennt  man  von  F.  Plan-  und  Auf- 
rißstiche  der  hl.  Geistkirche  zu  München. 

L  i  p  o  w  s  k  y,  Baier.  Kstlerlex.,  1810  ( I'unkL 
—  N  agier,  Kstlerlex.  (Funk).  —  B*rard 
in  Revue  univ,  dei  :ins.  VIII  (lKr>8)  444  II.,  IX 
68  ff.  —  (J  e  s  s  e  n.)  Kat.  d,  ( )rnament8tich- 
s.iminl  ,  K.  KstRew.-Mus..  Ilerlin,  1894.  —  Kst- 
denkm.  Kgr.  Rayern  I  1013.  —  Monatsichr.  d- 
Ust.  Vcr.  V.  Obcrbayem.  VI  (1897)  74  (Funk). 

Funk,  Wilhelm  Heinrich,  Bildnismaler, 
geb.  14.  1.  1868  in  Hannover;  seit  1886 
in  Amerika,  wo  er  in  New  York  tätig  ist. 
Sch&kr  der  Münchner  Akad.  imd  der  Art 
Students'  Leagoe  off  New  Yorit.  Stellte  nnt 
and.  1905  in  Paris  (Soc.  des  Art.  franc  ),  1904 
u.  1905  in  Pittsburgh  (Carnegie  Instit.),  1914 
in  München  (Glaspalast)  aus.  VcrtKtcn  in 
der  Nat  Art  GalL  zu  Dublin. 

Wbo^s  who  hl  art.  In  Amer.  Art  Annual  XII 
an«).  —  L'Art  et  ks  Arttsics  XVIII  14« 
CElgeae  Ansst.  fai  Psris,  19141. 
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Funke,  Bernhard  Ditrich,  Maler  u. 
Lithograph,  geb.  1799  in  Varel  (Oldenburg), 
t  99.  19.  1887  in  Branea.  Er  erhlett  eiiUge 

Aufträge  vom  Oldenburger  Hof:  Kopie  des 
Gemäldes  von  R.  Suhrlandt  „Die  Prinzen 
Alexander  und  Peter  v.  Oldenb.",  Kopie  des 
Bildes  „Graf  Dietrich  d.  Glückselige  v.  Ol- 
denburg" 1831.  1826  malte  er  die  Gemahlin 
des  Herzogs  Peter  Friedr.  Georg,  Katharina 
(im  Schloß  zu  Jever).  1881  ist  ein  Bildnis- 
Btieh  des  Herzogs  Peter  datiert  Damals 
wohnte  F.  bereits  in  Bremen;  war  1828 
Ehrenmitglied  des  Kunstvereins  geworden 
und  hatte  1829  und  1888  in  diesem  Verein 
Bildnisse  und  Kopien  ausgestellt  Zwei  01- 
bildnisse  „Friedr.  Schroeder"  u.  „Regina 
Schroeder,  geb.  Droop"  befinden  sich  im 
Hist  Museum  zu  Bremen.  Weitere  Werke: 
Altarbild  b  Sdifinemoor  (OM.).  „Christus 
am  Kreuz"  u.  ein  zweite^  Bild  in  der  Kirche 
zu  Delmenhorst.  F.  war  auch  als  Lithograph 
tätig:  1828  Pastor  Hasenkamp.  1832  (?) 
Margar.  v.  Lengerke.  Seinen  Nachlafl  er- 
warb der  Bremer  Knnstverein. 

Bremer  Blätter,  1835  I,  35.  —  Brem.  Biogra- 
phic d.  19.  Jahrb.,  1912  p.  167.  —  Vcrz.  d.  zum 
Fideikommiß  ^fliör.  Kstwerko  in  d.  Grßh.  Ge- 
bäuden zu  Oldenb.,  1912  p.  m.  —  Kat.  Hand- 
zeicha.  d.  Nat.-Gal.  Berlin,  1902  p.  198.  Raspe. 

Punk^  Carl,  Kupferstecher  und  Litho- 
graph in  Berlin,  beschickte  1886—88  die 

Ausst.  der  Akad.,  die  er  als  Schüler  L.  Buch- 
hom's  besuchte.  Man  kennt  von  ihm  Blätter 
nach  Hop^iartea,  Pbtorins,  C  F.  Schulz  u 

and.,  femer  im  Atlas  zu  Racz>Tiski's  „Ge- 
schichte der  neueren  deutschen  Kunst"  den 
Stich  nach  Schiele's  Apoll  unter  den  Hirten. 
—  Vielleicht  ist  F.  verwandt  mit  dem  Ber- 
liner Maler  Wilhelm  F..  der  die  Akad.- 
Ausst.  1839,  44,  48,  .^2,  'riß  u.  60  mit  deutschen 
Landschaften  beschickte.  Er  wohnte  im 
Hatne  neben  Carl  F.,  u.  unter  seinem  Namen 
war  dc-scn  Lithogr.  nach  Hopfgarten's  Braut- 
schmückunR  1842  in  der  Akad.  ausgestellt. 

Kat.  Akad.-Ausst.  Berlin  1828—32,  183ft-«).  — 
Weigel'«  Kstlagerkat.,  Leipzig  1838—1888. 
No  0629.  9M7, 1919;  femer  VL  Mi.  p.  41,  49, 
68,  53,  66. 

Fknck»  (Funke).  Georg.  Goldadunied, 

war  von  1691  bis  1727  in  Dresden  Meister, 
hat  einige  der  besseren  Erzeugnisse  der 
Meißner  Porzellanfabrik  unter  B6ttgcr  mit 
Gold-  oder  Silberbeschllgen  wsciien  and 
scheint  auch  bis  1726  die  Goldmalerden  fOr 
Meißen  au'^peführt  zu  haben.  D-inn  Qbct^ 
nahm  Höroldt  (s.  d.)  derartige  .Arbeiten. 

B  e  r  1  i  n  g.  Das  Mcißn.  Porzellan  usw.  1900 
p.  90,  80,  46,  61,  164  u.  Festschrift  d.  MciBo. 
PocsdUnmsn.,  1910  p.  15,  122.  —  Akten  der 
GoMschmlcdebmuag  tan  Dresdner  Ratsarddv 
IflM  o.  1797.  B. 

Funcke,  Heinrich.  Gidd>chmicd,  von 
ihm  ein  1657  dat  Kelch  im  S.  Moritzkloster 
zu  Maumbttrg  (Satfe). 

I  86 
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M.  Roacaberc  Goldsdua.  Merkz.  *.  1911 

Funcke,  Johann  Heinrich,  Kupfer- 
stecher in  Berlin,  stellte  1818  in  der  Akad.- 
Aniit.  Sepiazeichnungen  nach  Luini,  Pas- 
tignano  und  Sassoferrato  aus  QSM,  p.  13: 
Funke).  Apell  (Handb.  f.  Kupferätidisaninl.. 
1880)  nennt  vtin  ihm  einen  Stich  nach  Ra- 
lael's  Madonna  della  Sedia.  Er  ist  wohl  der 
Fniicke,  der  f&r  ^  „Vorbilder  tOr  Fabri- 
kanten und  Handwerker",  Berlin  1821—30. 
nach  V  orlagen  Schinkel's  usw.  mit  and.  aU 
Stecher  tätig  war. 

Funke,  Wilhelm,  s.  unter  Funke,  Carl. 

Puntuasoff,  Kondratij,  ru58.  Maler, 
arbeitete  um  1800  mit  andeicn  ia  SdiloB 

Ottsalnno  bei  Mftfkif  ■ 
J.  Gr  aber  in  Stary}e  Gody  1910  Mai-Juni 

P.  42,  45. 

Furck,  Heinrich,  Maler  m  Frankfurt 
a.  M.,  t  S.  la  1086.  Sohn  des  Folg.  War 
an  den  Eiqporca-  o.  Dcckcamalereien  in  der 
Katharineoidrebe  um  1080  beteiligt 

G  w  i  n  n  e  r,  Kst  u.  Kstlcr  in  Frankfurt  a.  If.t 
1862.  —  Baudenkm.  in  Frankfurt  I  2f5B. 

Furck  (nicht  Fürck),  Sebastian,  Kup- 
ferttedicr,  geb.  um  1600  in  Alterkülz  bei 
Kastellattn  (im  Httntrfick),  t  lOU  (begrab. 
1.  Ol.)  in  Frankfurt  a.  M„  wo  er  seit  1617  oder 
1818  ansässig  zu  seinem  Landsmann  Eberh. 
Kieser  in  die  Lehre  ging  und  1642  Bürger 
wurde.  Vater  des  Vor.  Er  ist  nicht  iden- 
tisch mit  Sebastiano  Fulcaro,  wie  die  älteren 
Handbücher  angeben.  Als  Gesell  Kiesers 
beteiligte  sich  F.  an  den  Tafeln  zu  Meisner's 
Thesaurus  philo-politicus  (Franlcf.,  lOBSff.) 
sowie  an  dessen  Vergrößerung  zur  Sciagra- 
phia  coemica;  es  sind  das  bildliche  Darstel- 
lungen, die  einen  Moralspruch  erläutern,  da- 
hinter eine  Stadtansicht  (Vorläufer  der  To- 
pographie Merian's,  der  auch  am  Thesaurus 
mitarbeitete).  Von  topograph.  Stichen  F.s 
kennt  man  ferner  8  Ansichten  der  Haapt- 
kircbe  in  WoUcnbtttel  nach  Albert  Preyse 
in  Martin  Goskys  Arbustum  seu  Arboretum 
(Wolfenbüttel,  1690),  eine  Ansicht  von  Frank- 
furt sowie  eine  Mainlandschaft  mit  Taufe 
Christi.  F.s  eigentliches  Gebiet  war  der 
Bildnisstich;  Müller  hat  167  Bildnisse  zu- 
aammengestellt,  ungerechnet  den  Anteil,  den 
F.  am  6.  Teile  voo  Boissard's  Bibliotheca 
Chatcographica  (Frankfurt  18B8)  hat.  Die 
Dargestellten,  meist  Rnitthild  in  ovaler  Um- 
rahmung, sind  zum  gröSten  Teil  Frankfurter 
Persönlichkeiten,  nach  eigenen  Zeichnungen 
F.s  gestochen  (je  1  Zeichn.  im  Städel'schen 
Institut  in  Frankfurt  und  in  der  üöttinger 
Universititssamml.  erhalten);  doch  kommen 
auch  Fflraten  tmd  Berühmtheiten  vor,  wie 
Oicenstiema  und  Torstenson,  deren  Bildnisse 
F.  als  begehrte  Handelsartikel  lieferte  Ge- 
nannt seien  die  Bildnisstiebe;  Festungsbau- 
mciater  J.  W.  Düidi  und  Gattin,  1M4  (im 


Gegensinn;  die  Platten  nielliert  als  Plaketten 
erhalten);  Ulmer  Mathematiker  Johann  Faul- 
habcr,  18^;  Joh.  Max.  z  J  :vgcn,  Frankf. 
Schöfie;  Dr.  Heiorich  Kornmann.  1627; 
Diditer  Daniel  If eisner,  MB  (Verlaaaer  des 
Thesaurus,  s.  o.);  Matth.  Merian  d.  Ä.; 
Frankf.  Goldschmiede  Joh.  von  den  Pope- 
lierc,  1640,  und  Ant.  Williarts,  1630;  Zachar. 
Stenglin,  Frankfurts  Gesandter  zum  Mün- 
sterer Friedenskongreß.  Auch  kennt  man 
von  F.  noch  einige  Ruch-Titelkupfer  und  Ge- 
Icgenheitsblätter,  wie  Gustav  Adolf  auf  dem 
Paraddiett,  1088;  Gedenkblltler  auf  die  Ver- 
mählungen de?  Stadtkapitäns  J.  D.  WcHs  tt. 
des  Hans  Georg  von  Warttenberg. 

B  c  r  n  h.  Müller,  S.  F.,  Inaug.  Gdt- 
tingcn,  Frankf.  1898:  erw.  .\bdr.  im  Arch  f.  Frankf. 
Gesch.  11  Kst,  :i  FoIkc  VI  (mm  1S7  ff.  (ver- 
wertet tlu'  alt.  Lit.,  gibt  ausführl.  Oeuvrevere.). 

—  1  .in/.cliorsrh  über  Kst-  u.  Altert. -Gegenst.  xa 
Fr.mkf  ;i.  M  ,  I  CIWI  11,5  £f.  (C  a  h  n).  — 
Braur.'^chw.  Jahrb.  vm  p.  6s  (f.llschl.  A.  Furck). 

—  Heinecken,  Dict.  des  Artistes;  Ms.  im 
ktfU  Kupferstichkab.  Dresden.  V.  A.  C. 

Pnrqr  de  Lavault,  Albert  Tibulle, 
franz.  Maler,  geb.  in  St.  Genis  (Charente  In- 
f^r  ),  Ntcllte  1880— .01  im  Pariser  Salon  der 
Soc.  des  Art  franc.  BlumenstiUeben  u.  Land- 
adiaflen  ans;  B|»lter  Konservator  des  Ifns. 
in  La  Rochelle.  Vertreten  in  den  Museen 
von  Cambrai,  Rochefort,  Saintes  u.  La  Ro- 
chelle. 

Furet,  F  r  a  n  q  o  i  s,  Maler,  geb.  24.  1.  1842 
in  Genf.  Besuchte  1860 — 65  die  Ecole  des 
B.-Arts  in  Genf  und  wurde  Schüler  u.  Freund 
von  Barthtiemy  Menn.  Von  (jcni  aus  iiegab 
er  sich  bis  1900  a11|ihr11ch  ca  kürzeren  nnd 

längeren  .Vufenthalten  nach  Pari-;.  .\U  L.ir.d- 
schafter  malte  er  am  Genfer  See  und  im  Ber- 
ner  Oberland.  1018  auf  Mallorca  und  an  der 
spanischen  Küste.  Seit  seiner  Genfer  Stu- 
dienzeit beschickte  er  bis  in  die  1890er  Jahre 
schweizerische  und  französische  Ausst.  mit 
Laadsdiaften,  Fig^renbUdem,  Bildnissen  und 
Tierszenen;  aahlreiche  derartige  Werke  be- 
finden sich  in  schweizerischen,  französischen, 
deutschen,  englischen,  nordamerikaniscbcn  n. 
brasilianischen  Privatsamntl.;  von  1886  an 
beteiligte  er  sich  regelmäßig  auch  an  den 
Ausst.  der  Gesellschaft  Schweiz.  .Aquarel- 
listen. Für  die  Veröffentlichung  schuf  er  um 
1908—06  4  Blätter  mit  Allegorien  auf  den 
FrOhling  und  4  Blittcr  auf  (Siristuslegende^ 
eine  Folge  von  4  Darstellungen  zur  Passions- 
geschichte blieb  Entwurf.  An  dem  120  m 
langen  und  18  m  hohen  Rundgemilde  der 
Bemer  Alpen  vom  Männlichen  aus,  das  für 
die  Weltausst.  in  Chicago  1892  in  Paris  nach 
Naturaufnahmen  vom  V^orjahre  ausgeführt 
wurde  (apiter  in  Dublin  durch  einen  Orkan 
zerstört)  schuf  er  als  Mitarbeiter  von  Aug. 
Rand-Bovy  und  E.  Burnand  den  .\bschnitt 
Lauterbmnnental,  Bemer  Voralpen,  Schweiz. 
Hochebene  (48  m  Uage).    MI  stallte 
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er  in  Bern  ein  Rundbild  (Panorama)  der 
Blömtisalp  «af.  Als  adne  wichtigsten  Werlte 
bcteidinet  F.  eine  Rdhe  von  Wandgemil- 

den:  1875 — 79  entstanden  ein  Deckenbild  und 
zwei  WandfüUungen  im  Grand  Tb^ätre  zu 
Genf,  1886  eine  groBe  Landschaft  und  swd 
Felder  mit  Figuren  in  der  Villa  \Tivor  zu 
Hermance  (Genfer  See),  1887  tin  ^>aal  mit 
Landschaften  und  Tieren  in  Dardagny  (Kton 
Genf).  1887  ibnUche  Werke  im  H6tel  Mayor 
in  Genf,  1890  historische  Szenen  ffir  die  Ta- 
verne Chalamala  des  Schwcizerdtirfc-.  in  der 
Genfer  Landesausst.,  1898  Malereien  im 
Hanptsaal  der  Mairie  zu  Plainpalais  (GenO, 
1903 — 05  Wandmalereien  im  Schloßhnf  zu 
Greyerz,  1911—12  in  der  Halle  der  Villa 
Marion-Mayor  in  Pardigon  (Frankr.,  IWp. 
Var)  und  eine  groBe  KonqxMition  «Griechen- 
land" im  Knnst-  und  Altertunumns.  zn  Genf. 
Einzelne  Ölgemälde  besitzen  die  Mus.  zu 
Basel  (Kunsthallc),  La  Chaux-dc  Fonds,  Genf 
(Kunst-  u.  Altertumsmus.,  Mus.  Ariana). 

Mitteil.  d.  Küostlers.  —  Brun,  Schweiz.  Kst- 
lerlex.  I.  —  Tscharncr,  Jahresber.  d.  Berner 
Kunstvereins,  u.  „Bild.  Künste  i.  d.  Schweiz" 
1808  p.  10;  1875  p.  5:  1877—1886;  1890—1893.  — 
Cat.  Salon  Artist,  fran«.,  1880,  1882—84,  1889-01 
11.  Salon  See  Nat.  Parii,  1808—84.  —  Kat.  Tur- 
Boa^osat.  Scbweta.  Knostverein,  Schweiz.  Nat. 
KtUHtamat.  (1808  Bxp,  Nat,  UL  1  AbhUdg).  — 
Kat  dar  gen.  Mm.  —  Ritter,  »La  Suisse  i 
Paris"  in  ,Jfatiottat  Suisse"  v.  88.  v.  98.  18. 1882. 

IV.  w. 

Füret,  Jan,  Maler  C>konstschiIder").  geb. 
im  Haag,  studierte  dort  1728 — 31  an  der 
Zeicbenakademic,  174Ö  Mitglied  der  Lukas- 
gilde. Am  80.  4.  174B  kommt  er  in  Erb- 
ach aftsangelegenheiten  vor,  am  20.  2.  1782 
verkauft  er  ein  Haus,  1777  ist  er  bankerott. 

Obreen,  Archief  III  200,  IV  138,  177.  — 
Nederl.  Kunstbode  III  150.  —  Haagcr  Archive. 

A.  Bredius. 

FHfgnd,  mehrere  Tapissiers  dieses  Na- 
mens werden  1888  u.  1618  in  Aubusson  ge- 
nannt. (Gilbert  Guillaume  F.,  sieur 
de  la  Vergne,  war  1788  für  die  dortige  Manu- 
faktur titig.  Von  ihm  stammen  taut  Sig^ 
natur  (F.  de  la  Vergne  fecit  t7Sfl)  ein  Tep- 
pich mit  der  Geschichte  Salomonis  nach 
einem  Stich  von  Rubens  (in  Schloß  Alex), 
femer  6  Teppiche  mit  der  («escliichte  der 
Esther  (1875  versteigert). 

R^uo.  des  Soc  dea  Bw-Arts,  XVtll  881;  XXIII 
586  f. 

Furia,  Eugento,  Maler,  geb.  in  Parma 
1866;  von  ihm  in  der  dortigen  Gafcyie  2 
kleine  Arehitektorbilder  (Rat.  von  1808). 

Furich,  Johann  Philipp,  Maler,  geb. 
wohl  16Ö0  in  StraBburg,  heiratete  1885  in 
Frankforf  a.  If ..  1186  daa.  Witwer.  Schaler 

von  J,  H.  Rons,  unter  dttaen  Namen  wohl 
manche  von  F.s  Bildnissen  imd  Tierstücken 
gehen.  Gwinner  erwähnt  eine  Landschaft 
F.S  im  Städtischen  Museum  zu  Frankfurt 
aas  Prehn's  Nachlafl  (nicht  in  Passavant's 


Kat.  dieaer  Samml.  von  1843).  E.  E.  HeiB 
stach  F.a  BUdnia  daa  Syndikus  Glock.  Daa 
Pastdtbitdnis  des  de  Spina  im  Senkenber- 

Kischen  Stift,  bez.  „Furich  1721",  möchte 
Gwinner  F.S  Solme  zuweisen,  dem  Maler 
Remigiaa  F^  getauft  9.12.1688  in  Frank- 
furt, t  8.  2.  1724  das. 

Gwinner.  Ks.t  u.  Kstler  in  Frankf.,  1862. 

Porini,  F  i  1  i  p  p  o ,  gen.  Pippo  Scia- 
mtrone,  Florentiner  Portritmaler,  Vater  und 
Leiirer  des  folg.  War  mit  Cristofano  Allori 
befreundet  und  malte  1572  (?)  eine  bereits 
1614  beseitigte  Tafel  für  den  Hochaltar  von 
S.  Elisabetta  di  Capitolo  in  Florens.  Im 
P,ilazzo  Salviati  in  Rom  waren  von  ihm  die 
Bildnisse  zweier  Damen  des  Hauses  Salviati, 
der  Mütter  Cosimo's  L  lud  Papst  Leo's  XI. 
Buerkel  (in  dem  vom  folg.  Art.  zit.  Auls.  p. 
66)  sieht  seine  Hand  „in  einer  (Gruppe  von 
Ovaten  mit  Frauenporträten  und  Halbfiguren 
heiliger  Frauen, . .  die  in  Mengen  in  Florenz 
auftauchen. .  Die  Köpfe  sind  maleriadi  «dur 
fein  und  Vorstufen  zu  denen  Francescos, 
alles  andere  aber  vernachlässigt,  gleichgültig, 
ohne  Geschmack  und  ohne  Ckist  behandelt." 

B  a  1  d  i  n  u  c  c  i,  Not.  dei  prof.  del  jl's-,  cd. 
R.inalli  1^44  ff.  III  ATA,  IV  m  —  Biadi,  An^ 
tichc  fabbriche  di  Fireoze  etc.,  1821  p.  107.  — 
Tili,  Dcscr.  di  Roma,  1768  p.  31. 

Furini,  Francesco,  florentiner  Maler, 
geb.  als  Sohn  des  Filippo  F.  um  1600  (nach 
der  „Etruria  Pittrice"  1604)  in  Florenz,  t  das. 
am  19.  6.  1648i.  GenoB  den  Unterricht  seines 
Vaters,  war  dann  Schiller  von  Paangnano^ 
Biliverti  u.  Matteo  Rossclli  «.  ging  darauf  zur 
weiteren  Ausbildung  auf  einige  Jahre  nach 
Rom.  Obwohl  aus  dieser  Zeit  keine  Arbeiten 
erhalten  sind,  wurde  der  Aufenthalt  für  F. 
durch  die  Freundschaft  mit  dem  genialen 
Giov.  MaiiiKizzi  k^"-  ■'^f"  Giovanni  wichtig. 
Diesem  tialf  er  auch  bei  dem  Fresko,  das 
Uannom  im  Kasino  des  Kar^nala  Benti- 
vogli  als  Gegenstück  zu  Guido  Reni's  ,, Au- 
rora" malte.  Nach  seiner  Rückkehr  nach 
Florenz,  wo  er  1625  Akademiemitglied  wurde» 
malte  F.  sein  erstes  Bild  für  Vicchio  di  Mu- 
gcllo  und  al  fresco  die  Scheinarchitektur 
einer  Kapelle  am  Hochaltar  von  S.  Procolo 
in  Florenz.  Durch  zwei  seiner  Schwestern, 
die  beide  in  den  KAisieB  dilettierte«  und  von 
denen  eine  Schülerin  von  Cristofano  Allori 
(dem  Freunde  ihres  Vaters  Filippo)  war,  ver- 
kehrte er  in  vornehmen  Häusern  (Gerini« 
Vitelli,  Galli  u.  a.)  und  gelangte  rasch  ztt 
bedeutendem  Ansehen.  Künstler  und  Pu- 
blikum fanden  sich  in  ihrer  Vorliebe  für 
Motive  schwüler  SinnUcbkeit,  die  ein  Lieb- 
lingsthema der  Zeit  waren,  biblische 
und  mythologische  Stoffe  in  lebensgroBen 
Figuren  werden  gewünscht  und  .  .  keine 
Au^be  wird  gestellt,  die  nicht  die  Schilde- 
rung zarter  Frauen  in  strahlender  Nacktlicit 
zulieBe.    Besonders  liebt  man  es.  wenn  dap 
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zu  nackte  junf?e  Minner  treten"  (Buerkel, 
8.  Lit.).  Als  F.  mit  wachsetider  Berühmt- 
heit immer  weniger  Zeit  für  umfangreiche 
Bilder  mit  vielen  Figuren  fand,  wandte  er 
akh  fast  atuachlieBlich  der  seit  Reot,  Dolci 
11.  a.  to  beUebtai  DaratelliioK  mm  weib- 
lichen, meist  nackten  Halbfigon».  unter 
historischen,  mythologischen  oder  aflego- 
rischen  Titeln  zu;  ohne  in  ihrer  Dehandlung 
einen  Unterschied  zu  machen.  Bilder  dieser 
Art  sind  zahlreich  erhalten,  auch  von  Ste- 
chern (Mac  Ardell,  Morghen  u.  a.)  verviel- 
{ftltigt  worden;  man  darf  sie  aber  nicht  alle 
ohne  weiteres  auf  Namen  taufen.  Die 
besonders  von  Baerkel  gefSrderte  Erkennt- 
nis seiner  Kunst  muß  N-ielmehr  die  echten 
großen  Saalbilder  mit  vielen  Figuren  zum 
Ausgangspunkt  nehmen.  In  die  Frühzcit 
frören  zunächst  der  ,,Ti>d  des  .\donis"  in 
Bud^test,  „Hylas  und  die  Nymphen",  seit 
einigen  Jahren  in  der  Alcad.  in  Florenz  (von 
Ben.  Bftdi  gestochen)  und  i.Acis  und  Gala- 
thea"  bei  Dr.  E.  Bassenoaan  in  Uflochcn. 
Sorgfältiges  Modeltstndium  und  AnsStM  so 
seelischer  \'e^tiefun^;  verrät  das  in  der  Kom- 
position sehr  zerrissene  Budape?!ter  Bild,  dem 
aber  noch  die  weiche  malerische  Hch.iiidlung 
und  die  Leuchtkraft  des  Fleisches  —  Vor- 
züge der  späteren  Arbeiten  —  fehlen.  Das 
Modell  des  Jünglings  mit  dem  Federbarett 
des  MOnchener  Bildes»  das  ebenteHs  noch 
unrein  in  der  Farbe  ist,  kehrt  auch  im  »Hy- 
las" der  Florentiner  Akademie  wieder  (R5- 
telstudic  zur  HauptK'ru]r,ic  m  den  Uffizien). 
Auch  in  dem  Hauptbild  der  zweiten  Epoche, 
dem  stark  nachgedunkelten  ,,.\dam  u.  Eva"- 
Bild  der  Gall.  Pitti  in  Florenz,  ist  die  Kom- 
position leer;  am  besten  gelungen  erscheint 
der  leuchtende  KAiper  der  Fraa  mit  den  für 
P.  spiter  so  chandcterntischen  bHuUeben 
Schatten  im  Inkarnat  (von  L.  Lorenzi  für 
die  ..R.uculta  di  pitture  di  Casa  Gcrini"  1795 
ge-t  ,1,  Daran  schließen  sich:  ,,Lot  und  seine 
Tochter"  im  Prado  in  Madrid,  die  büßenden 
Magdalencn  (fast  lebensgroß)  in  Siena 
(Aicsd.)  und  Wien  (Hofmus.)  und  das  schöne 
Sebastian-Kid  der  ebemaLSamml.v.  Buerkel 
CtBU  in  IfQncben  vcrstdgerl).  Im  Madrider 
BOd  (fOr  Kaiser  Ferdinand  II.  gemalt)  ist 
die  Komposition  wieder  die  schwache  Seite, 
und  ohne  den  Titel  würde  man  die  Beziehung 
der  Figuren  schwerlich  erraten.  Der  I'-ort- 
schritt  des  Malers  zeigt  sich  dagegen  in 
der  prächtigen  Durchmodellierung  nackter 
Frauenkörper  (Rötelstudie  fOr  die  eine 
Toditer  in  den  Uifizien).  Die  „Magdala»'' 
in  Wien  (in  der  Farbe  verdorben)  ist  eines 
der  reifsten  Werke  F.s;  bedeutend  der  see- 
lische Gehalt  und  die  stoffliche  Behandlung 
(schlechte  Radierung  von  A.  J.  v.  Prenner). 
Malerisch  ist  der  „hl.  Sebastian"  cims  der 
feinsten  Werke  F.8;  die  Vorstudien  dazu 


(Ufiizien  in  Florenz  und  Gall.  Corsini  in 
Rom)  ,, köstlich  in  der  Leidenschaft  der  Kon- 
tur" (Buerkel,  p.  73).  In  diese  Reibe  ge- 
hören noch  eine  „Allegorie"  (Brustbild  eines 
Mädchens  mit  Kelch),  eine  öfters  femalte> 
jctst  verscliolleiic  MAndfoneda'*  (von  Schwci- 
ckart  gest.).  das  „Brustbild  einer  sinnenden 
Frau"  bei  Bassermann-Jordan,  eine  „Magda- 
lena" u.  eine  ,, hl.  Agnes"  der  Samml.  Buerkel 
(aus  Livorno).  Auch  F.s  Reise  nach  Vene- 
dig, wnhin  er  sich  auf  ein  halbes  Jahr  mit 
seinen  Schülern  Diacinfo  Botti  und  BartoL 
Pogni  begab,  fällt  in  diese  Jahre.  Er  hatte 
dort  für  einen  Parfflmfabrikantcn,  dessen 
Name  nicht  genannt  wird,  ab  (SegenstSck 
zu  einer  „Europa"  des  Reut  ctnc  »TMllf' 
zu  malen  (verschollen). 

Ein  neuer  Abschnitt  von  F.s  Hin^-raphio 
beginnt  mit  seinem  etwas  rätselhaften  Ein- 
tritt in  den  geistlichen  Stand,  für  den  wohl 
in  erster  Linie  ökonomische  Beweggründe  den 
Ausschlag  gaben,  und  die  damit  verbundene 
Übernahme  der  eintit^idben  Pfarre  von  S. 
Ansano  bei  Borgo  S.  Lorenzo  im  Mugello. 
Ob  sich  damit  aber  auch  zugleich  eine  .Art 
moralischer  Krise  bei  F.  vollzog,  wie  Ualdi- 
nucci  K  ■'^■t'*'"  iiiarluTi  will,  wissen  wir  nicht. 
Indes  hat  er  die  Pflichten  seines  .\mts,  das 
er  bis  zu  seinem  Tode  behielt,  gewissenhaft 
erfüllt  Aber  bald  mufite  er  für  einen  Stell- 
vertreter sorgen,  da  ihn  immer  wieder  Auf- 
trSge  nach  Florenz  zurückriefen.  Während 
der  Amtszeit  im  Mugello  entstanden  (außer 
verschollenen  Porträts)  besonders  .-Mtar- 
bilder  für  Kirchen  der  Gegend,  von  denen 
Stanghellini  (s.  Lit.)  einige  wieder  aufge- 
funden hat.  Es  sind  außer  einer  konventio- 
nellen „Verkündigung"  in  der  Art  des  Dold 
oder  Aless.  Allori  in  der  Pieve  zu  Faltooa 
(Mugello)  eine  „Empfängnis  Ifariae*  u.  dn 
,, Gottvater"  CT  ünctte)  in  der  Pfarrkirche  zu 
Borgo  S.  Lcrciizo.  ein  ,,hl.  Franz,  die  Wund- 
male empfariK'ni!"  bei  den  Nonnen  vom  hl. 
Kreuz  (Monache  del  Crocifisso),  ferner 
(nach  Stanghellini)  ein  „Pfingstwunder"  im 
Oratorio  del  Crocifisso  daselbst.  Schliefi- 
lich  gehört  hierher  eine  redit  schwache 
gnSe  iJdadonna  mit  dem  hl.  Dominikus"  in 
S.  Stefano  in  Empo'.i  (nach  Giglioli,  Empoli 
.\rtistica  1906,  p.  Ml,  Iß.SI  vnllV  Der 
nächste  trroße  Auftrap  iür  1  .  tjozietit  ^ich 
auf  dir  X'nlk-ndinig  jener  Fresken  in  einem 
Erdgeschoß-Saal  des  Palazzo  Pitti  in  Flo- 
renz, die  San  Giovanni  bei  seinem  Tode 
(1688)  unvollendet  hmtcrlassen  hatte.  F. 
Äbemahm  hier,  in  der  Sala  ddl'  Argeoteria, 
neben  Ottavio  Vannini  und  Montelatici  gen. 
Cecco  Bravo  zwei  große  Lflnetten  der  einen 
Schmalwand  mit  der  ,,.\V,-irIcmic  von  Ca- 
reggi"  (für  die  San  Giovanni's  flüchtige  Skizze 
vorlag)  und  der  „Apotheose  des  Lorenzo  il 
Magnifico".     Wenn  uns  auch  heute  die 
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schwer  vcntinditchen  Allegorien,  die  durch 
das  Programm  bedingt  waren,  kalt  lassen 
und  wir  bei  F.  die  improvisierte  Leichtig- 
keit,  die  San  GiovannPs  ScMpfongeii  «w- 

zcichnct,  vermissen,  so  werden  wir  dafür 
durch  eine  Fülle  entzückender  Einzelheiten 
in  den  Figuren  entschädigt,  denen  freilich 
jede  Verbindung  mit  der  Landschaft  fehlt. 
Dazu  prachtvoll  durchgearbeitete  Skizzen 
(in  den  Uffizien),  die  F.s  gründliche  Arbeits- 
weise in  das  hellste  Licht  setzen.  In  die 
nidiste  mite  der  Pitti-Fresken  gehört  wohl 
die  „Geburt  der  Rahel",  das  schöne  Bild 
der  Samml.  Bassermann-Jordan  in  München, 
festlich-prunkvol]  mit  seinem  überreichen, 
noch  dazu  sehr  sorgfältig  gemalten  Beiwerk 
(Silbergerät  mit  Reflexlicht).  Dazu  die 
„Rückenfigur  einer  Frau"  der  Gall.  Corsini 
in  Florens  (verdorben).  —  Aus  F.8  Spitzeit, 
fflr  die  uns  Baldlnucel  fast  ganz  hn  Stich 

läßt,  blieb  nur  wenig  erhalten.  Es  sind  außer 
den  großen  Bildern  für  den  Duca  Salviati 
(•.  u.)  zunichst  die  Halbfiguren  der  »JPGCsie" 
und  des  ,,h!.  Sebastian"  der  Galerie  von  Edin- 
burgh (Rötelstudie  zur  ersteren  in  den  Uffi- 
zien), eine  allegorische  Halbfigur  (sog.  „Libe- 
ralitas")  in  Budapest  und  die  von  Buerkel 
so  gerahmte  „Sibylle"  der  Gal.  von  Laeca 
(dort  ,,Circc"  gen.),  in  der  Stangheilini  frei- 
Ucb  eher  die  Art  des  Giov.  MartineUi  er- 
hentieü  inOchte.  VcfWMidt  eine  ,»Afteflsitia'* 
der  Augsburger  Galerie.  —  Auch  über  F.s 
letzte  Lebenszeit  sind  wir  nur  mangelhaft 
unterrichtet.  Für  Don  Lorenzo  von  Tos- 
kana, der  ihn  nmit  sanfter  Gewalt"  zu  einem 
Aufenthalt  auf  seiner  Villa  delta  Petraia 
nötigte,  malte  F  außer  der  bereits  erwähnten 
„Geburt  der  Rahel"  und  einem  verschol- 
lenen GradenbiM  (Stich  In  der  MBtraria 
Pittrice")  noch  ein  Porträt  der  GroBhcrzngin 
Vittoria  della  Rovere  —  wichtig  als  das  ein- 
zige von  ihm  erhaltene  Wldffl^  (s.  u.)  — ,  das 
sich  jetzt  im  Verbindungsgang  der  Uffizien 
befindet:  reiches  Kostümbild  (Halbfigur)  in 
der  .^rt  des  Sustermans.  In  die  letzten 
Jahre  fäUt  noch  ein  großer  Auftrag  des 
Hersogs  Jacopo  Salviati,  so  dessen  Aus- 
führung dieser  den  Maler  mit  nach  Rom 
nahm.  Doch  kehrte  F.  von  dort,  wohin  ihn 
sein  Schüler  Annibate  Niccolai  begleitete, 
nach  8  Monaten  wegen  des  bevorstehenden 
Todes  seiner  Mutter  —  der  Vater  war  be- 
reits nicht  mehr  am  Leben  —  nach  Florenz 
stinick.  Aber  auch  dort  blieben  die  Bilder 
anvollendet,  denn  F.,  dem  der  Herzog  ein 
Häuschen  in  der  Nähe  seiner  Villa  bei  Ponte 
alla  Badia  eingeräumt  hatte,  erkrankte  plötz- 
lich und  erlag  nach  wenigen  Tagen  einem 
Keiichhttstcnficber,  das  damals  in  Toskana 
epidemisch  auftrat.  Nicht  „ärmlich",  wie 
Baldinucci  angibt,  sondern  als  Priester  u. 
mit  dem  Pomp  der  Kirche  wurde  F.  in  S. 


Lorenzo  beigesetzt.  Noch  zuletzt  hatte  er 
ein  Bild  der  klugen  und  törichten  Jungfrauen 
angefangen,  das  dann  von  AnL  Francbi  voll- 
endet wurde  (versdn^len).  Die  l>dden,  fBr 
Salviati  gemalten  Bilder,  „Lot  und  seine 
Töchter"  und  die  „Vertreibung  aus  dem  Pa- 
radiese", liefinden  sich  jetzt  mit  einem  von 
Eredi  gestochenen  „Judith-  und  Holofernes"- 
Bild  unbekannter  Provenienz  in  der  Villa 
Turri  (vormals  Salviati)  bei  Florenz  (Buerkel 
noch  unbelcannt).  Alle  drei  verraten  trots 
mancher  Schönheiten  unverkennbar  ein  Nach- 
lassen von  F.s  künstleriidierKraft.  Im  ,,Lot" 
und  in  der  „Vertreibung"  ist  die  .Anwendung 
des  Helldunkels  auf  die  Spitze  gretrieben,  ült 
Zeichnung  ist  unsicher  und  die  Behandlung 
des  Stofflichen  manieriert.  Präziser  ist  da- 
gegen die  Technik  der  „Judith";  eine  der 
in  Florens  fiblichen  Darstellungen  der  l>e- 
liebten  Szene. 

In  seiner  Jugend  steht  F.  mit  seiner  Vor- 
liebe für  kräftige  gedrungene  GestaHeOi 
grofle  (jcsten  und  reichen  Apparat  ganz 
unter  dem  Einfluß  seines  Lehrers  Rosselli, 
des  Allori  und  des  San  Giovanni.  Als  er 
älter  wird,  scheinen  fremde  Einflüsse  (Reni 
und  die  Venenancr)  Plats  sn  greifen.  Aber 
in  seiner  reifen  Zeit  onhiet  er  Farbe,  Licht- 
führung und  alles  andere  dem  von  ihm  ge- 
schaffenen Schönbeitstypus  unter,  dessen 
Trtgcr  achlanhe  »einige  Kfirper  fai  der  Voll- 
reife des  Alters  sind.  Nachdem  ihm  ein  ein- 
ziges Mal  so  subtile  Dinge  wie  die  Skala 
des  Schmerzes  und  der  Wollust  (im  „Adonis" 
und  im  „Hylas")  gelungen  sind,  begnügt  er 
sich,  ohne  in  seelische  Tiefen  zu  dringen, 
mit  der  schönen  Form.  Dabei  wirkt  er  aber 
nie  langweilig  oder  roh  und  abstoßend  wie 
80  mancher  rAmiscke  und  bologneser  Manie- 
rist;  bleibt  er  sich  doch  immer  der  Grenzen 
seiner  Begabung  bewußt.  Hervorgegangen 
aus  einer  gesunden  Tradition,  war  dieser 
Kunst  ein  langes  Nachleben  gewiß. 

Wir  tragen  noch  einige  weniger  bedeu- 
tende, z.  T.  verschollene  -Arbeiten,  Zuschrei- 
bungen  n.  ähnl.  nach.  In  der  GalL  Corsini  in 
Florenz:  ,J>ejanira  und  der  Kentaur  Nessus** 
(frühes  Bild);  bei  Aw.  Cecconi:  ,J)avid  mit 
Goliaths  Haupt"  (aus  der  Samml.  Herbert 
Home);  zwei  „männliche  Gottheiten"  bei 
Marchese  Ridolfi;  in  der  Casa  Buonarroti 
3  Lünettenbilder  mit  Szenen  aus  dem  Leben 
des  Michelangelo;  Pal.  Pitti  (Appartamenti 
Reali):  „Magdalena"  (Zuschreibg).  Nicht 
eigenhändig  ist  das  Selbstlrildnis  der  Uffizien 
(Stich  im  .,Nfii';en  Fiorentino"),  auch  das 
von  Bürckel  dem  F.  zugeschriebene  Mäd- 
dienbUdnis  der  Casa  Feroni  (auf  Kupfer) 
gehört  nach  Stanghellini  dem  Lorenzo  Lippi. 
Eine  ,J*oesie"  (ilalbfig.)  in  der  Samml.  Cre- 
mer in  Dortmund  (Zuschreibg);  eine  „Frau 
mit  Maske"  (ebenfalls  Halbfig.)  beim  Duca 


597 


Digitized  by  Google 


Furini  —  Furlani 


d'AllM  in  Madrid.  Mlityrerin  in  Dresden 
(nicht  echt);  vgl.  aach  die  trat,  angef.  K»ta> 

loRO.  7rrstört  sind  die  Malereien  eines 
WandialjLJiiakels  in  Gnllu/.zo  bei  Florenz. 
\erschollen  sind  ein  ..Parisiirfeil"  (von  F. 
("ircgori  für  die  „Etniria  Pittricc"  gest.) 
,,Arnor  und  Psyche"  (von  L.  Lnrenzi  gest.)i 
ferner  verschiedene  Halbfigorenbilder,  die 
einst  in  engUachcn  Suandnngen  waren  und 
von  Mac  .\rdeU,  Morghen  u.  a.  als  „Cfhis- 
monda",  „Diana",  „Lisabetta"  usw.  gestochen 
wurden.  Zahlreidie,  nicht  durchweg  echte 
Zeichnungen  unter  F.s  Namen  in  den  ver- 
schiedenen Kabinetten  (auBer  in  Florenz  u. 
Rom  in  Berlin,  Lill^  PariSj  Wien,  Altwrtina 
a.  a.  O.). 

Biotraphiichtt «. Attgernuima:  Baldinucci, 
Not.  de'  prüf,  dd  «seioo.  ed.  Ranalli,  IV 
(1MB)  088— M;  dazu  G  a  r  g  a  n  i.  Commen- 
tario  ddla  famiglia  Furini  di  Fircnze.  — 
Lanzi,  Storia  pitt.  dclla  Italia.  —  L  u  d  w. 
V.  B  u  e  r  k  e  I,  Francesco  Furini;  Jahrb.  der  kst- 
hi«t.  Samml.  des  AUerh.  Kaisi-rh.  Bd  XXVI I 
H.  2  (IWW):  Krundle^nd.  —  A  r  i  n  r  o  S  t  a  n  - 
ghellini,  F.  F.  pittorc,  in  \'ita  d'arte,  XII 
(UM)  ^-«7;  a«di  aCMrat.  Siena  IM«.  —  P aal 

II  ants  In  Im  Qtäaik  Encvck».  XVIU.  H. 
Schncrber,  Betracht,  fib.  «e  ilal.  Mai.  im 
17.  Jdirii.  Vm. 

Blmtelne  Bilder,  Invenlare,  Kataloge  etc.: 
Richa,  Not.  istor.  delte  chiese  fioreni.  I  Vß; 
V  91.  —  Moroni,  Cnntorni  di  Firenzc,  VI  20Ü: 
Mcm.  di  S.  Lorcnzo,  II  124  f.  —  C  h  i  n  i,  Storia 
dcl  MutfcUo,  1S76  HI  .9in  —  Bocchi-Ci- 
nc  1  !  1.  Hclk-zze  Ui  1  irrnze,  cd.  1678  p.  HTll, 
rKW,  Mi.  —  W  a  a  R  «' Ti,  I  ;all.  and  Calii:i<  ;s  .if 
Art  in  Groal  Britain.  Is.Ti  p.  510.  —  G  r  .i  v  r  s, 
Loan  Exhib.  I.  —  i'  a  r  t  h  c  y,  Dttchcr  Bilder- 
saal, 1861  I.  —  Mirenr.  Dict.  des Veatcs  d'art, 

III  (1911).  —  Jahrb.  der  Bilder-  etc.  Preiac, 
1811  ff.  I— III.  —  Cicerone,  II  (1910)  TW  (Ver- 
steig, der  Samml.  Buerkel).  —  H.  Popp,  Mo- 
natshefte f.  KstwiM.  II  (190B)  310  f.  (üb.  ver- 
kaufte Bilder,  m.  Abb.  de«  ..Hyl.xs").  —  Tresors 
d'art  en  Kutsic,  19()1  p.  170.  —  .Siaryjc  CnAy 
(rii<s.)  1V)13  JulL/Scpt.-Hcft  p.  ir>S.  —  KataloRc 
der  gen.  Galerien;  ferner:  .ScliäoS  Ambroi, 
Brünn,  Franzensmii--  ;  Ch<imbfry:  Darmstadt ; 
London,  Corporation  of  London  (loW.;  Mittnea- 
ipUt  (Am.).  Walker  Art  CoU.;  MAikAm,  Alle 
Fiaak.;  Hrncv:  Barbier  de  Montault, 
MOafes  etGaleries  de  Rome,  1870.  —  Cnt.  F-^pos. 
d'arte  antlea,  Pistoia.  1890  p.  49.  —  .Stein- 
mann,  Portr.-Darstcllungen  des  Michelangelo, 
1013.  —  Poligrafo  Gargani,  l.andschr.  Emaipten- 
samml.  der  Oibl.  Naz.  Florenz. 

Zeichnungen:  Buerkel,  l.  c.  —  Stan- 
K  h  c  1  1  i  n  i,  I.  c.  —  I  Diaegni  dclla  R.  G.tI!  HcrU 
l'fMzi,  \  \  nc:;z,  OUchki,  Scr.  II  fasc.  1  il'il  l». 
tii.  Tfxt  von  H.  N.  Fcrri  —  Cat.  Mosira  tli 
(ii-.epni  fior>.-nt.  Uffizi.  Flur.  1!>15.  —  H.  V  r>  s  s 
in  RassL'una  d'arte  X  fl'JlO)  fasc.  3  p.  39  ff. 
(Louvrc). 

Stiche:  H  e  i  n  e  c  k  e  n,  Dict.  de*  Artistes, 
M».  des  kgl.  Kupfcrslichkab.  in  Dresden. 

Fuiiai,  Niccol6,  florentiner  Maler  tun 
ITOCK?),  von  dem  Üdm  8  ovale  HdHgen- 
frenken  im  Chor  der  ehem.  Kirche  S.  Maria 
Alberighi  erwähnt  —  Niclit  identisch  mit 
dem  giddinanügeo  Bruder  des  Francesco 


Furini,  der  nach  Baldioucct  Kaufmann  in 
Venedig  war  und  dort  atarl». 

Richa,  Kot.  ist-  dcUe  cUese  fiwcnt  VXII 
940.  —  B  a  1  (1  i  n  11  c  c  i,  Not  dd  prof.  del  dia., 

ed   Ranalli,  IV  844. 

Purlanelli,  Francesco,  Maler  atis  Te- 
sero  im  Fleimstale  (SOdtirol},  geb.  IBiO^  t  >n 
Cavaleae  1688^  er  war  Schakr  von  Orazio 

Giovanelli  u.  setzte  dann  .seine  Studien  in 
Venedig  fort.  Malte  1646  die  Fresken  der 
Kuppel  der  an  die  Pfarrkirche  von  Cavalese 
angebauten  Koscnkranzkapclle  mit  der  Him- 
melfahrt Maria,  fehlerhaft  in  der  Perspektive 
wie  im  Figürlichen;  die  Farben  sind  hart, 
ohne  Schmelz  und  Harmonie.  Ferner  malte 
er  dort,  auBer  den  abwediaehid  runden  oad 
oblongen,  in  den  (tuklderten  Kuppelfries  An- 
gelassenen Medaillons  mit  D."»rs.tellunperi  aus 
dem  Leben  der  Maria  in  Ol  auf  I^inwand, 
noch  das  groBe  Tafelbild  der  Schlacht  von 
Lepanto,  das  er  unmittelbar  vor  seinem  Tode 
1086  vollendete.  Gleichfalls  von  seiner  Hand 
diedem  in  der  Kap.  S.  Maria  dd  Carminr 
da  VL  Gimft  CaerätBrt)  and  das  krafNole 
lebensgroBe  Portrit  des  in  voller  RfislimK 
knienden  Grafen  Georg  von  Firmian  (1004). 
Eheufall:-  in  Cavale-e,  Franziskaiierkirche.  6 
KroBo  Olifemäldf,  Orden^heilige  darstellend, 
überdies  mich  eine  Nfadtmna,  ein  hl.  Dio- 
nysius Areopagita  u.  ein  hl.  Gregorius;  im 
Chor  der  Pfarrkirche  von  Panchii  ein  Altar- 
bild mit  d.  bL  Valentin,  nnd  in  der  Ktrcbe 
von  Ziaao  I  Ahargemilde  mit  der  If  adoaaa 
dd  Reatrio  o.  nit  S.  Carlo  Borromeo. 

Oer  Sarnnder  f.  (Sesdt  o.  Stat  t.  Tirol,  TU 
106.  —  Ambrost,  Scritt.  ed  art.  trentini,  1884 
p.  (^2  f.  —  Brentari,  Guida  dcl  Trentino.  II 
117  f.,  120  f.  —  L.  F  r  1  i  c  c  1 1  i  n.  V.  C  a  n  a  1, 
Mem.  «tor.  di  Teiero,  Panchii,  Ziano  ncl  Tren- 
tino, 1912.  p.  84,  121,  155.  Rice.  R  a  s  m  o, 
Pittori  c  scult.  di  Ficramc  J'-i  scc.  X\'II  c 
XVIII,  1914  p.  5.  —  S  c  h  m  ö  !  z  e  r  in  Mitt.  d. 
k.  k.  Central-Comm.  N.  F.  XXV  (1809)  191.  — 
A  t  z.  Kstgesch.  v.  TmA.  1900  p.  966.  070  f.  — 
Hammer,  Die  Entwickle  d.  barock.  Oeckcn- 
ma!.  in  Tirol,  p.  91^—8,  41.  L.  O. 

Purlanetto,  Matten,  lieferte  1793  eine 
unbedeutende  Himmelfahrt  Maria  in  den 
Dom  zu  Aquileja. 

I,  r»  II  i  k  o  r  o  fi»  k  i,  Dom  von  .\qtiilcja.  19(*i 
p.  '  1  :   '  ,ir:i,  4.  117  .\nn\.  7. 

Furlani  (Forlani),  Bonaventura,  Orna- 
mcntbildhaucr  n  Stukkateur  aus  Bologna. 
Schüler  von  Scat^dcllari  u.  Piö,  ging  dann 
nach  Venedig,  wo  er  bis  1770  Inspdctor  der 
Galleria  Farsetti  war.  Arbdten  von  ihm  in 
Bologneser  Falislcn  a  in  der  dort.  Kirdie 
SS.  Omobono  ed  Adeodato  CJil.  Magno'O. 

M  a  I  v  a  s  i  a,  Pitture  etc.  di  Bologna,  ed.  1782. 
—  Mcusel.  Miseell.  artist.  Inh.  XIII  aW) 
54.  —  I.'Artc.  XIII  (1910)  2S0. 

Furlani  (Forlano^  Fonano),  Gaapnrc 
nnd  Ginseppe.  Kldsdmitier,  Intarsiato- 
ren und  Kunsttischler  aus  Lacca,  wo  sie 
Schüler  Ambrogio  Pucci's  waren;  sdt  Utt 
in  (jcniM  ansissifc  wo  Gaq».  nsdi  Miis 
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1602  t,  Giuv.  im  April  1593  f-  Von  beiden 
Brüdern  sind  urkundlich  die  verschiedensten 
Arten  von  Sdinitiereien  bdwmt:  sakrale 
Reliefs,  Intarsien,  Freifiguren,  Verzierungen 
an  Möbeln,  Rahmen,  Figuren  für  Schiffs- 
hecks; 1589  errichteten  sie  ein  gaaaM  Thea- 
ter im  Freien  für  Rciteraufffihrungen  und 
dergl.  während  des  Kamevals.  —  Caspare 
ist  seit  1548  im  Dom  tätig;  1554  fertigt  er 
das  Gehäuse  der  Orgel  im  linken  Seitenschiff 
(ndt  HUfe  seines  Bnidera  n.  and.  Gcsdten); 
1564  verindert  er  das  berühmte  Chorgestühl 
Zambelli's.  Ferner  kennt  man  aus  Verträgen 
und  Zahlungsurkunden  von  ihm  unter  and. 
ein  Madonnenrelief  (1572),  drei  Heiligen- 
schreine von  1674,  1582  u.  1586;  für  den  Pal. 
Pallavicini  (jetzt  Cataldi)  hat  er  alle  Holz- 
arbeit zu  liefern  nach  eigenen  Entwürfen  und 
nadi  denen  des  Gior.  Batt  OmdH  (1061  C); 

1603  fuhrt  er  das  ChorgcstOhl  für  S.  Maria 
delle  Vigne  aus.  Vermutlich  ist  er  identisch 
mit  jenem  „maestro  Gasparo  de  Luc  a", 
der  1683  mit  seinem  Sohne  Andrea  de 
L  u  c  a  (vgl.  den  Art.  Andrea  da  Lucca)  u. 
mit  Luca  Cambia^io  aus  Genua  nach  Madrid 
kam  und  dort  am  1.  9.  und  19.  11.  1688 
Zahhngen  erhielt  fOr  Arbeiten  in  der  Kirdie 
des  Escorial-Klosters.  —  Von  Giuseppe 
stammte  der  gesamte  Schmuck  eines  jetzt 
umgebauten  Kabinetts  im  Pal.  Grimaldi 
(1500)  sowie  das  Chorgestühl  der  (nicht 
mehr  vorhandenen)  Kirche  S.  Maria  degli 
Angeli  3  Promontorio  (1567). 

Soprani-Ratti,  Vite  de'  pitt.  etc.  genov.. 
I  (116B)  386.  —  A  1  i  z  e  r  i,  Not.  dei  profcss.  dcl 
dis.  in  Uguria.  III  (1874)  122-124;  VI  (1880) 
87—164.  —  Trenta.  Dissert.  suUo  stato  dell' 
Archif.  efc.  in  Lucca,  p.  112;  cf.  Finoc- 
chietti,  Deila  Scult.  etc.  in  Legno.  Firenze 
1878  p.  128.  —  Cean  Bermudez«  Diccioo. 
de  las  B.  Artcs  cn  Espafia,  1800  III  52  f.  — 
Zar  CO  dcl  Vallc.  Docum.  faie<Lp.  la  Hiat 
de  tat  B.  Arte«  cd  Eapalla,  1870  p.  m  t. 

Furlani  (Fmllani),  Giovanni,  Stuck- 
bildner aus  Montagnola  bei  Luganü,  lebte 
noch  1751  in  Pisa  (laut  Titi  p.  141),  wo  er 
bis  dahin  neben  zahlreichen  Arbeiten  in  Pri- 
vatpalä.<;ten  auch  den  noch  vorhandenen 
reichen  Stuckdekor  der  Kirche  S.  Anna  und 
einer  Kapelle  in  S.  Maria  del  (^mine  voll- 
endete, nadiden  er  zuvor  die  dnreh  das  Erd» 
beben  von  1742  zerstörte  Stuckdecke  in  S. 
Giovanni  Battista  zu  Livorno  erneuert  hatte 
(1814  wiederum  durch  Erdbeben  vernichtet). 
Wohl  erhalten  blieb  der  von  ihm  ausgeführte 
Stuckdekor  mehrerer  Räume  seines  Wohn- 
hauses im  heimatlichen  Montagnola,  so 
namentlich  ein  prächtiger  Stnckkamin,  dessen 
belcr&nende,  von  lebendig  bewegten  Putten- 
^(firchen  flankierte  Rokokokartusche  eine 
virtuos  modellierte  Flachrelicfdarstcllung 
Apolls  auf  dem  Sonnenwagen  zeigt.  .\uch 
in  Siena  und  Florenz  soll  F.  viele  Arbeiten 
gleicher  Art  ausgeführt  haben. 


Titi,  Guida  f!i  Pis.i  [c  Livornn],  1751  p.  141  f., 
880;  cf.  B  c  1  1 1  n  1  -  i'  i  e  t  r  i.  Guida  di  I'isa.  191.S 
p.  85,  250,  u.  Volpi,  Guida  di  Livorn.),  I'-Ki 
p.  200.  —  A.  Benois  in  Staryje  Gudy  VMi 
p.  17fi,  182  f.  (russ.,  mit  Abb.).  • 

Furlani,  Abate  Giovanni,  Architekt 
in  Parma,  lieferte  die  Pläne  für  PaL  della 
Dogana  (1768)  u.  Pal.  Marchi  (1770). 

Pelicelli,  Guida  di  Parma  11906). 

Furlani,  Giuseppe,  s.  Furlani,  Gasp. 

Furlani  (Forlani),  Paolo,  ital.  Kupfer- 
stecher, geb.  in  Verona,  tatig  um  1561 — ^77, 
der  zahlreiche  >ürgfältig  ausgeführte  Kartons 
von  italienischen  Gegenden,  von  der  Lom- 
bardei (1061),  von  Friatit  (1868),  vom  (3olf 
von  Venedig  (1568),  vom  Territorio  Vero- 
nese  (1573),  von  Piemont  (1567),  .Savoyen, 
dem  Gebiet  von  Rom  (1563),  ferner  von  der 
Schweiz,  Frankreich,  Ägypten,  Afrika,  Süd- 
amerilca.  S.  Domingo  usw.  u.  eine  Welticarte 
(1565)  gestochen  hat.  Er  bezeichnet  sich 
hier  stets  als  der  Stecher,  seine  Adresse  gibt 
er  1866  anf  der  Karte  der  RcBnl  da  VeneHa 
a  Costantinopoli  als  „in  merzaria  al  segno 
della  colona"  an.  .Außerdem  stach  er  1577 
dne  Ansieht  der  Sala  del  consiglio  des  Do- 
genpalastes  in  Venedig,  ein  sehr  seltenes 
Blatt,  besonders  deshalb  interessant,  weil  es 

die  1365  von  Guarienti  gemalte  Krönung 
Maria  wiedergibt,  deren  Platz  jetzt  Tinto- 
rettos  Paradies  einnimmt. 

Maffei.  Verona  illostr.  III  8S7.  —  Zan- 
n and  reis,  Pitt.,  scidt.  etc.  Veronesi,  18U 
p.  100.  N agier.  Kstlerlex.  IV  888.  —  G. 
MarinellL  Sagpo  di  cartogr.  d.  regione 
Veneta  in;  Hob.  alor.  mdtL  d.  IL  Dep.  V«n.  d. 
stor.  patr.  VI.  ser.  IV.  fliae.  voL  t.  Vsaed»  IML 
—  Remaifaibto  ICapa  ol  the  IStb^Tdi  Ont« 
repr.  AaMteidbun,  Midier  180T  pait  IV.  —  Lf Arte 
vfl(10(M)fl94.  -  Zaaotto^  Noviss.  GoMa  dt 
Veoeda,  1888  p.  134,  not.  8.  P.  JT. 

Furlano,  s.  Furlani  und  Put dcsoni'. 

Furiooi,  Pietro,  Maier  in  Rom,  t  das. 
16.  11.  17401  Leiter  der  Araszi-Scirale  des 
Hospizes  S.  Michcle;  scheint  in  Dresden  ge- 
wesen zu  sein,  da  Pierlcone  (ihezzi,  der  10. 
6.  1780  sein  Bildnis  gezeichnet  hat,  dazu 
vermerkte^  F.  habe  die  Bildnisse  des  Königs 
von  Polen,  seiner  Gemahlin  u.  seines  Sohnes 
gemalt. 

Bibl  V'.itic  Oftobnn.  .?I16  fol.  88  u.  Vat.  Lat. 
imi  F.  Nooek. 

Puxmann,  =  Fuhrmann. 
Farmaat  Pedro,  eatalan.  BiMbancr,  geb. 

um  f  1540  in  Barcelnna;  snll  laut  Cean 

Bermudez  2  der  4  Marmorrcliefs  aus  dem 
Märtyrerleben  der  hl.  Eulalia  an  der  „Tras- 
coro"-Front  des  Mittelschiff-CThores  der  Ka» 
thedrale  zu  Barcelona  gemeißelt  haben,  wih- 
rend  dagegen  laut  Piferrer  u.  a.  diese  4 
prächtigen  Renaissancereliefs  erst  1689—64 
von  Bart  Ordofiez  und  Pedro  Vilar  ausge- 
führt wurden. 

Cean  C  c  r  tn  ti  d  e  7,  Diccion.  de  las  B.  Arte» 
cn  Rspana,  18(10  II  151 ;  i:i  Piferrer  v  M  a  r- 
gall,  Catalufia  (Barcelona  1884)  p.  810.  885; 
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D  e  s  d  c  V  i  s  c  s  du  D  c  z  c  r  :,  Harcclone  (Pa- 
ris 1913)  p.  22  (m.  Abb.);  C.  Justt  in  Bac- 
deker's  „Spanien",  Ausg.  ISIS  |k  ML  * 

ForaaH»  John  Msson,  snier.  M«ier  u. 
Kupfattector,  1786  in  Boston  ab  Bildnis- 
nuler  ansisug,  Schwager  des  Stechen  Na- 
Aaniel  Hurd.   Man  kennt  von  F.  einen  Ex- 

Ubrisstich  auf  den  Missionar  E1i  Forbes. 

D  u  n  I  a  p,  Hist.  of  the  aris  of  desixn  etc.,  II 
a88<>  «n.  —  Allen,  Auer.  Book-flitea,  IBOS 

191  ffn  908,  9U.  —  Staaffer,  Aawr.  Ea- 
gnven,  1907  I. 

Furmrin  (Farnerias),  Abraham,  hoU. 
Landschaftsmaler  u.  -zeichncr,  k<'1i-  ca  1628, 
da  er  am  13.  6.  1648  („constschilJcr")  in  Am- 
sterdam sein  Alter  auf  un^ffähr  20  Jahre  an- 
gibt. Wurzbach  vermutet,  dafi  er  ein  Sohn 
des  1668  t  I5r.  Joannes  F,  dct  Schwieger- 
vaters Phil,  de  Könincks,  gewesen  seL  S. 
Hoogstratcn  nennt  ihn  Onleyding  tot  de 
hooge  schoole  d.  schilderkunst,  1678  p.  9S)  als 
seinen  Mitschüler  bei  Rembrandt  (nach  1640) 
u.  sagt,  daß  F.  ^pStcr  in  seinen  Landschaften 
sehr  geschickt  gewesen  sei.  1785  wird  in 
Amsterdam  (s.  Kramm,  De  Levens  en  W.  II 
484)  eine  gebirgige  Landschaft  mit  Gebäuden 
von  „Fernerius"  verkauft  (Kat.  Joannes  de 
Bosch,  Mo  18)>  Uns  sind  nur  noch  Laadp 
sdiaftBieichnimgen  bdounrt,  wekhe  bla- 
fig,  wenn  sie  unbczeichnet  sind,  unter  Rpm- 
brandts  Namen  gehen.  Mehrere  „Abraham 
Fameriuü"  bezcichn.  Landschaftszeichnungen 

—  ganz  im  Stile  Kembrandts  —  besitzt  das 
Dresdner  kgl.  Kupferstichkab.,  ein  gleichfalls 
bez.  Blatt  das  Mus.  Teyier  in  Haarlem  (Cat 
des  dessins,  1004  p.  179),  ihn  sngeachriebene 
Zeichnniifltt  t.  B.  faa  Brit  Mtia.  la  Loadon 
(Cat  of  Draw.  by  Datch  and  Flem,  Art.  I 
[1915]  78)  und  im  .Ashmolean  Mus.  ta  Ojt- 
ford  (Summ.  Guide,  190!>  p.  141). 

Oud-Holland  V'III  (1890)  8.  —  N  a  g  I  e  r,  M<>- 
nogr.  I  M4.  —  Hofsiede  deGroot,  Quel- 
teBstad.  8.  hoU.  Kalgeach.  löBUSi  8St  f.  —  A. 
Wnrshaeh.  NMÖL  KaSäei.  I  (1906). 

—  NotisM  VM  A.  Bitdit». 

FttmaH,  William  H.,  anwr.  Bildni». 
maler  u.  -Zeichner,  geb.  in  Philadelphia  1827, 
t  1867.  Studierte  in  Dresden,  München, 
Dü^.cidorf  u  Pans.  Spiter  in  PhttaddpMa, 
zuletzt  in  Boston  titig. 

Clement  aad  Hutton,  Art.  of  the  t9th 
Cent.  »,  I8tö. 

Puraio,  Maler  in  Kriaul,  1S67  mit  efaWT 
Klrclienfahne  für  S.  Giorgio  di  Latisana  er- 


Joppi  e  Dampo,  N'uovo  Cootrilmto  alla 
•tor.  dell'  arte  nel  Friuli  (IConuBi.  d.  IL  Dep. 
Veneta.  Miscell.  V)  I  4«. 

Furnbs,  Harry,  irischer  Karikaturist  u. 
Illustrator,  geb.  88. 8. 1864  in  Wexionl,  kam 
mit  10  Jahren  nadi  London,  leht  tdt  ea  1011 
in  Hastings;  Atitodidakt.  War  Mitarbeiter 
von  zahlreichen  Zeitschriften,  wie  „Illustra- 
ted  London  News",  „The  Graphic";  vor 
aUem  gehörte  er  1880— M  zum  ständigen 


Sttbe  den  HPuKh",  fBr  den  er  besondert  Ra- 
fVMBlco  von  Polltikem  (z.  B.  Gladstone) 
fleferte.  Von  den  Büchern,  die  F.  illustrierte, 
sind  zu  nennen:  Janie--  Payn's  „The  Talk  of 
the  Town",  1S8-1;  1-.  C.  Burnand's  „The  in- 
complcat  analer",  1887;  Lewis  Carroll's 
„Sylvic  and  Bruno",  2  Teile.  1889  und  93; 
femer  die  Gesammelten  Werke  von  Dickens 
0806)  und  ThadBttiQr  (19U).  Nebenher 
gdit  ehie  Reihe  von  eigenen  Publlkatiooen 
F.s,  wie  „How  he  did  it",  1W;  „M.  P.s  in 
Session",  1890  (.500  Zcichn);  „Australian 
Sketches",  1899;  ..FrieiuK  without  facc^". 
1905,  ein  Kinderbuch.  Stellte  1884,  87  u.  89 
in  den  Roy.  Acad.  Exhib.  Zeichnungen  aus; 
eine  solche  im  Mus.  zu  Melbourne  (Austr.). 

Whi.'s  who,  1914.  —  Singer,  Kstlcriex., 
Nachlr.  ItKÄ.  —  S  k  e  t  c  h  1  e  y,  F.ngt.  Book- 
Illu«ir.  of  to-day,  1903.  —  Sponsel,  Das  rood. 
Plakat,  1887  p.  148.  —  G  r  a  v  e  *,  R.  Acad.  Exh. 
III,  1905.  —  The  Portfolio,  1887  p.  188.  —  The 
Art  Journal,  1894  p.  198;  1886  p.  188.  UB  (m. 
Zeicbn.).  —  Cat.  Eagt,  Brit.  Fwir.,  Btit.  ICus. 
London,  t  (1908)  141. 

Pumius,  Petrus,  -  ■  Dufour,  Pierre. 

Pumo,  N  i  c  c  o  1 6,  falsch  für  Fumo. 

Fumo  (Fomo),  Stefano  del,  giea.GaUo, 
Maler  u.  Moeaisiat  aus  Besaacon  UBiacn- 
tinae  diocesis'0>  der  —  urtpr&tgUeh  wohl 
Etienne  du  Four  gen.  u.  wahrscheinlich 
durch  den  camerarius  Silvtus  Bisentius  (cf. 
!-'umi  p.  153)  nach  Orvicto  berufen  ?cit 
dem  9.  4.  15Ö9  während  der  Sonimermotiate 
an  der  Restaurierung  der  bis  dahin  von  vcne- 
zian.  Kflnatlem  ausgeführten  Fassadenmosai- 
ken des  Domes  zu  Orvieto  arbeitete  und  ver- 
umtlkh  wa  identifiaeren  ist  mit  jenesB 
ntaestro  Stefano  Pranccae,  der  lant 
Bertototti  in  den  >7inntermonaten  1B60  lo 
Rom  gemeinsam  mit  dem  Venezianer  Sa- 
baoth  Dentis  (s.  unter  Denti.s,  Girolamo)  das 
3.  St<)ckwerk  der  Vatikan.  Loggien  mit 
ornamental  umrahmten  Landkartennialcreicr. 
schmückte  (F.ngland,  Spanien,  Frankreich 
etc.,  filschlich  zugcschr.  ihrem  späteren  Re- 
staurator Egn.  Danti.  s.  dO-  An  der  Dom- 
fkssade  sti  Orvieto  bradite  F.  1>b  cum  18.  6. 
1562  auch  ein  eigenes  Engelmosaik  („che  sta 
sopra  S.  Anna")  zur  Ausführung.  Nachdem 
er  die  Restaurierung  der  Fas>adenmo=aikcn 
vollendet,  Orvietaner  Lehrlinge  in  der  Mo- 
saikkunst unterrichtet  u.  daneben  auch  Mal- 
arbeiten in  den  Kapellen  des  Domes  aas- 
geführt hatte,  erbot  er  sich  am  16.  10.  1678 
vergeblich  zur  Inangriffnahme  des  noch  fäl- 
lenden groBen  GiebelmosrikbildeB,  dessen 
AusfüVininR  nach  O^i.  Nebhia's  Karton  (.\uf- 
erstehiuin  (.  liri.-^ti)  dann  1584  mehreren  wohl 
vni;  1\  ;ii:>Kebildeten  Orvietaner  Mosaizisten 
übertragen  w\irde.  Auf  F.s  Gesuch  vom  14. 
6.  1585  bewilligte  die  Orvietaner  Domopera 
ihm  ein  Jahresalmosen. 

Deila  V  a  1 1  e,  Storia  del  Duomo  di  Orvieto, 
Ronu  1791;  cf.  Dassieux,  Art  Fran«.  4 
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Funiö  y  Abad  —  Fune 


I'Etranger.  1878  p.  44.  44r>.  ^  F  u  m  i,  II  Dunmo 
di  Orvieto,  1891  p.  110,  lul—lM.  —  iJcrt.i- 
lot  t  i,  Ar!.  Fr.inccsi  in  Roma,  18.>fi  p.  34,  L'2n  f,  • 

Funiö  y  Abad,  J  o  a  q  u  i  n,  Kupferstecher, 
geb.  und  MMgiÄildcl  in  Bnrcekxm;  erhielt 

1884  u.  1871  AuszcichniinRcn  in  den  dortigen 
Kunstausst.  und  lieferte  Illubtrationsstiche  zu 
dem  1849  ebenda  gedr.  Reisewerke  »Uni- 
verso",  zu  V.  Balagucr'«  MHistoria  de  Cata- 
hifla"  (1884),  zn  «ner  18T1  in  Beredona 
publ.  span.  Shakespeare-Ausgabe  etc. 

Ossorio  y  Bernard,  Art.  EspaS.  de!  S. 
XIX.  1883  f.  p.  261.  • 

Furon,  Aiini  Joseph,  gen.  Furoni, 
Maler  in  Epioal.  geb.  la  t.  16B7,  f  17. 0. 1189 

das.  Schüler  eines  dort  tätigen  Mailänder 
Malers  Bataille,  der  ihn  mit  nach  Lun<^iUe 
Miuii.  Von  dort  fdiidtte  ihn  Hersog  Leo- 
pold von  Lothringen  nach  Rom,  wo  er  12 
Jahre  blieb  and  seinen  Namen  italianiaierte. 
Nach   seiner    Rückkehr   malte   er  mchreres 

ifir  das  Schloß  in  LuniviUe,  besonders  Uisto- 
ffan:  Getddchle  de*  Achill,  Jagd  der  Diana, 

Raub  der  Europa.  Eine  Krönung  Maria  in 
der  Kirche  zu  Gigney  geht  unter  P".s  Namen. 

Marmottan,  Peintrc«  d'Epinal  etc.,  o.  J. 
p.  8.  —  Rdun.  des  Soc.  des  B.-Arts.  XXIII 
(1899)  441.  —  noye,  Les  chlteaux  du  Roi  Sta> 
nislas  cn  Lorraine,  1910  p.  10,  32,  102. 

Fürs«,  Charles  Wellington,  engl. 
Maler,  geb.  13. 1. 1868  in  Staines  bei  Windsor. 
t  16.  10.  1904  in  Ixindon.  Jung.  Bruder  des 
Bildhauers  John  H.  Monsell  F.,  Schüler  von 
Alph.  Legros  an  der  Sladc-Kunstschule  zu 
London  und  weitergebildet  an  der  Acad.  Ju- 
lian zu  Paris,  debütierte  F.  1888  in  der  Lon- 
doner R.  Acad.-Ausst.  mit  einem  „Kain" 
und  stellte  dann  seit  1889  ebenda,  wie  auch 
im  New  Engl.  Art  Club  (seit  1891  als  dessen 
Mitglied),  in  der  New  Gall.  etc.  mit  stetig 
wachsendem  Erfolg;  P»_)rträtinnlereien  aus, 
von  denen  namentlich  seine  in  Lebensgröße 
vor  prkhtige  Landichaf ligi  Qude  gesetzten 
Reiter-  u.  Spnrtbildnissc  (Offiziere  zu  Pferde, 
Fuchsjagdmeister  mit  ihren  Hunden,  Sports- 
damen mit  ihren  Windspielen  etc.)  Mciater- 
leistungen  einer  typisch  nationalen  Kunst- 
weise repräsentieren.  Dabei  entstanden  diese 
natur-  und  farbenfrohen,  kraft  vi  il!c  JuKer.d- 
iriache  atmenden  Prachtbilder  unter  bestän- 
det«» Ringen  Aires  SehApfera  mit  der  Lon- 
genschwindsucht,  die  ihn  schon  1^05  zu 
einem  Winteraufenthalt  in  Süd-Afnka  (ein 
damals  in  Johannisburg  mit  Boerenkrieg- 
Zeichnungen  etc.  gefülltes  Skizzenbuch  F.s 
jetzt  im  Brit.  Mus.  zu  London,  Abb.  daraus 
im  Art-Journal  1908  p.  144)  und  1900—190.3 
zu  Winterkuren  in  Davos  ndtigte.  Nach 
einer  1896  untei  uonuncnen  Itahcnretse  weilte 
F.  längere  Zeit  in  Liverpool,  wo  er  die  Trep- 
penhaus -  Kuppelhalle  der  Town  Hall  mit 
effektvollen  allegor.  Zwickelgemälden  im 
Tintoretto  -  Stile  schmückte.  Seine  letzten 
Lebenssommer  verbrachte  er  auf  seinem  von 


ihm  selbst  zur  Parkanlage  umgewandelten 
cngL  Landgote  Camberley.  Eine  Gedächt- 
nisansst.  von  68  Hauptgemälden  u.  Studien 
F.s  wurde  190G  vorn  Londoner  liurlington 
Club  veransultet.  Unter  seinen  Porträts 
sind  als  Hauptwerke  henrorsuheben  die  des 
Geistlichen  H.  Burrows  von  Rochester  (1889), 
des  Dichters  W.  J.  Cory  (1891),  des  Bischofs 
W.  Stubbs  (1898,  im  Trinity  College  zu  Ox- 
ford), des  Theologen  A.  T.  Lyttelton  (1896), 
des  Feldmarschalls  Lord  Roberts  (1894  und 
1910,  unvoUend.  lebensgr.  Reiterbild  nach 
diesen  Olakixzen  jetzt  in  der  Londoner  Tate- 
GalL),  des  Generals  Sir  Ch.  Naime  (1901, 
Reiterbild  in  der  Milit.  Acad.  zu  Woolwich 
bei  London,  in  Schabkunst  reprod.  von  W. 
Strang),  des  Admirals  Lord  Ch.  Beresford 
(1903,  Ganzfig.  vor  Scliiffstakelwerk),  des 
Ehepaares  Aubrey  Walerficld  (Hauptwerk, 
für  das  F.  1903  zum  „Associate"  der  R.  Acad. 
ernannt  wurde)  tmd  der  Mrs  Catharine  Fnrse 
(seit  1900  P.S  Gattin,  gem.  1904,  unter  dem 
Titel  Diana  of  the  Uplands"  gleich  dem 
vorgcn.  Bilde  —  „Return  from  the  Ride"  — 
für  die  Londoner  Täte  Gall.  angdc,  cf.  Kat 
1912  N.  2059  und  19«.=?),  das  große  Medatllon- 
bildnis  der  Miss  Mabel  Terry  Lewis  (1904, 
unter  dem  Titel  „The  Lilac  Gown"  jetzt  in 
der  Nat.  Gall.  ol  Canada  zu  Ottawa)  und  das 
Gruppenbild  des  Parlamentariers  Jos.  Cham- 
berlain  unter  den  Mitj^liedern  der  Londoner 
Cordwainers'  Company  (unvollendet  im  fies, 
der  leisL  Genoasenschaft,  cf.  Abb.  im  Art 
Journal  1909  p.  83).  Die  Universität  Cam- 
bridge besitzt  von  ihm  Bildnisse  der  Pro- 
fessoren H.  Jackson  und  F.  Whitting,  das 
Eton  College  bei  Windsor  ein  Bildnis  W.  E. 
Luxmoore's  (1901).  Ein  schwermütig  ge- 
stimmtes kleines  Landschaftsbild  F.^  (Kie- 
fernwald bei  Nacht)  bewahrt  die  SIg  Knurr  in 
Mflndien.  Als  Schriftsteller  betitigte  sich  F. 
mit  kunstkrit.  Aufsätzen  für  die  Zeitschrif- 
ten „Albemarle  Magazine"  (August  1892)  u. 
„Studio"  (1803  I  33  f.,  cf.  p.  124:  Abb.  eines 
1882  von  F.  in  origineller  Holzschnittzcichn. 
ausgeführten  Programmtitels  zu  einer  Ox- 
forder StudentenauttOhruag  vo«  Axisloithai- 
nes'  „Bät^aiot"). 

D.  S.  Mac  Coli  im  Furse-Ausst.-Kat.  des 
Bttriinglon  Fine  Arts  Club  1906  (mit  F.«  Portr. 
u.  Neuabdr.  seiner  Kunstaufs.).  —  G.  W.  Pro- 
thero  in  Dict.  of  Nat.  Diogr.,  II.  SuppL  II 
(1912).  —  W.  Armstrong.  Art  in  Gr.  Brit. 
1909  p.  243  ff.  (m.  Abb.).  —  Graves,  Dict.  of 
Art.  1896;  R.  Acad.  Exhib.  1905  ff.  III,  cf.  R. 
Acad.-Kat.  1905  N.  515.  —  Studio  1883  ff.  I  33  f. 
II.  124.  VI  215  ff.  (m.  Abb.);  cf.  vol.  82  (1914) 
p.  96  n  102.  vol.  65  (1015)  p.  128  u.  204.  —  Art 
Journal  \mi  p.  158  f.;  1904  p.  79,  182,  189,  881, 
306;  1905  p.  \AX  Xü;  \m\  p.  .'U:  lf»f«  p.  144, 
146  f.;  1900  p.  82  (ra.  Abb.).  —  .Maua/,  of  Art 
1904  p.  438  f.  —  Illustr.  London  News  1014  vol. 
14.5  p.  65  (m  Abb.).  —  Kat.  der  Lond  mcr  Nat. 
Call,  of  Brit  Art  1913  p.  89  ff.;  der  Handzcichn.- 
Neuerwerb.  des  Brit.  Mus.  1912  N.  496—509;  der 
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Engl.  Porträtstichc  des  nrit  Ilm.  IMB  JL  III 

806.  —  F  V  Oütini,  Die  Gal.  Th.  Knorr  in 
Mönchen,  Ifl"!  p,  134.  • 

Vwm,  John  Henry  Monaell«  Bild* 
Intier,  geb.  6.  S.  1800  tat  London,  lebte  1914 

in  Netherhampton  House  bei  Salisbury  (Wilt- 
shire);  studierte  am  Trinity  College  zu  Ox- 
ford, wirkte  I'^'^l  -•'^7  .lU  .\-.si,;fiu  .im  Brit. 
Mu>.  zu  London,  widascte  Mch  dann  der  Bild- 
h;iiiiTkun.st  und  stellte  seif  1892  in  der  R. 
Acad.  und  in  der  New  (iall.  zu  London  neben 
BUdoisbflaten  etc.  vorzuRHweise  Tierbild- 
«erbe  am.  Besonderen  Beifall  fanden  «eine 
für  Benham  Pailc  bei  Newbnry  (Berkshire) 
modellierten,  kraftvoll  bewegten  Bronzc- 
ffruppen  spielender  Rosse  etc.  (R.  Acad. 
1907).  Sein  jung.  Bruder  Ch.irles  F.  (».  TOT. 
Art.)  gelangte  als  Maler  zu  Weltruf. 

G  r  a  V  e  s.  Dict.  of  Art.  189Ö;  H  .Vc  .  l  [  ^;l^ib. 
1905  ff.  III;  cf.  R.  Acad.-Kat.  191)5—7.  —  Art 
Journal  1904  p.  48  f.  (m.  Abb.),  —  Studio,  vol. 
37  (1906)  238  ff.  (m.  Abb.).  —  Who's  Who  1914 
p.  764.  • 

Purac,  W.  H.,  engl.  Maler  in  Rom,  be- 
schickte 1830— öO  die  dortigen  Kunstausst. 
wie  auch  die  der  R.  Academy  und  der  Brit. 
In.stitution  zu  London  mit  Kostflmfijruren 
aus  Sonnino,  Albano,  Frascati  etc.  (1880 
„Hirt  mit  der  Flöte"  u.  a.),  mit  Genrebildetn 
wie  Mjadentanle  im  Lateran"  und  »Trammg 
im  Pantheon  m  Rom",  mit  rellir.  Kompo- 
sitionen wie  „Pctru-;  und  Christus  auf  den 
Wogen  wandelnd"  (Rom  1839),  ,, Christkind 
und  Ji)hanncskn:ilu-"  (R  .\cad.  1843)  und 
„Ankunft  Josephs  »ind  der  Maria  in  Bethle- 
hem" (R.  Acad.  1S50)  und  mit  Porträts  (1841 
MEngl.  Prälat"  u.  a.).  Die  Florentiner  Alud. 
crwibHe  ihn  am  18.  18.  1840  zum  „Accap 
demico  Professore". 

Müller,  Kstlertex.  1857  ff.  II;  cf.  rdm.  Kat- 
zeitschr.  „La  Patlade"  (IMO  f.)  I  90  f .  —  G  r  a  - 
ve«,  R.  Acad.  Exhib.  190Ö  ff.  III;  Brit.  Insfil. 
19(1«.  _  .Mcad.-.\ktcn  N.  IM  in  St.i.Ksarch.  lu 
I'l..rLT..'.  • 

FurssoS,  russ.  Architekt,  der  um  1825  in 
Kostromi  eine  Reihe  künstlerisch  eigen- 
artiger Bauten  klaaaizistiaGben  Stiles  auf- 
führte, darunter  namentlich  das  anageddmte 
Feuerwehrdepot,  dessen  elegantem  Mittelbau 
eine  mächtige  Säulenhalle  mit  flachem  Front- 
gicbel  vorKf-(t?t  l-t. 

G.  L  II  k  n  m  s  k  V  in  Slaryjc  Gody  1Ö13  Jan. 
p.  SO.  :M  f.  (m.  .\hh.).  • 

Fürst  und  Fürsten,  s.  Fürst. 

Furtenagel  (!■  > iricrKii^el),  Lucas  (Laux), 
Maler,  geb.  in  .Augsburg  1505,  im  Todesjahre 
scinr.K  Vater.s,  des  Malers  Jorg  F.,  der  am 
16.  10.  1487  die  Gerechtigkeit  des  Handwerks 
in  Augsburg  crbidt  und  148S.  1493  und  1508 
Lehrknaben  vorstellte,  Bruder  ciiica  Malers 
Jorg  F.,  der  am  15.  10.  ISSl  die  Gerechtig- 
keit seines  Vaters  erhielt,  aber  schon  1532  f- 
Laux  F.  selbst  wurde  am  ^.  IfSl.'S  von 
einem  Meister  Licnhart  llaiMiner  als  Lcrn- 
knabe  in  Augsburg  vorgestellt,  erhielt  aber 


dort  erst  am  16.  0.  1646  Gerecbtiglkeit, 

was  auf  eine  längere  Abwesenheit  schließen 
läßt.  1527  war  er  jedenfalls  noch  in  seiner 
Vaterstadt:  aus  diesem  Jahre  stammt  seine 
schöne  Bildnismcdaille  (bez.  Lucas  Furte- 
nagel, Maler  von  Augspurg,  seines  Alter  S8 
Jahr;  das  Originalholzmodell  im  Bayr.  Nat.- 
Mus.  in  München)  voo  Friedr.  Hagenauers 
Hnna,  der  gerade  1687  VOB  StftBburg  nach 
.\ugsljurg  übergesiedelt  war.  Bis  in  den 
Februar  1546  jedoch  —  und  zwar  -ichcr  von 
1542  an  —  ist  F.  in  Halle  a.  S.  liachwei.^bar. 
(Ii  ich  kommt  •<i-in  N'.'imt-  in  den  dortigen,  bis 
1400  zurückreichenden  Bürgerrollen  nicht 
vor.  Für  die  vorhergehenden  Jahre  läßt  sich 
vicUeicbt  cia  Aofcnttaalt  in  Craaach«  Wcrlc- 
statt  in  Wittienbcig  ansetscn,  da  er  Betie- 
hungen  zu  den  beiden  Cranach  u.  Luther  ge- 
habt haben  soll.  Von  F.s  Leben  und  Tätig- 
keit in  .\ug8burg  iiacli  154(1  wissen  wir 
nichts.  Er  kam  als  verheirateter  Mann  zurück, 
da  ihm  dort  noch  1B40  eine  Tochter  geboren 
wurde.  Von  F.s  Werken  ist  nur  wöig  be- 
kannt. Jedenfalls  kann  er  (erst  1S06  geb.) 
nicht  der  Schiefer  des  1008  dat.,  mit  L»  F. 
sign.  Basilikabildes  in  der  Augsburger  Gall. 
(Kat.  1012  ])  4S  \o  20S2— 84)  sein,  wie  Nag- 
1er  vorschlägt,  für  da^  eher  Luc.  Frölich  in 
Betracht  kommt.  Seine  einzige  uns  erhaltene 
mit  vollem  Namen  und  Herkunftsbezeich- 
nung versehene  .-\rbeit  sind  die  zwei  präch- 
tigen, mit  Deckfarben  und  Gold  auf  Perga- 
ment gemalten  Ex-Llbrto-Blitter  mit  dem 
Halle'schen  Stadtwappen  in  verschiedenen 
architektonisch  reich  durchgebildeten  Renais- 
sanceiimrahmungen  aus  dem  Jahre  1542,  Vor- 
stoQblättcr  in  den  2  Bänden  der  1541  von 
Hans  Lufft  in  Wittenberg  gedruckten  Luther- 
bibel in  der  RatsbibUothdc  in  Halle.  Auch 
die  zahlreichen  Hobschnitte  dieses  Bxem- 
plarea  sind  aehr  aofgfsitig  und  jj^icbtig  mit 
Wasserfarben  und  Blattgold  staffiert,  viel- 
leicht gleichfalls  von  F.s  Hand.  —  Wahr- 
scheinlich ist  aber  auch  noch  em  Porträt 
Luthers  von  F.  nachweisbar.  Aus  dem  Be- 
richt von  J.  Jonas  u.  M.  Celius  über  Luthers 
Tod  aus  d.  J.  1546  wissen  wir,  daß  er  diesen 
auf  dem  Totenbett  genMh  bat  Eabeifitdort: 
an  Bislebcn  /  .  .  .  /  haben  zwei  Maler  also 
das  todte  angesicht  ahconterfeit  /  einer  von 
Eislehen  /  dieweil  er  n(Kh  im  stühlin  auff 
dem  bcit  Rclegen  /  der  ander  /  Meister  Luc.is 
Forteimagel  von  Hall  /  da  er  schon  eine 
nacht  im  Sarck  gelegen.  —  Nach  alter  Tra- 
dition soll  dieses  Bild  F3  in  die  Universitits- 
bibKotiiefc  nadi  Leipiig  gelangt  sdn  und  ist 
dann  offenbar  identisch  mit  dem  größeren  der 
beida  dort  im  Expeditionssaa!  aufgehängten 
ölportrlti  Lutb.ers  im  weißen  Sterbehemd, 
das  —  mit  ircrkwiirdig  heller  Tönting  — 
offenbar  die  Ha:id  eine<  tüchtigen  Meii.ters 
verrit  und  einen  durchaus  originalen  Ein- 
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druck  macht,  während  das  kleinere,  duokdi 
gehalten,  eine  schwächere  nicht  viel  spitere 
Kopie  sein  dQrfte.  Es  gibt  übrigens  noch 
naehrcre,  gewöhnlich  der  Werkstatt  Cranachs 
nigeschricbene  DarsteUungen  Lathen  im 
wdBnt  Stcrbehenid  (ßo  z.  B<  in  Dresdner 
Call.  Kat.  No  1955),  die  alle  auf  F  s  OnRinal- 
bildnis  zurückgehen  dürften,  das  nach  Lu- 
thers Tod  auch  in  einem  jetzt  sehr  seltenen 
Holzschnitt  als  fliegendes  Blatt  (Abb.  bei 
Hirth)  weite  Verbreitung  fand.  Als  Kup- 
ferstich ist  das  Leipziger  Bildnis  auch  C.  G. 
Hoffmanns  „Memoria  secularis  funeris  et 
sepnlcbri  D.  Martini  Latttcri**  von  1746  beige- 
geben worden,  während  Ed.  Schuler  ein 
Exemplar  gestochen  hat,  das  Schochardt  um 
1860  bei  dem  KvuntUndkr  LiMUaginStall- 
gart  sah. 

R.  V  i  ■  c  h  c  r.  Stod.  s.  KatseKh..  1886  (Augs- 
borger  Urkuaden).  —  N  a  g  1  e  r.  Mono«.  IV 
No  1071.  —  M.  Sauerlandt  in  Zdtacbr. 
„Ex-Libris"  XX  (=  N.  F.  IV  1910)  1  ff.  (die 

Ex-Libris  F.s  in  Halle,  out  Abb.)  Habieh 

im  Jahrb.  d.  preuB.  Kstsaminl.  XXVIII  (1907) 
186.  344  und  Die  dtsdien  Med.  d.  16.  Jahrb.,  1916 
p.  30  (mit  Abb.  d.  Med.  Hagenauers). 

über  das  Luthgrbild:  J.  Jonas  u.  M.  Ce- 
1  i  (1  \'(ini  christl.  .'Nbschicd  .  .  .  D.  Martini 
Luthcri,  Wittenberg  1548  Bogen  Ciij.  —  Zu- 
vcrlriii.  Nachr.  v.  d.  gcgcnw.  Zustand  d.  Wis- 
iens-Lh-  \  II  (im  76.  TcileX  Leipzig  1746  p.  284. 

—  (C.  E.  R[eimcr],)  Hist.-crit.  .\bhandl.  über 
das  Leben  etc.  des  L.  Cranach.  Hamb.  u.  Leipz. 
1761  p.  eO.  —  J.  H  e  1 1  e  r,  L.  Cranach,  •  1844 
p.  61.  —  S  c  h  i!  c  h  3  r  d  t,  L.  Cranach  d.  Ä.  I 
<1861)  p  177  u.  Anm.  1.  —  Lin<l:in,  L.  Cra- 
nach, 1S83  p.  353  u.  Anm.  1.  —  H;tii-  u.  K«t- 
denkm.  d.  Kgr.  Sachsen,  H<  ft  16  (18JM)  p.  280, 

—  Hirth,  üildn.  aus  d.  Lutherzeit,  18S3  p.  35. 

—  P  r  e  u  s  s.  LutherbiWn.  (o.  J.)  p.  12. 

Furtwibnch,  Hau»;  aiigd>licb  Form- 
flcbndder  des  16.  Jabrh^  auf  den  da«  Mono* 

grainm  aus  HF  früher  gedeutet  wurde. (cf. 
Nagler,  Monogr.  II  u.  III),  als  dessen  Triger 
jetzt  Hans  Pranck  (s.  d..  p.  845)  erkannt  ist. 
Furtenbach,  Josef,  s.  Furttenbaeh. 

Furth  (Furtt,  auch  Defeur),  Johannvan 
der,  aus  Ypern  in  Flandern  gebürtiger  Bild- 
hauer, erhielt  15.  12.  1662  das  Bür^^crrccht  in 
Brünn.  Er  schnitzte  das.  1664  für  den  AlUr 
der  neuen  Rntfiauakapetlc  7  Figuren  a.  1870 
für  die  Grifla  Anna  Franziska  Leslyc  das 
Bildnis  „Unserer  lieben  Frau  mit  dem  Jesus- 
kindlein". 1675  lieferte  er  für  die  Pfarr- 
kirche in  Turas  bei  Brünn  4  HetUgenstatuen 
und  4  Cherubim. 

nrüimcT  WocheiiMatt  1825  No  22.  —  H  a  \v  - 
lik.  Zur  Cicscii.  d.  ßaukst  etc.  in  Mähren,  lö38. 

—  S  c  h  r  n  m.  Neue  urkdl.  Beitr.  z.  Gesch.  d. 
Stadt  Hriinn.  1897  p.  28.  —  Prokop,  Mark- 
grafschaft Mähren  etc.  IflOl  IV  1237,  12S6.  — 
Wolnv,  Kirchl.  Topr)Kr.,  Brünner  Diözese,  I 
450  f.  ().  von  Dcrfordt).  H-'tlh.  Schräm. 

Furth,  Michael  van,  oiederiänd.  Bild- 
hauer des  17.  Jalurli.,  war  lange  in  Italien 

titig  u.  kam  dann  nach  Frankfurt  a.  M.  zu 
dem  (1680— 17(X)  dort  ansässigen)  Bildbauer 


Joh.  Wolfg.  Frülichcr,  fiir  den  er  angeblich 
über  100  Modelle  in  Tun  u.  Lindenholz  an- 
fertigte. Sie  seien  später  nach  Mainz  ge- 
kommen u.  in  öSenti.  Versleigieningen  zer- 
streut worden. 

H  ü  s  gc  □,  Nachr.  v.  Frankf.  Kstlen,  1780  U. 
Artist.  Magazin,  1760.  —  Gwinner,  Kst  u. 
K  stier  in  Frankf.  a.  M..  ISflB  p.  980.         JT.  S. 

Furthner,  Balthasar,  bayr.  Maler;  ein 
von  F.  bez.  und  1761  dat  IVrnpelgang  Marli 
in  der  Klosterkirche  zu  I'rauenchienisee. 

Kstdenkn».  Kgr.  Bayern  I  1762. 
.  Furthuebet-  (Purtlraber),  Georg.  Maler 
aus  Weilheim,  Schüler  vcn  Hnns  Werlc  in 
München,  wird  dort  1602  und  03  im  Hof- 
staat erwähnt  u.  1617  als  Hofmaler  de»  Her- 
zogs Wilhehn  V.  v.  Bayern,  t  das.  1. 4.  1662. 

PfiBli,  KOnstlerlexikon.  8.  Teil,   1806  ff. 

—  Zottmann,  Zur  Kst  v.  El.  Greitler  etc. 
(Stod.  s.  dttchen  Kstgesch.,  H.  US),  1900  p.  62. 

—  Heinccicen-Ms.,  Sammelbaad  (kgL  Ktt|>- 
ferstichkab.,  T>re«den). 

Furtmeir,  Wilhelm,  „Illuminist",  „Illu- 

minierer",  d.  h.  Brief-  und  Buchmaler  zu 

Nflmberg,  wo  er  Bode  MIO  oder  Anfug 

1471  Bürger  wird  tmd  noch  1486  urtamdHch 

erscheint. 

.M  1  r  r  Jinirn.  zur  Kunstgeidi.  3CV  43.  — 
Repert.  f.  Kstw.  XXX  88.  Th.  H. 

FttiiUMfi,    Berthold,  Mhiintiinnater, 

nachweisbar  1470 — 1501,  wahrscheinlich  in 
Regensburg  geboren,  wo  er  —  ohne  in  der 
Liste  der  neu  aufgenommenen  Bürger  zu  er- 
scheinen —  in  stidtiscben  Akten  1471  ab  Be- 
sitzer eines  Stadels  fQr  elf  Pferde  genannt 
\vir<i;  :trchivalische  Erwähnungen  von  1487 
und  1499  zeigen  F.  in  ungünstiger  Ver- 
mSgcnslage;  1601  heiratete  seine  Toditer  den 
Miniaturmaler  Hans  Hennsperg.  —  Von  .\r- 
belten  F.s  sind  erhalten  1)  ein  zweibändiges 
„Altes  Testament"  in  der  fürstlich  Oettingeup 
Wallersteinscben  Bibliothek  in  Maihingen 
(Deutsch  I,  8  Fol.  III,  IV).  dessen  erster 
Band  1470,  dessen  zweiter  liar.d  1472  voll- 
endet wurde,  8)  das  Kanonbild  in  dem  aus 
St.  Emmeran  stammenden  Cruegerschen  Mis- 
salc  von  1406  (^fünchen,  Clm  14045),  .3)  das 
fünfbändige  für  Erzbischof  Bernhard  von 
Rohr  in  Salzburg  geschriebene,  1481  voll- 
endete Missale  (Mäncben,  Clm  15706—18). 
Die  Oberquellend  reiche  Tllustratton  des  letzt- 
genarnitcn  Hauptwerks  stammt  nicht  von  F. 
allein;  unter  den  Mitarbeitern  ist  namentlich 
derjenige,  dem  der  grOBte  Teil  der  Minia- 
turen des  III.  Bandes  pchört,  schon  lan^c  als 
selbständige  Persönlichkeit  erkannt,  jetzt  als 
der  Salzburger  Buchmaler  Ulrich  Schreier 
festgestellt  Die  eigene  künstlerische  Persön- 
lichkeit F.s  Ist  trotz  mehrerer  Vorarbeiten 
nicht  leicht  zu  umreißen,  obwuhl  der  Zeit- 
unterschied zwischen  den  beiden  Haupt- 
werken —  das  Kanonbild  in  Clm  14046  ge- 
hört nach  der  Übereinstimmung  mit  dein  in 
Clm  15711  in  die  Zeit  um  14ä0  —  cm  Stück 
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»einer  Entwicklung  erkennen  läßt;  die 
Schwierigkeit  liegt  —  wie  schon  Riehl 
richtig  bemerkte  —  in  dnem  teaeren  ttiliiti- 
schen  Widerspruch,  einem  Schwanken  2\vi- 
schen  auffallender  ZurückKcbliebenheit  und 
stark  fortschrittlichen  Elementen.  —  Unter 
den  Bildern  der  Maihinger  Handschrift  sind 
die  Illustrat.  des  Hohen  Liedes  Kopien  nach 
den  Holzschnitten  des  bekannten,  wahr- 
ichcinUcb  niederländisdien  Tafeldrucks  von 
14B6  (Schreiber,  Manuel  IV  II»  f.).  Die 
anderen  sind  in  den  ornamentalen  Teilen 
vStUg  innerhalb  der  oberdeutschen  Tradition 
—  der  aodi  die  saubere  Deckfarlicntedulik 
durchaus  angehört  — ,  in  den  Figuren  etwas 
kürzer  proportioniert,  als  es  später  der  Fall 
ist,  in  der  Landschaftsbehandlung  fällt  eine 
deutliche  UobdioUenhcit  auf;  die  Grfinde  mit 
ihrer  schematischcn  Pflanzen-  und  Fdaen- 
büdiinv;  wirken  tapetenartig,  die  Raiini- 
andeutung  versagt.  Gerade  in  dieser  Be- 
licimng  ist  da»  Mfindmer  Mlaaale  weit  vor* 
geschritten.  Das  Landschaftliche  inlereFssiert 
F.  in  erster  Linie;  im  emzelncn  bleibt  er 
schematiscb,  strebt  aber  im  ganzen  nach 
Raumtiefe,  atmosphärischer  Charalcteriaie» 
rung  und  Stimmun^sgehalt,  wodnrch  er  als 
Vorläufer  Albr.  Altd^  rfc  gelten  kann.  Die 
omamentalen  Umrahmungen  setzen  die  ober- 
dentscfae  Ranke  dtircfa  Natnralisienmg  der 
einzelnen  Elemente  fort;  die  Fi^riircn  sind 
schwächlich  und  ausdruck&arm,  erreichen 
aber  bisweilen  eine  hohe  miniaturmäBige 
Linienanmut  (z.  B.  die  Paradiesesallegorie). 
All  diese  Züge  aus  einer  rein  autochthon 
bayrischen  Entwicklung  zu  erklären  scheint 
ebenso  unmöglich,  wie  die  entscheidenden 
Einflfisse  entweder  dirdct  in  der  nieder- 
lindischen  Malerei,  oder  in  der  durch  Nürn- 
berg vermittelten  allgemeinen  niederländi- 
sdien  Strömung  zu  suchen.  F.  scheint  Un- 
terzeichnetem vielmehr  mit  dem  zähen  Kon- 
servatismus des  berufsmäßigen  Miniatu- 
risten über  eine  allgemeine  Raumauffassung 
nicht  hinauszukoaunen,  die  der  „Schwäbische 
Meister  von  1445"  (Sigmaringen,  Basel)  er- 
reicht hatte,  die  also  in  der  Auffassung  de^ 
Witz  wurzelt  Für  die  Weiterentwicklung 
bt  vor  allem  die  Kunst  des  Meisters  E.  S. 
maßgebend,  bei  einzelnen  Zügen  sind  wohl 
auch  niederländische  Miniaturen  (nicht  Bil- 
der) und  schwäbische  Meister  (SchfichUnf 
Frühstil  Zeitbloms)  von  EinfluB  gewesen. 
Vielleicht  würde  eine  Detailuntersuchung  für 
manche  Komposition  eine  v;raphi.schc  Vor- 
lage finden  lassen.  —  Die  Bedeutung  F.s  liegt 
eben  tu  jenem  IrlUier  erwihnten  Widern 
Spruch.  Er  hik  in  seiner  Zunickgehlieben- 
heit  an  einer  in  der  1.  Hälfte  des  15.  Jahrh. 
in  Oberdcutschland  ausgebildeten,  von  der 
niederländischen  abweichenden  Raumauffas- 
sung fest;  dadurch  bietet  F.  der  für  die  2. 


Jahrhunderthälfte  charakteristischen  neuen 
Formensprache,  der  er  selbst,  wenngleich 
dürftig  und  zaghaft,  folgt,  gegen  Ende  des 
Jahrh.  den  Grund,  auf  dem  die  spezifisch 
deutsche  Landschaftsdarstellung  Altdorfers 
erblüht.  So  besteht  sein  Hauptwert  und 
Hauptreiz  in  seiner  im  wesentlichen  streng 
oberdeutschen  Richtung,  die  vorxBi^ich  fan 
LandschafUidu»  Stark  lebensflliige  Kdiac 
enthält. 

B.  Haendke,  B.  F.,  Leben  und  Werke, 
München  1880.  —  B.  Riehl.  Stud.  z.  Gesch.  d. 
bayr.  Mal.  d.  15.  Jahrh.,  1890  p.  144  ff.  (aoch 
Oberbayr.  Archiv  Bd  49)  und  Bayerns  Donautal, 
1912.  —  H.  Voss,  Ursprung  des  DonaustSta 
1906  p.  73  ff.  —  B  r  a  d  1  e  y,  Dict.  of  Miniat.  — 
F.  E  i  c  h  1  e  r.  Die  deutsche  Bibel  des  Erasmus 
Stratter,  Leipzig  1908.  —  Hans  Hilde- 
brandt, Regensburg  (Bcr.  Kststätten  G2) 
p.  142  ff.  —  W.  M.  S  c  h  m  i  d,  Passau  (Ber.  Kst- 
stätten 60)  p.  106.  —  Mitt.  d.  k.  k.  Centr.-Comm. 
VI  248:  VII  145;  XI  76.  —  Kstg.  Jahrb.  d. 
Centr.-Comm.  II  (1908)  4  ff.,  11  ff.  —  Deutsches 
Kstblatt  1854  p.  193.  —  Die  christl.  Kst  II 
(IMM)  874.  —  Viele  photographische  Auf- 
aahaMn  des  Mäacfaaer  Missale  bei  Ridw  oad 
TSettt,  If  andKQ.  J7.  TttUe. 

Furtner,  s.  Füterer  und  Hurter,  Joh.  U. 

Furttenbach  (Furttembach),  Josef  d.  A., 
Architekt  und  Architdctarsdiriflstener,  geb. 

30.  12.  1501  zu  Leutkirch,  t  17.  1  1667  in 
Ubn,  Vater  Jos.  F.  d.  J.  Wurde  als  Sohn 
des  „Ratslftäten  uaA  Banberm"  von  Lent« 

kirch,  aus  „altadligem  Geschlecht"  sorgfältig 
erzogen  und  zum  Kaufmann  bestimmt  Za 
seiner  Ausbildung  reiste  er  zehn  Jahre  dorcb 
ganz  Italien  und  legte  hier  den  Grund  zu  sei- 
nen .späteren  bautheoretischen  Schriften.  Er 
hielt  sich  in  Mailand,  Genua,  Florenz  und 
verschiedenen  anderen  großen  Städten  lta> 
liens  (aber  nicht  in  Rom!)  anff  mid  kam 
selbst  nach  Sardinien.  Da  er  schon  in  Italien 
sich  offenbar  entschlossen  hatte,  den  Kauf- 
mann aufzugeben  und  Architekt  zu  werden, 
suchte  er  .•\r.5chluB  an  die  dortigen  Künstler. 
In  Genua  kam  er  mit  Paolo  Rizio  in  Berüh- 
rung, vor  allem  aber  war  es  Giulio  Parigi, 
der  ihn  aufs  nachhaltigste  beeinfhifite.  Er 
lernte  ancb  Galilei  kennen  und  wurde  ver- 
mutlich durch  ihn  zu  bciiien  technischen  und 
mathematischen  Forschungen  angeregt.  1621 
UeB  er  dch  in  Ulm  nieder.  1683  verheiratete 
er  sich  daselbst  mit  ,\nna  Katharina  Strauß 
und  begann  von  dieser  Zeit  an  für  die  Stadt 
verschiedene  Bauten  (vgl.  weiter  unten)  aus- 
zuführen und  einige  städtische  Amter  zu  be- 
kleiden. 1631  übernahm  er  das  Stadtbauamt, 
1636  wurde  er  Seuator  und  Ratsherr,  1639 
übernahm  er  neben  dem  Bauamt  auch  das 
„StadAolzamt^.  Neben  sdner  Titigk^  ab 
Architekt,  Gartenkünstler,  Kriegsingenieur. 
Feuerwerker  und  städtischer  Beamter  ver- 
öffentlichte er  von  1628  an  die  lange  Reihe 
seiner  theoretischen  Schriften.  Sein  von  ihm 
erbautes  eigenes  Haus,  das  1790  von  L  K. 
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Kienlen  restauriert  wurde,  enthielt  eine  sehr 
bedeutende  „Kunstkammer"  und  Modell- 
sammlung. Sie  wurde  von  vielen  Auslän- 
dern und  Fürstlichkeiten  besucht,  und  er 
selbst  auf  diese  Sammlung  hin  als  Kunst- 
kenner von  Kurfürst  Karl  Ludwig  von  der 
Pfalz  nach  Heidelberg  eingeladen.  Neben 
seinen  italienischen  Lehrern  sollen  noch  in 
Deutschland  Hans  Veldhausen  aus  Regens- 
burg und  Hauptmann  Georg  Hoff  von  St. 
Veit  auf  ihn  eingewirkt  haben.  —  In  Ulm 
selbst  baute  er  1634  das  „Brechhaus  (d.  h. 
Lazarett)  vor  dem  Gränzthor  nach  italieni- 
scher Einrichtung",  1638  ein  Brunnenwerk 
am  Seelgrabcn,  1641  das  Komödienhaus  (er- 
halten), verschiedene  Bürgerhäuser,  darunter 
sein  eignes.  Femer  arbeitete  er  an  den 
Festungswerken,  erweiterte  sie  und  verbes- 
serte sie  technisch  (1628).  Auch  auswärts 
war  er  als  Architekt  tätig,  so  baute  er  die 
deutsche  Schule  in  Eich,  das  Gymnasium  in 
Munderkingen  und  die  Kirche  in  Schorndorf. 
Graf  Johann  von  Idstein  berief  ihn  zur  An- 
lage seines  Schloßgartens  (vgl.  dessen  „Blu- 
menbuch" in  der  groBherzogl.  Bibl.  Darm- 
stadt). Außerdem  baute  er  zu  verschiedenen 
Gelegenheiten  Castra  doloris,  Krippen  und 
panoptikumartige  Perspektiven  auf,  sichtlich 
unter  dem  Einfluß  ähnlicher  italien.  Kompo- 
sitionen. Seine  Architekturen,  von  denen 
heute  kaum  mehr  etwas  erhalten  ist,  sind,  so- 
weit wir  nach  den  Entwürfen  urteilen  kön- 
nen, durchweg  recht  nüchtern  und  zeigen  nur 
in  der  Ornamentik  und  unwesentlichem  Bei- 
werk, das  aber  nie  organisch  mit  dem  Gan- 
zen verbunden  ist,  den  Einfluß  der  italien. 
Formgebung.  Auch  ein  Gemälde  wird  ihm 
zugeschrieben,  ein  Diptychon  von  1645,  dar- 
stellend ein  Feuerwerk  (Nürnberg,  German. 
Museum).  —  F.s  eigentliche  Bedeutung  be- 
ruht auf  seinen  Schriften,  die  sowohl  ein 
klares  Bild  des  gesamten  technischen  Wis- 
sens seiner  Zeit  geben,  wie  auch  die  künst- 
lerischen und  kunstgewerblichen  Leistungen 
Italiens  dem  damaligen  Deutschland  in  über- 
aus präziser  Form  übermittelten.  Sein  erstes 
Buch:  Newes  Itinerarium  Italiae,  Ulm  1628, 
fand  eine  ungeheure  Verbreitung  und  diente 
während  des  IL  Jahrb.  gleichsam  als  Bae- 
deker für  Italienreisende.  Seine  übrigen 
Schriften  sind:  Beschreybung  von  der  Büch- 
senmeisterey,  Ulm  1627;  Architectura  civilis, 
Ulm  1628;  Architectura  navalis,  Ulm  1629; 
Architectura  martialis,  Ulm  1630;  Architec- 
tura universalis,  Ulm  1635;  Feriae  Archi- 
tectonicae,  Augsburg  1636;  Architectura  re- 
creationis,  Augsburg  1640;  Architectura  pri- 
vata,  Augsburg  1662;  Mannhafter  Kunst- 
spicgel,  Augsburg  1663.  Ferner  3  Bände  im 
Manuskript:  Von  der  Kriegsbaukunst  (Ulm, 
Stadtarchiv).  Zahlreiche  Abschnitte  früherer 
Veröffentlichungen  finden  sich  in  den  späte- 


ren wenig  verändert  wieder,  die  dazugehöri- 
gen Kupfertafeln  werden  beibehalten.  Mit 
besonderer  Vorliebe  behandelt  F.  die  Ein- 
richtung des  italien.  Theaters,  der  Telari- 
bühne,  ferner  künstliche  Grotten,  Muschel-  u. 
Wasser-Werke,  die  Anordnung  von  Feuer- 
werken, illusionistische  Perspektiven  u.  ähn- 
liche Spielereien.  Aber  auch  seine  rein 
architektonischen  Leistungen,  so  z.  B.  sein 
Normalgrundriß  des  Bürgerhauses  ist  auf  die 
weitere  Entwickelung  dieses  Bautypus  nicht 
ohne  Einfluß  geblieben.  —  Entwürfe  von  F. 
wurden  von  Jacob  und  Daniel  Custos  ge- 
stochen. Seine  Kunstkammer  wurde  be- 
schrieben und  inventarisiert  von  W.  Rem- 
bold:  Inventarium.    Augsburg  1660. 

L      Haid,  Ulm  mit  s.  Gebiete,  1786  p.  üfi, 

—  Weycrmann.  Nachr.  von  Gelehrten.  K»t- 
lem  etc.  aus  Ulm,  1798,  p.  251  ff.  —  A.  G. 
Kästner,  Gesch.  der  Mathematik,  GöltinRcn 
18O0,  IV  aa.  -  Nagler,  Ksflerlcx.  IV  52L  _ 
Allg.  deutsche  Biographie  VIII  25Q  ff.  —  E.  v. 
L  ö  f  f  1  e  r,  Gesch.  der  Festung  Ulm.  1881,  p.  lifi, 

—  A.  Klemm,  Württemberg.  Baumeister  und 
Bildh.  bis  1750,  Stuttgart  1882.  —  IL  Merz. 
Joseph  F.;  Ein  Bcitr.  z.  Gesch.  d.  protest.  Kir- 
chenbaues, in:  Christi.  Kunstblatt  1885  p.  115  ff. 

—  Schwab.  Chronik  1885  p.  311  ff.  —  AUgem. 
Mihtärztg  1885,  No47— 50  (ausführl.  Biographic). 

—  C.  G  u  r  1 L 1 1,  Gesch.  des  Barockstiles,  Stutt- 
gart 1887.  Bd  V^  II  p.  4ü  ff.  —  Kat.  der  Orna- 
mcntstichsamml.  des  Kunstgewerbemus.  Berlin. 
1894.  —  T  h.  Schön,  Gesch.  des  Theaters  in 
Ulm.  in  Diözesan- Archiv  von  Schwaben.  XVII 
(1899/1900).  —  W.  D  i  c  t  r  i  c  h,  Bcitr.  zur  Ent- 
wickl.  des  bürgerl.  Wohnhauses  in  Sachsen. 
Utpzig  1904,  p.  flß  ff.  _  C.  Gurlitt,  Hist. 
StädtcbUdcr  Bd  VI.  1904:  Ulm.  p.  ^  2Q  ff.; 
Eine  Künsilcrreisc  aus  dem  11  Jahrh.  in  Archi- 
tekt. Rundschau  XXI,  1905  p.  41  ff.  —  M. 
H  a  m  m  i  t  s  c  h,  Der  moderne  Theaterbau,  Ber- 
lin 1908.  p.  ffi  ff.  —  Kat.  der  im  German.  Mu«. 
bcfindl.  Gemälde,  Nürnberg  1909,  No  505^  5SQ,  — 
Bau-  u.  Kunstdenkm.  des  Regierungsbez.  Wies- 
baden, Frankfurt  a.  M.  1914.  p.  Ifii  —Ha- 
bicht in  Monatsh.  für  Kunstwissensch.  1915 
p.  Iffl.  1916  p.  QQ  und  in  Zcitschr.  f.  Archit.  u. 
Ingenieurwesen.  1916  p.  1—30.  —  Wacker- 
nagel, Baukst  d.  IL  u.  IS.  Jahrh.  L  d.  German. 
Ländern,  p.  5Q  ff.  (Burger,  Handb.  d.  Kstwisscn- 
schaft).  —  Univ.  Catal.  of  Books  on  Art,  South 
Kens.  Mus.  London,  1870.  Paul  Zucker. 

Furttenbach  (Furttembach),  Josef  d.  J., 
Architekt,  Maler,  Kupferstecher  und  Archi- 
tekturschriftsteller, geb.  am  L  IL  1632  in 
Ulm  als  Sohn  Jos,  F.  d.  A.,  f  1655  das.  Ver- 
wachsen und  periodisch  geistesgestört,  sollte 
er  trotzdem  Wissenschaftler  werden,  wandte 
sich  aber  den  bildenden  Künsten  zu  u.  wurde 
Schüler  Jonas  Arnold's  und  seines  Vaters. 
Veröffentlichte  eine  Reihe  von  architektur- 
theorctischcn  Schriften,  die  in  ihrem  Zusam- 
menhang als  eine  „Allgemeine  deutsche  Bau- 
kunst in  fünf  Teilen"  gedacht  waren:  Kir- 
chengebäu.  Augsburg  1649;  Tcutsches  Schul- 
gebäu,  Augsburg  1649;  Meyerhofs  Gebäu, 
Augsburg  1649;  Gewerb-  und  Stadtgebäu, 
Augsburg  1650;  Gottesacker  Gebäu,  Augs- 
burg 1653.    Vordem  veröffentlichte  er  noch: 
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„Mechanische  Reissladcn",  Augsburg  1644. 
Zwei  Schriften:  Garten  und  Pallaestlein  Ge- 
bäu,  Augsburg  1662  und  Hochzcit«haus  Ge- 
bäu,  Augsburg  1062,  hrsgb.  von  einem  stud. 
philos.  Gabriel  Furttenbach,  »ollen  angeblich 
auch  auf  Manuskripte  von  ihm  zurückzufüh- 
ren sein.  Architekturgeschichtlich  von  Wich- 
tigkeit ist  nur  der  von  ihm  in  seinem  Kir- 
chengebäu  gegebene  Grundriß  einer  ein- 
stöckigen Saalkirche  mit  kleinem  unbeleuch- 
teten Altarraum,  der  in  seiner  Einfachheit, 
durch  die  nach  dem  30jährigen  Krieg  not- 
wendige Sparsamkeit  motiviert,  von  EinfluB 
auf  die  weitere  historische  Entwickelung  die- 
ses Bautypus  wurde.  Zu  seinen  theoreti- 
schen Schriften  stach  er  die  Abbildungen 
seihst.  Ebenso  einzelne  Tafeln  zu  dem 
..Mannhaften  Kunstspiegel"  seines  Vaters,  «. 
verschiedene  andere  Einzelblätter.  Von  sei- 
nen Bauten  ist  nichts  erhalten. 

Weycrmann,  Nachr.  v.  Gelehrten,  Künst- 
lern ctc  aus  Ulm,  ITt«,  p.  259,  2B£L  —  N  a  g  - 
1er,  KsUcrlcx.  IV;  MoDogr.  III.  —  IL  Merz, 
J.  F.,  Ein  Beitrag  zur  Geich,  des  protesl.  Kir- 
chenbaus, in  Christi.  Kunstblatt  1885,  p.  U5  ff. 
—  Kat.  der  Ornamentstichsamml.  des  Kunst- 
gcwerbemus.  Berlin,  1804.  Paul  Zucker. 

Furuhjelm,  Dagmar,  Malerin,  geb.  1868 
in  Kyrkslätt  (Süd-Finnland).  Schülerin  von 
E.  Blanc-Garin  in  Brüssel  u.  weitergebildet 
in  Paris,  debütierte  sie  im  dortigen  Salon 
1800  mit  einem  Interieur  aus  dem  Meister- 
atelier ihres  Brüsseler  Lehrers  und  stellte 
dann  bis  1896  im  Salon  der  Soc.  des  Art. 
Fran^.  Genrebilder  wie  „Trauernde  Mutter" 
u.  „Junge  Frau  am  Kamin"  aus.  Da»  Athe- 
naeum  zu  Helsingfors  bewahrt  von  ihr  ein 
großes  Ölbild  „Muttersorgen"  (Kat.  1912 
N.  186). 

Ohquist,  Suomen  Taiteen  Hisloria,  1D12 
p.  m  (cf.  p.  2Wi:  * 

Piirutrid,  Carl  Christian,  schwed. 
Miniaturmaler,  geb.  1766,  Schüler  der  Stock- 
holmer Kunstakad.,  t  8.  6.  1806.  Ein  männ- 
liches Bildnis  von  F.  wurde  1808  versteigert. 

Lemberger,  BUdniamin.  in  Skandin.,  1012. 

Piuchini  (Fusquini),  s.  Foschini. 

Piwco.  C  r  i  s  t  o  f  a  r  o,  s.  unter  Fasto. 

Fusco,  Giovanni  Tommaso  di,  Ma- 
ler in  Neapel;  von  1568  u.  I&  sind  Aufträge 
an  ihn  urkundl.  bekannt,  1580  ist  er  Konsul 
der  Zunft. 

H  i  1  a  a  K  i  c  r  i,  Ind.  dcgii  artefici  etc.  napol., 
I  (1891).  —  Napoli  nobUiss.  VII  (1898)  D. 

Pusctu,  Bartholomaeus,  =  Bruyn,  B. 

Futeli  (Fusely),  Henry,  s.  Füfl/i.  Hnr.  d.  J. 

PumOs,  Giovanni,  Kupferstecher  aus 
Sarzana,  um  1884  in  Florenz  tätig;  wird  in 
diesem  Jahre  Ehrenmitglied  der  Accad.  Li- 
gustica  in  Genua.  Alizeri  nennt  von  ihm 
einen  Stich  nach  Rafael's  Madonna  del  Bal- 
dacchino. 

.StagLieao,  Mem.  etc.  Accad.  Ligust.,  18G2 
p.  230.  —  .\  l  i  7-  e  r  i,  Not.  dei  prof.  del  disegno 
in  Liguria,  III  (1686) 


Pusi,  Francesco,  Maler  in  Mailand, ■ 
malte  1748  zwei  Altarbilder  (Geburt  u.  Tem- 
pelgang Mariä)  für  S.  Marco;  femer  einen 
hl.  Benedikt  für  S.  Margherita  das.  und  zwei 
Heilige  für  den  Dom  zu  Modena  u.  für  S. 
Maria  dellc  Fomaci  in  Rom. 

B  a  r  t  o  1  i,  Not.  dclle  pitL  etc.  d'Italia,  1  (1776) 
liSL  ISJL  —  Campori,  Art.  it.  e  »tran.  o.  stati 
csicnsi,  1856.  —  A  n  g  e  1  i^  Chiese  di  Koma  (o.  J  ). 

Füsilier,  Maler  in  Amiens,  stellte  1833  in 
Arras  Landschaften  o.  Genrebilder  aus.  Eine 
Kopie  nach  seinem  Bildnis  des  1890  f  Abhi 
Bertin  im  Mus.  zu  Abbeville. 

G  u  y  o  t  de  F  ^  r  e,  Annuaire  statist.  des  art. 
fran?.,  1886.  —  Rieh,  d'art  de  la  France.  Prov., 
Mon.  civ.  VI!  m  (Fuselier). 

Füsiliers  (Fuziliers),  Henri,  Holzschnit» 
zer  u.  Karthäusermönch,  schuf  1681  f.  das 
Chorgestühl  der  alten  Karthäuserkirche  in 
Paris. 

Arch.  de  l'art  fran?.,  Docum.  IV  220.  —  V  i  a  L 
Marcel  u.  Girodie,  Art.  dicor.  du  boi», 
I  (1912). 

Pusina,  Andrea  da.  Bildhauer  u.  Bau- 
meister aus  Fusina  (Veltlin).  t  Anfang  1528 
in  Mailand,  wo  er  seit  1495  nachweisbar  ist 
aus  der  Signatur  „.\ndreae  Fusine  opus 
MCCCCLXXXXV"  am  Sockel  des  marmor- 
nen Sarkophaggrabmales  Bischof  Daniele 
Birago's  in  S.  Maria  della  Passione.  Für  den 
Mailänder  Dom  schuf  F.  laut  Urk.  von  1497 
die  von  ,\niadeo  u.  Dolcebuono  auf  32.  Du- 
katen abgreschätztc  Marmorstatue  des  in  röm. 
Feldherrenrüstung  dargest.  Judas  Macca- 
baeus  (an  der  Chorapsis,  unt.  Statuenreihe), 
der  u.  a.  namentlich  die  schon  von  Lomazzo 
als  F.s  Hauptwerk  gepriesene,  als  röm. 
Vestalin  drapierte  Magdalena  (an  der  südl. 
Querschifiapsis,  unt.  Statuenreihe,  hierher 
wohl  bei  Fassadenumbau  versetzt)  stilver- 
wandt erscheint.  Ferner  figuriert  er  in  den 
Mailänder  Dombauurk.  1503  gemeinsam  mit 
Cristof.  Solari  als  Begutachter  von  Amadeo's 
Vierungsturm  u.  1506 — 1526  als  „scultore  ed 
ingegniere  della  fabbrica  del  Duomo".  In 
S.  Maria  della  Pace  zu  Mailand  errichtete  er 
1517  das  Marmorgrabmal  für  Bischof  (>.  B. 
Bagaroto  (jetzt  im  Mus.  des  Gast.  Sforzesco), 
das  im  Aufbau  —  auf  Stützen  freistehender 
Doppelsarkophag  mit  ruhender  Grabfigur  — 
wie  in  der  reichen  Ranken-,  Girlanden-  und 
Puttenornamentierung  eine  Hochrenaissance- 
Weiterbildung  des  obgen.  Birago-Grabmales 
von  1495  darstellt.  Als  stilistisch  nahestehend 
werden  F.  zugeschrieben  die  Grabmäler  Giac. 
Medici  in  S.  Tommaso  (1513),  Giov.  Tolen- 
tino  in  S.  Maria- Incoronata  (1517)  u.  der 
Familie  Della  Valle  in  S.  Maria  delle  Grazie 
zu  Mailand  (löOl),  ebenso  die  Grabmäler 
Bassiano  da  Ponte  im  Dom  zu  Lodi  (1510) 
u.  Stef.  Varesi  im  Dom  zu  Monza  (1521), 
endlich  auch  einige  Marmorreliefs  mit  Halb- 
figur-Madonnen im  Mus.  des  Sforza-Castells 
u.  im  Pal.  Borromeo  zu  Mailand  sowie  in  der 
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Liechtenstein-Gal.  zu  Wien.  Außerhalb  Mai- 
lands ist  F.  als  tätig  nachweisbar  im  Dom  zu 
Saronno  (Dekorationsstatuen  des  Kuppel- 
tambours)  u.  in  der  Certosa  bei  Pavia  (sein 
Sonderanteil  nicht  festgestellt,  das  ihm  früher 
zugeschr.  Grabmal  des  Lud.  Sforza  u.  der 
Beatr.  d'Este  laut  Sign.  1497  von  Cristof. 
Solari  ausgef.).  Als  unhaltbar  erwiesen  sich 
jene  Hypothesen  früherer  Autoren,  wonach 
F.  der  Künstlerfamilie  der  Campionesen  an- 
gehören und  mit  jenem  „Andreas  Mediola- 
nensis"  identisch  sein  sollte,  der  schon  1481 — 
1486  den  Piccolomini-Altar  im  Dom  zu  Siena 
meißelte  (s.  unter  Bregno,  Andrea).  —  Die 
urkundlich  gesicherten  Arbeiten  F.s  sind 
zierlich  und  etwas  weich  in  der  Formen- 
sprache, das  Figürliche  ist  mitunter  antiki- 
sierend, die  Aufbauten  sind  vielgeteilt  und 
reich  verziert,  aber  ohne  die  straffe  Klarheit 
toskanischer  Arbeiten  aus  dieser  Zeit.  Im 
ganzen  unterscheidet  sich  sein  Stil  nur  wenig 
von  dem  der  lombardischen  Zeitgenossen; 
doch  hat  die  elegante,  fast  preziöse  Manier 
F.s  den  Beifall  Canovas  gefunden. 

Lomazzo,  Tratt.  della  Pitt,  etc.,  MUano 
1585  p.  682  (cf.  ed.  1844  III  1811  —  MorigL 
La  NobUti  di  Milano  (1505).  cd-  1619  p.  4701  cf. 
p.  lifi  f.  u.  Suppl.  p.  24-  —  Torre,  Ritr.  di 
Milano,  ed.  1714  p.  152;  cf.  Arch.  Stor.  dcll'  Arte 

IV  (1891)  362.  —  Cicognara.  Storia  d.  Scult. 
.  .  .  in  Italia,  1824  IV  376.  m  —  PerkLas. 
Italian  Sculptors,  1889  TF152,  15L  —  Mon- 
gcri,  L'Arte  in  MUano,  1872  p.  92,  128—132, 
150,197.  214,251  f..  3öö,m  —  S  chm  a  r  s  o  w 
In  Jälirb.~acr  K.  PreuB.  Kstsamml.  IV  (1888) 
la  fl.;  cf.  Repcrt.  f.  K.stwiss.  VII  19ß  u.  Ras- 
segna  d'Arte  Senesc  VII  (1911)  fl  f.  —  Boito, 
II  Duomo  di  Milano,  1880  p.  ^  244,  m  — 
M  c  r  z  a  r  i  o,  I  Maestri  Comacini  1893  l  42S  f., 
444,  45L  532.  —  A.  G.  M  e  y  c  r,  Obcrital.  Früh- 
renaUs.,  1900  II  115,  IIS  Anin.  5.  IIS.  —  D. 
Sant'  Ambrogio  in  Monitore  Teenico  v. 
aCL  1901  u.  in  Lega  Lombarda  v.  6.  fl.  1901; 
cf.  Repert.  f.  Kstwiss.  XXIV  411  u.  XXV  319, 
Arch.  Stor.  di  Lodi  XXII  (1908)  3a  ff.  —  M  ala- 
guzzi   Valeri,   Milano   I   (Bergamo  1906) 

ff.  u.  Abb.  p.  138—141;  den.  in  Repert.  f. 
Kstwiss.  XXIV  (1901)  2^  u.  in  Rasscgna  d'Arte 

V  (Milano  1905)  iSSL  f.  (m.  Abb.).  —  N  e  b  b  La, 
La  Scult.  ncl  Duomo  di  Milano,  1906  p.  15Q  f., 
m  122,  m  2ß5  (cf.  Abb.  p.  140  u.  m  u.  p.  m 
N.  1^  p.  282  N.  ders.  in  Guida  di  Milano 
1906  p.  27L  m  m  412.  —  K.  H  ö  8  s,  Fürst 
Johann  II.  v.  Liechtenstein  u.  die  Bild.  Kst, 
Wien  1908  p.  8£L  —  Burckhardt-Bode, 
Cicerone,  Ausg.  1910  II  506.  52S.  529:  cf.  Bode. 
Ital.  Plastik.  1911  p.  14L  —  Mit  Not.  von  F. 
Schottroailer.  • 

Pusina,  Andrea,  lombard.  Bildhauer 
(„comasco")  in  Rom,  wo  er  um  1897  den 
Kardinal  Carlo  Cibö  in  Marmor  porträtierte 
und  unter  Papst  Clemens  XI.  (1700—1721), 
den  er  gleichfalls  mehrfach  porträtierte, 
eine  der  auf  den  Kolonnaden  des  Peters- 
platzes aufgestellten  Heiligenstatuen  meißelte. 

OrlandL  Abeced.  Pittor.,  1753  p.  54.  — 
T  i  t  i.  Descriz.  d.  Pitt.  etc.  in  Roma.  1763 
p.  44Ö.  —  C  a  m  p  o  r  i,  Mem.  Biogr.  etc.  di  Car- 
rara,  1873  p.  S1&. 


Fulina,  s.  auch  damit  verbünd.  Vornamen. 

Pusinati,  Giuseppe,  ital.  Kupferstecher, 
geb.  1803  in  Arsi*  bei  Feltre  (Venez.  Alpen). 
Stach  Tizian's  „Magdalena",  Giorgione's  „La 
Musica"  (1832),  Madonnen  von  C.  Dolci  u. 
Garofalo  (1829),  Bildnisse  von  Rafael,  Vinc. 
Scamozzi,  Gius.  Barbieri  sowie  Blätter  für 
Bardi's  Galleria  Pitti,  1842. 

Hcller-Andresen,  Handb.  f.  Kupfer- 
süchsamml.,  I  (1870).  —  ApelL  desgl.,  1880. 

Puw  (Fuess),  Friedrich,  Architekt  u. 
Steinmetz,  baute  1506  für  Wolf  Dietrich  v. 
Witzleben  auf  Burg  Wendelstein  bei  Mem- 
leben  a.  d.  Unstrut  das  „Neue  Schloß"  an  der 
Ostseite  des  Burghofes  (1640  ausgebrannt, 
noch  erhalten  schönes  Rcnaiss.-Portal  joni- 
scher Ordnung)  u.  fungierte  dann  1509 — 1608 
in  Leipzig  als  Ratsmaurer.  Als  solcher  baute 
er  1609  den  für  die  Stadtpfeifer  bestimmten 
Turm-Austritt  über  dem  Marktportale  de« 
Leipziger  Rathauses,  ferner  1601  in  der  Flei- 
schergasse  einen  mit  einer  männl.  Figur  ge- 
zierten Brunnen  u.  laut  Gurlitt  vermutlich 
auch  denjenigen  von  1605  im  BarfüßergäB- 
chen  (beide  Brunnen  nicht  mehr  vorhanden). 
Endlich  meißelte  er  wohl  auch  den  „F.  F. 
1604"  signierten  steinernen  Taufstein  in  der 
Kirche  zu  Klein-Pösna  bei  Leipzig.  Ein 
Bruder  F-s  dürfte  jener  Abraham  Fuess 
(gen.  „Zwilling")  gewesen  sein,  der  schon 
1503 — 98  in  Leipzig  als  Ratsmaurer  u.  Stein- 
mctzmeister  tätig  war. 

C.  Gurlitt,  Bau-  u.  Kstdenkm.  des  Kgr. 
Sachsen  XVII  f.  (1885)  p.  306.  315.  ^  XX 
p.  143.  —  Bau-  u.  Kstdcnkm.  der  Prov.  Sach,*cn 
XXVII  (1909)  p.  294  ff.  (m.  Abb.).  A.  Kurrwelly. 

Puas,  Heinrich,  Bildhauer,  geb.  6.  I. 
1845  in  Guntramsdorf  bei  Wien,  1 10. 12, 1913 
in  Innsbruck.  Da  sein  Vater,  ursprünglich 
wohlhabender  Mühlenbesitzer,  1848  verarmt 
war,  konnte  F.  nur  die  Unterrealschule  in 
Wien  besuchen  und  sollte  dann  die  kaufmän- 
nische Laufbahn  einschlagen.  Doch  auf  seine 
zeichnerische  Begabung  aufmerksam  ge- 
macht, gab  ihn  die  Mutter  zu  einem  Stein- 
metzen in  die  Lehre.  Bis  zu  seinem  20. 
Jahre  arbeitete  er  praktisch  in  verschiedenen 
Werkstätten,  um  dann  mit  seinen  Erspar- 
nissen die  k.  k.  Akad.  der  Künste  in  Wien  zu 
besuchen.  Sein  Studium  an  dieser  mußte  er 
nach  2  Jahren  nochmals  unterbrechen.  Zu- 
nächst fand  er  beim  Hofbildhauer  Lavigne 
Arbeit,  begab  sich  aber  bald  nach  Budapest, 
wo  er  zwei  Jahre  hindurch  bildhauerische 
Arbeiten  für  öffentliche  Bauten  ausführte, 
die  ihm  guten  Verdienst  eintrugen.  Dieser 
ermöglichte  ihm  1869  die  Wiederaufnahme 
seiner  Studien  an  der  Wiener  Akad.,  wo  er 
in  die  Meisterschule  des  Prof.  Kundmann 
eintrat,  der  ihm  ein  liebevoller  Lehrer  und 
Freund  wurde.  Nach  Lösung  zweier  Preis- 
aufgaben (Preisstipendium  für  eine  Studie 
„Ehebrecherin"  1875)  vollendete  er  dort  seine 


607 


Fusacll 


Studien  mit  Auszeichnung.  In  der  nächst- 
folgenden Periode  seiner  Tätigkeit  erwies 
sich  F.  deutlich  als  ein  Schüler  Kundmanns, 
dessen  akademisch-idealen,  zugleich  roman- 
tisch angehauchten  Stil,  mit  Vorliebe  für 
reiche  Kostüme,  F.  im  wesentlichen  befolgte, 
jedoch  mit  Zugabe  feinen,  unmittelbaren 
Empfindens.  Von  Kundmann  nahm  F.  viel- 
leicht auch  seine  Vorliebe  für  Allegorien  an, 
die  er  aber  seelisch  zu  beleben  wußte.  In 
dieser  Zeit  entstanden  mehrere  Reliefs  für 
das  kunsthist.  Mus.  in  Wien,  sowie  die  kostü- 
mierten Statuen  „Treue"  und  „Stärke"  für 
das  neue  Wiener  Rathaus  (1878).  Im  näm- 
lichen Jahr  übernahm  F.  die  Lehrstelle  fär 
Bildhauerei  an  der  neugegründeten  Staats- 
gewerbeschule in  Innsbruck.  Noch  in  Kund- 
manns Atelier  hatte  F.  eine  Konkurrenzskizze 
für  das  Tegetthoff-Denkmal  in  Pola  ausge- 
arbeitet, für  welches  jedoch  Kundmann  selbst 
den  Auftrag  erhielt.  Dagegen  wurde  F.  nach 
langen  Verhandlungen  mit  dem  Denkmal 
desselben  Seeljclden  für  dessen  Vaterstadt 
Marburg  betraut  (1880).  Am  IQ,  2.  1883 
wurde  dieses  Hauptwerk  des  Künstlers  ent- 
hüllt. Im  nämlichen  Jahre  erhielt  F.  den 
Titel  eines  Professors.  Neben  seiner  ange- 
strengten und  gewissenhaften  Lehrtätigkeit 
bis  1907  schuf  F.  noch  zahlreiche  größere  u. 
kleinere  vortrefifliche  Werke,  in  denen  auf 
Grund  emsigen,  doch  unabhängigen  Studiums 
der  Natur,  der  Antike  und  Frührenaissance 
mehr  und  mehr  sein  edles  Stilgefühl  zum 
Durchbruch  gelangte.  Besonders  war  er  ein 
Meister  zarter  Relicfbehandlung,  die  zu- 
nächst in  dem  wundervollen  Relief  einer 
Pietä  für  das  Grabmonument  des  Hofrats 
Gassner  im  Friedhof  zu  Innsbruck  hervor- 
trat (1883).  In  den  SQer  Jahren  schuf  F. 
eine  später  in  Bronze  gegossene  Minerva- 
büste, mehrere  treffliche  Büsten  des  Dichters 
Adolph  Pichler  (im  Ferdinandeum),  des  be- 
rühmten Chirurgen  Hofrat  Albert  Nicotadoni 
(vor  der  Innsbrucker  Universität),  des  Ma- 
lers Martin  Meyer  (seines  Schwiegervaters), 
des  beliebten  Innsbrucker  Arztes  Professor 
Luntschner  u.  a.  —  1885  verfaßte  F.  mehrere 
Büchlein  über  die  menschlichen  Propor- 
tionen. 1887  Modell  für  einen  Tyroliabrun- 
ncn,  1888  ein  anmutiges  Modell  für  einen 
Wandbrunnen  (Jubiläumsausst.  Wien);  1889 
bis  1890  schuf  er  die  schönen  Allegorien 
„Gebet"  und  „Arbeit"  für  das  Reinhardt'- 
sche  Denkmal  im  Innsbrucker  Friedhof  so- 
wie das  Grabmal  des  Juweliers  Hoefle  eben- 
dort,  mit  einer  reizvollen  Kindergestalt  In 
dieser,  wie  in  den  tanzenden  Putten,  als  Ge- 
simszierden im  Speisesaal  des  Gasthauses 
„Altwirt"  in  Igels  (bei  Innsbruck),  das  von 
seinem  Kollegen  Haas  erbaut  war,  spricht 
sich  die  dekorative,  Linienschönheit  mit 
Lebensfälle  paarende  Begabung  des  Künst- 


lers ebenso  aus,  wie  in  den  für  die  Inns- 
brucker Stadtsäle  1890  ausgeführten  Figuren 
„Musik"  und  „Tanz".  In  Anerkennung  die- 
ser Vorzüge  verschaffte  der  Erbauer,  der 
Wiener  Architekt  A.  von  Wielemans,  Heinr. 
F.  auch  die  Ausführung  der  allegorischen 
Figuren  der  „Kunst",  des  „Handels"  und  der 
„Wissenschaft"  für  das  Rathaus  in  Graz. 
Im  Jahre  1890  unterzog  sich  F.  mit  seinem 
Freunde,  dem  Architekten  Johann  Deininger, 
der  schwierigen  Aufgabe,  für  die  bronzene 
Reiterstatuc  Leopolds  V.  in  Innsbruck  (bis 
dahin  auf  unförmlichem  Sockel  der  Empire- 
zeit) sowie  verschiedene,  um  1688  von  Kas- 
par Gras  modellierte  und  von  Reinhart  ge- 
gossene Bronzefiguren,  welche  samt  der 
Reiterstatue  für  einen  nie  vollendeten  Brun- 
nen bestimmt  waren,  einen  Monumental- 
brunnen herzustellen  (1393  aufgestellt). 

In  der  Jahresausstellung  des  Künstler- 
bundes in  Wien  befand  sich  1893  ein  schönes 
Votivbild  von  F.,  in  welchem  der  „moderne 
Quattrocentostil"  hervorgehoben  wurde.  In 
das  Jahr  1894  fällt  ein  großes  Modell  eines 
Tiroler  Landesverteidigers,  welches  zu  einem 
„Speckbachcr"  umgearbeitet,  vom  Kaiser  von 
Osterreich  erworben  wurde.  Zu  F>s  schön- 
sten Werken  gehören  die  überlebensgroße 
„Justitia"  für  den  Schwurgerichtssaal  in  Ro- 
vereto  (1895)  und  die  Kaiserstatue  für  das 
Gerichtsgebände  in  Innsbruck.  In  derselben 
Zeit  schuf  F.  „Kaiser  Maximilian  an  der 
Martinswand"  u.  „Das  Mädchen  von  Spin- 
ges".  1899  erhielt  F.  den  2L  Preis  für  ein 
Modell  des  F.  Liszt  für  Marmor  und  für 
eine  „Huldigung  an  Habsburg"  bei  einem 
von  der  Erzgießerei  Krupp  in  Wien  ausge- 
schriebenen Wettbewerb.  In  der  letzten  Zeit, 
als  seine  Augen  für  g^roBe  Aufgaben  nicht 
mehr  hinreichten,  schuf  F.  noch  eine  Reihe 
von  reizenden  genrehaften,  poetischen  und 
allegorischen  Figärchen,  zarten  Reliefs,  Pla- 
ketten und  Reliefbüsten,  in  denen  sich  sein 
feines  Formengefühl  und  seine  technische 
Meisterschaft  noch  voll  aussprachen.  —  F. 
war  ein  selten  edler,  bescheidener,  durchaus 
ideal  veranlagter,  dabei  von  echter  Begeiste- 
rung, Empfindung  und  Können  getragener 
Künstler,  der  trotz  mancher  Hemmung  Schö- 
nes und  Großes  schuf. 

Das  geistige  Deutschland.  1886.  —  Wer  ist's. 
VII  482.  —  Leipzig.  III.  Zeitg,  1913.  —  AUgem. 
Kstchron.  VIII  (18S4)  937—0.  —  Die  Kunst  in 
Österr.-Ungam,  II.  Jahrg.  (Aufsatz  von  M. 
N  e  c  k  e  r,  mit  Abb.  de»  TcgctthoffdenkmaU  u. 
der  Pieti  am  Friedhof  WUten).  —  Kstchron. 
X  688;  XIII  4!L  —  K.  Zimmctcr.  Bildh. 
Prof.  Fuss  in  Innsbrucker  Nachrichten  No  TS 
V,  3.  4.  1914.  —  .Miltetl.  der  \-erw.  Frau  Prof.  IL 
Fuss.  iL  S. 

Puuell,  Alexander,  Maler  in  London, 
stellte  18SS— 52  in  R.  Acad.  und  Brit  Instit. 
und  noch  bis  1881  in  and.  Lond.  Ausst.  einige 
religiöse  und  Genrebilder  aus.  Vielleicht 
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stammen  von  ihm  die  „A.  F"."  bez.  Holz- 
schnitte nach  J.  Bastin's  u.  G.  NichoU's  Vor- 
lagen in  Sterne's  „Sentimental  Joumey 
through  France",  Ausg.  von  1840. 

Graves.  Dict.  of  art.,  1885;  R.  Acad.  Exh. 
III,  1905;  Brit.  Inslif.,  1908.  —  N  a  g  1  e  r,  Mo- 
nogr.  1  No  Mfi. 

Fussel],  Joseph,  Maler  u.  Kupferstecher, 
geb.  1818  in  Birmingham,  Schüler  der  R. 
Acad.  Schools  in  London,  später  in  Notting- 
ham, seit  1903  in  Point  Loma  (Kalifornien) 
ansässig,  wo  er  &  1912  t-  Ein  Aquarell 
„Bulwell  spring,  mid-day"  von  1877  im  Mus. 
zu  Nottingham.  Als  Stecher  war  er  für 
Kitto's  „Cyclopaedia  of  Biblical  Literature" 
(Edinburgh  1847)  u.  ähnl.  Werke  tätig.  — 
Ein  gleichnamiger  Maler  war  1821 — 49 
als  Landschafter  in  London  tätig,  wo  er  in 
R.  Acad.  und  Brit.  Instit.  ausstellte. 

Graves.  Dict.  of  art.,  1895;  R.  Acad.  Exh. 
III.  1906:  Brit.  Instit.,  1908. 

Fustini,  Giuseppe,  Miniaturmaler  in 
Parma,  geb.  1766  in  Fidenza,  dem  heutigen 
Borgo  San  Donnino,  t  1816. 

Z  a  aii  Enc.  met.  IX.  —  M  a  l  a  s  p  i  n  a,  Guida 
di  Parma,  1868  p.  122. 

Futterer,  Joseph,  Zeichner,  Maler  und 
Radierer  in  München,  geb.  in  Mandfeld,  Amt 
Wertheim  (Baden)  am  12.  2.  1871,  Auto- 
didakt. Beschickte  den  Münchener  Glas- 
palast 1906  mit  einigen  farbigen  Zeich- 
nungen („Münchencr  Skizzen").  Von  ihm  in 
der  Neuen  Pinakothek  in  München  ein  Bild- 
chen: Kopist  in  der  Gal.  (Kat.  1914,  No  232). 

Deutsche  Kunst  u.  Dekor.  XIX  (1906,a)  5Q1 
(Abb.).  —  Jahrb.  d.  Bilder-  u.  Kunstblätterpreise 
(Wien)  III.  1912, 

Fux,  Franz,  Porträtmaler,  geb.  1745  in 
Wien  als  Sohn  eines  Adam  F.,  besuchte  die 
Akad.  seit  12.  lü.  1764,  heiratete  IL  3.  1785 
u.  ist  1787  noch  in  Wien  nachweisbar.  Zwei 
Bildnisse  eines  Wiener  Bürgerehepaares  sei- 
ner Hand  befanden  sich  auf  der  Wiener  Por- 
trätausst.  18^,  beide  bez.  F.  Fux  depinx. 
783.  —  Mehrere  seiner  Brüder  waren  Künst- 
ler, so  ein  Nikolaus  F.,  geb.  1735,  t  29,  1. 
1797,  Golddessinmaler  an  der  Wiener  Por- 
zellanmanufaktur (vgl.  auch  Folnesics-Braun, 
Gesch.  d.  Wiener  Porz.-Man.,  1907);  Do- 
min i  k  F.,  Maler,  t  2L  L  1788,  alt  36  Jahre, 
u.  Johann  Georg  F.,  Porträtmaler,  geb. 
1755,  heiratet  14.  5.  1786.  (Vgl.  auch  Fux, 
Joh.  Ad.) 

Pfarrmatrikeln  St.  Michael-Liechtenthal  und 
Maria-Treu,  Wien;  Totenprot.  d.  Stadt  Wien  u. 
Aufn.-Prot.  d.  Akad.  d.  bild.  Kste  No  Ib  (nach 
Mittcil.  von  A.  Haidccki). 

Fux,  Franz  Xaver,  Zeichner  um  1745. 
Ein  großer  Prospekt  von  Ried  im  Innviertel, 
Kupferstich  von  Fr.  Jos.  Gleich,  trägt  die 
Bezeichn.  „Fr.  Xav.  Fux  inv.  et  del.  in  Ried" 
(s.  „Biblioth.  Bavarica",  Lagerkat.  Lentner 
in  München,  1911  No  8387). 

Fux,  J.  G.,  Maler,  seine  Signatur  „J.  G. 
Fux  11  .      trägt  das  Hochaltarbild,  darstel- 


lend den  hl.  Castulus  in  fürstl.  Tracht  des 
beginnenden  Jahrh..  in  der  Kapelle  zu 
Schallenkainp  bei  Ambach. 

Kstdcnkm.  Kgr.  Bayern,  L 

Fux,  Johann  Adam,  Maler,  seine  Be- 
zeichnung „Joh.  Ad.  Fux  Maler  pinxit.  1750" 
findet  sich  auf  den  Kuppelfresken  (mit  den 
3  hl.  Schottenmönchen  Vimius.  Zimius  ii. 
Marinus  in  Wolken)  in  der  Wallfahrtskirche 
St.  Martin  in  Griesstetten  in  Bayern  (,\mts- 
ger.  Riedenburg).  Ihm  gehört  wahrschein- 
lich auch  die  manierierte  lavierte  Federzeich- 
nung in  Tusche  an  —  eine  Dornenkrönung 
mit  Liniennetz  —  bez.  „Johan.  Adam  fux 
MaU:  R:  1753",  welche  die  Wiener  .\lber- 
tina  1909  erworben  hat  (Inv.  No  20733).  Ob 
dieser  F.  mit  den  Wiener  Malern,  Söhnen 
eines  Adam  F.  (s.  unter  h'ux,  Franz),  zusam- 
menhängt, ist  nicht  nachweisbar. 

Kstdenkm.  Kgr.  Bayern  II,  Heft  13,  p.  66,  Ifö; 
mit  Abb.  —  Mitteil.  von  Dr.  Jos.  Meder,  Wien. 

Fux,  Josef.  Genremaler,  geb.  zu  Stein- 
hof (Nied.-Österreich)  1842.  t  in  Wien  30.  3. 
1904.  Studierte  von  1856  bis  1862  an  der 
Wiener  Akad.,  1860—62  unter  Rüben.  Er 
war  ein  sehr  anschmiegsames  Talent  und  be- 
sonders in  seinen  frühen  Bildern  bald  von 
Makart,  bald  von  Matejko  abhängig,  in  des- 
sen Art  sein  erstes  großes  Historienbild  der 
„Kardinal  Khlesl"  1870  (Linz,  Landesgal.) 
gehalten  ist.  Weiteren  Kreisen  wurde  er 
durch  seine  Genrebilder  bekannt  („Szene 
im  Hirschpark",  1870;  „.\uf  gefährlichem 
Wege";  „Taubenopfer",  „Dame  am  Schloß- 
teich", Wien,  Akad.).  Der  Schwerpunkt 
seines  Schaffens  lag  in  einer  stark  dekora- 
tiven und  koloristischen  Begabung,  die  ihm 
bei  der  Ausstattung  des  historischen  Fest- 
zugs 1879  zustatten  kam,  für  den  er  den 
Jagdzug  unter  der  Leitung  Makarts  insze- 
nierte. (Ein  Aquarellfries  mit  der  Darstel- 
lung dieses  Zuges  von  J.  F.  im  Besitz  des 
Kaisers.)  1879  wurde  er  von  Dingelstedt  als 
Leiter  des  Ausstattungswesens  an  das  Hof- 
burgtheater berufen.  Sein  Bestes  leistete  er 
dort  in  den  Entwürfen  für  das  Shakespeare- 
Drama.  Außerdem  malte  er  für  das  Burg- 
theater den  Hauptvorhang  (unter  Mithilfe 
seines  Schülers  Leopold  Burger)  und  für  die 
Ehrengalerie  2  Schauspielerporträts:  Bau- 
meister als  Richter  von  Zalamea,  1883,  und 
Meixner  als  Vansen  in  Egmont.  Ein  Porträt 
der  Charlotte  Wolter  als  Sappho  von  F. 
(1887)  bei  Dr.  Heymann-Wien. 

B  ö  1 1  i  c  h  e  r.  Malerwerke  d.  IIL  Jahrh.  1801. 

—  Eiscnberg,  Das  geistige  Wien.  1893.  — 
Hevesi,  0«terr.  Kunst  d.  13.  Jahrh..  1903  u. 
Altkunst-Ncukunst,  1909.  —  Bcttelheim, 
Biogr.  Jahrb.  IX  122.  —  F  r  i  m  m  e  L  Die  Wie- 
ner Gemäldesamml.  I  444.  —  Lützow,  Kunst 
u.  Kstgcw.  auf  d.  Wiener  Weltausst.,  187S  p.  362. 

—  Ostcrr.  Kunst-Chron.  I  (1879)  ffl,  VI  lOL  VII 
2t  VIII  IM.  —  Dioskuren  1871  p.  IS.  lÄli  1872 
p.  158;  1873  p.  60.  —  Kst  f.  Alle  III.  IV,  XI.  — 
Kat.  der  Porträtsamml.  der  k.  u.  k.  General- 
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imcadanz  der  k.  k.  Hoftbeater.  18M  III  4M  u. 
des  HIalor.  Mu.»  Wien  1888  |^  SU.  —  Kit.  der 
Lindeifii.  in  Luis  lu  d.  D.  P. 

Fux,  Wilhelm,  Miniaturmaler,  geb. 
ca  1808.  1820—21  Schüler  der  Wiener  Akad. 
Auf  der  Wiener  Mini.iturenausst.  1905  be- 
fand sich  ein  „Wilhelm  Fux  1827"  bez.  Elfen- 
beinminiaturbildnis einer  Dame  (Katalog 
No  1404;  Besitzer  Josef  Flesch,  Wien). 

Leisching,  Bildni^min.  in  OstCRi 

Fux,  s.  auch  unter  Fmcks. 

Fwi  y  Lea!,  Manuel  (niclit  Mtguel), 
Maler,  geb  um  1850  in  Barcelona,  lebte  noch 
UM.-i  rljcnda.  Ausgebildet  an  der  Kunstschule 
i^emcr  Vaterstadt,  debütierte  F  1871  mit 
einer  Gipsstatue  „La  mucrtc  del  justo"  in 
der  Kunstausst.  zu  Madrid,  wo  er  hierfür 
wie  aoeb  1881  für  eine  Gipagrupipe  «La  aeiUl 
de  h  erttt"  daich  Medaillöi  autgezeichnet 
wurde.  Ebenso  cmuig  er  1900  in  der  Pa- 
riser Wettausst.  eine  Medaille  mit  der  hronz. 
Genrestatue  „Chorknabe  mit  Meßinich  und 
Altarkcrzcn".  Mehen  dekorativen  HiUlwirken 
für  die  Barcclunricr  Struhpark  -  Kaskaden 
(Neptunslatue  und  Putteiii<ruppe)  und  neben 
vereinzelten  relig.  Bildwerken  (M.iricnstatuc 
für  Kirche  zu  Matarö  liei  Barceloaa,  poly- 
chrom. Rolntatiie  des  hl.  Francfaens  hn 
Mosenm  zu  Barcelona)  lieferte  er  nament- 
lich Porträtbild  werke,  so  1876  die  Grabmal- 
büstc  des  Dichterkomponisten  J.  A.  CI.ivö 
auf  dem  Friedhof  zu  Barcelona,  1884  das 
Standbild  des  Dichters  B.  C.  Aribau  y  Far- 
riols  im  Stadtpark  zu  Barcelona,  1887  das  des 
Bischofs  Armanyä  in  Villanueve  y  Geltrü  bei 
Barcelona,  1881  das  des  Staatamannea  G.  M. 
de  Joveflinoa  in  Gij6n  (Aatnrien),  um  1900 
die  Bilste  des  Bürgermeisters  F.  Rius  y  Tau- 
let  für  dessen  Obelisk-Denkmal  am  ,,Sal6n  de 
S.  Juan"  zu  narct  'j  n.i  (von  F.  auch  <lie  zu- 
gehör.  allegor.  Statuen  der  „Barcelona"  etc.), 
1912 — 13  die  Marmorbüsten  der  catalan.  Ge- 
lehrten M.  MiU  y  Fontanals  und  M.  Menfo- 
des  y  Pclayo  in  der  Univeraitit  za  Barce- 
lona etc.  Va  Bttdnfe  seichnete  K.  Cetu  1904 
IBr  die  Birccloneaer  Kanstseitsdir.  „Forma** 

am). 

Oasorio  y  Bernard.  Art.  Espafi.  del  S. 
XIX,  1888  f.  p.  881.  —  Eifas  de  Möllns, 
Escrit.  y  Art.  Catalanes  del  S.  XTX,  1889  I  888. 

cf.  p.  136  Anm.  (u.  .M>b.  p.  Iffl)  u.  p.  458  Anm. 
—  A.  O  p  i  9  s  o,  Arle  y  Artisfa»  Cat.nlanes,  1900 
p.  80— <n.  —  Baedeker' s  „Spanien",  Au«g. 
1912  p.  laO,  2.%  f.  —  Bolctin  del  Museo-Bibl. 
Ralaguer  v.  30.  10.  1887.  —  Zcitschr.  „Musenm" 
III  (Barcelona  1818)  p.  888  (mtt  8  MAy,  cf.  I 
441  (Abb.).  * 
FuJteder  (Fuch«eder),  Malerfaniilie  des  18. 
Jahrb.  in  Wien,  welche  von  den  l>eiiien  Brü- 


dern Johann  I  u.  Martin  sich  verzweigend, 
mit  zahlreichen  anderr.  Wuncr  Küiisrlen.  in 
verwandtschaftliche  (Schwiegersöhne,  Schwa- 
ger) u.  freundsdwftUcbe  (Taufpaten,  Trau- 
zeugen) Beziehungen  trat.  Es  i«t  noch  wenig 
über  die  einzelnen  Mitglieder  bekannt,  die 
wir  hl  alphabetiaciier  Folfa  der  Vomanen 
folgen  lasten.  Über  ihr  verwandtachaftL 
Verhältnis  vgl.  unten  den  Stammbaum. 

Adam  Josef,  geb.  ö.  11.  1783,  heiratet 
am  9.  6.  1791;  «tn  1195  bis  1804  sterben  4 
seiner  Kinder. 

Franz  I,  Hof-  u.  Kammermaler.  geb.  17. 
L  llSSk  1  1797;  heiratet  am  28.  4.  1743  u.  ein 
B.  Mal  nach  dem  Tod  seiner  1.  Frau  (t  11. 
2.  1773).  Bereits  1754  wird  er  Hofmaler  ge- 
nannt. 1765/66  wird  er  als  Kammermaler 
mit  8(X)  fl.  jährlich  angestellt  (vgl.  Jahrb.  d. 
Kstsamml.  d.  Allcrh.  Kaiserh.  XXIV  2.  T. 
No  19334  u.  36)  u.  figurierte  als  solcher  bis 
1787  in  den  Hof-  n.  Staatskalendem.  Er  ist 
wohl  riclier  der  Urheber  der  •  Bilder  in  der 

Stiftsgal.  in  Melk;  ,.jiir.t:p  Rnnern"  und  3 
„Conversationsstilckc",  fcriit-r  ä  Kölner,  nach 
Holländern  (vgl.  O-tt-rr.  KHltHiHigr.  III  2fl-)  f.). 
Im  Inventar  seines  Vermögens  von  1773  mel- 
dete er  in  8  Zimmern  „18  Stück  geistliche  a. 
106  Stück  verschiedene  weltliche  BiMer"  im 
Schätzungswert  von  386  fi.  an,  gewiS  grfil- 
teolcäls  Arlieitco  eigner  Haa4.  Ihm  ist  wohl 
auch  d.  Zeidraung  von  „Piidiaeder'*  in  Band 
47  No  2183  in  der  WieoCT  Albertina  zuzu- 
weisen. Füßü  (Kstlcrlex.  2.  Tl,  1806  p.  397) 
berichtet,  daB  F.  für  die  1780  bei  J.  P.  Krauß 
in  Wien  erschienene  „Beschreib,  d.  k.  k.  Na- 
turalienkab."  die  Vignetten  gezeichnet  u.  die 
von  Schütz  geitzten  Blittcr  illuminiert  habe. 

Franz  TT.  akad.  Maler,  geb.  10.  5.  ITOi; 
heiratet  am  1.  fl.  17TK)  u.  20.  1.  1700.  van  1781 
bis  1806  sterben  alle  seine  7  Kinder. 

Jacob,  nur  von  F.  H.  Böckh  (Wiens  leb. 
Schriftst.  etc.,  1822  p.  253)  aU  1822  tätiger 
Landschaftsmaler  in  Wien  genannt.  Ver- 
wandtachaftaverhältnis  nicht  festzustellen. 

Johann  I,  geb.  1681/92,  t  17.  S.  1T4S, 
heiratet  26.  1.  1710,  von  seinen  8  Kindern 
sind  .1  Künstler.  1732  kaufte  das  Stift  zur 
hl.  1  Dreifaltigkeit  in  Wien  22  Bilder  F.s,  von 
denen  !)  (Fuchs  u.  Hasen,  Vieh-  u.  Blumen- 
stückc)  noch  im  Stiftsmus.  vorhanden  sind. 
(Her.  u.  Mitt.  d.  Altert-Ver.  zu  Wien  XXIX 
[18081  P> 

Johann  II.  .ikad.  Maler,  geb.  6  9..  1716, 
besucht  1728—30  die  .^kad.  u.  heiratet  am  7. 
10.  1742. 

Josef  I,  akad.  Maler,  geb.  1710,  besucht 
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1730—37  die  Alcad.,  heiratet  am  88.  10.  1787 
u.  ist  seit  1754  Hausbesitzer. 
Josef  II,  Mudstninaler,  geb.  ca  17M» 

t  6.  1.  1789,  alt  55  Jahre;  heiratet  5.  7.  1782 
die  Tochter  des  Miniaturmalers  G.  S. 
Schweiger. 

Josef  Andreas,  geb^  10.  7.  1747,  be- 
sucht seit  1758  die  Akad. 

Karl,  geb.  19.  2.  1721,  besucht  seit  1731 
die  Alud.,  heiratet  am  10.  1.  1751  u,  31.  8. 
1787.  Atw  dem  Protokoll  des  Archivs  des 
Reichsk  ric^sministeriuins  (zum  Jahre  1777 
p.  1601)  geht  hervor,  dafi  am  31.  5.  1777  dem 
Makr  Joaef  Beer.  Karl  Schwager,  und 
diesem  selbst  auf  ein  Jahr  ein  Reisepaß  nach 
Esseg  ausgestellt  wurde,  wohl  für  eine  dort 
auszuführende  Arbeit. 

Martin.  Maler  u  kaiscrl.  Trabant,  hei- 
ratet am  15.  1.  1722  u.  kommt  1727  u.  1730 
als  Trauzeuge  vor. 

Michael,  geb.  6.  8.  1744,  bcsnebt  aeh 
17S5  die  Akad. 

Aufnahmcprot.  d.  Akad.  No  la,  11),  Ic;  Kir- 
chenregistcr  von  St.  Jo«ef,  St  Michael,  Sf.  Ul- 
rich, St.  Stefan  o.  Laimgrobe:  atidt.  Totcnprot. 
in  Wien.  /^.  Haidecki. 

Pindioffer  (Fuchshoffer),  Malerfamilie  in 
yfieai  Joaef,  geb.  1719,  t  5-  7.  1785,  hei- 
ratete am  Ä.  9.  1787  u.  war  wohl  Schüler  des 
bflrgerl.  Malers  Jos.  Vasal,  der  sein  Trau- 
zeuge war  u.  in  dessen  Hause  er  wohnte. 
In  den  AlEad.-Pralole.  kommt  er  nidit  vor, 
RcIcKcntlich  dc<^  Todes  von  Kindern  wird  er 
aber  akad.  Maler  genannt.  Vielleicht  ist  er 
identisch  mit  einem  Josef  F.,  der  in  der  Vor- 
stadt Mariahilf  wohnte  u.  starb.  —  Sein  älte- 
«ter  Sohn  Jakob,  geb.  1738,  t  9.  8.  1809 

lediR,  als  Pfründner.  wurde  am  1.  10.  1754 
in  der  Akad.  eingeschrieben.  —  Ein  An- 
dreaa  eraeheint  in  den  Protok.  d.  Akad. 
am  21.  1  17.?4.  Mathia»,  bCSVCbt  1708 
die  Kupferstecherakad. 

Kirchcnmatr.  von  Sf.  Michael;  Aufnahmc-Prot. 
d.  Akad.  No  la  u.  2«/,  u.  slädt.  Totcnprot.  in 
Wien.  A.  Haidecki. 

Fuyttr,  J  a  c  o  b  d  e,  holL  Maler,  geb.  1618, 
wahraehefailich  begraben  am  6.  11.  1686  in 
Amsterdam.  Sohn  eines  Jacob  de  F.  (auch 
Pheuter  u.  Feuyter)  u.  Bruder  des  Leon  u. 
Loois  F.,  welche  beide  auch  stets  „Gmst- 
schilder"  genannt  werden.  —  Leon  oder 
Lyon  de  F.  wurde  am  6. 9. 1668  in  Amster- 
dam begraben.  Er  war  auch  Schauspieler. 
—  Louis  de  F.  (auch  Feuter,  Fuitter. 
Pheuter  n.  Phuytter).  geb.  1618  im  Haag, 
t  nach  1669  in  .Vmsterdam,  heiratet  dnrt  am 
29.  7.  1639  Dorothea  Feibier  u.  kommt  bis 
1608  hittfig  in  Amsterdamer  Dokttracnten 
vor.  Er  taxierte  hinfig  Gemäldesammlungen. 

Obreen,  Archief  V  18.  —  Notariatsarch  v. 
Amsterdam.  A,  BrtÜmt» 

Fuaitiers,  Henri,  s.  FusUiers. 

J.  de  la,  s.  unter  Patie,  Jacob. 


Fyfe,  William  Baxter  Collier,  schott. 
Maler,  geb.  um  1836  in  Dundee,  t  15.  9. 
1888  in  London.  Schfller  der  Edinburgher 
.Akad.,  1857/8  in  Paris  weitergebildet,  wurde 
er  zuerst  bekannt  durch  zahlreiche  Crayoo- 
bildnisse.  bis  er  1861  in  der  Avast  der  gen. 
Akad.  sein  erstes  Historienbild,  „Queen  Mary 
resigning  her  Crown  at  Loch  Leven  Castle", 
zeigte.  .Nach  einer  Kontinentreiae  aicdette 
F.  1863  nach  London  über,  1874  war  er  noch- 
mals in  Italien.  In  London  stellte  er  seit 
1885  aus  —  1887  in  der  Brit.  Instit.,  ab  1868 
häufig  in  der  Roy.  Acad.  — ,  u.  zwar  Bild- 
nisse, einzelne  Historienbilder,  Vor  allem 
1878  „The  Raid  of  Ruthven"  (Episode  aus 
dem  Leben  James'  IV.  von  Schottland),  und 
Genrebilder  wie  „The  Orange  Girl",  „A  Girl 
of  thc  period",  „The  i>age".  „The  fisher- 
man's  daugliter^. 

.J^^J^  J'"«%Blogr.  —  Graves.  Dict  of  art.. 
1908:  Loan  Exhib.  I,  ms. 

Fyhn,  Jens  Jörgen,  dän.  Maler  und 
Geistlicher,  geb.  9.  8.  1788  in  Rolding  üüt- 
land),  t  25.  2.  1866  in  Kopenhagen.  Als 
Maler  Autodidakt,  malte  er  für  seine  Kopen- 
hagencr  Pfarrkirche  das  Altarbild  und  181Ö 
auch  ein  Brustbild  des  Scholrektors  Sk.  Th. 
ThorladoB  (fa  Kupfer  gest.  von  O.  O.  Bagge). 
Über  seine  CchurtKstadt  veröffentlichte  er 
1848  in  Kopenhagen  ein  Büchlein  „Efterret- 
ninger  om  K^bstaden  Kolding"  (mit  19 
lithogr.  Ansichten). 

-A*'H5J^  Saml.  Over  Portr.  af  Danske  etc. 
neneit.  uwd  i.  • 
Pyll,  Robert,  engl.  Hofmaler  1508,  er- 
hielt 1608  Zahhmg  von  8  Pf.  für  8  Tabcr- 
nakelmalereien. 

•The  Cnnnni.^ciir  \XX!  (IMl)  77. 

Fyndyk-z«d6  Ibrihim,  Sohn  des  Kadi  veit 
Phmppopel.  Pyndyk  Mustafa,  tOrk.  Kallf- 

graph,  vorübergehend  in  Medina  tätig,  t  t7.'j2 
in  Konstantinopel.  Von  ihm  verschiedene 
kalligraphische  Entwürfe  fir  ^'tWflllH'hriftwi 
in  Stambul  und  Scutari. 

Hu  art,  Lea  caUlgr.  et  ndniat  de  rorient 
nnsulman,  Paria  1908  p  2?7.  E.  K. 

Fynian,  Bildhauer  in  Braunschweig;  von 
ihm  der  Wappenlöwe  an  dem  1808—88  er- 
bauten Teile  des  AlUtadtrathauses. 

Meiern.  Steinaeker,  Ban-u.  Kstdenkm. 
d-  Stadt  Braunschwelfr,  190C 

Pyniers,  F.  J.;  so  bez.  sind  2  niederl.  Tep- 
piche (17.  Jahrb.)  im  Schlosse  zu  Mfinehcn. 
Kstdenkm.  Kgr.  Bayern  I  1141. 
Fynson,  s.  Ftnson. 

Fyol,  Kunstlerfamilie  in  Frankfurt  a.  M. 

1)  Sebald  F.,  Ma!er  Cu.  Schnitzer?),  Vater 
des  Konrad  F..  t  Ende  1463.  1424  in  Frank- 
furt ansässig,  1425  durch  Heirat  mit  einer 
Bürgerstochter  oder  -witwe  Bürger;  bezeich- 
net ata  hVou  NOmbetg":  vielleicht  einem 
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nach  Nürnberg  ausgewanderten  Zweier  «Jtr 
in  Frankfurt  schon  früher  mehrfach  nach- 
weisbaren PanriUe  angdiSriff.  Verscbwigert 

mit  dem  früher  gelegentlich  als  Vater  des 
Mathias  Grünewald  in  Anspruch  genomme- 
nen WdBgerber  Heinz  Grünewald.  Die  Ur- 
kunden lieffrn  (^cn  Bcwei«;  einer  umfang- 
reichen Tätigkeit  für  den  Rat  der  Stadt,  die 
sich  besonders  aaf  den  Römer  bezieht. 
MeislenB  sind  et  aber  Anstreicharbeitea 
oder  ddcorative  Malereien,  womit  freilich 
über  Bedeutung  oder  seine  nicht  im 
Auftrag  der  Stadt  tmtcrnommenea  Arbeiten 
nichts  entsdiieden  ist  Efai  Figiiren1>nd  war 
wohl  das  GemSlde  (ein  Marienbild)  unter 
dem  Frankfurter  Brückenturm.  Auch  Be- 
nahiag  von  Schnitzereien  scheint  er  vor- 
genommen,  vielleicht  selbst  eine  Schnitzer- 
werkstatt gehabt  zu  haben.    Erhalten  ist 

von  seiner    Hand    nur   eine  Federzeichnung 

von  1447,  den  Bau  der  Burg  Rödelheim  bei 
Frankfurt  aus  der  Vogelperspdrtive  dar- 
alellend  (Stadtarchiv  in  Frankfurt).  Auch 
das  Bildchen  der  Maria  im  Paradiesgärt- 
lein  (StSdt.  Histor.  Museum)  ist  ihm  viel- 
leicht zuzuweisen.  —  2)  Sein  Sohn  K  o  n  - 
rad  F.  (auch  „der  junge  Sebold"  gen.), 
Maler  und  Bildschnitzer  (?),  V'ater  des  Hans 
F^  t  Ende  1489  oder  Anfang  IfiOO.  Wird 
1448  Bürger.  146B  zttm  ersten  Male  ab 
Steuerzahler  nachgewiesen.  146.1 — 67  in  der 
Pfarrkirche  zu  Rödelheim  tätig.  Erhilt  1467 
vom  Kloster  Selbold  den  Aultng  aaf  ein 
ganzes  geschnitztes  u.  gemaltes  Altarwcrk, 
das  1470  noch  nicht  fertiggestellt  war.  Auch 
von  Bilderrestaurierungen  wissen  wir.  Von 
1470—1476  scheint  er  von  Frankfurt  ab- 
wesend  gewesen  zu  sein.  Für  den  Frank- 
furter Rat  hat  er  1464 — 1498  Anstreicharbei- 
ten u.  dekorative  Malereien  geliefert.  Einen 
Christoph  „vor  der  tmteren  Ratsstnbe*' 
,.malt",  d.  h.  wohl  erneuert  er  noch  1498. 
Besonders  wichtig  ist  die  von  ihm  1477 
durchgf fiihrte  Erneuerung  der  in  der  Zeit 
1413—1416  entstandenen  Darstellung  der 
„Reichsquatemionen"  in  der  oberen  Rata- 
stubc  (figürliclicti  Repräsentanten  der  zum 
deutschen  Reich  gerechneten  Reichsstände: 
Königreiche,  Erzbistfimer  usw.  mit  ihren 
Wappen).  Die  Kopien  die?cr  von  F.  wieder- 
hergestellten. 1583  beseitigten  Malereien,  in 
dem  gleichen  Jahre  von  dem  Glasnuler  Hans 
Fetter  angefertigt,  sind  erhalten  (Stadt- 
archiv). Seine  von  Passavant  ohne  Grund 
vorgenommene  Identifizierung  mit  dem 
..Meister  von  Frankfurt"  ist  längst  auf- 
gegeben worden.  Dagegen  steht  er  —  oder 
sein  Sohn  Hans?  —  vielleicht  in  Beziehung 
zu  einer  Griippe  von  Bildern  in  Frankfurt 
u.  UrngcKcnd,  von  denen  einige  in  auffälliger 
Weise  Veilchen  („Vlol")  angebracht  zeigen 
(besonders  Anna  Selbdritt  in  der  Frankfurter 


Liebfrauenkirche  der  Nieder-Erlenbacher 
Altar  im  Darmstadter  Landesmus.).  —  Da 
P.S  iltester  Sohn,  von  dem  wir  fretBch  gar 
nichts  Näheres  wissen,  gleichfalls  K  o  n  r  a  d 
hieß,  müssen  wir  mit  der  Möglichkeit  rech- 
nen, daB  spätere  Notizen  über  Konrad  F. 
sich  auf  den  Sohn  beziehen.  —  8)  Hans  F., 
Maler,  geb.  um  1450,  f  IMO,  jüngerer  Sohn 
des  Konrad  F.  Arbeitet  1477  mit  dein  \'atcr 
zusammen,  wird  aber  erst  1487  Bürger  (also 
dazwischen  längere  Wanderschaft  anzu- 
nehmen?). Erhält  1498  vier  (julden  für  eine 
Tafel  (Crucifixus)  ..auswendig  der  Ratsstube" 
zu  machen  (s.  auch  oben).  —  Vgl.  raeh  den 
Artikel  Jan  FioL 

H  ü  s  g  e  n.  Nachr.  v.  Frankf.  Kstlem,  17B0  u. 
Artist.  Magaa.,  1190  (filschUch  FraO*  —  G Win- 
ne r,  Kunst  tt.  Kstler  in  Firaakf.  a.  M.>  1809  n. 
ZoB.  tat?.  —  Woltmann-Woermann, 
Gesdi.  d.  MaL  II  (U8n  98.  ~  R  o  b.  V  i  s  c  h  e  r, 
Stud.  X.  KstgesiAi,  1886  p.  611.  —  Rep.  f.  Kstw. 
VII  (1884)  las  (Niedermayer),  IX  (1886) 
881  (v.  Fabricsy).  XXXV  (1918)  189^  ISB 
(Simon).  XXXVI  (1918)  89  (Wuatmann). 
XXXVIII  (|M8>  146  (ZaUhX  XXXIX  (ttlD: 
über  ihn  Nleder-ErleidMufaer  Altar  (Simon). 

—  Jahrb.  d.  Kgl.  preuB.  Kstsamml.  IX  (1888) 
IBO,  XII  (1801)  9,  XXI  (1900)  09,  70.  115  (Tho- 

de)  Arch.  f.  Frankf.  Gesdi.  n.  Kst,  8.  F.  V 

(1886)  86  f.  (Donner-v.  Richter).  —  ZcH- 
sehr.  f.  Christi.  Kat  X  1  (Weizsäcker).  — 
Einzelforsch,  über  Kst-  u.  Altertumsgegenst.  su 
Frankf.  a.  M.  I  (1906)  98  (J  u  n  g).  —  Arch.  f. 
hess.  Gesch..  N.  F.  VII  (1910)  810  (Herr- 
mann). —  Alt-Frankfurt,  1911  p.  02  (S  i  m  o  n). 

—  Monatah.  f.  Kstw.  V  (1912)  508  (Gebhardt). 

—  K.  W.  Z  ü  1  c  h,  Ms.  z.  Frankf.  Ksigcsch.  — 
H.  A.  Müller,  Mus.  u.  Kstw.  Deutschland»  I 
(1857)  78.  —  L  o  t  z  -  S  c  h  n  e  i  d  e  r,  Haudenkm. 
im  Reg.-Bez.  Wiesbaden,  18S0  p.  1,%8.  101.  — 
L  u  t  h  m  e  r,  Bau-  u.  Kstdenkm.  im  Reg.-Bez. 
Wie.ibaden  III  (1907)  8.  —  Wolff-Jung. 
Haudenkm.  in  Frankf.  a.  M.  II  148,  247.  —  Cat. 
Mus.  des  B.-.\rts,  Antwerpen  I  (1911):  Maitrc* 
anc.  p.  126.  AT.  Suno':. 

Pyaael,  Gottlieb,  böhm,  Maler,  der 
(nach  DIabacS)  die  Übertragung  des  hl.  Kan- 
didus  im  Jahre  1766  zu  Tepl  malte.  In  den 
Annaien  des  Stiftes  Tepl  (XIX  129)  ist  zwar 
die  Übertragung  des  hl.  Kandidus  genau  be- 
schrieben, aber  F.  wird  nicht  genannt;  auch 
das  Bild  ist  nidit  vorhanden. 

Dlabact,  Kstlertex.  f.  Böhmen,  1815.  — 
Mitt.  des  Archivars  Pistl  des  Stiftes  Tcpl. 

Fyt,  Jacob,  fläm.  Maler,  wurde  1619/20 
bei  Hans  v.  d.  Bcrch  (dem  Lehrer  des  Jan 
Fyt)  Lehrling,  und  1644/46  Meister;  16M/B0 
wird  5chon  fQr  ihn  da«  Totenteid  an  die 

Gilde  bez.ihlf. 

Ii  o  m  b  (1  11  I  s  -  !.  c  r  I  u  s,  Li>.;^rrcn,  1  .ViT;  II 
IM,  162,  211.  —  Chr.  K  r  a  m  m.  De  I^vcrw  en 
Werken  (1857  ff.).  Z.  v.  .U. 

Fjtt  Jan,  flim.  Maler,  geb.  zu  Antwerpen 
1611  (getauft  16.  3.),  t  das.  11.  9.  1661.  F. 
war  der  Sohn  eines  vermögenden  Antwerpe- 
ner Kaufmanns,  der  ihn  1621/22  zum  Maler 
Hans  V.  d.  Berch  in  die  Lehre  gab.  Nach- 
dem er  bei  diesem  die  Anfangsgründe  der 
Malerei  gelernt  hatte,  trat  er  in  das  Atelier 
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des  Fr.  Snyders,  dessen  Einfluß  er  ohne 
Zweifel  die  Wahl  seines  Fnches.  der  Tier-  u. 
Stillebcnmalerei,  verdankt.  1629/30  wurde 
er  Meister,  1631  ging  er  auf  Reisen.  Wir 
fiodea  ihn  16SS/34  in  Paris.  Von  dort  mu0 
er  nidi  Italien  gegangen  sein,  wo  er  sich 
sicher  längere  Zeit  in  Rom  aufgehalten  hat. 
Er  ist  vermutlich  das  Mitglied  der  römischen 
Makrbent.  das  den  Bentnamen  Goodvink 
fährte.  Wann  F.  in  seine  Vaterstadt  zurück- 
kehrte, ist  unbekannt.  Jedenfalls  spätestens 
1641,  in  wdchem  Jahr  er  wieder  urkundlich 
in  Antwerpeo  «ichweiabar  ist.  Von  1641  an 
hat  er  mit  nar  knnen  Unterbrechungen  in 
Antwerpen  gelebt.  Er  heiratete  1654  Johanna 
Francisca  van  den  Zande,  von  der  er  mehrere 
Rinder  hatte.  Wk  hfiren  noch  gdegntBch 
mehrerer  Prozesse  von  ihm.  1656  wurde 
gegen  den  Kunsthändler  Frans  Diericx  ver- 
handelt, weil  er  ein  gefälschtes  Bild  als  einen 
Fyt  verkauft  hatte,  1660  schätzten  Jan  Brue- 
gel  d.  J.,  Erasmus  Quellinus  und  Jan  Peeters 
die  Tagesarbeit  F.s  auf  18  Gulden.  Wie 
hoch  schon  zu  seinen  Lebzeiten  F^  Bilder 
bewertet  wurden,  gellt  auch  ans  dem  Prdae 
eines  „Stillebens  mit  einem  Neger"  hervor, 
das  mit  370  Gulden  bezahlt  wurde.  Von  F.s 
sahireichen  Lehrlingen  wären  besonders  Je- 
room  Pick.Tert.  den  er  184.^  Regen  Kost  und 
Wohnung  auf  fünf  Jahre  für  seine  Werkstatt 
verpflichtete,  und  Peter  Beel,  der  sich  zu 
einem  hervorragenden  Stiliebenmaler  ent« 
wiekdte^  zu  nennen. 

F.  hat  eine  sehr  rege  Tätigkeit  entfaltet. 
Und  zwar  malte  er  meistens  Wildstilleben 
mit  Hunden  oder  Jagdstäcke.  Nur  selten 
findet  man  Blumenstillcbcn  von  ihm;  zwei 
>cincr  Bilder  stellen  Pferde  dar  (in  Braun- 
schweig und  Wien,  Gal.  Liechtenstein).  Die 
Figuren  auf  scinai  Bildern  UeB  F.  ton  an* 
deren  Matern  aasfUiren.  wie  z.  B.  Erasmus 
Quellinus  (Bild  im  Mus.  zu  Berlin),  C.  Schut. 
Th.  van  Thulden,  Th.  Willeborts  (Bild  im 
Hofimus.  ztt  Wien).  DaB  er  auch  bei  Bildern 
von  Rubens  oder  van  Dyck  mitgewirkt  h.itte, 
erscheint  schon  aus  chronologischen  Gründen 
sehr  zweifelhaft.  Man  findet  in  fast  allen 
gröBeren  Gal.  und  in  vielen  Privatsammml. 
Werke  seiner  Hand.  Viele  dieser  Bilder  sind 
Jnanncs  Fyt  oder  J.  Fyt  bezeichnet.  Doch 
sind  darunter  auch  solche,  auf  denen  die 
Signatur  zweifellos  falsch  ist  wie  z.  B.  auf 
zwei  Wildstilleben  in  der  Gal.  tu  Hermann- 
stadt  (No  413,  414).  Eme  Reihe  von  Bildern 
trägt  Daten,  und  zwar  laufen  diese  von  1641 
bis  1661.  umfassen  also  genau  die  Zeit  der 
Tätigkeit  P.s  als  Meister  in  Antwerpen.  An 
der  Hand  dieser  datierten  Bilder  läßt  sich  die 
Entwickelung  seiner  Kunst  verfolgen.  1641 
matt  er  noch  gann  in  der  Art  seines  Lehrers 
Snyders,  dem  er  nur  in  der  Kraft  der  Farbe 
und  in  der  Sicherheit  der  Komposition  etwas 


nachstdit  (Wildstilleben  mit  Hund  im  Hof- 
mus, zu  Wien).  In  den  folgenden  Jahren 
gewinnt  er  an  Sicherheit  in  der  Ausführung. 
Und  zwar  unterscheidet  ihn  baM  von  Sny- 
ders, daB  er  dazu  neigt,  die  Fornm  aufzu- 
lösen und  die  zdehnttisdien  Elemente  zu- 
gunsten der  malerischen  zurückzudrängen. 
Er  liebt  gebrochene  Konturen  und  flecken- 
haften Farbenauftrag.  Seine  Kompositionen 
sind  gedrängter  als  die  des  Snyders  (Bilder 
von  1644  in  Dessau,  Amalienstift,  von  1845 
in  St.  Petersburg.  Ermitage,  von  1648  in 
Wien,  SammL  Fürst  Liechtenstein,  von  1647 
in  Frankfurt,  Stidelsches  Institut).  Ihren 
Höhepunkt  erreicht  diese  Entwicklung  gegen 
1660.  Im  letzten  Jahrzehnt  seiner  Tätiglceit 
nuH  F.  Bilder  in  leuchtenden  k&hlen  Farben, 
in  einer  sehr  umfangreichen  und  wenig 
nuancierten  Lichtskala.  Die  Komposition 
ist  malerisch  auf  den  effektvollen  Gegensatz 
von  Licht  und  Schatten  aufgebaut  (zahlreiche 
datierte  Bilder  dieser  Zeit  in  den  Mus.  in 
Berlin,  Paris,  Dresden,  Augsburg,  Madrid. 
Wien  u.  a.).  In  das  vorletzte  Jahr  seiner 
TMgiDdt  (IfleO)  fallen  met  Bhnncnttilldiai 
im  Gotischen  Hause  in  WSrHtz  und  in  der 
Samml.  Schloß  in  Paris. 

F.  hat  auch  eine  Anzahl  von  Blättern  ra- 
diert: eine  Folge  von  8  Blatt  mit  verschiede- 
nen Tieren,  eine  Folge  von  8  Blatt  mit  Hun- 
den und  drei  Blätter  mit  Landschaften  (sehr 
selten).  Sie  sind  zum  größten  Teil  J.  Fyt, 
Joannes  Fyt  oder  Gio.  Fyt  beniehnet. 

Rombouts-Lerius,  Liggeren  I  u.  II. 

—  C.  de  Ble,  Het  Gulden  Cab.,  1882  p.  83». 
568  f.  —  A.  Houbraken,  De  Gr.  Schou- 
burgh  etc..  1718  ff.  II  142.  —  J.  C.  W  e  y  c  r - 
man.  De  Lcvensbeschr.  II  (1729)  215  f.  —  Zcit- 
schr.  f.  blld.  Kit  XXIII  fl888)  171  (Hdschr. 
Bemerkungeii  v.  Erasm.  Quellinus).  —  Hof- 
stede de  Groot.  Am.  Houbraken  u.  s.  Gr. 
Schouburgfa,  1893  p.  414.  —  C  h  r.  K  r  a  m  m,  De 
Levens  en  Werken  II  (ia%8).  —  M  i  c  h  i  c  1  ». 
Hi«t.  de  la  peint.  flara.,  •  IX  (1S79)  191  ff  —  M. 
Rooses,  Gesch.  d.  Antw.  Schildcrschool,  1H79 
p.  641  ff.  —  J.  V.  d.  B  r  a  n  d  e  n,  Gesch  d.  Antw 
Schilderschool,  1883  p.  1085  ff.  —  \V  u  I  t  m  a  n  n- 
W  oermann,  Gesch.  d.  Malerei  III  (1888)  538. 

—  .\.  V.  W  11  r  z  h  a  c  h.  Niedcrl.  Kstlerlcx.  I 
(1906)  —  G  Glück  in  Tro-^iir  de  l'art  bcJge. 
1912  I  22--.,  22?^.  244  ff.,  Taf.  di>-98. 

Ober  e\n:flnf  Bilder:  Descamps,  Voyagc 
pitt.  de  t.T  i  landre  etc.,  6d.  1838  p.  204.  —  \V  a  a- 
gc  n,  Trc-.'.v.  ,>f  Art  in  flrcat  Britain,  1854  ff.  II 
42,  165,  i  I  (  35,  :m,  m.  430,  IV  485.  —  A  .  G  r  a  - 
v  e  5.  A  Centun,-  of  Loan  Exhib.,  Lnndon  UU.'i 
I.  —  Parthcy,  Dtschcr  Bildersaal  1  (18fil).  — 
Müller,  Mus.  u.  Kstw.  Deutschlands  II  252, 
254.  —  Basäcrmann-Jordan,  IJnvcröff. 
Gem.  aus  d.  Bes.  d  Havr.  Staates  III  (1910)  T.if. 
49,'50,  p.  15  ff.,  No  llUf),  1107.  —  Bau-  u.  Kst- 
dciikm.  d.  Herzogt.  Braunschweig  V  451.  —  Kst- 
denkm.  d.  Rheinprov.  V  II  p.  948.  —  Bodc- 
Friedländcr,  Die  Samml.  HoUitscher  (Ber- 
lin). 1912  No  24.  ~  Kat.  d.  Aiisst  alfer  Meister 
aus  Lcipz.  Privathi-s.  (Ixipzig.  Kstvcrciri),  l!>l4 
p.  4.  —  Kat.  d.  Ausst.  v.  Werken  alter  Kst  bei 
Cassirer,  Berlin  1916.  —  Zcitschr.  f.  hild.  Kit 
XIV  (1879)  340  (WörUu);  N.  F.  XXIII  (1918) 
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96  (Athen).  —  Kstchron.  N.  F,  \  I  (is'<;,i  83 
(Samml.  Mesdag,  Haag).  —  H  6  ß,  Fürst  Jo- 
hann II.  V.  liechteiuiein  u.  die  bild.  Kst,  IfiOB 
Taf.  8.  —  Oaterr.  Kattopogr.  II  S8Q,  885.  III  2»5. 
~  Jahrb.  d.  Kataaminl.  d.  Allerh.  Kaücrh.  I  2.  T. 
p.  CXIX.  CXXXII,  II  1.  T.  p.  «7.  —  Kat.  d. 
Avit.  Crm.  n!t  Meister  a.  Wien.  Privatbes..  1873 
X, .  :17,  il  1  r  i  m  m  e  I,  BÜttcr  f.  GemSldekde 
\'I  (1911)  KiS.  —  Barbier  de  Montault,  Mu». 
et  Gal.  de  Romc,  1870  p.  837  (Accad.  di  S.  Luca). 

—  Ricli.  d'art  de  la  France,  Prov.,  Mon.  civ.  I 
158,  II  135,  1«,  V  25,  VI  329.  —  Gaz.  d.  B.-Art» 
1808  II  aa  fi.  (E.  Micbcl).  —  Kat.  d.  AuMt. 
L'Art  bdge  n  11«  aüde.  BrüMcl  1910.  Csi. 
Tcatoonat.  oude  Kunst,  Haarlem,  1015  p.  19.  — 
GraaberR,  Tr^s.  d'art  en  Su^de  I  (1911)  98. 

—  Trta.  d'Art  cn  Rusbic  1901  p.  144  (Tierstück 
d.  Samml.  Sscmjonoff-Tjanjichansky,  jetzt  in  Er- 
mitage in  St.  Petersburg);  1906  p.  82  (Bilder  in 
Samml.  Graf  Bludoff,  .St.  Petersburg).  — 
Staryje  Gody  (ru«s.)  1913  Apr.  p.  30  (Uild  in 
SchloB  .Marienhof  b.  ,St  Prtcrsbg).  —  VV  i  1 «  c  h- 
k.. '.v  k  V,  Zarskoje  Ssclo  (russ.)  1911  p.  106  f. 
(2  Ulldcr).  —  ygl.  lerner  die  Katol.  der  Mu».  U. 
Samml.  in  Aachen,  Araien»,  .\ntweciiea,AiicalnuBi 
Avigooo,  Bamberg,  Bayonne.  BerKn,  BMen, 


BcloRna,  Bordeaux,  Brauruchwcig.  Rrrm -n,  Br  W- 
»el,  Hudapcst.  Cambridge,  Cassel.  Chcrhourg, 
Qiri*tiania,  Uanzig,  Darmstadt,  Dessau  (Ama- 
lienstift.), Dresden,  Dublin,  Dünkirchen,  Düssel> 
dor*.  Edinburgh,  Florenz  (Uffiz.).  Frankf.  a.  M, 
Genf  (Mus.  Ariana),  Ont,  Graz,  Haag,  Hamborib 
Hermannstadt,  Inn.sbruck,  Kopenhagen,  La  F^re, 
Lille,  London  (Nat.  Gall.  u.  WaUace  Coli.),  Lüt- 
tich, Lützschena  b  T^ipzig  (Speck  v.  SternbnrgV 
Lyon,  Madrid,  .Kfül.md.  Mainz,  Metz,  München, 
Nante«,  Xarbrumc,  Nl  w  York  (Mctrop.  Mus.  u. 
Brook"y[i  In-!  'I.  l)-xford,  Paris,  St.  Petersburg, 
Philadelphia  (Johnson  Coli.),  Prag  (Chlumetzky), 
Schleißheim,  Schwerin,  Sigmaringen,  Stockholm, 
Stuttgart.  Turin.  Venedig,  Wien  (k.  k.  Gemilde- 
■•L,  SaninL  Fiint  v»  Liedrtontctai  »•  Gnf  Har« 
raeh).  VfMüat  b.  Dema  (Qoiisdie«  BimX 
WOrzburg. 
ZeichnuMttn:  Onze  Kunst  1904  I  71. 

RadieruHgtn:  Bartsch,  P  Gr.  IV  207  ff.  — 
W  c  i  g  e  1,  Suppl.  au  .  .  Bartsch  I  (184U)  185  f. 
—  Heller,  Zus.  zu  Bartsch,  18B4  ju  41  f.  — 
N  a  g  I  e  r,  Monogr.  IV  (1871)  No  Itt.  —  Da- 
tait.  Muad  de  l'ttB.  dTcM.  UM  i.  IV.  —  A. 
V.  Watsbtek,  Niederi.  KmMb.    Z.  v.  Jf . 


Nachtrag  zu 
Franciaco  de  HoUand«. 

Vertnuttich  waren  F.  und  sein  Vater  Antonio  de  HoUanda  (richtiger:  de  Flandes)  Nach- 
kommen des  Toledaner  Bildhauers  Anequia  de  Egu  (van  den  Eycken,  aus  Loewen),  da  F. 
identisch  su  sein  scheint  mit  jenem  Franeteco  Vanegas  (alias  Vene  gas,  also  van 
deo  Egsa)f  der  laut  Lissaboner  Urirande  vom  13.  3.  16S3  als  „meu  pimtor"  Philipps  II. 
von  dliUlilw  dne  Jlbräialan  von  »doos  moyos  de  trigo"  (9  Hektoliter  Weizen,  cf.  Sousa 
Vitvto  IlBO  bnnUgt  Cfhiot.  laut  Felix  da  CosU's  Ms.  von  lfl06  —  .Aatigoidade  e  Nobreaa 
da  Pjatara"«  d.  CstvMtdMdo  p.  60  u.  8  —  „Castelhano"  von  Herkonft  war  (also  wohl  als 
Kind  —  mit  sdncm  mck  IBK  in  Toledo  oadiweiabaren  Vater  Antonio  de  Hollands  — 
aus  Toledo  nach  Lissabon  kam),  laot  Taborda  in  Rom  studierte  (freilieb  nicht  war  Zeit  des 
schon  1681  vcrstorb.  Königs  Mantid  1.»  Miideni  «b  «FlTMKiaoo  de  Hoflaada"  cnt  nr  Zeit 
Joäo's  III..  1688--S9)  und  laut  Cyr.  Mtebad»  filr  S.  Maria  da  Luc  «t  Liasabon  das'  Hodi- 
altarbild  der  Maria  mit  dem  Chri<^tkinde  u.  diM  JSaDtos  Padres  do  Limho"  gemalt  haben  soll. 
Die  Signatur  „Francisco  Venegas  rcKius  pictor  faeiebat"  will  Pereira  gelesen  haben  auf  8  der 
8  italisierenden  Holztafelbilder  (Marien  leben?)  an  der  Oberwand  der  Hochchorkapellen  front 
in  der  gen.  Lissaboner  Grabkirche  der  Könige  Manuel  I.  u.  Joäo  III.  (cf.  Sousa  Viterbo  II  76). 
Da  die  Chorkapelle  von  S.  Maria  da  Luz  erst  1575  ihren  (jcmildeschmuck  erhalten  hat  durch 
Joao's  III.  Schwester  Donna  Maria  (t  1577,  cf.  Agost.  de  S.  Maria's  „Sanctuarin  Mariano", 
1716  I  103").  '0  hätte  F.  im  Alter  von  etwa  Jahren  —  als«  \:u\i!e  nach  Abschluß  :c:nci 
autobiografjhischen  AnfzeirhniinKen  —  doch  noch  einen  größeren  Malauftrag  auszuführen 
gehabt  und  die  so  cntsta-utcr^cr.  Tafelbilder  nnnmehr  nicht  nur  mit  seinem  Bitfiiamfiii  aoudeia 
auch  mit  seinem  Familiennatnc:i  signiert. 

J.  daCunha  Taborda,  RcKra»  da  Arte  da  Pintur.i,  1815  p.  IG«.  —  Cyr.  Macbado, 
C611.  de  Mem.  dos  Fint.  etc.  Portuguezcs,  1823  p.  60.  —  Sousa  Viterbo.  Not.  de  alg.  Pint. 
Portngmu^  IMSfl.  I  p.  VI  n.  16St,  II  Wt;  cf.  C.  Pereira.  D«  Bemfica  (hwata  do  Cen«i»> 
ai6r,  p.  IS.  * 
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